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System  des  Pflanzenreichs 

• • * 

nach  seiner  inneren  Organisation, 

n ebst 


einer  vergleichenden  Darstellung  der  wichtigsten  aller 

früheren  künstlichen  und  natürlichen 

% 

Pflanzensvst  eme. 


Entworfen 

von 

* 

Carl  Heinrich  Schultz, 

der  Medicin  und  Chirurgie  Doctor  und  Professor  an  der  Künigl.  Friedrich* 
Wilhelm«  Universität  zu  Berlin,  Sckrctair  der  physikalischen  Classe  der  Socie- 
tat  für  wissenschaftliche  Kritik  ; der  K.  K.  Lcopoldinisch-Carolintschen  Akade- 
mie der  Naturforscher,  der  K.  botanischen  Gesellschaft  zu  Hcgensburg,  der 
Societat  zur  Beförderung  der  gesammten  Naturwissenschaften  zu  Marburg,  der 
physikalisch  - raedicinischen  Gesellschaft  zu  Krlangen,  der  mecklenburgischen 
natu  r forschenden  Gesellschaft  zu.  Rostock,  der  mcdicinisch  - chirurgischen  Ge- 
sellschaft zu  Berlin,  theils  Mitgliede  thciU  Correspondenten. 


Mit  einer  Kupf  ervtafel. 


Berlin, 

im  Vertage  von  August  Hirschwald. 
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In’«  Innere  der  Natur  dringt  kein  erschaffener  Geist, 
Zu  glücklich,  wenn  er  nur  die  aufscrc  Schaale  weis't.  t 

Haller. 

% 

Das  hör’  ich  sechzig  Jahre  wiederholen, 

Und  fluche  drauf,  aber  verstohlen,  — 

Natur  hat  weder  Kern  noch  Schaale, 

Alle«  ist  sic  mit  einem  Male! 

Goethe. 
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Seiner  Excellenz 


dem  Herrn 


Baron  Alexander  von  Humboldt, 

ttonigl.  P rfuu,  wirklichem  Geheimen  Rathe  und  Kammerhem , Ritter  de«  ro- 
llten AHleronlen»  Erster  Klasse  etc.  etc.  Mitglied«  der  Akademieen  zu  Berlin 

Pari«  etc,; 


* 

dem  Begründer  der  wissenschaftlichen  Pflanzengeographie; 


so  wie 
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Dem  Herrn 


Baron  von  Cuvier, 

Pair  von  Frankreich, 

Crenofluifr  der  Ehrenlegion,  Staatsrath,  Mit^lidr  and  beständigem  Sekretair 
der  französischen  Akademie  der  Wissenschaften,  Mitglied?  der  Künigl.  Akade- 
aifffl  der  Wissenschaften  zu  London,  Berlin,  St,  Petersburg,  Storkholm, 
Edinburg,  Kopenhagen,  Güttingen,  Turin,  München,  C'alcutia  etc.  etc. ; 


dem  Begründer  des  natürlichen  Systems  des  Thierreichs 
nach  der  inneren  Organisation, 


znro  Beweise  der  groben  Hochachtung  und  defen  Verehrung  für  ihre 
unsterblichen  Verdienste  nm  die  Wissenschaft 


ehrfurchtsvoll  zugeeignet 


von  dem  Verfasser. 
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vv  ährend  der  neun  Jahre,  die  nun  seit  der  Herausgabe 
des  ersten  Bandes  des  Werkes:  „Die  jNatur  der  lebendi- 
gen Pflanze”,  beinahe  verflossen  sind,  ist  das  Hauptziel 
meiner  wissenschaftlichen  Bestrebungen  auf  die  Vollendung 
des  gegenwärtigen  Pflanzensystems  gerichtet  gewesen.  Hie 
allgemeinen  physiologischen  Grundsätze  desselben  sind  in 
den  beiden  Bänden  des  genannten  Werkes  enthalten;  sie 
sind  hier  jedoch  näher  bestimmt  und  durch  das  Besondere 
des  ganzen  Systems  durchgeführt.  Aus  diesem  Grunde 
wird  man  finden,  dafs  manche  der  früher  gegebenen  Andeu- 
tungen in  der  Form  etwas  abgeändert,  dafs  aber  doch  die 
Principien  selbst  im  Wesentlichen  dieselben  geblieben  sind. 
Diese  Modifikationen  der  Form  ihrer  Anwendung  haben 
den  ganz  natürlichen  Grund,  dafs  sich  beim  fortgesetzten 
Stadium  der  allgemeinen  physiologischen  Satze  in  den 
einzelnen  Abtheilungen  des  Pflanzenreichs  meine  Ansichten 
allmäiig  vervollkommnet  und  berichtigt  haben,  und  das 
gegenwärtige  Werk  in  Verbindung  mit  den  beiden  früher 
genannten  enthält  in  gewissem  Betracht  die  Geschichte 
meiner  physiologisch -systematischen  Studien  der  Botanik. 
Dieses  wird  man  um  so  weniger  auffallend  finden,  als  es 
sich  hier  um  die  Begründung  und  zugleich  um  die  Aus- 
führung eines,  in  Betreff  der  Classenbildung,  ganz  neuen 
Pflanzensystems  handelt. 

Der  Entwurf  eines  physiologischen  Pflanzensystems 
war  früher  nicht  möglich,  so  lange  man  die  allgemeinen 
physiologischen  Systeme  der  innereu  Pflanzenorganisation 
nicht  erkannt  hatte.  Insofern  die  Entdeckung  des  Systems 
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der  Cyclose  darauf  geführt  hat,  dieselben  ihrer  wahren 
Natur  nach  hennen  zu  lernen,  ist  diese  Entdeckung  der  Aus- 
gangspunkt für  die  Systematik  nach  der  inneren  Organisa-- 
tion,  und  vor  derselben  konnte  die  Ausführung  eines  solchen 
Systems,  das  der  Idee  nach  öfters  zur  Sprache  gebracht 
worden,  nie  mit  der  Natur  in  Uebereinstimmung  sein. 
Darum  gelang  es  auch  Oken,  dem  das  Verdienst  gebührt, 
diese  Idee  auf  Classifikation  praktisch  angewendet  zu 
haben,  nicht',  einen  der  Natur  entsprechenden  Entwurf 
darzustellen,  indem  derselbe  in  den  aufseren  Formen 
wesentliche  Differenzen  der  Organisation  annahm.  Hätte 
man  vor  Oken  die  inneren  organischen  Systeme  vollstän- 
diger gekannt,  so  würde  dieser  berühmte  Gelehrte  gewifs 
den  richtigen  Weg  eingeschlagen  und  die  Differenzen  der 
inneren  organischen  Systeme  dabei  zum  Grunde  gelegt 
haben, 

Dafs  ein  auf  physiologischen  Grundlagen  gebautes 
Pllanzensystem  allein  wahrhaft  natürlich  sein  könne,  hat 
man  schon  seit  längerer  Zeit  eingesehen;  auch  sind  die 
wichtigsten  Fortschritte  der  botanischen  Systematik  immer 
durch  physiologische  Entdeckungen  begründet  worden, 
z.  B.  durch  die  Entdeckung  der  Cotyledonen  der  Keime, 
von  Malpighi,  die  danach  gemachten  Pflanzenabtheilungen, 
und  man  kann  sagen,  dafs  durch  die  Ausbildung  und  Rich- 
tung der  Pflanzenphysiologie  auch  die  Systematik  in  ihren 
einzelnen  Zweigen  gleichzeitig  mehr  oder  weniger  be- 
stimmt worden  ist. 

In  der  Pflanzenphysiologie  sind  nun  aber  zwei  wesent- 
lich verschiedene  Seiten  zu  unterscheiden:  die  Metamor- 
phosenlehre oder  die  Kenntnifs  der  Entwickelungsgc- 
schichte  der  äufseren  Pflanzenformen,  und  die  eigent- 
liche Physiologie  oder  die  Kenntnifs  von  der 
inneren  Organisation  und  den  organischen  Sy- 
stemen derPflanzen,  Die  erstere  dieser  beiden  Wissen- 
schaften hat  in  der  jüngst  vergangenen  Zeit  durch  die  Ar- 
beiten von  Göthe,  R.  Brown,  Nees  von  Esenbeck,  Link, 
Kunth,  v.Martius,  in  Frankreich  durch  die  beiden  Jussieu, 
Mirbel,  H.  Cassini,  Turpin,  Decandolle,  CI,  und.  A.  Richard, 
A.  Brongniart  etc.  bedeutende  Fortschritte  gemacht,  und 
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es  ist  daher  auch  erklärlich , wie  die  Dichtung  der  bota- 
nischen Systematik  vorzugsweise  morphologisch  gewesen  ist. 

Diese  morphologisch -systematische  Bearbeitung  hat 
auf  das  Studium  der  natürlichen  Familien  und  Gattungen 
den  lebendigsten  Einilufs  gehabt;  aber  weil  die  botanischen 
Systematiker  der  neueren  Zeit  in  demselben  Maafse,  als 
sie  die  Morphologie  bei  ihren  Arbeiten  angewendet  haben, 
das  Studium  der  Physiologie  der  inneren  Organisation 
aasgeschlossen ; so  haben  sich  die  neuesten  Fortschritte 
der  natürlichen  Classiiication  vorzugsweise  auf  die  Fa- 
milien und  Gattungen  beschränkt,  und  die  Classen  in 
dea  natürlichen  Systemen  sind  dabei  künstlich  geblieben, 
so  dafs  die  bisherigen  natürlichen  Systeme  nicht  durch 
und  durch  natürlich,  sondern  nur  in  den  Familien  natür- 
lich und  in  den  Classen  künstlich  erscheinen.  Die  Bildung 
wahrer  natürlichen  Classen  kann  nicht  morphologisch, 
sondern  allein  physiologisch  nach  der  inneren  Organisation 
geschehen,  und  wo  man  die  sogenannten  natürlichen 
Classen,  wie  bisher,  morphologisch  gebildet  hat,  da  ist 
ihre  Kenntnifs  in  demselben  Maafse  unvollkommener  oder 
widersprechender  geworden,  als  sich  die  Kenntnifs  der 
Familien  vermehrt  hat,  so  dafs-  man  eigentlich  in  den 
natürlichen  Systemen  hlos  fortlaufende  Familienreihen  ohne 
wahrhaft  natürlich  begründete  Classenunterschiede  hatte. 

Aus  diesem  Grunde  hat  in  der  natürlichen  Classen- 
bildung  der  letzteren  Zeit  hei  Weitem  mehr  'Wülkühr, 
als  in  den  künstlichen  Systemen  geherrscht,  weil  man  die 
Gliederung  des  ganzen  Systems  nicht  nach  physiologisch  ent- 
wickelten Principien,  sondern  nur  nach  subjectiven  Ansich- 
ten über  die  Anwendung  der  Morphologie  bilden  konnte. 
Man  hatte  bisher  den  wesentlichen  Unterschied  der  mor- 
phologischen und  physiologischen  Richtung  in  den  Prin- 
cipien der  natürlichen  Classen-  und  der  natürlichen  Fami- 
henhiidung  nicht  erkannt,  und  der  Verfasser  zählt  es  be- 
sonders zu  den  Resultaten  seiner  Arbeiten,  diesen  Unter- 
schied begründet  und  nach  rein  physiologischen  Gesetzen 
eine  wahre  natürliche  Classenbildung  den  Familien  gegen- 
über und  in  natürlicher  Übereinstimmung  beider,  (die 
darin  begründet  ist,  dafs  ebenso  wie  für  die  Gattungen 
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und  Familien  ein  System  'morphologischer,  so  für 
die  Classen  ein  System  (und  nicht  ein  einzelnes  mor- 
phologisches Merkmal)  physiologischer  Charaktere 
gegeben  worden,)  entworfen  zu  haben.  Das  alte  Gebäude 
des  Ray' sehen  Cotyledonensysteras  hat  in  der  neueren  Zeit 
schon  so  viele  Ausbesserungen,  Veränderungen  und  Ab- 
weichungen in  seinen  eigenen  Principien  bei  der  beson- 
deren Stellung  einzelner  Pilanzen  erlitten,  dafs  man  es 
jetzt  beinahe  als  eingefallen  oder  dem  von  selbst  erfolgen- 
den Einsturz  nahe  betrachten  mufste.  Die  Entwickelung 
seiner  Principien  hat  auf  die  Bildung  und  sorgfältigere 
Begründung  der  Kenntnifs  natürlicher  Familien  geführt, 
aber  cs  selbst  ist  unvermerkt  dabei  allmälig  immer  unter- 
geordneter geworden.  Es  wurde  daher  eine  gänzliche 
Umgestaltung  der  natürlicher!  Classenbildung  durch  das 
Bedürfnifs  der  Wissenschaft  unserer  Zeit  schon  längst 
gleichsam  dringend  gefordert,  in  dem  Maafse  als  sich  die 
Principien,  welche  man  als  allgemein  für  die  Systematik 
überhaupt  betrachtete,  sich  zu  dem  besonderen  Princip 
der  Familienbildung  entwickelt  hatten,  während  für  die 
Classenbildung  kein  anderes  an  die  Stelle  zu  setzen  war. 
Diese  Art  der  historischen  Entwickelung  der  besonderen 
Bestimmungen  von  Gattungen,  Familien  und  Classen,  aus 
dem  allgemeinen,  alle  Abtheilungen  Ununterschieden  in 
sich  vereinigenden,  Begriff  von  Genus  der  Alten  habe  ich 
in  der  Geschichte  der  Systeme  näher  entwickelt  und  dar- 
aus wird  das  Bedürfnifs  der  angedeuteten  Umgestaltung 
der  natürlichen  Classenbildung  noch  deutlicher  hervor- 

Bei  der  Classenbildung  nach  der  inneren  Organisation 
der  Pflanzen  habe  ich  vorzüglich  die  Form  der  Organe 
und  deren  Entwickelungsverhältnisse  im  Auge  gehabt;  indes- 
sen bängt  hiermit  die  Dualität  der  durch  sie  erzeugten 
Produkte  so  nothwendig  zusammen,  dafs  man  gezwungen 
ist,  auf  beide  zugleich  Rücksicht  zu  nehmen.  So  ist  z.  13. 
* in  den  Lebensgefäfsen  immer  der  Lebenssaft  in  seiner 
bestimmten  Qualität,  in  dem  Spiral  gefafssystem  der  Holz- 
saft, bei  heterorganiseken  Pilanzen,  enthalten.  Ehen  so  hat 
der  Saft,  welcher  eine  Rotationsbewegung  zeigt,  immer 
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eine  eigentümliche  Qualität  bei  horo organischen  Pflanzen. 
Die  Alten  classiiicirten  blos  nach  Qualitäten ; seit  Caesal- 
pin  hat  man  blos  nach  den  Formen  classificirt  und  nur 
eine  vorausgesetzte  Aehnlichkeit  der  Stoffe  und  Formen 
in  natürlichen  Familien,  seit  Adanson , dazu  benutzt,  eine 
Gleichheit  der  Stoffbildung  in  allen  Pflanzen  einer  Familie 
zu  vermuthen.  Bei  diesem  Verhältnifs  der  Qualitäten  der 
der  Stoffe  zu  der  Form  der  Organe  kommt  aber  ein 
zwiefacher  Unterschied  in  Betracht,  den  man  bisher  noch 
nickt  erkannt  hatte.  Erstens  ist  es  eine  Verschiedenheit 
in  der  praktischen  Anwendung,  ob  man  zur  Classification 
bei  der  Classenbiidung,  bei  der  Familienbildung  oder  bei 
der  Gattungsbildung  die  Natur  dieser  Qualitäten  benutzen 
will;  zweitens  aber  ist  es  eine  wesentliche  Bedingung,  die 
Art  der  Qualitäten  selbst  zu  unterscheiden,  ob  es  nämlich 
chemische  oder  organische  Qualitäten  sind.  Indem  man 
bisher  weder  den  einen  noch  den  anderen  dieser  Unter- 
schiede berücksichtigen  konnte,  ist  die  Art  der  Anwendung 
der  Qualitäten  der  Pflanzen  bei  der  Classification  sehr 
unvollkommen  gewesen,  und  man  hat,  wie  gesagt,  die 
Formähnlichkeit  in  den  Familien  nur  dazu  benutzen  kön- 
nen, um  ssu  praktischen  Zwecken  die  Natur  der  StoiTbil- 
dung  empirisch  kennen  zu  lernen. 

1.  Die  organischen  Qualitäten  vegetativer  Produktionen 
müssen  immer  in  ihrer  Vereinigung  und  in  ihrem  Zu- 
sammenhang als  eine  Totalität  betrachtet  werden,  in  der 
alle  einzelnen  Qualitäten  nothwendig  zusammengehören, 
anstatt  es  bei  den  chemischen  Qualitäten  nur  auf  einzelne 
beziehungslose  Eigenschaffen  ankömmt.  Die  Qualitäten 
organischer  Bildungen  sind  überall  zusammengesetzt;  cs 
sind  keine  einfachen  Qualitäten.  Sie  haben  in  ihrer  Totalität 
ihre  natürlichen  Charaktere,  die,  — ebenso  wie  die  Arten- 
Gattungs- Familien  und  Classencharaktere  den  organischen 
Verein  einer  Totalität  von  F o r m e n ; — so  den  organischen 
Verein  einer  Totalität  oder  eines  Systems  von  Eigen- 
schaften, welches  wir  mit  dem  Namen:  Stofisystem,  bele- 
gen wollen,  ausdrücken.  Wenn  man  also  von  den  organi- 
schen Qualitäten  des  Lebenssoffes,  des  Ilolzsaftes  u.  s.  w. 
spricht,  so  mufft  man  immer  den  Verein  ihrer  Eigenschaften 
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in  seiner  Totalität  im  Auge  behalten,  wogegen  es  bei  Bestim- 
mung chemischer  Qualitäten  nur  auf  einzelne,  aus  solchen 
organischen  Theilen  abgesonderte  Stoffe  und  deren  beson- 
dere Eigenschaften  ankömmt,  so  dafs  diese  aufser  allem  Zu- 
sammenhang mit  der  Organisation  der  Pflanze  aufgefafst 
werden  können.  Dagegen  dürfen  die  Systeme  organischer 
Qualitäten  nur  im  Zusammenhang  und  in  Beziehung  auf 
die  Organisation  der  Pflanzen  betrachtet  werden.  Der 
Begriff  organischer  Qualitäten  ist  ein  physiologischer,  wie 
der  der  Organisation  selbst.  Diesen  Begriff  organischer 
Qualitäten,  als  Stoffsysteme,  wie  er  bisher  nicht  festgestellt 
war,  darf  man  bei  der  natürlichen  Classification  nur  im 
Auge  haben,  wenn  von  einer  Uebereinstimmung  organischer 
Formen  und  Stoftbildungen  überhaupt  die  Rede  sein  soll. 

2.  Der  Unterschied  der  Anwendung  des  Begriffs  or- 
ganischer Qualitäten  auf  Classification  bei  der  Classen-, 
Familien-  und  Gattungsbildung  beruht  darauf,  dafs  mit  der 
besonderen  Entwickelung  und  Modification  der  allgemeinen, 
inneren,  organischen  Systeme  bei  den  Gassen,  in  den  einzelnen 
Familien  und  Gattungen  ähnliche  Modificationen  und  Ent- 
wickelungen der  Qualitäten  ihrer  Stoffsysteme  cintreten,  so 
dafs  diese  Modificationen  bei  den  Familien  und  Gattungen 
aufgefafst  werden  müssen.  Da  die  Modification  allgemein 
organischer  Stoffsysteme  in  einzelnen  Familien  einer  Gasse 
vorzüglich  auf  Veränderungen  einzelner  Eigenschaften 
in  dem  Zusammenhänge  des  Ganzen  beruhet,  so  können 
hier  häufig  diese  charakteristischen,  einzelnen  Eigenschaften 
scheinbar  im  chemischen  Sinne  als  Charaktere  dienen, 
was  bei  den  Gassen,  wo  das  ganze  Stoffsystem  sich  ver- 
ändert, nicht  möglich  ist. 

Wir  wollen  zunächst  das  Verhältnis  der  Stoffbiidun- 
gen  zu  den  Formen  im  Pflanzenreich,  wie  man  cs  all- 
mälig  erkannt  hat,  historisch  näher  betrachten. 

Es  ist  eine  Eigenthümlichkeit  der  Adansonschen  Fami*. 
liencliaraktere,  dafs  sie  zuerst  eine  durchgeführte  Verglei- 
chung der  Eigenschaften  und  Stoffbildungcn  der  Pflanzen 
mit  den  Formen  gaben,  und  die  Uebereinstimmung  der 
Stoffe  und  Formen  nach  den  Familien  zu  beweisen 
suchten.  Cäsalpin  und  mehrere  Botaniker  nach  ihm  batten 
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zwar  die  Uebereinstiramung  der  Stoffe  und  Formen  der 
Pflanzen  «chon  angedeutet;  aber  diesen  Vergleich  weder 
praktisch  durchgeführt,'  noch  erkannt/  ob  sich  die  Ue- 
bereinstixnmung  hlofs  auf  Gattungen  oder  sonstige  allge- 
meinere Abtheilungen  erstreckte.  Diese  Botaniker  spre- 
chen nur  im  Allgemeinen  von  Aehnlichkeit  der . Stoffe 
und  Formen,  und  beziehen  dieselbe  auf  ihre  Genera,  die 
zugleich  unserem  Begriffe  von  Gattung  und  C lasse  ent- 
sprechen, oder  vielmehr  beide  Begriffe  ununlerschieden  in 
sich  enthalten.  Erst  mit  der  Feststellung  des  Begriffs  der 
Familien  konnte  eine  Vergleichung  der  Form-  und  Stoff  Ver- 
wandtschaften in  ihnen  näher  betrachtet  werden.  Diese 
rebereinstimmung  der  Formen  und  Stoffe  in  den  Familien 
ist  später  von  Vielen  geleugnet,  von  Anderen  als  eine  allge- 
meine Regel,  die  aber  doch  hin  und . wieder  Ausnahmen 
habe,  dargestellt  worden,  und  wir  wollen  dieses,  bisher 
nur  in  empirischen  Vergleichen  betrachtete  Verhaltnifs, 
physiologisch  etwas  näher  zu  erläutern  suchen.  Io  eini- 
gen Familien  tritt  die  Gleichheit  der  Stoffbildung  in  einer 
natürlichen  Familie  so  auffallend  hervor,  dafs  z.  E.  die 
Bildung  ätherischer  Oele  bei  den  Labiaten,  oder  der 
flüchtig- scharfen  Stoffe  bei  den  Kreuzförmigen,  ziemlich 
regelmäFsig  und  gleichförmig  bei  allen  Pflanzen  der  gan- 
zen Familie  Vorhanden  ist.  Bei  anderen  treten  aber  man- 
nichfaltige  Abänderungen  ein,  und  die  Analogie  der  Stoffe 
und  Formen  ist  schwieriger  zu  erkennen,  ja  es  kommen 
oft  bei  ziemlich  gleichen  äufseren  Formen,»  die  verschie- 
densten Stoffbildungen,  und  umgekehrt  wieder  gleiche 
Stoffe  bei  den  verschiedensten  Formen  vor.  Es  fragt 
sich,  wie  sich  diese  Widersprüche  mit  dem  oben  ange- 
deuteten Gesetz  vereinigen  lassen.  Zunächst  ist  hier  vor 
allen  Dingen  auf  den  Maafsstab  zu  sehen,  wonach  man 
die  Qualität  der  Stoffe  in  den  Pflanzen  beurtlieilt.  Man 
hat  bisher  hierzu  nur  zwei  Methoden  gehabt,  nämlich: 
1)  die  Wirkung  auf  den  thierischen  oder  menschlichen 
Körper,  und  2)  die  chemische  Analyse.  Obgleich  diese 
beiden  Mittel  für  die  erste  Andeutnng  wesentlich,  und 
überhaupt  bei  der  Beurtheilung  der  Eigenschaften  nicht 
zu  vernachlässigen  sind,  so  haben  sie  doch  sehr  viele  Un- 
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Vollkommenheiten,  die  zu.  allerhand  Täuschungen  in  Be- 
zug auf  die  wahre  Natur  der  Stoffe  Veranlassung  geben. 
Was  zunächst  die  Wirkung  aui  - den  thierischen  und 
menschlichen  Körper  betrifft,  so  kann  diese  nach  Maafs- 
gahe  der  organischen  Empfänglichkeit  bei  denselben  Stof- 
fen oft  sehr  verschieden,  und  bei  verschiedenen  Stoffen 
unter  Umständen  wieder  ganz  gleich  sein,  so  dafs  durch 
die  Wirkung  die  wahre  Natur  der  Stoffe  an  sich  nie  si- 
cher bestimmt  werden  kann.  Es  ist  ähnlich  mit  den  Sin- 
neseindrücken: dem  Geruch,  Geschmack,  der  Farbe  u.s.w. 
der  Stoffe,  welche  sämmtlich  eine  allgemeine  Qualität 
zwar  andeuten,  aber  nicht'  in  ihrer  ganzen  Eigentümlich- 
keit bestimmen  können.  So  reizen  z.  B.  der  Meerrettig 
und  die  Zwiebel,  durch  ihren  Geruch  das  Auge  zu  Thrä- 
nen,  die  Wachholderbeeren  und  der  Spargel  wirken  harn- 
treibend, die  Rinde  des  Flieders  und  die  Wurzel  der  Ipe- 
cacuanha  erregt  Brechen  u.  s.  w.,  aber  durch  diese  Eigen- 
schaft wird  die  Verschiedenheit  der  zum  Grunde  liegen- 
den Stoffe,  und  insbesondere  ihre  sonstigen  Eigentüm- 
lichkeit für  sich  nicht  im  Mindesten  angedeutet.  i 

Mit  der  chemischen  Analyse  ist  es  nicht  viel  besser, 
um  sicher  zur  vollständigen  Kenntnifs 

gelangen.  Die  chemische 
und  einzelne  Materialien 
der  Aehnlichkeit  organischer  Qualitäten.  Häufig  werden 
die  chemisch  abgesonderten  Stoffe  auch  erst  noch  wieder 
nach  ihren  Wirkungen  auf  den  Körper  charahterisirt.  So 
z.B.  spricht  man  von  bitterem  Extractivstoff,  narhotischem 
Extractivstoff  u.  s.  w.,  wo  man  also  die  chemische  Natur 
vorzüglich  nur  aus  der  organischen  Reaction  schliefst.  In 
anderen  Fällen,  und  zwar  in  den  meisten,  werden  die  or- 
ganischen Pflanzenstoffe  durch  den  Prozefs  der  chemi- 
schen Analyse  verändert,  und  man  hat  nicht  mehr  die 
reinen  organischen  Qualitäten  wie  sie  als  StofFsystemc  im 
Zusammenhang  in  der  Pflanze  sind.  Es  sind  im  Ganzen 
immer  nur  sehr  wenige  Stoffe,  die  man  durch  chemische 
Analyse  in  ihrer  ganzen  Eigenthümlichheit  kennen  lernt. 

Es  giebt  nun  aber  ein  Mittel,  welches  uns  über  diese 
Unvollkommenheiten  erhebt,  das  bisher  aber  noch  so  gut 
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als  gar  nicht  «ur  Bestimmung  der  Stoffqualität  der  Pflan- 
zen angevrendet  worden  istr  nämlich  das  Studium  des  or- 
ganischen1 Generationsprozesses  der  verschiedenen  Stoffe 
einer  Pflanze.  Wir  werden  hierzu  geführt  , durch  das 
Studium  der  Formen  der  verschiedenen  Organe,  worin 
sich  die  Stoffe  innerhalb  bilden.  Man  hat  fast  noch  bei 
der  Prüfung  keines  einzigen  Stoffes  aus  dem  Pflanzenrei- 
che, eine  organische  Absonderung  der  verschiedenen,  in 
verschiedenen  Organen  derselben  Pflanzen  enthaltenen 
Stoffe  vorgenommen,  um  so  die  Eigenschaften  der  in  den- 
selben Organen  gebildeten  Stoffe  für  sich  zu  prüfen,  son- 
dern gemeinhin  werden  Gemenge  von  Stoffen  aus  allen 
oder  doch  gleichzeitig  aus  mehreren  Organen  der  Pflan- 
zen untersucht,  so  dafs  cs  hier  unmöglich  ist,*  das  orga- 
nisch Gesonderte,  für  sich  wieder  zu  erkennen.  Ificsc  Ab- 
sonderung hat  zwar  in  vielen  Fällen  ihre  Schwierigkeiten; 
ist  aber  zur  vollkommenen  Kenntnifs  der  organischen 
Qualität  vegetabilischer  Stoffsysteme  uncrlnfslich,  wie  ich 
dieses  auch  an  anderen  Orten  bereits  vor  mehreren  Jah- 
ren hinreichend  gezeigt  habe.  Es  sind  z.  E.  die  soge- 
nannten Gummiharze  der  Doldenpflanzen  Gemenge  von 
Harz  und  Milchsaff,  die  sogenannten  Extraktivstoffe  Ge- 
menge von  Lebenssäften,  Zellensäftcn  und  besonderen 
Sekretionen  u.  s.  w.,  so  dafs  unmöglich  eine  Gleichheit 
der  Eigenschaften  solcher  Gemenge  gefunden  werden  kann. 

Hier  zeigt  sich  nun  bei  näherer  Betrachtung,  dafs 
man  zunächst  die  Qualität  der  Stoffe  sehr  häufig  am  be- 
sten aus  der  Organisation  der  Theile,  worin  sie  sich  ge- 
bildet haben,  erkennt:  z.  E.  die  ätherischen  Oele,  die 
Balsame,  das  Gummi  u.  s.  w.,  indem  eine  Modifikation  der 
Organe,  worin  sich  die  Stoffe  bilden,  auch  eine  Modifika- 
tion der  Stoffe  selbst  zur  Folge  hat,  wie  sich  z.  E.  die 
langen  Balsamkanäle  der  Pinus  - Arten,  in  dem  Maafse,  als 
die  Bildung  des  ätherischen  Oels  in  ihnen  vorwaltender 
wird,  bei  Juniperus,  zu  ovalen,  kurzen,  den  Oeldrusen 
mehr  ähnlichen  Organen  contrahiren.  Zweitens  aber  tritt 
der  wichtige  Umstand  für  die  Analogie  der  Stoffe  und 
formen  in  den  natürlichen  Familien  hervor,  dafs  man 
hier  auf  die  Analogiecn  der  äufseren  und  der  inneren  Or- 
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ganisation  der  Pflanzen  zurück  ge  führt  wird,  so  dafs  sich 
der  Vergleich  zwischen  Form-  und  StofTbildung  gänzlich 
in  den  Vergleich  zwischen  äufserer  Form  und  innerer  Or- 
ganisation auflost.  Hiermit  hängt  zusammen,  dafs  die  Art 
der  Stoffbildung  im  Inneren  nicht  immer,  wie  man  es  bis- 
her nothwendig  voraussetzte,  durch  die  Familienähnlich- 
keit der  aufseren  Formen  der  Pllanzen,  sondern  einzig 
und  allein  durch  die  Art  und  die  Entwickelung  der  An- 
lagen der  innern  Organe  der  Pllanzen  bedingt  ist,  so  dafs 
bei  einer  Aehnlichkeit  äufserer  Formen  dennoch  die  in- 
neren Organe  und  die  von  ihnen  gebildeten  Stoffe  unab- 
hängig eine  ganz  verschiedene  Richtung  haben  können, 
obgleich  es  in  sehr  vielen  Fällen  als  Regel  erscheint,  dafs 
sich  entsprechend  den  Veränderungen  der  inneren  Orga- 
nisation, auch  die  aufseren  Formen  verändern,  so  dafs 
gewöhnlich  eine  Analogie  der  äufseren  Formen  und  der 
Stoffsysteme,  jedoch  in  besonderen  Modificationen , vor- 
handen ist.  Hierin  liegt  der  Grund  der  sogenannten  vie- 
len Ausnahmen  und  Anomalien  des  Gesetzes  von  der  Ueber- 
einstimmung  der  Stoffe  und  Formen  in  den  Pflanzenfami- 
lien, z.  E.  bei  den  Solanaceen,  Euphorbiaceen,  wo  zugleich 
nährende  und  tödtlich  giftige  Stoffe,  oft  in  derselben  Gat- 
tung, Vorkommen.  Zunächst  kann  sich  in  den  verschie- 
denen Organen  derselben  Pflanzen  eine  ganz  verschiedene 
Stoffbildung  zeigen.  Der  Holzsaft  ist  immer  mehr  oder 
weniger  süfs,  während  die  Secretionen  der  Rinde  bitter, 
zusammenziehend  u.  s.  w.  sein  können,  so  dafs  man 
den  Holzsaft  mancher  Euphorbiaceen,  z.  E.  von  Omphatea 
diandra,  geniefst,  während  die  harzigen  Secretionen  dieser 
Pflanzen  drastisch  und  giftig  wirken. 

Aber  es  können  auch  mehrere  Anlagen  zu  besonde- 
ren Stoffbildungen,  die  sümmtiieh  zur  Totalität  einer  zu- 
sammengesetzten organischen  StofTbildung  (einem  Stoff- 
systeme) gehören,  oft  in  demselben  organischen  Systeme, 
z.  E.  im  Zellgewebe  Vorkommen,  von  denen  bald  die  eine, 
bald  die  andere  ihrer  Qualitäten  im  Uebergewieht,  oder 
mehrere  gleichförmig  sieh  ausbilden.  So  können  sieb  gleich- 
zeitig im  Zellensystem  Anlagen  zur  Zucker-  und  Mehlbil- 
dung; zur  scharfen,  ätherisch -öligen  oder  balsamischen 
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Stoflbildung  finden,  und  also;  wenn  eine  oder  die  andere 
Anlage  (entweder  zur  Mehl-  oder  Zuckerbildung),  sich 
überwiegend,  gegen  die  anderen  entwickelt,  in  derselben 
Familie  ganz  Ycrschiedenartige  Stolle  sich  bilden,  wah- 
rend die  organischen  Anlagen  überall  gleich  sind.  Alle 
chemischen  Stoffe  die  man  aus  Pilanzen  absondert,  gehö- 
ren ursprünglich  in  der  Pflanze  zu  einem  Verein  organi- 
scher Qualitäten,  dem  Stoff'system,  der  sich  bald  mehr  in 
dieser,  bald  »mehr  in  jener  Richtung  entwickelt,  durch 
Familien-,  Gattungs-,  Alters-,  Organ-  u.  a.  Verschieden- 
heiten bestimmt;  auch  zuweilen  blofs  durch  Aufsenver- 
häitnisse  angeregt.  Die  verschiedenen  Anlagen  zu  den 
zusammengesetzten  Stolfsystemen  bilden  sich  in  ebenso 
verschiedenen,  gegenseitigen  Proportionen,  wie  die  Anla- 
gen eines  zusammengesetzten  Organs,  die  Theile  der 
Blume  z.  B.,  aus.  Einige  Anlagen  können  dabei  ganz 
schwanden  oder  verkümmern,  andere  sich  im  Ueberge- 
wicht  entwickeln.  So  verkümmert  in  den  Zwiebeln  man- 
cher Liliengewächse  die  Zuckerbildung,  und  die  flüchtige 
Scharfe  tritt  mehr  hervor;  anstatt  bei  anderen  die  flüch- 
tige Schürfe  verkümmert,  so  dafs  diese  mehr  süfs  oder 
schleimig  werden.  Die  Stoffsysteme  durchlaufen  daher  in 
den  Familien  ebensoviele  Metamorphosen,  als  die  äufscren 
Formen,  so  dafs  jedoch  die  Form-  und  Stoffmetamorpho- 
nes  oft  gänzlich  von  einander  unabhängig  erscheinen,  in- 
dem die  Stoflmetamorphosen  durch  die  Entwickelung  der 
Anlagen  der  inneren  Organisation  bedingt  werden. 

Diesemnach  hat  die  Voraussetzung  ihre  vollkommene 
Richtigkeit,  dafs  die  Analogie  der  Stoflbildung  mit  den 
lufseren  Formen  durch  die  Familienähnlichkeit  allein  kei- 
nesweges  allgemein  und  vollkommen  bestimmt  wird.  Es 
giebt  häufig  eine  Analogie  der  Stoffe  und  der  äufscren 
Organisation  in  Familien;  ebenso  häufig  wird  diese  Ana- 
logie auf  Gattungen  beschränkt.  Es  giebt  ferner  eine 
Analogie  der  inneren  Organisation  und  der  StofTsystemc 
die  sich  im  Sinne  organischer  Qualität,  auf  Classen  nus- 
dehnen; aber  ebenso  auf  Familien  und  Gattungen  in  Mo- 
difikationen beschränken  kann,  ohne  dafs  sie  überall  zu- 
gleich mit  den  Formen  der  äufscren  Organisation  in  L'e- 
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bcrcinstimmung  wäre.  Das  Studium  der  Analogien  der 
Stoffe  und  Formen  im  Pflanzenreich  erfordert  daher  ein 
viel  tieferes  Eindringen  in  die  Verhältnisse  der  Organi- 
sation der  Pflanzen,  als  man  es  bisher  zu  vermuthen  ge- 
wohnt gewesen  ist,  indem  man  nur,  auf  empirische  Weise, 
Vergleiche  zwischen  den  äufseren  Formen  der  Familien 
und  den  chemischen  Qualitäten,  der  darin  vorkommenden 
Stoffe,  angestellt  hat.  Diese  empirischen  Vergleiche  sind 
unmöglich  im  Stande  den  Gegenstand  je  zu  erschöpfen, 
oder  auch  nur  uns  die  tiefere  Kenntnifs  seiner  Gesetz- 
mäfsigkeit  physiologisch  näher  zu  bringen»  Es  kömmt 
darauf  an,  den  physiologischen  Entwickelungsprozefs  der 
organischen,  zusammengesetzten  Stoffsysteme,  und  den 
Verein  ihrer  Qualitäten  in  Beziehung  auf  die  innere 
Organisation  und  zugleich  auf  die  äufseren  Formen  der 
Pflanzen  zu  studiren,  w obei  die  chemischen  Analysen  nicht 
als  Zweck  und  Resultat,  sondern  als  blofse  Vorarbeiten 
und  Materialien  betrachtet  werden  können. 

Insofern  die  anatomische  und  physiologische  Unter- 
suchung der  bildenden,  inneren,  Pflanzenorgane  und  deren 
Verschiedenheiten  unter  sich  und  in . den  verschiedenen 
Familien,  mit  Rücksicht  auf  die  Qualität  der  von  ihnen 
erzeugten  Stoffe,  ein  noch  sehr  wenig  bebautes  Feld  ist, 
habe  ich  in  dem  Entwurf  des  Systems  bei  der  Charakte- 
ristik der  Familien  nur  bei  denjenigen  die  Form  der  in- 
neren Organe  und  deren  Beziehung  auf  Qualität  der  darin 
gebildeten  Stoffe,  angeben  können,  bei  welchen  ich  die- 
selben entweder  durch  eigene  Untersuchungen  ihrer  ganzen 
Entwickelung  oder  durch  Vergleichung  des  hin  und  wieder 
bereits  früher  bekannten  Baues  mit  der  Art  der  Stoff- 
bildung kennen  gelernt  habe.  Man  kann  hier  noch  nicht 
in  der  Ausführung  Vollständiges  erwarten,  indessen  geben 
uns  theils  eine  Menge  Materialien  eigener  Untersuchungen, 
theils  die  Voraussetzung,  dafs  auch  Andere  sich  in  der 
angegebenen  Richtung  mit  diesem  Gegenstände  beschäf- 
tigen werden,  die  Hoffnung,  auch  von  dieser  Seite  die 
Kenntnifs  der  inneren  Organisation  zugleich  bei  der  Syste- 
matik der  Familien  und  Gattungen,  auf  eine  ausgedehntere 
Weise  ebenso  an  wenden  zu  können,  wie  es  in  einer  all- 
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gemeineren  Bedeutung  bei  der  Classenbildung  geschehen 
ist  Es  wäre  wünschens  werth,  wenn  in  Deutschland,  das 
in  der  neueren  Zeit  so  viele  ausgezeichnete  Leistungen 
in  der  Anatomie  der  Pflanzen  aufzuzeigen  hat,  sich  dieser 
Gegenstand  mehr  ausbilden  wollte. 

Zur  Beseitigung  eines  Vorwurfs,  den  man,  wie  vielen 
anderen  Systemen,  so  auch  dem  Systeme  nach  der  inneren 
Organisation  machen  könnte,  will  ich  im  Voraus  noch 
eine  Bemerkung  anknüpfen.  Dieser  ganz  gewöhnliche 
Vorwurf  ist  der,  dafs  sich  zwischen  den  verschiedenen 
Classen-Abtheilungen  Uebergängc  finden  und  keine  strengen 
Absooderungsgrenzen  ziehen  lassen.  Obgleich  man  ge- 
wöhnlich von  allen  Systemen  die  Eigenschaft  der  streng 
geschiedenen  Charaktere  der  Abtheilungen  verlangt,  so  ist 
zu  bemerken,  dafs  in  Wahrheit  nur  in  guten  künstlichen 
Systemen  eine  solche  consequcnte  Scheidung  und  Isolirung 
der  Aktheilungen,  dafs  keine  Uebergänge  und  Mittelformen 
Statt  finden,  möglich  ist  und  gefordert  werden  kann, 
dagegen  in  natürlichen  Systemen  eine  solche  isolirte  Ab- 
grenzung, dafs  die  in  der  Natur  wirklich  vorhandenen 
üebergangsstufen  nicht  als  solche  erkannt  werden,  im 
Gegenthei!  ein  grofser  Fehler  sein  würde.  In  natürlichen 
Svttemen  wird  man  also  die  Wahrheit  gegebener  Abthei- 
lungen nie  dadurch  in  Zweifel  ziehen  oder  widerlegen 
können,  dafs  sich  Uebergänge  und  Mittelbildungen  zwi- 
schen ihnen  finden,  und  dafs  ihre  allgemeinen  natürlichen 
Charaktere  nicht  auch  zugleich  eine  allgemeine  unver- 
änderliche und  unbewegliche  künstliche  Unterscheidung 
zulassen.  Aus  dem,  was  ich  über  die  Verschiedenheit 
der  Zwecke  künstlicher  und  natürlicher  Systeme  in  der 
Geschichte  gesagt  habe,  wird  man  den  Grund  hiervon 
leicht  einsehen.  Die  Verstandesbestimmungen  der  Classen- 
charaktere’ in  künstlichen  Sy stemen,  wenn  sic  nicht  einiger- 
maßen allgemeiner  durchgreifen,  lassen  die  Möglichkeit 
der  praktischen  Unterscheidung  gar  nicht  zu,  weil  die 
Bestimmungen  ganz  einfach  und  in  Bezug  auf  die  Organi- 
sation des  Pflanzenreichs  unveränderlich  sind;  sich  also 
nach  der  Verschiedenheit  der  Formen  nicht  bewegen  und 
gliedern.  In  natürlichen  Systemen  dagegen,  wo  die  all- 
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gemein  physiologischen  Classencharaktcre  eben  der  Aus- 
druck der  Entwickelungsgesetzo  des  Reichs  selbst  sein 
müssen,  haben  diese  eine  innere  Gliederung  und  Zusam- 
mensetzung, die  den  besonderen  Modilicationen  der  Formen 
zugleich  entspricht.  Die  Wahrheit  des  natürlichen  Systems 
ist  allein  in  der  physiologischen  Uebereinstimmung  des- 
selben mit  seinem  Objekte,  den  Gesetzen  der  Entwicke- 
lung des  Pflanzenreichs,  zu  suchen.  Fehlt  diese  Ueberein- 
stimmung, so  ist  es  nicht  naturgemnfs;  ist  sie  vorhanden, 
so  ist  seine  Wahrheit  hinreichend  begründet.  Dafs  Ucber- 
gänge  in  den  Classenbcstimmungen  Vorkommen,  ist,  liir 
sich  genommen,  unbedingt  ebensowenig  ein  Zeichen  der 
Wahrheit  als  der  Falschheit  in  natürlichen  Systemen.  Die 
Cofyledonensystemc  sind  eigentlich  nicht  deshalb  unwahr, 
weil  die  Cotyledonenzahl  keine  strengen  Unterschiede 
bildet,  sondern  deshalb,  weil  ihre  Classcncharaktere  künst- 
lich-einfach, nicht  der  Natur  entsprechend  organisirt  und 
gegliedert,  auch  nicht  organisirbar  und  gliederbar  sind;  (es 
sind  immer  nur  besondere  empirische,  nicht  allgemeine 
physiologische,  den  Entwickelungsgesetzen  entsprechende 
Merkmale,  die  keine  Wahrheit  haben,  weil  sie  mit  der 
Organisation  ihres  Objekts  nicht  innerlich  nothwendig 
übereinstimmen).  Aus  diesem  Grunde  sind  dann  die 
in  diesen  Systemen  vorkomraenden  Uebergängc 
auch  keine  wahren  organischen  Mittelbildungen, 
die  als  solchcdurch  Uebergangscharaktere  be- 
zeichnet werden  können,  wie  es  in  einer  wahren 
natürlichen  Classcnbildung  der  Fall  sein  mufs. 

Es  wird  also  dem  System  nach  der  inneren  Organisa- 
tion nicht  zum  Vorwurf  gemacht  werden  können,  dafs 
sich  Uebergänge  der  synorganischen  und  dichorganischcn, 
oder  der  homorganischen  und  synorganischen  Classen  in 
einander  finden,  denn  cs  ist  gerade  in  diesen  Uebergängcn 
zugleich  der  Anforderung  genügt,  dafs  sie  sich  als  w'ahre, 
eigentümliche  und  natürliche  Mittelbildungen  und  Ueber- 
gangsstufen  charakterisiren , so  dafs  durch  ihre  physiolo- 
gischen Charaktere  zugleich  das  Wesen  dieser  Mittelbii- 
dungen,  wodurch  sie  selbstständige  Classen  - Typen 
bilden,  ausgesprochen  ist.  In  den  Cotyledonensystemen 
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aber  sind,  gerade  wie  in  den  künstlichen  Systemen,  diese 
Lebergänge  nur  als  Ausnahmen  Ton  der  Hegel  u.  s.  w.  zu 
betrachten,  deren  organischen  Zusammenhang  man  nicht 
e insehen  lernt. 

Es  ist  also  ein  wesentlicher  Charakter  der  Wahrheit 
des  natürlichen  Systems  nach  der  innern  Organisation, 
dals  Mittelbildungen  und  Uebergüngc  darin  Vorkommen, 
die  nicht  blofs  Ausnahmen  von  der  Regel,  sondern  gerade 
die  Regel  und  das  Gesetz  selbst  sind:  dafs  die  organischen 
Entwicklungsstufen  darin  aufgefafst  und  erkannt  werden, 
so  dafs  sie  zur  Bildung  selbstständiger  und  eigenthüm- 
lichcr  Classen  haben  benutzt  werden  können,  anstatt  in 
den  Cotyledonensy stemen  die  dort  vorkommenden  Abwei- 
chungen nur  als  Anhängsel  oder  sonstige  äufscre  Merk- 
würdigkeiten angesehen  werden  konnten,  die  man  nirgends 
recht  unterzubringen  im  Stande  war. 

Die  Erkennlnifs  dieser  Wahrheit  ist  eins  der  letzten 
Ergebnisse  meiner  langen  Bemühungen  um  die  Vollendung 
des  gegenwärtigen  Systems,  und  mit,  ein  Grund  der  spa- 
teren Erscheinung  desselben.  Bis  in  den  letzlvcrllossencn 
Jahren,  nachdem  ich  die  Hauptabteilungen  und  Cinsscn 
simmllich  begründet  hatte,  waren  mir  die  Ucbcrgängc  in 
den  von  mir  hier  aufgesteblcn  Classen  der  llomorgana 
liorifera,  Synorgana  sporifera  und  Synorg.  dichorganoidea 
immer  rätselhaft,  indem  ich  selbst  an  dem  \orurtbeil 
hing,  dafs  in  einem  guten  Systeme  solche  Ausnahmen  nicht 
Vorkommen  dürften,  und  nur  darauf  sann,  wie  sie  wohl 
am  besten  unter  die  anderen  Classen  zu  verteilen  wären. 
Erst  als  ich  die  Zahl  dieser  sogenannten  Ausnahmen  bei 
weiteren  Untersuchungen  immer  mehr  heranwaebsen  sah, 
dachte  ich  an  ihre  eigentümliche,  selbstständige  und  von 
anderen  abzusondernde  und  ihnen  gegcniiberzustellendc 
Form,  und  dieser  Gedanke  erreichte  seine  volle  Begrün- 
dung, als  ich  im  Jahre  1829  und  wiederholt  1830  und 
1831  die  Organisation  des  Stengels  von  Hodophylhini 
pei  Latum  untersuchte  und  liier  eine  rein  synorganisoho 
Bildung  fand,  wo  ich  ziemlich  sicher  einen  dichurganischeu 
Bau,  nach  Analogie  der  Biuracnbiidung  und  der  bis- 
herigen Steilung  in  den  Colylcdoncnsyslemcn , vermutet 
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hatte.  Da  sich  bei  mehreren  verwandten  Pflanzen  eine 
ähnliche  Organisation  zeigte,  so  war  es  unmöglich  diese 
Pflanzen,  mit  der  Organisation  des  Stengels  der  Lilien- 
gewächse und  Blumen,  die  denen  der  Berberideen  und 
Mohne  ähnlich  sind,  neben  den  letzteren  stehen  zu  lassen, 
und  weitere  Untersuchungen  haben  mir  diesen  Gegenstand 
insoweit  auszubilden  erlaubt,  als  ich  ihn  im  Systeme 
entwickelt  habe. 

Es  ist  wohl  keinem  Zweifel  unterworfen,  dafs  noch 
viele,  nicht  untersuchte,  Pflanzen  unter  meinen  übrigen 
Classen  stecken,  die  in  Wahrheit  bei  näherer  Kenntnifs 
ihrer  inneren,  individuellen  Organisation  eine  ganz  andere 
Stellung  erhalten  müssen.  Hier  werden  sich  in  dem  Sy- 
stem noch  viele  Lücken  und  Fehler  gegen  seine  eigenen 
Principien  finden,  die  vielleicht  erst*  sehr  spät  oder  zu- 
fälligentdeckt werden  und  welche  man  mir  nicht  zum  Vorwurf 
machen  wird.  Wie  die  Ausführung  der  Classification  im 
System  zeigt,  sind  bisher  häufig  Gattungen  in  einer  Familie 
verbunden  gewesen,  die  zu  ganz  verschiedenen  natürlichen 
Classen,  ihrer  wahren  Organisation  nach,  gehören,  z.  E. 
bei  den  Berberideae,  Najades  Juss.  etc.,  und  bevor  in  dieser 
Beziehung  nicht  alle  Familien  von  den  fremdartigen  Gat- 
tungen, die  vielleicht  hin  und  wieder  damit  verbunden 
erscheinen,  gereinigt  sind,  darf  man  keine  abgeschlossene  Ord- 
nung in  der  Stellung  aller  Pflanzen  erwarten.  Diese  un- 
bewufsten,  aber  doch  vorauszusetzenden,  Mängel  thun  in- 
dessen der  Wahrheit  des  Ganzen  durchaus  keinen  Eintrag 
und  können  bei  der  weiteren  Ausbildung  des  Systems 
und  specielien  Durcharbeitung  der  einzelnen  Familien,  im 
Sinne  desselben,  ergänzt  und  leicht  berichtigt  werden. 

An  diese  letztere  Bemerkung  knüpft  sich  noch  die 
Erinnerung  an  scheinbar  gröfsere  Schwierigkeiten  der 
Erkenntnifs  der,  aus  der  inneren  Organisation  entnomme- 
nen, Classencharaktcre,  indem  in  den  meisten  bisherigen 
Systemen  schon  die  äufsereForm  und  das  äufsere  Ansehen 
allein  hinreichten,  die  Classe  zu  bestimmen.  Ich  antworte 
darauf  : dafs  1)  die  grofsere  Schwierigkeit  in  der  Form 
der  Erkenntnifs  einer  Wissenschaft  überhaupt  kein  Grund 
sein  kann,  einer  leichtereu  Form  den  Vorzug  zu  geben, 
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besonders  da,  wo  die  leichteren  Formen  eipe  Menge 
Fehler  und  Unvollkommenheiten  enthalten,  die  in  den 
schwereren,  der  Wahrheit  gemäfs,  erkannt  sind;  denn  hier 
ist  es  offenbar  besser,  die  schwierigere  Wahrheit  als  die 
leichteren  Irrthümer  zu  lernen.  Dieselben  Gründe,  die 
uns  bestimmen,  das  natürliche  System  überhaupt  dem 
künstlichen  vorzuziehen,  wenn  es  auf  Schwierigkeite/i 
ankürmnt,  treten  auch  hier  in  Kraft.  W ir  haben  denselben 
Fortschritt  in  der  Geschichte  der  Zoologie  erlebt,  wo 
man  doch  auch  am  Ende  dem  schwierigeren  System  nach 
der  inneren  Organisation  * vor  dem  leichteren  nach  der 
äafseren  Form  der  Thiere,  den  Vorzug  hat  einräumen 
müssen,  und  wir  haben  bis  diesen  Augenblick  immer  noch 
Thiere,  die  wegen  der  unvollkommenen  Kenntnifs  ihrer 
inneren  Organisation  eine  falsche  Stellung  im  natürlichen 
Sjstem  einnehmen.  Die  Zoologen  bemühen  sich,  durch 
erweitertes  Studium  der  inneren  Organisation,  diese  Lücken 
immer  mehr  auszufüllen. 

2)  Aber  ist  es  der  Fall,  dafs  die  genannten  Schwierig- 
keiten in  dem  natürlichen  Pflanzensystem  nach  der  inneien 

Organisation  keinesweges  so  grofs  sind,  als  es  beiin  ersten 
Anblick  scheinen  könnte.  Denn  gewöhnlich  finden  sich 
hei  eigenthümlichen  Formen  der  inneren  Organisation,  An 
Deutungen  derselben  im  äufseven  Ansehen,  wegen  dei 
Geselzmäfsigkeit  in  der  Harmonie  der  inneren  Oigane  mit 
den  äufsern  Formen,  so  dafs  wenn  man  erst  mit  der  voll 
kommenen  Kenntnifs  der  inneren  Organisation  im  Reinen 
ist,  sich  hinreichende  Kennzeichen  derselben  in  den  aus 
seren  Formen  finden.  Auch  mufs  ich  es  bestreiten,  dafs 
in  den  bisherigen  natürlichen  Cotyledonensystemen  die 
Kennzeichen  der  Charaktere,  da  sie  aus  der  Form  des  im 
Saamen  verborgenen  Embryo  genommen  sind,  leichter  zu 
bestimmen  wären,  als  in  dem  System  nach  der  inneien 
Organisation,  welches  ich  im  Gegensatz  der  Cotyledonen- 
systeme:  das  organische  System,  nennen  mochte. 

Bedenkt  man  hierzu  die  getheilten  Ansichten  über  die 
wahre  morphologische  Bedeutung  der  Cotyledonen  hei 
den  verschiedenen  Pfianzenabtheilungen,  so  sicht  man  leicht 
ein,  dafs  hier  die  Zweifel  über  die  Bestimmung  der  Kenn- 
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Zeichen,  wonach  man  classificirt , bei  Weitem  gröfserc 
Schwierigkeiten  haben,  als  in  dem  organischen  System. 
Ob  eine  Pflanze  eine  homorganische  oder  heterorganischc 
und  im  letzteren  Fall  eine  synorganische  oder  dichorga- 
nischo  innere  Organisation  hat,  kann  in  Bezug  auf  das 
Wesen  und  die  Bedeutung  dieser  Charaktere  nie  einem 
Zweifel  unterliegen,  indem  die  Differenzen  der  inneren 
Organisation  nicht  nach  der  Metamorphose  einzelner  Theile, 
sondern  nach  der  ganzen  Entwickelung  und  den  Funk- 
tionen der  Organisation  beurtheilt  werden,  so  ,dafs  man 
ein  System  von  Charakteren  an  ihnen  hat,  das  viel 
sicherer  und  bleibender,  wregen  der  Vielseitigkeit  seiner 
Kennzeichen,  als  das  einzige  besondere  Merkmal  der  Coty- 
ledonenzahl  sein  mufs  und  auch  wirklich  ist. 

Diese  Eigenthümlichkcit,  dafs  die  Classen- 
charakterc  nicht  nach  einzelnen  Merkmalen  ge- 
bildet und  einfach  sind,  sondern  ein  zusammen- 
gesetztes System  von  Charakteren,  deren  or- 
ganische Einheit  durch  die  Namen  der  Classen 
bezeichnet  ist,  bilden,  ist  es  vorzüglich,  w elche 
den  Classen  in  dem  organischen  System  die 
grüfscre  Wahrheit,  d.  h«  die  gröfserc  Ueberein- 
stimmung  mit  ihrem  Objekte,  dem  Pflanzen- 
reich, giebt.  Wenn  ich  in  dem  langen  Streben  nach 
dieser  Wahrheit  durch  gegenwärtiges  System  die  Wissen- 
schaft gefördert  haben  sollte,  so  würde  die  Anerkennung 
meiner  Bemühungen  die  gröfstc  Belohnung  für  mich  sein. 

Berlin,  den  8.  November  1831. 
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Die  ' Erklär ung  der  Kupfcrtafel 

Endet  sich  hei  der  Darstellung  der  Classen-  und  Familiencha- 
raktere , zu  denen  die  abgehildeteu  Pflanzentheile  gehören , in 
dem  Entwurf  des  Systems  S.  320.  321.  322.  Jedes  einzelne  Ge- 
fassbündel  auf  den  Durchschnitten  besteht  aus  zwei  Abtheilun- 

gen,  von  denen  die  nach  Innen  gelegene  dem  Spiralgefasssyr- 
. • 

stein,  die  nach  Aussen  gelegene  dem  Lebcnsgefasssystem  ange- 
hört.  In  Fig.  4,  sind  in  einzelnen  Zellen  ätherische  Oelblaschen 
imd  Krystalle,  die  daselbst  Vorkommen,  mit  abgebildet.  Die 
übrigen  Theilc  sind  auch  ohne  Bezeichnung  mit  Buchstaben 
leicht  zu  erkenuen. 
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thende,  theils  orthographische,  theils  andere  Dnickfehlcr,  wie 

• • 

z.  E.  S.  1.  Z.  5.  v.  u.  in  diesen  Betracht  st.  in  diesem  B.;  S.  7. 

/ 

Z.  12.  wichsigcr  st.  wichtiger;  S.  119.  Z.  18.  in  der  st.  auf  der; 
S.  124.  Z.  15.  verschiedenen  st.  verschiedene  u.  s.  w.,  bittet 
man  den  geehrten  Leser,  selbst  zu  verbessern.  'S.  176.  Z.  15. 
steht  Monocytcdencn  anstatt  Monocotyledonen.  S.  192.  Z.  4.  v. 
n.  tehen  st.  legen.  Folgende  Gattungsnamen , die  mehr  oder 
weuiger  fehlerhaft  gedruckt  sind,  findet  man  im  Register 
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So.  29.  69.  a.  113.  a.  Fam.  143.  No.  17.  b.  23  b.  Fam.  145. 
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5.  1. 

Das  Pflanzensystem  ist  eine  Zusammenstellung  des  Pflan- 
zenreichs  in  Abtheilungen  und  Unterabtheilungen,  welche 
man:  Classen , Ordnungen,  Gattungen  und  Arten  nennt; 
eine  Gliederung  des  Reichs  in  ^Verschiedene  Verzwei- 
gungen. 

Das  pralitische  Bediirfnifs  eines  Systems  tritt  um  so 
mehr  hervor,  einerseits,  je  grösser  die  Anzahl  der  Pflan- 
zen ist,  die  man  überhaupt  hennen  und  unterscheiden  ler- 
nen soll,  und  andererseits,  je  grösser  die  Anforderungen 
an  die  Erkenntnifs  des  organischen  Zusammenhanges  der 
Theile  des  ganzen  Reichs  und  der  Kräfte  der  Pflanzen 
mit  den  Formen  der  einzelnen  Abtheilungen  sind;  über- 
haupt je  mehr  man  von  der  äusseren  Anschauung  zur  in- 
neren Erkenntniss  der  Natur  des  Pflanzenreichs  dringt. 
Die  Alten  legten  deshalb  keinen  grofsen  Werth  auf  ge- 
naue Classifikation,  weil  sie  überhaupt  nur  wenig  Pflan- 
zen kannten  und  diese  mehr  durch  äussere  Anschauung, 
als  durch  aufmerksame  Unterscheidung  ihrer  Formen  be- 
trachteten , auch  nicht  so  weit  in  den  Zusammenhang  der 
Kräfte  mit  den  Formen  und  der  Formen  unter  sich  , ein- 
giengen,  dafs  sie  in  diesen  Betracht  eine  genaue,  nach 
bestimmten  Grundsätzen  entworfene,  Systematik  bedurft 
hatten.  Die  Pilanzenbeschreibungen  bei  Theophrast, 
Plin  ius,  Dioscorides  sind  durchaus  ohne  alle  syste- 
matische Ordnung,  oder  wenigstens  entstand  die  Reihen*» 
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folge  zufällig  nach  den  verschiedenen  praktischen  Gesichts- 
punkten, unter  denen  sie  die  Pllanzcn,  z.  E.  als  Garten-, 
Feld-,  Waldpflanzen,  oder  als  Gemüse,  Arzneien  und 
Gifte,  oder  in  sonstigen  Beziehungen  betrachteten. 

Die  Botaniker  der  Reformationszeit  haben  zuerst  an- 
gefangen eine  methodisch -wissenschaftliche  Systematik  zu 
begründen,  indem  jene  Bedürfnisse  bei  ihnen  zuerst  deut- 
lich hervortraten. 

Eine  Pflanzcnbeschreibung  nach  alphabetischer  Ord- 
nung, ist  inzwischen  nicht  Classifikation  zu  nennen,  und 
somit  dergleichen  Anordnungen  von  Villa nova  (1508), 
Fuchs  (1531),  Camerarius  (1586),  Buxbaum  (1721) 
und  vielen  anderen,  nicht  als  empirische  Systeme  mit  Dc- 
c andolle  (Theor.  Anf.  der  Bot.  1.  30.)  zu  betrachten. 
Auch  kann  man  diejenigen  technischen  und  medizinischen 
Werke,  in  denen  zum  Behuf  praktischer  Zwecke  bei  der 
Eintheilung  ihres  Gegenstandes,  vorhandene  botanische  Sy- 
steme angewendet  wurden,  nicht  als  eigene  botanische 
Systeme  betrachten , wie  z.  E.  die  Werke  von  W h i s t- 
ling  (Ockonomischc  Pflanzenkunde.  4.  B.  1805  — 7.); 
Murray  (Apparatus  medicaminum)  und  anderen. 

§.  2. 

Jede  Classifikation  oder  systematische  Ordnung  beruht 
auf  einer  Unterordnung  der  besonderen  Dinge  unter  all- 
gemeine Begriffe;  hier  der  besonderen  Pflanzenformen 
unter  die  Begriffe  der  Gattungen,  Ordnungen,  Classcn  des 
Pflanzenreichs,  in  verschiedenen- Abstufungen.  Die  beson- 
dern  Pflanzenindividucn  sind  die  Theile  . des  Pflanzen- 
reichs. Diese  vereinigt  man  unter  allgemeinere  Gesichts- 
punkte, nach  denen  sie  eine  Uebereinstimmung  zeigen,  in 
Gattungen,  Ordnungen  und  höhere  Abtheilungen,  deren 
Grade  nnd  Anzahl  nach  den  verschiedenen  Gesichtspunk- 
ten und  Eintheilungsprincipien  verschieden  sein  können. 

Oder  man  betrachtet  das  ganze  Reich  als  eine  Zu- 
sammensetzung aus  Theilen,  die  nach  bestimmten  Ge- 
sichtspunkten gewisse  Verschiedenheiten  zeigen,  und  spal- 
tet auf  diese  Weise  das  Ganze  in  Zweige,  die  ihren  Zu- 
sammenhang immer  in  der  allgemeinen  Einheit  des  Reichs 
haben. 
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Die  verschiedenen  Classificationen  der  Pflanzen  un- 
terscheiden  sich  hauptsächlich  durch  Verschiedenheit  der 
Gesichtspunkte,  nach  denen  man  abtheilt,  und  diese  Ge- 
sichtspunkte sind  wieder  bestimmt  durch  den  verschiede- 
nen Zweck  der  Classifikation.  Das  Allgemeine  kann  durch 
zwiefache  Verhältnisse  bestimmt  sein: 

# 

1.  Es  ist  eine  Verstandesbestimmung,  wodurch  man 

willkührlich  nach  gewissen  Zwecken  die  allgemeinen  Ge-* 
sichtspunkte  feststeilt,  unter  denen  das  cinzutheilende  Be- 
sondere subsumirt  werden  soll.  Die  so  classifizirten 
Dinge,  haben  selbst  unter  sich  keinen  nothwendigen  Zu- 
sammenhang, sondern  erhalten  diesen  nur  durch  die  Vcr- 
staodesbestimmungen  (z.  E.  Eigenschaften,  Nutzen,  Zah- 
len, Formen  u.  s.  w. ),  wodurch  die  Gesichtspunkte  ih- 
rer Subsumtion  angegeben  sind.  Adanson  (Kami lies  des 
plantes)  hat  nach  solchen  besonderen  Gesichtspunkten  65 
verschiedene  Pflanzcnsystcme  oder  Eintheilungen:  nach 

der  Grosse,  dem  Alter,  Vaterlande,  dem  Geruch  und  Ge- 
schmack der  StofTe,  der  Form  und  der  Lage  der  Wur- 
zeln, Stengel,  Blätter,  Dornen,  Blumen,  Früchte  und  Saa- 
menkeime  der  Pflanzen,  dem  Mangel  und  der  Abwesen- 
heit ihrer  Theile,  der  Zahl  der  Kelch-  und  Kronentheile, 
der  Staubfaden,  Stempel  u.  s.  w.  gemacht,  und  cs  ist 
leicht  ersichtlich,  dass  diese  Subsumtionen  und  Eintei- 
lungen so  mannigfaltig  sein  können,  als  cs  die  Gesichts- 
punkte sind,  unter  denen  man  das  Besondere  betrachtet. 
Diese  Eintheilungen  kann  man  die  praktischen  nennen, 
weil  ihnen  immer  praktische  Zwecke  zum  Grunde  liegen. 

2.  Kann  das  Allgemeine  aus  der  Natur  der  einge- 

keilten Dinge  selbst  entnommen  sein.  In  diesem  Fall  ist 
es  bestimmt  durch  die  objektive  Idee,  welche  dem  Gan- 
zen, wozu  die  besonderen  Theile  gehören,  in  seiner  Ent- 
wickelung zum  Grunde  liegt.  Es  ist  das  den  Dingen 
selbst  Gemeinsame,  z.  E.  im  Pflanzenreich:  das  seinen 

einzelnen  Zweigen  selbst  gemeinsame,  concrete  Wesen 
der  Organisation,  worunter  die  einzelnen  Pflanzen  subsu- 
mirt  werden.  Diese  Eintheilungen  kann  man  natürliche 
nennen. 

Nach  den  verschiedenen  Zwecken,  die  man  bei  der 
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Classiflkation  halte,  haben  die  Pllanzensysteme  bald  eine 
mehr  praktische,  bald  eine  mehr  natürliche  Richtung. 

§.  3. 

Man  kann  nach  den  verschiedenen  Zwecken  drei  ver- 
schiedene Arten  von  Glassilikationen  unterscheiden. 

1.  Praktische  Glassilikationen  nach  den 
Eigenschaften  der  Pflanzen.  Der  Zweck  und  das 

* Eintheilungsprincip  ist  hier  der  Nutzen  und  die  Anwen- 
dung der  Pflanzen  im  Leben,  begründet  auf  ihre  Eigen- 
schaften in  dieser  Beziehung;  sei  es  nun,  dafs  diese  ihre 
eigene  Cultur  oder  ihre  Benutzung  zu  technischen  und 
medizinischen  Zwecken  allein  betreffen. 

2.  Praktische  Classifikationen  nach  den  For- 
men. Haben  zum  Zweck,  die  Pflanzen  zwar  nach  Merk- 
malen von  ihren  eigenen  Form-Unterschieden  und  nicht 
nach  ihren  Eigenschaften,  aber  unter  solchen,  willkührlich 
bestimmten,  Gesichtspunkten  zu  classifiziren,  dafs  die 
praktische  Kenntnils  der  Formen  dadurch  erleichtert  wird. 

Dieses  ist  die  eigentliche  Bedeutung  der  sogenannten 
künstlichen  Systeme.  Sie  haben  den  Zweck,  die 
empirische  Uebcrsicht  und  Anschauung  des  Reichs,  das 
Kennenlernen  der  Pflanzen  ihrer  äufseren  Form  nach,  zu 
erleichtern.  Der  Zweck  ist  ein  rein  subjectiver  auf  das 
erkennende  und  lernende  Subjekt  berechneter.  Es  kommt 
nicht  darauf  an,  dafs  die  von  Natur  verwandten  Formen 
zusammenstehen,  sondern  nur  darauf,  dafs  nach  leicht 
fafslichen  und  erkennbaren  (einzelnen)  Merkmalen  künst- 
liche Unterschiede  gemacht  werden,  wodurch  man  die  in 
der  Natur  vorhandenen  Pflanzen  zuerst  unterscheiden 
lernt.  Man  kann  es  also  den  künstlichen  Systemen  durch- 
aus nicht  zum  Vorwurf  machen,  dafs  sie  natürliche  Un- 
terschiede verbinden,  natürliche  Aehnliclikeiten  trennen; 
denn  ihr  Zweck  ist  gar  nicht  auf  natürliche  Verwandt- 
schaften, sondern  nttr  auf  künstliche  Mittel  zur  Unter- 
scheidung des  sinnlich  Vorhandenen  gerichtet;  rein  em- 
pirisch. Dasjenige  künstliche  System,  welches  den  fafs- 
lichsten  Mechanismus  zur  Unterscheidung  der  Formen 
darbietet,  ist  das  Reste.  Es  kommen  in  einem  rein  künst- 
lichen System  lauter  Verstandesunterschiede  vor. 
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Man  darf  also  nicht  glauben,  dafs  die  botanische  Kennt« 
nifs  durch  ein  künstliches  System  erschöpft  werde,  wie 
es  eine  -Zeit  lang  in  Deutschland  fast  allgemein  der  Fall 
gewesen  ist , sondern  es  ist  ein  blofser  empirischer  An- 
fang des  botanischen  Studiums. 

3.  Die  natürliche  Classifihation  nach  der 
Organisation  der  Pflanzen.  Eine  Zusammenstel- 
lung des  Pflanzenreichs  nach  dem  objektiven  Zweck 
der  organischen  Entwickelung  desselben  tyid  dem  Zusam- 
menhänge der  verschiedenen  Formen  untereinander.  Hier- 
bei ist  es  gleichgültig,  ob  die  Auffassung  für  das  erken- 
nende Subjekt  leicht  oder  schwer  ist,  im  Gegentheil  ist 
es  nolhwcndig,  dafs  in  gewissem  Betracht  (nämlich  von 
der  empirischen  Seite)  ein  gutes  natürliches  System  schwe- 
rer als  das  künstliche  ist,  indem  die  Vielseitigkeit  der 
Betrachtung  aller  inneren  und  aufseren  Organe  an  der 
Pflanze  und  deren  lebendigen  Eigenschaften  und  Verhält- 
nisse auch  eine  grüfscre  Summe  empirischer  Kenntnisse 
erfordert,  während  einzelne  willkührlich  bestimmte  Merk- 
male im  künstlichen  System  leicht  aufgefafst  werden. 

Durch  ein  künstliches  System  kann  man  wenig  von 
dem  Reich thum  des  eigentlichen  inneren  Gehalts  der  Bo- 
tanik  lernen,  durch  das  natürliche  wird  man  nothgedrun- 
gen  auf  die  ganze  Besonderheit  des  Inhalts  hingeftihrl 
und  ist  gezwungen,  mit  der  Kennt  nifs  durch  und  durch 
zu  gehen. 

§.  4. 

Die  Classenabtheilungen  in  künstlichen  Systemen  sind 
allgemeine  leere  Verstandesabstraktionen  die  mit  dem  In- 
halt des  Besonderen,  den  Gattungen  und  Arten,  in  keiner 
nothwendigen  Beziehung  stehen:  denn  man  kann  Arten 
ohne  alle  natürliche  Verwandtschaft  unter  denselben  Be- 
griff künstlicher  Classen  zusammenbringen.  In  dem  na- 
türlichen System  aber  stehen  die  allgemeinen  Abtheilun- 
gen  im  natürlichen  Zusammenhänge  mit  den  besonderen 
Gattungen  und  Arten. 

Der  Grad  der  Wichtigkeit  der  Unterscheidungszei- 
chen der  Abtheilungen  ist  in  natürlichen  und  künstlichen 
Systemen  gänzlich  verschieden.  Eiu  höchst  wichtiges 
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Merkmal  für  künstliche  Abtheilungen,  z.  £.  die  absolute 
Zahl  der  Staubfaden,  ist  von  durchaus  untergeordnetem 
Werth  in  einem  natürlichen  System.  Umgekehrt  kommen 
die  wesentlichen  allgemeinen  Differenzen  der  äufseren  und 
inneren  Pflanzenorganisation,  worauf  sich  das  ganze  na- 
türliche System  gründet,  in  den  künstlichen  Systemen 
durchaus  nicht  in  Betracht;  sind  von  ganz  untergeordne- 
tem Werth.  Off  müssen  daher  in  künstlichen  Systemen 
natürliche  Ver\yindtschaften  gewaltsam  auseinander  geris- 
sen werden,  z.  E.  die  Familie  der  Polygoneen,  die  unge- 
achtet der  grofsen  Aehnlichkeit  in  der  Symmetrie  ihrer 
ganzen  Organisation,  doch  eine  so  verschiedene  Anzahl 
Staubfaden  haben,  dafs  sie  in  drei  verschiedene  Classen 
des  Linneischen  Systems  vertheilt  worden  sind. 

Die  Aufgabe  eines  praktisch -brauchbaren  natürlichen 
Systems  kann  zugleich  sein,  die  verschiedenen  natürlichen 
Abtheilungen  so  durch  leicht  kenntliche  äufsere  Merkmale 
zu  Charakteristiken,  dass  man  mit  Hülfe  solcher  Charak- 
tere und  deren  Analyse  den  Namen  einer  unbekannten 
Pflanze  eben  so  leicht,  als  in  einem  rein  künstlichen  Sy- 
stem herausfinden  kann,  um  auf  diese  Weise  den  Zweck 
des  natürlichen  mit  dem  Zweck  des  künstlichen  Systems 
zu  verbinden. 

§.  5. 

Gewöhnlich  sagt  man:  das  künstliche  unterscheide 

sich  von  dem  natürlichen  System  dadurch,  dafs  man  in 
ersterem  nach  einzelnen  Merkmalen,  in  letzterem  nach  der 
ganzen  Organisation  die  Pflanzen  classifizire.  Allein  man 
hat  in  den  natürlichen  Systemen  auch  nur  eine  Verbin- 
dung einzelner  Merkmale  an  der  Organisation,  wodurch 
die  Abtheilungen  unterschieden  werden,  und  in  künst- 
lichen Systemen  können  die  einzelnen  Merkmale  eben  so 
gut  von  allen  Theilen  der  Pflanzen  genommen  sein.  Aber 
der  Unterschied  liegt  darin,  dafs  die  Bedeutung  der  Merk- 
male zur  natürlichen  Classifikation  durch  den  objektiven 
Zusammenhang  mit  den  inneren  Zwecken  der  Organisa- 
tion in  den  verschiedenen  Abtheilungen  bestimmt  ist;  da- 
gegen die  Bedeutung  der  Merkmale  zur  künstlichen  Clas- 
sifikation durch  den  subjektiven  Zweck  der  Erkenntnifs 
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als  eine  blofse  Verstandesabstraction  festgesetzt  wird,  so 
dai’s  cs  dabei  auf  deren  Wichtigkeit  für  den  Zweck  der 
Pilanzenorganisation  gar  nicht  ankümmt.  Die  künstlichen 
Systeme  sollen  blofs  die  empirisch  - subjektive  Uebersicht 
vorhandener  Formen  erleichtern,  wie  sie  äufserlich  neben 
einander  sind,  nicht  wie  sie  im  Zusammenhang  stehen. 
Decan dolle  sagte:  ein  künstliches  System  habe  nur  den 
Zweck  den  Namen  einer  Pflanze  darin  aufzufinden.  Diese 
Bestimmung  ist  indessen  zu  eng.  Es  kann  eben  so  guj, 
den  Zweck  haben,  die  Formen  und  Eigenschaften  der 
Pflanze  empirisch  kennen  zu  lernen,  und  dieses  ist  bei- 
nahe wichsiger  als  die  Kenntnifs  des  Namens;  in  allen 
Fällen  aber  soll  nur  die  sinnliche  Anschauung  und  Kennt- 
niTs  der  Existenz  des  Vorhandenen  dadurch  leichter  mög- 
lich gemacht  werden. 

Der  wahre  Unterschied  natürlicher  und  künstlicher 
Systeme  liegt  also  allein  in  ihren  verschiedenen  Zwecken, 
nicht  in  den  Mitteln,  wodurch  diese  erreicht  werden. 
Die  künstlichen  Systeme  sind  keine  gleichgültigen  Sachen 
in  der  Wissenschaft,  sie  haben  eine  wichtige  lledeutung 
für  das  empirische  Studium;  für  den  Anfang.  Es  ist 
also  gar  nicht  gleichgültig,  wie  Dec.  (Th.  A,  I.  p.  60.) 
meint,  welches  künstliche  System  man  wühlt,  im  Gegen- 
teil kommt  es  sehr  darauf  an , welches  das  empirische 
Studium  am  meisten  erleichtert. 

Bei  der  Wahl  zwischen  einem  künstlichen  und  natür- 
lichen System  kömmt  cs  allein  auf  den  Zweck  an,  den 
man  bei  Benutzung  desselben  damit  verbindet. 

Willdenow  stellt  als  Anforderung  an  ein  gutes 
(künstliches)  System  den  Satz  auf,  dafs  nur  nach  einem  ein- 
zigen Merkmal  alle  Classen  bestimmt  sein  imifsten,  und 
dafs  dieser  Theit  allen  Gewächsen  ohne  Ausnahme  zu- 
komme  (Grundr.  der  Kräuter k.  223.).  Hierbei  liegt  die 
Idee  einer  abstrakten  Anwendung  logischer  Formen  auf 
das  Objekt  des  Pdanzenreichs  zum  Grunde;  so  wiq  die 
Vorstellung,  dass  ein  System  ein  blofses  Verstandespro- 
dukt sein  soll,  was  beides  unrichtig  ist.  Da  nämlich  das 
Pflanzenreich  sich  nach  seiner  eigenen  objektiven  Idee 
und  deren  natürlichen  Formen  entwickelt  hat,  60  findet  in 
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einem  natürlichen  System  eine  solche  Anwendung  logischer 
Formen  gar  nicht  Statt,  und  in  einem  liünstlichen  System 
werden  die  formellen  logischen  Eintheilungsprincipien 
überall  mit  dem  Inhalt  des  Pllanzenreichs  (Familien,  Gat- 
tungen) im  Widerspruch  stehen,  oder  doch  in  heiner 
nothwendigen,  sondern  blofs  äufserlichen  Beziehung.  Da- 
her ist  es  auch  unmöglich,  dafs  unbedingt  verlangt  wer- 
den bann,  man  solle  nur  nach  einem  Merkmal  alle  Classen 
bestimmen;  denn  im  Pllanzenreich  haben  dieselben  Merk- 
male in  den  verschiedenen  Classen  eine  ganz  verschiedene 
Bedeutung,  und  nach  diesen  Verhältnissen  ntufs  man  sich 
richten.  Das  beste  künstliche  System  ist  dasjenige,  was 
den  Zweck  eines  künstlichen  Systems  überhaupt  am  voll- 
ständigsten erfüllt,  das  Theilungsprincip  sei  welches 
es  wolle. 

Je  gröfser  und  bestimmter  der  Mechanismus  in  der 
Subsumtion  der  künstlichen  Merkmale,  je  einseitiger  und 
consequenter  die  Reihenfolge  von  Formen,  nach  denen 
man  die  Pflanzen  unterscheidet,  durchgeführt  ist,  desto 
besser  ist  ein  künstliches  System:  denn  sein  Zweck  wird 
dadurch  am  ersten  erreicht. 

Vorzüge  des  natürlichen  und  künstlichen 

Systems, 

§.  6. 

Der  Werth  eines  natürlichen  und  künstlichen  Systems 
darf  allein  nach  dem  Zweck  beurtheilt  werden,  den  man 
sich  beim  Studium  der  Botanik  vorsetzt. 

Will  man  blofs  eine  gewisse  Anzahl  Pflanzen  ihrer 
aufscren  Form  nagh  kennen  lernen,  und  bedarf  man  eines 
Mittels  zur  Erleichterung  der  Unterscheidung  und  Ucber- 
sicht  mehrerer  Pflanzen;  wünscht  man  durch  eine  systc- 
stematische  Beschreibung  irgend  eine  unbekannte  Pflanze 
in  dem  System,  dem  Namen,  der  Form  oder  einer  Eigen- 
schaft nach,  kennen  zu  lernen  u.  dergl.,  so  ist  ein  gutes 
künstliches  System  zweckmäfsig  und  vorzuziehen.  Das 
System  ist  hier  blofses  Mittel  zur  leichteren  Kenntnifs. 

Indessen  ist  die  Erleichterung  der  Kenntnifs  äiifserer 
Formen  nicht  der  einzige  Zweck,  den  man  beim  Studium 
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der  Botanik  haben  kann,  und  cs  ist  auch  nicht  das  letzte 
Ziel  aller  Systeme  überhaupt  eine  unbekannte  Pflanze  der 
Form  und  dem  Namen  nach  kennen  oder  im  System  auf- 
suchen zu  lernen,  sondern  die  äufsere  Kenntnifs  der  For- 
men ist  ein  blofses  Mittel,  um  zur  Kenntnifs  der  Organi- 
sation des  Pflanzenreichs  und  des  Zusammenhanges  der 
Eigenschaften  und  Lebensverhältnisse  der  einzelnen  Pflan- 
zen zu  gelangen.  Dieses  kann  man  nicht  durch  ein  künst- 
liches, sondern  nur  in  dem  natürlichen  System  erkennen. 
Man  kann  daher  nicht  beim  Studium  eines  künstlichen  Sy- 
stems stehen  bleiben,  sondern  wird  im  Fortschritt  der 
Pflanzenkenntnifs  notfrwendig  auf  das  natürliche  hingelei- 
tet. Mit  dem  Fortschritt  zur  Kenntnifs  des  Zusammen- 
hanges der  Organisationsformen  und  Eigenschaften  der 
Pflanzen  dringt  sich  das  natürliche  System  gleichsam  von 
selbst  auf.  Die  Ordnung  und  Gesetzmäfsigkeit  des  Pflan- 
zenreichs lernt  man  nur  durch  das  natürliche  System  ken- 
nen, oder  vielmehr  man  lernt  nicht  den  Zusammenhang 
des  Reichs  durch  das  System  kennen,  sondern  umgekehrt 
das  in  der  Natur  vorhandene  System,  die  Ordnung,  durch 
die  nähere  Kenntnifs  des  Reichs. 

Willdenow  sagte,  dafs  das  natürliche  System  darum 
uazweckmäfsig  sei,  weil  sich  die  Natur  unsere  Systeme 
nicht  aufdringen  lasse.  Diese  Aeufserung  ist  ein  Beweis, 
*ie  wenig  Willdenow  den  Zweck  und  die  Bedeutung 
des  natürlichen  Systems  vor  Augen  gehabt  hat.  Eben 
das  künstliche  System  ist  rein  unser,  d.  h.  es  enthalt 
hlofse  Verstandesunterschiede,  die  der  Natur  fremd  sind 
und  das  natürliche  allein  gehört  der  Natur  selbst  an,  wie 
es  auch  aus  ihr  hervorgeht,  und  dieses  mufs,  wo  es  voll- 
endet ist,  auch  ein  treues  Abbild  ihrer  Entwickelung 
sein. 

In  praktischer  Beziehung  ist  das  Studium  des  natür- 
lichen Systems  jedem  künstlichen  weit  vorzuziehen,  so- 
bald es  darauf  ankommt,  die  Eigenschaften,  Stoflfbildun- 
gen  und  Kräfte  der  Bilanzen  zu  studiren.  Diese  stimmen 
durchaus  mit  den  natürlichen  Verwandtschaften  im  We- 
sentlichen überein,  und  ihre  Kenntnifs  wird  durch  das 
Studium  derselben  eben  so  sehr  erleichtert,  als  cs  durch 
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ein  künstliches  System,  wodurch  diese  Verwandtschaften 
zerrissen  sind,  erschwert  wird. 

Die  technischen  Systeme,  in  denen  die  Quali- 
täten der  Pilanzen  zum  obersten  Eintheilungsprincip  ge- 
macht werden,  sind  nicht  unter  allen  Umständen  zu  ver- 
werfen, besonders  wenn  sie  mit  Rücksicht  auf  künstliche 
oder  natürliche  Systeme  angelegt  sind,  um  den  Zusam- 
menhang der  Qualitäten  und  Formen  zu  erkennen.  Sie 
haben  den  Vortheil,  die  praktischen  Gesichtspunkte,  we- 
gen derer  in  der  angewandten  Botanik  die  Pflanzen  stu- 
dirt  werden,  zu  vereinigen,  haben  aber  für  sich  den 
Nachtheil,  dafs  sie  nur  eine  gewisse  Menge  Pflanzen  um- 
fassen und  nicht  einmal  eine  theilweise  Uebersicht  des 
Reichs  geben. 
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Geschichte  der  Systeme. 

§.  7. 

tt  . 

Ursprünglich  liegt  der  Absicht  eines  jeden  Systems  die 
Idee  zum  Grunde,  das  Pllanzenreich  nach  seinen  eige- 
nen objectiven  Unterschieden  und  Theilen  eintheilen  zu 
wollen.  Die  ersten  Versuche  zur  methodischen  Sy- 
stemhildung  haben  alle  durchaus  eine  natürliche  Richtung, 
wenn  man  auch  nicht  sagen  bann,  dafs  sie  natürlich  sind. 
Erst  späterhin,  wo  man  mit  der  Eintheilung  nach  natür- 
lichen Unterschieden  und  Verwandschaften  den  Zweck 
der  leichten  Uebersicht  des  Ganzen  nicht  erreicht  sah,  ist 
man  auf  die  Nothwendigktit  künstlicher  Systeme  geführt 
worden.  Und  selbst  hier  haben  alle  ausgezeichneten  Bo- 
taniker mit  Umsicht  die  natürlichen  Verwandschaften  durch 
künstliche  Kennzeichen  zu  verbinden  gesucht,  z.  E.  Lin- 
nee.  Wir  bewundern  dasselbe  sogar  an  den  natürlichen 
Systemen  von  Jussieu  und  an  der  Form,  die  dieses 
durch  Decandolle  erhalten  hat,  indem  hier  durch  ganz 
verschiedene  einzelne  und  künstliche  Merkmale  dennoch 
dieselben  natürlichen  Gruppen  unterschieden  worden  sind. 
Man  sieht  also  hier,  dafs  ein  bestimmtes  Eintheilungs- 
princip  nicht  die  Ordnungen  und  Classen  macht,  sondern, 
dafs  sich  die  Eintheilungsprincipe  den  Ordnungen  anpas- 
sen müssen. 

Man  kann  sagen,  dafs  kein  einziges  wissenschaftliches 
Pilanzensvstem  rein  künstlich  und  auch  bisher  kein  einzi- 
ges  in  allen  seinen  Theilen  rein  natürlich  gewesen  ist. 
Einerseits  haben  sich  von  jeher  hei  künstlichen  Abtheilun- 
gen die  natürlichen  Verwandschaften  dem  Beobachter  so 
gewaltsam  aufgedrängt,  dafs  sie  nur  für  die  natürlichen 
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Gruppen  künstliche  Unterscheidungsmerkmale  gewählt  ha- 
ben; andererseits  aber  ist  bei  der  natürlichen  Classifica- 
tion das  Bediirfnifs  einer  künstlich -analytischen  Methode 
zum  Behuf  der  leichtern  Fafslichkeit  so  sehr  in  Wider- 
spruch mit  den  Formen  der  natürlichen  Verwandschaft 
gekommen,  dafs  man  die  natürlichen  Abtheilungen  auf 
künstliche  Weise  zu  einem  Ganzen  zusammengestellt  hat. 
In  jedem  System  sind  also  natürliche  und  künstliche  Ele- 
mente verbunden. 

Im  allgemeinen  zeigt  sich  das  rein  historische  Vcr- 
hältnifs  in  diesem  Betracht  so,  dafs  in  den  älteren  Syste- 
men von  Caesalpin  bis  Ray  und  mehr  oder  weniger  in 
allen  sogenannten  natürlichen  Systemen  die  Hauptabtei- 
lungen natürlich,  die  Gattungen  aber  künstlich  unterschie- . 
den;  dagegen  in  dem  Tournefort’schen,  Linnee’schen 
und  den  übrigen  späteren  künstlichen  und  natürlichen  Sy- 
stemen die  Hauptabteilungen  künstlich , dagegen  aber  die 
Gattungen  und  Arten  natürlich  unterschieden  worden  sind. 
Lin  nee  hat  die  Elemente  des  Systems:  die  Gattungen 
Arten,  von  allen  frühem  dunklen  und  unrichtigen  künst- 
lichen Bestimmungen,  nach  den  Vorarbeiten  von  Gesner, 
Morison,  und  besonders  Tournefort,  gereinigt  und 
dadurch  eigentlich  ein  Fundament  zu  einem  rein  natürli- 
chen System  gelegt. 


5.  a 

Die  Geschichte  der  Pflanzcnsysteme  durchläuft  ge- 
wisse Stufen  ihrer  eigenen  Entwickelung,  von  denen  die 
früheren  grofscntheils  nothwendige  Voraussetzungen  und 
Grundlagen  der  späteren  sind,  die  sich  aus  ihnen  entwic- 
kelt haben. 

Man  kann  in  diesem  Betracht  folgende  Epochen  un- 
terscheiden, welche  als  eben  so  viele  Entwickelungsstu- 
fen der  botanischen  Systematik  au  betrachten  sind,  die 
jedoch  der  Zeit  nach  häufig  in  einander  übergreifen. 

1.  Anordnung  der  Pflanzen  nach  ihren  Eigenschaften, 
ohne  Rücksicht  auf  Formbeschreibung.  Die  Alten. 

'2.  Anordnung  der  Pflanzen  nach  ihren  Eigenschaften, 
verbunden  mit  einer  Formbcschrcibung  der  Arten.  Alles 
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ohne  bestimmten  Begriff*  von  Gattung  und  Classc.  Deut- 
sehe  Väter  der  Botanik. 

3.  Ausbildung  de»  Begriffs  von  Gattung  nach  den 
wesentlichen  Formunterschieden,  ohne  Rücksicht  auf  Ei- 
genschaften, aus  dem  allgemeinen  Begriff  von  Genus  der 
Alten.  Von  Caesalpin  (eigentlich  yon  C.  Gesner  -j- 
1565)  bis  To urnefort. 

4.  Ausbildung  des  Begriffs  natürlicher  Classcn  nach 
den  M a 1 p i g h i’schen  ph/siologischcn  Beobachtungen  der 
Kehnformen.  Ray  bis  Iloyen.  Später  llaller  und 
Wachen d o rff.  Stufenweise  Anordnung. 

5.  Ausbildung  des  Begriffs  rein  künstlicher  Classifica- 
tion der  natürlichen  Gattungen.  Empirische  Verbindung 
and  Üebersicht  des  Materials  zum  Behuf  des  Studiums. 
Linnee,  Gleditsch  etc. 

6.  Ausbildung  des  Begriffs  und  der  Bildung  natürli- 
cher Familien  und  der  natürlichen  Methode  überhaupt. 
•Magno  1 bis  Adanson.  Vereinigung  der  Anordnung  nach 
den  Formen  mit  der  nach  den  Qualitäten. 

7.  Verbindung  der  natürlichen  Classcn  von  Ray  mit 
den  Tour nefor  t sehen  Gattungen  durch  die  natürlichen 
Familien  von  Adanson.  Oeder,  Jussieu,  l)ec an- 
dolle, R.  Brown,  Link  etc. 

Erste  Epoche. 

Anordnung  der  Pflantcn  nach  ihren  Eigenschaften  ohne  Iiurksicht  anf 

F ormbcschrcihuug. 

§.  9. 

Bei  den  Alten  hatte  die  Betrachtung  der  Qualitäten 
der  Naturkorper  überhaupt  und  so  auch  der  Pflanzen  bei 
weitem  das  Ucbergewicht  über  alle  Rücksichten  auf  ihre 
besonderen  Formen.  Auffallende  Eigenschaften  im  Allge- 
meinen, z.  E.  die  Grüfse,  wonach  sie  Bäume  und  Kräu- 
ter unterschieden,  gaben  eigentlich  kein  Eintheiiungsprin- 
op,  sondern  nur  solche  Eigenschaften,  die  irgend  einen 
praktischen  Nutzen  begründeten. 

Theophrast,  in  seiner  Pflanzengcschichte,  macht 
banptsächlich  nur  Qualitäten  der  Bilanzen  zum  Einthei- 
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lungsgrunde.  So  die  Gröfse:  Bäume  und  Kräuter;  die 
Vegetationsperiode:  Sommergewachse  und  perennirende 
Pflanzen;  den  Nutzen  und  die  Anwendung  im  Leben: 
Zierpflanzen  (atetf ctvwQctxa) ; Gemüsepflanzen  ( laXava ); 
Getreidearten  (oiTTjQa),  Hülsenpflanzen,  Pflanzen  mit  nütz- 
lichen Säften  u.  dgl.  Obgleich  bei  den  Beschreibungen 
zuweilen  auch  die  Form  berührt  wird,  so  geht  die  Haupt- 
richtung immer  auf  die  Eigenschaften, 

Dioscorides,  in  seiner  Materia  medica,  unterscheidet: 
Arzneipflanzen,  Gewürzpflanzen,  Nahrungspflanzen,  Gift- 
pflanzen, und  auch  solche,  aus  denen  man  Wein  bereitet. 
Ueberhaupt  wurde  die  botanische  Kenntnifs  nur  in  Wer- 
ben über  Landwirtschaft  (Columella)  oder  in  solchen, 
welche  die  Naturwissenschaften  der  Künste  und  anderer 
praktischen  Zwecke  willen,  behandeln  niedergelegt  (Plinius). 
Man  hat  es  den  Alten  häufig  zum  Vorwurf gemacht,  dafs  ihre 
Pflanzenbeschreibungen  schlecht  Seien.  Aber  insofern  die 
ganze  Bedeutung  der  alten  Botanik  nur  auf  die  Qualitä- 
ten der  Pflanzen  gerichtet  ist  und  sein  sollte,  so  konnte 
die  Formbeschreibung  auch  nur  untergeordnet  bei  ihnen 
beachtet  werden. 

Es  ist  nur  wesentlicher  Mangel  in  der  Pflanzenord- 
nung der  Alten,  dafs  sie  blofs  nach  Qualitäten  ohne  alle 
Beziehung  auf  die  Formen  gemacht  werden  konnten;  denn 
insofern  selbst  die  Qualitäten  häufig  nicht  nach  der  eig- 
nen Natur  der  Stoffe,  sondern  nach  ihren  Wirkungen  auf 
den  thierischen  und  menschlichen  Körper  bestimmt  wur- 
den, so  war  es  natürlich,  dafs  selbst  die  Qualitäten  nicht 
nach  natürlichen  Verwandschaften  sondern  nach  zufälligen 
Bestimmungen  geordnet  wurden,  so  dafs  also  weder  in 
den  Qualitäten  noch  in  den  Formen  ein  sicheres  Prin- 
cip  zur  Unterscheidung  der  Pflanzen  gefunden  werden 
konnte. 

Die  Alten  legten  den  bekannten  Pflanzen  blofs  Namen 
nach  ihren  Eigenschaften  bei,  ohne  ihre  Formen  durch 
kenntliche  Beschreibungen  übersichtlich  festzuhalten.  Sie 
hatten  blofs  praktische  Zwecke:  die  Kenntnifs  der  Ei- 
genschaften. Da  es  aber  die  erste  Bedingung  systemati- 
scher Anordnung  ist,  dafs  das  anzuordnende  Material,  die 
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Elemente  des  Systems,  nicht  blos  nach  seinen  Eigenschaf- 
ten, sondern  in.  seinen  bestimmten  Formen  vor  uns  liegt, 
so  konnte  schon  aus  diesem  Grunde  keine  'wissenschaftli- 
che Systematik  bei  ihnen  Statt  linden.  Erst  in  der  Re- 
formationszeil  hat  man  angefangen,  das  systematische  Ma- 
terial zu  bearbeiten  und  die  einzelnen  Fflanzcnformen 
durch  kenntliche  Abbildungen  und  Beschreibungen  an- 
schaulich neben  einander  hinzustellen.  Valerius  Cor- 
dus.  Dodonaeus,  Clusius,  Fuchs  u.  a.  können  daher 
als  die  wahren  Begründer  des  systematischen  Materials  in 
der  Botanik  betrachtet  werden , die  durch  die  Beschrei- 
bungen vorhandener  Formen  die  Urbedingungen  aller  Ein- 
theiJung  derselben  geben.  Ein  weiterer  Schritt  war,  dann 
zu  erkennen,  welches  die  wesentlicheren  Theilc  an  den 
Formen  sind,  wodurch  die  wahren  Unterschiede  am  si- 
chersten charakterisirt  werden  konnten. 

Bei  den  Alten,  die  nur  auf  die  Eigenschaften  und 
nicht  oder  doch  nur  nebenbei  auf  die  selbstständigen  For- 
men der  Pflanzen  ihre  Aufmerksamkeit  richteten,  waren 
daher  auch  nur  allein  Unterscheidungen  und  Abtheilungen 
nach  diesen  Eigenschaften  möglich,  und  man  muls  die  Bo- 
tanik der  Alten  in  diesem  Sinne  eine  Classifikation  der 
vegetativen  Qualitäten  nennen.  In  der  Reformationszeit 
fing  die  Botanik  erst  an  eine  Classilikation  der  vegetati- 
ven Formen  zu  werden.  In  Rücksicht  auf  diesen  Um- 
stand tritt  die  grofse  Schwierigkeit  und  Wichtigkeit  der 
Arbeit  C.  Bauhin's  hervor,  der  in  seinem  Phytopinax 
(Basel  1689.  4.)  alle  Pflanzennamen  der  Alten  auf  die 
bis  zu  seiner  Zeit  beschriebenen  Formen  zu  beziehen 
suchte,  da  die  Alten  neben  den  Pflanzennamen  blofs  ihre 
Eigenschaften  zu  beschreiben  pflegten  oder  doch  nur  un- 
tergeordnete Rücksicht  auf  die  Formen  nahmen. 

» 

Zweite  Epoche. 

* 

m 

Anordnung  der  Pflanr.cn  nach  ihren  Eigenschaften  verbunden  mit  einer 
Abbildung  oder  Fornibcaclirribung  der  Arten. 

$.  10. 

Diefs  ist  der  Charakter  der  Werke,  die  besonders 
von  den  deutschen  Vätern  der  Botanik  zur  Reformations- 
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zeit  herrühren.  Bei  dieser  Richtung  konnte  es  nicht  feh- 
len, dafs,  obgleich  die  Gesichtspunkte  der  Anordnung 
noch  von  den  Qualitäten  entnommen  waren,  sich  doch 
einzelne  natürliche  Form  Verwandtschaften  unversehens  auf- 
drängten, und  dafs  auf  diese  Weise  sich  zwischen  den 
Abtheilungen  nach  den  Qualitäten  schon  einzelne  nach  den 
Formen  der  Pflanzen,  jedoch  ohne  ausdrückliche  Absicht, 
mehr  zufällig,  finden.  Am  auffallendsten  tritt  dieses  bei 
Lobelius  (Stirpium  nova  adversaria.  Lond.  1570.  fol. 
P.  II.  L.  1605)  hervor,  der  in  vielen  seiner  Abtheilungen 
wirkliche  Typen  von  natürlichen  Familien  erkennen  läfst, 
ohne  jedoch  die  Formen  als  Eintheilungsprincip  aufzustel- 
len. Es  hat:  Gräser,  Acori  (Iris  und  Amomeae)  Junci, 

Orchides,  nebst  Lilien  und  Narcissen,  Legumina,  die  Si- 
liquosen,  Atriplices  u.  s.  w.,  obgleich  zu  allen  Abtheilun- 
gen auch  ganz  fremdartige  Pflanzen  gerechnet  werden 
und  in  anderen  Abtheilungen  nach  den  Qualitäten  keine 
Spur  natürlicher  Verwandtschaft  zu  finden  ist. 

Die  Systeme  in  dieser  Epoche  bilden  eine  Vermitte- 
lung und  einen  Uebergang  zwischen  der  ersten  und  drit- 
ten Epoche.  Eine  methodisch  durchgeführte  Abtheilung 
nach  den  Formen  konnte  nicht  gegeben  werden,  bevor 
man  die  Formen  nicht  bestimmt  unterschieden  und  be- 
schrieben oder  abgebildet  hatte,  aber  dafs  neben  den  Ab- 
theilungen im  Sinne  der  Alten  zugleich  die  Hauptrichtung 
des  Studiums  auf  die  Formen  der  einzelnen  Pflanzen  ging, 
bahnte  den  Weg  und  bildete  das  Fundament  zu  einer 
Abtheilung  nach  den  Formen. 

Systeme,  in  denen  gewisse  Eigenschaften  der  Pflan- 
zen als  Eintheilungsprincip  dienen,  haben  im  Sinne  der 
Alten  folgende'  von  den  späteren  Botanikern  gemacht,  wel- 
che die  einzelnen  Pflanzenformen  dabei  schon  beschrieben 
und  abgebildet  haben:  Dodonaeus  (Stirpium  historiae 

pemptades  VI.  Antw.  1616.  fol.),  welcher  unterschied: 
Badiccs  medicinales,  Plantae  purgativae,  venenatae,  Fru- 
menta,  Legumina  u.  s.  w.  Dalechamp  (Lugdunensis 
historia  15S7. ) unterschied:  Waldbäume,  Waldsträuclier, 
Gartenbäume,  Getreide,  Hülsenfrüchte,  Gemüsepflanzen, 
DoJdenpflanzen , schonblühende,  wohlriechende,  Sumpf- 
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pflanzen,  Schattenpflan^en,  Meerpflanzen,  kriechende,  dor- 
nige, zwiebeltragende,  giftige  und  ausländische  Pflanzen« 
Eine  ähnliche  Eintheilung  hatte  Zaluzianski  (Methodus 
herbaria.  Lib.  3.  Pragae  1604.  4.)»  bei  dem  jedoch  schon 
mehrere  natürliche  Gruppen  nach  den  Formen  Vorkom- 
men, wie  die  Orchideen,  Scabioscn,  Lilien,  die  Euphor- 
bien u.  s.  w. ; und  früher  schon  Clusius  (rarior.  plant, 
histor.  Antw.  1576.)?  der  aufserdem  noch  narkotische, 
scharfe,  milchende,  aromatische  und  ausländische  unter- 
schied. Am  meisten  systematisch  ging  Johnston  (No- 
Ütia  regni  vegetabilis.  Frankfurth  1662.  fol.)  dabei  zu 
Werbe.  Er  unterschied:  1.  Arbores:  pomiferae,  nuci- 

ferae,  aromaticae,  glandiferae,  bacciferae,  lachrimiferae 
(Pinus),  siliquatae,  rodoflores.  2.  Ilcrbac:  Bulbosae, 
Frumenta,  Gramina,  Nervifoliae,  Rotundifoliae,  Crassifoliae, 
Asperifoliae,  Mollifoliae,  Stellatac,  Capillarcs,  Corjmbiferae, 
Coronariae,  Umbelliferae,  Capitatae,  Siliquosae,  Lactariae, 
Volubiles,  Noxiae,  Oleraceae.  Nach  ähnlichen  Unterschie- 
den werden  auch  von  J.  Bauhin  (histor.  plant,  univer- 
sal«. 3.  Vol.  fol.  Ebroduni  1650,),  die  von  ihm  beschrie- 
benen Pflanzen  eingctheilt.  Doch  iindet  sich  bei  ihm,  wie 
auch  bei  den  früher  genannten,  dafs  aufscr  den  Eigen- 
schaften zuweilen  auch  zufällige  Formen  das  Theilungs- 
princip  abgeben:  Er  hat  z.  E.  Scandentes,  Herbac  acres, 

cmollicntes,  succulentae,  venenatae,  corymbiferae,  umbel- 
liferae u.  s.  w.  Ada  ns  on  hat  unter  anderen  Systeme 
gemacht,  in  denen  der  Geruch,  Geschmack,  die  Farbe  der 
Blumen,  der  Nutzen  und  die  Wirkungen,  die  Säfte  u. 
dergl.  zum  Einthcilungsprincip  gewählt  sind  (Fnniilles 
de*  plantes.  I.  CCCXI.). 

Dritte  Epoche, 

Von  Caesalpin  bis  Tourncfort. 

Ausbildung  des  Gattungsbegriffs. 

Sjsten»  des  Caesalpin  (de  plant]«.  libri  XVI.  Floren?..  1583  4 ). 

§.  11. 

Caesalpin  war  der  erste,  der  ein  Pflanzensystem 
nach  der  Form  Verschiedenheit  und  Achnlichkcit  der  Pflanzen 
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entwarf,  ohne  auf  ihre  Eigenschaften  und  Kräfte  zu  se- 
hen. Mit  ihm  beginnt  die  wahre  methodische  Systematik. 

i 

I.  Bäume  und  Sträucher. 

A.  Einfache  Saamenbehälter  in  einer  Blume  (unicum  con- 
ceptacluum). 

1.  Das  Corculum  (Nabelende)  des  Saamens  ist  nach 
der  Spitze  der  Frucht  gerichtet  (Cor  seminis  in 
apice  fructus  vel  exterius  vergens).  Die  meisten  ein- 
saamig. 

a.  Nüsse  und  eicheltragende  (Crustacea).  Blu- 
men fehlend  oder  oberhalb  der  Frucht : Quercus, 

Fagus,  Ulmus,  Tilia,  Acer. 

b.  Früchtetragende  (pcricarpium  ferentes),  Amyg- 
dalus, Prunus,  Armeniaca,  Laurus,  Rhus,  Piper, 
Pistacia,  Olea. 

2.  Das  Corculum  des  Saamens  nach  innen  gerichtet. 
Kommt  aus  der  Mitte  oder  der  Basis  der  Frucht 
(cor  in  inferiore  partc  vel  sede  fructus).  Die  mei- 
sten haben  vielsaamige  Früchte. 

a.  Blumen  oberhalb  der  Frucht  oder  fehlend 
(flos  nullus  vel  in  summo  fructu):  Ficus,  Morus, 
Sambucus,  Hedcra,  Caprifolium,  Syringa,  Rosa. 

b.  Blumen  unterhalb  der  Frucht  (flos  in  sedc 
fructus),  vielsaamige  Fruchthalter.  Yitis,  Arbutus, 
Jujuba,  Cornus,  Cassia,  Cytisus,  Genista  etc. 

B.  Zweifache  Saamenbehälter  (duo  conceptacula).  Pe- 
riploca,  Populus,  Salix. 

C.  Dreifache  Saamenbehälter  (Tripartita).  Myrtus,  Buxus. 

D.  Vierfache  Saamenbehälter  (Quadripartita).  Evonymus. 

E.  Vielfache  Saamenbehälter. 

a.  Mit  eigenen  Hüllen  für  jede  Frucht.  Co- 
niferae. 

b.  Mit  gemeinschaftlicher  Hülle.  Malus,  Pi- 
rus,  Sorbus. 

II.  Kräuter  und  Stauden. 

A.  Einfache  Saamcn  oder  Saamenbehälter  aus  einer  Blume 
(solitaria  semina  s.  seminis  conceptacula  sub  singuhs 
floribus). 
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a.  Nack  tsaamige.  Das  Corculum  und  die  Blume  an 

der  Spitze  der  Frucht.  Valeriana. 

b.  Bedeckt  saamige. 

1.  Mit  einem  Pericarpium.  Blume  unterhalb:  Thy- 
melea.  Blume  oberhalb:  Bupleurum., 

2.  Früchte  ron  Blumenhüllen  bedeckt:  Cannabis,  Lu- 
pulus,  Beta,  Polygonum,  die  Gräser  (Frumenta), 
Juncus,  Cy  perus  etc. 

3.  Beerenartige  Früchte,  a.  Unter  der  Blume:  Cu- 
curbita, Cucumis,  Bryonia.  b.  Oberhalb  der  Blume: 
Solanum,  Asparagus,  Ruscus,  Arum. 

4.  Legumina.  Faba,  Phaseolus,  Pisum  etc. 

5.  Kapselfrüchte  (Vasculis,  seminis  sedc  in  medio)  Ly- 
chnis,  Saxifraga,  Lysimachia,  Portulaca,  Amaran- 
thus,  Chelidonium,  Gentiana. 

ß.  Zweifache  Saamen  oder  zweifachrige  Fruchthüllen  nach 

jeder  Blume. 

1.  Binis  seminibus.  Umbelliferae. 

2.  Bipartitis  conceptaculis:  Bubia,  Galium,  Antirrhi- 
num,  Serophularia. 

3.  Duplici  vasculo.  Cruciferac. 

C.  Dreifache  Saamen  oder  dreitheilige  Früchte. 

1.  Dreifache  Saamen.  Euphorbia. 

2.  Dreitheilige  Früchte:  Convolrulus,  Hypericum,  Bul- 
bacea  (Liliaceae,  Amomeae,  Iridcae,  Orchideae). 

D.  Vierfache  Saamen  aus  einer  Blume. 

Labiatae.  Asperifoliae. 

E.  Vielsaamige.  1.  Nacktsaamige. 

a.  Mit  oberer  Blüthe.  Compositae  und  Aggregatae. 

b.  Mit  uuterer  Blüthe.  Ranunculus,  Fragaria,  Ane- 
mone, Malra. 

c.  Mit  Kapselfrüchten  (Folliculis)  Gossypium,  Oxalis, 
Nymphaea,  Papaver,  Semperrivum,  Helleborus,  Aco- 
nitum, Delphinium. 

1IL  Pflanzen  ohne  Blumen  und  Früchte. 

Filices,  Musci,  Fungi,  Algae. 

$.  12. 

Die  wesentliche  Bedeutung  des  Ca  cs  alpinschcn  Sy- 
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steins  besteht  darin,  dafs  er  überhaupt  zeigte,  wie  unge- 
nügend die  früher  zu  gleichem  Zweck  benutzten  Eigen- 
schaften der  Pflanzen  zur  methodischen  Unterscheidung 
nnd  generischen  Bestimmung  seien,  und  dafs  man  natür- 
liche Unterschiede  nur  auf  die  Verschiedenheiten  und 
Aehnlichkeiten  der  Formen,  welche  eigentlich  die  Substanz 
der  Pflanze  ausmachen,  gründen  könne,  während  die  Ei- 
genschaften blofse  Accidenzien  seien  (1.  c.  p.  26).  Eine 
auf  feste  Principien  gegründete  Gattungsbestimmung,  wie 
Caesalpin  richtig  erkannte,  war  aber  nothwendig,  weil 
bei  einer  Unbestimmtheit  der  Gattungen  (oder  Formver- 
wandtschaften überhaupt)  die  Arten  verwirrt  durcheinan- 
der kämen  (1.  c.  p.  25).  Caesalpin  sagte,  dafs  die 
wesentlichen  Theile  ersten  Ranges,  nach  deren  Formver- 
schiedenheit die  obersten  Gattungen  (Classen)  bestimmt 
werden  könnten,  die  Keime  und  Wurzeln  seien,  durch 
deren  verschiedene  Entwickelung  die  bäum-  und  hrautar- 
ttgen  Genera  entstünden*  Die  wesentlichen  Theile  zwei- 
ten Ranges,  nach  deren  Form  die  Untergattungen  bestimmt 
werden  müfsten,  seien  die  Blumen  und  Früchte,  weil 
durch  deren  Entwickelung  die  Gattungen  entstanden  seien, 
auch  kein  Theil  der  Pflanze  eine  solche  Menge  und  Ver- 
schiedenheit von  Organen  zur  Unterscheidung  darbiete, 
wie  die  Blumen  und  Früchte  (1.  c.  p.28).  Caesalpin 
ist  nun  z^rar  zu  dem  Gattu ngsbegriff,  wie  er  jetzt  be- 
stimmt ist,  nicht  gelangt;  allein  er  hat  die  erste  Vorarbeit 
dazu  geliefert,  indem  er  durch  Anwendung  seines  Prin- 
cips:  nur  nach  den  substantiellen  Formen  des  Keims, 

der  Blumen  und  Früchte  die  Pflanzen  zu  ordnen,  die 
chaotische  Masse  von  Pflanzcnbeschreibtingen,  die  nach  ih- 
ren Eigenschaften  entworfen  waren,  zuerst  zu  son- 
dern anling  und  einen  Maafsstab  angab,  nach  welchem 
künftig  systematische  Pflanzenbesclircibungen  gemacht  wer- 
den müfsten.  Hätten  vor  Caesalpin  sorgfältigere  Be- 
schreibungen der  Pflanzen fo r men  existirt,  so  wäre  er 
natürlich  mit  seiner  Anordnung  ungleich  weiter  gekom- 
men. Dieser  Mangel  aller  Kenntnifs  der  wesentlichen 
Formunterschiede  an  den  Pflanzen  enthält  den  Grund, 
dafs  Caesalpin  sein  Princip  nicht  bis  in’s  einzelne  conse- 
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quent  hat  durchführen  können,  sondern  nur  ohngefahre 
Vertheilungen  der  bekannten  Arten  in  seine  Genera,  inso- 
weit die  Formen  von  ihm  beobachtet  .waren,  machen 
konnte.  Seine  Genera  sind  daher  häufig  noch  Verbindungen 
oder  vielmehr  blofse  Haufen  von  Arten,  die  nicht  einmal 
Familienähnlichkeiten  haben,  und  unter  diesen  werden  die 
zur  damaligen  Zeit  bekannten  Arten  nach  ihrem  herkömm- 
lichen Namen  angeführt.  Er  beschreibt  deren  840.  Üeber- 
all  aber  liegt  bei  Caesalpin  die  Richtung  zum  Grunde, 
die  der  Form  nach  verwandten  Pflanzen  zusammenzu- 

i 

stellen  und  durch  Berücksichtigung  der  Blumen-  und  Frucht- 
formen den  Gattungsbegriff  zu  suchen:  seine  Classen  sol- 
len grofse  Genera  sein. 

Caesalpin  war  noch  nothgedrungen,  sein  natürliches 
Eintheilungsprincip  analytisch  künstlich  anzuwenden  und 
durchzu führen,  um  erst  durch  Analyse  des  Reichs  Haupt- 
abtheilungen (summa  genera)  zu  gewinnen,  wodurch  die 
ganze  Masse  übersichtlich  geordnet  werden  konnte.  Eine 
natürlich  vergleichende  synthetische  Bearbeitung  der  Un- 
terabtheilungen setzte  nämlich  deren  Kenntnifs  voraus, 
welche  Caesalpin  eben  erst  schaffen  mufste,  um  wieder 
mehr  analytisch  ins  Einzelne  gehen  zu  können. 

Caesalpin  hat  daher  auch  seinen  Classen  oder  Ge- 
nera noch  keine  Namen  gegeben,  eben  weil  er  die  wahre 
natürliche  Verwandtschaff  noch  nicht  herausgebracht  hatte, 
deren  Kenntnifs  erst  eine  Frucht  der  mehr  ins  Einzelne 
durchgeführten  Anwendung  seines  Princips  sein  konnte, 
indem  dadurch  nicht  das  Verschiedene  getrennt,  sondern 
da»  Verwandte  verbunden  ward.  • 

• * » • » 

System  des  Morison. 

§.  13. 

Rob.  Morison  theilt  die  3505  von  ihm  beschriebe- 
nen und  abgebildetcn  Pflanzenarten  in  18  Classen,  von 
denen  indessen  die  3 ersten,  welche  die  Bäume  enthalten, 
fehlen.  (Histor.  plant,  universalis.  Oxon.  1715.  fol.  T.  U., 
III.  geb.  1620  zu  Aberdeen  f zu  Oxford  1683.) 

Die  Kräuter  bilden  15  Classen: 
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1.  Sc  andern  es . Cucumis , 

Convolvulus,  Smilax. 

2.  Lcguminosae. 

3.  Siliquosae . 

4.  Tricapsulares . Liliaceae 
und  einige  Ranuncula- 
ceae. 

5.  ^ numero  capsularum 
dictae.  Campanulaceae, 

Yiticeae , Solanaceae , 

Malvaceae,  Polygoneae, 

6.  Corymbiferae . 

Von  den  Doldenpflanzen  gab  Morison  eine  speciel- 
lero  Eintheilung  nach  den  Früchten,  die  vielen  späteren 
zur  Richtschnur  gedient: 

1.  Früchte  mit  schwammiger  Rinde  (Cachrys).  2. 
Früchte  gestreift,  a.  Blätter  fenchelartig  (Foeniculum 
Meum  Saxifraga),  b.  Blätter  gelappt  (Sium).  c.  Blätter 
vielfach  getheilt  (Cicuta,  Seseli,  Carum),  d.  Blätter  ab* 
weichend  (Bupleurum).  3.  Früchte  geflügelt  (Laserpi- 
tium).  4.  Früchte  stachlich  (Daucus).  5.  Früchte  blatt- 
artig (Ferula,  Heracleum).  6.  Früchte  geschnäbelt  (Scan- 
dix).  7.  Früchte  hodenformig  (Coriandrum). 

Morison  war  schon  im  Stande,  die  natürliche  Ver- 
wandtschaft durch  Vergleichung  des  Habitus  (Verbindung 
der  Merkmale  der  individuellen  Theile  mit  denen  der  Ge- 
nerationswerkzeuge) soweit  zu  berücksichtigen,  dafs  er  sei- 
nen Classen  Namen  beilegen  konnte,  welche  den  generi- 
schen Charakter  derselben  ausdrücken,  indem  er  die  noch 
mehr  künstlichen  C a e s a 1 p i n'schen  Genera  summa  von  al- 
lem Fremdartigen,  so  viel  als  thunlich,  reinigte,  dadurch, 
dafs  e wenigstens  viele  seiner  Abtheilungen  schon  mehr 
synthetisch  durch  Verbindung  natürlicher  Verwandtschaf- 
ten bildete. 


7.  Lactcscenbes  s.  pappo- 
sae. 

8.  Culmiferae  8.  Calama- 
riae.  Gräser. 

9.  Umbellatae . 

10.  Tricoccae. 

11.  Galeatae . Labiaten. 

12.  Multicapsulares . 

13.  Hacciferae . 

14.  Capillares , 

15.  Heteroclitae. 


System  des  Herrmann. 

§.  14. 

P.  Herrmann  (f  1695.  Seit  1679  Prof,  in  Leiden) 
bereicherte  die  PÜanzenkenntnifs  durch  eine  Menge  indi- 
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discher  Pflanzen.  Er  kannte  5600  Pflanzen,  die  er  in  25 
Classen  nach  den  Früchten  abtbeilte  ' und  nach  der  Zahl 
der  Blumenblätter  und  deren  Gestalt,  nach  der  Inflores- 
zenz und  der  Zahl  der  Fruchtfacher  in  Ordnungen  brachte. 
(Florae  Lugd.  Batav.  flores.  L.  B.  1690.  8.) 

i / 

« 

llerbac  gymnojpcrnuc. 

A.  Monospermae. 

1.  Simplices.  II.  Compositae. 

B.  Dispcrmae. 

III.  Slellatae.  IV.  Umbellatae. 

C.  Tctraspermac . 

V.  Asperifoliae.  VI.  Verticillatae. 

D.  Folyspermae. 

VH.  Gymnopolyspermae.  (Ranunculus. ) 

llerbac  angiospcrmac. 

A.  Tricapsulares . 

VIII.  Bulbosae. 

B.  Unicapsulares . 

IX.  Univasculares:  caps.  unilocul.:  Caryophylhae. 

X.  Bivasculares  (bilocul.)  Gentiana  Scrophularia. 

XI.  Trivascularcs  (trilocul.)  Convolv.  Campanula. 

Euphorbia.  . 4 * * > 

XII.  (Juadrivnsculares  (Ruta  Datura). 

XIII.  Quinqncvasculares.  (Geranium). 

XIV.  Multicapsulares  (Delphinium,  Aconitum). 

XV.  Siliquosae.  XVI.  Leguminosae. 

XVII.  Bacciferae.  XVIII.  Pomiferae. 

llerbac  apctalae. 

XIX.  Caliculatae.  XX.  Glumosae.  XXI.  Nudae. 

j 

A r b o r e s. 

XXII.  Juliferac.  XXIII.  Carnosac  umbilicatae. 

XXIV*  Carnosae  non  umbilicatae.  XXV.  Non  carno- 
sae  fructu  sicco. 

Das  Ilcrrmann’schc  System  ist  ganz  im  Sinne  von  Mo- 
rison,  nur  dafs  einzelne  Classen  desselben,  z.  E.  die  5tc 
a numero  capsularum,  näher  cingcthcilt  und  bestimmt, 
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auch  die  übrigen  nach  ihrem  Habitus  bestimmten  natür- 
liehen  Classen  (Asperifoliae,  Galeatae,  Umbelliferae)  nach 
den  Fruchtformen  unter  allgemeinere  liünstliche  Ge- 
sichtspunkte gebracht  worden  sind. 

• • 

System  des  Rivinus. 

§.  15.  ' 

Rivinus  (Prof,  in  Leipzig,  geb.  1652.  f 1725.) 
Wählte  zuerst  die  Form  der  Blumenkrone  zum  besonde- 
ren und  allgemeinen  Eintheilungsprincip  der  Pflanzen,  und 
wurde  dadurch  der  Vorgänger  Tournefort's.  Er  emp- 
fahl zuerst,  jeder  Art  neben  den  Gattungsnamen  ‘einen 
spezifischen  Namen  zu  geben,  der  als  adjektiv  dem  Gat- 
tungsnamen zugefugt  werden  müsse.  Nur  Pflanzen,  die 
in  der  Blumen-  und  Fruchtbildung  übereinstimmen,  müfs- 
ten  einen  Namen  haben,  und  Pflanzen  mit  verschiedenen 
Blumen-  und  Fruchtformen  müfsteu  auch  mit  verschiede- 
nen Namen  belegt  werden.  (Int.  p.  25.)  In  dieser  Regel 
liegt  offenbar  schon  zugleich  eine  Bestimmung  des  wahren 
Gattungsbegriffs,  obgleich  Rivinus  nicht  naher  feststcllt, 
dafs  die  Namen  der  Pflanzen  zugleich  die  Gattung  aus- 
drücken  sollten.  Er  schaffte  nach  dem  Grundsatz  von 
Jung  zuerst  die  Abtheilung  in  Bäume  und  Kräuter  ab. 
(Introductio  generalis  in  rem  herbariam.  Leipz.  1690.  fol. 
Ordo  plantar,  quae  sunt  flore  monop.  irregulari.  1690. 
Ord,  pL  quae  sunt  fl.  irreguh  tetrapetalo.  1691.  fol.  124 
Hupf.  Ord.  plant,  quae  sunt  flore  iiregulari  pentapetalo. 
1699.  mit  138  Kupf.) 

Die  Rcgelmäfsigheit  und  Unrcgclmäfsigheit  der  Krone 
diente  nächst  der  Zahl  der  Blätter  und  deren  Ausbildung 
zur  Classenbildung. 

A.  Flores  reguläres  simpliccs. 

'Class.  1—6.  Mono  - Hexapctali, 

CI.  7.  Folypetali, 

B.  Flor,  compositf. 
t CI.  8#  Floscul.  regularibus . 

CI.  9.  Flosc,  regulär . et  irregularibus . 

CI.  10.  Flosc . irregularibus . 
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C.  Flores  irreguläres  siiuplic. 

CI.  11  — 16.  Mono  - Hexapctali. 

CU  17.  Polypctali. 

D.  Flor,  incomplcti. 

CI.  18.  Imperfecti . 

Die  Ordnungen  sind  pach  der  Frucht  gemacht,  und 
zwar  nach  den  Unterschieden:  Fructus  nudus  und  Peri- 

carpium;  Peric.  siccum  und  carnosum;  auch  nach  der 
Zahl  und  Figur  der  Blume  und  des  Kelchs,  der  Inflores- 
zenz u.  s.  w. 

Da»  Rivin'sche  System  ist  mit  geringen  Abänderun- 
gen Torgetragen  von  S eg  ui  er  (Plantae  veronenses.  3VoL 
in  12.  Veron.  1745.)  und  von  Ludwig  (Institution,  hi- 
stor.  physicae  regn.  vegetabil.  Lips.  1747.),  welcher  noch 
zwei  Classen : Monophyta  und  Diphy ta  (Monoccia  und  Dioe- 
ria)  hinzufugte. 

Ch.  Kn  aut  (Methodus  plantar,  genuina.  Hai.  1716.) 
hat  ebenfalls  die  Zahl  der  Blumenblätter  und  deren  Re- 
geimäfsigkeit  oder  Unregelmäfsigheit  zum  Theilungsprincip 
gewählt.  Ebenso  Ruppius  in  seiner  Flora  Jenensis 
1718.  Etwas  mehr  dorchgefuhrt  und  mit  einigen  Verän- 
derungen wiedergegeben  ist  das  Rivi n’sche  System  von 
Siegesbeck  (Botanosophiae  verioris  sciagraphia  Petrop. 

1737.  4.). 

Charakter  der  Systeme  vor  Tournefort. 

5.  16. 

In  allen  Systemen  vor  Tournefort  schwanken  die  Be- 
strebungen zwischen  dem  BegriU  der  Genera  summa  und 
inüma,  oder  dem  wahren  Tournefor t’schen  Gattungs- 
begriff und  dem  Begriff  natürlicher  Classen  oder  Fami- 
lien. Da  man  nämlich  den  bestimmten  Unterschied  bei- 
der, oder  eine  allgemeine  Feststellung  des  einen  oder  des 
anderen  nicht  hatte,  so  neigte  sich  die  damalige  Idee  von 
Genus  bald  mehr  nach  dem  Begriff  der  Classc,  wie  bei 
Caesalpin,  Morison  u.  a.  j bald  mehr  zu  dem  Galtungs- 
und  Familienbegriff,  wie  bei  Rivin  und  zum  Thcil  bei 
ilerrmann,  je  nachdem  die  Idee  der  Analyse  des  Reichs, 
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oder  die  Idee  der  Synthesis  von  natürlichen  Gruppen  aus 
verwandten  Arten  und  Gattungen  ihnen  vorschwebte;  aber 
ohne  die  Principien  bestimmt  zu  erkennen,  welche  dem 
einen  oder  dem  anderen  zum  Grunde  liegen.  Die  Er- 
kenntnifs  des  noth wendigen  Bedürfnisses,  diesen  Unter- 
schied zu  machen  und  namentlich  einen  näher  bestimmten 
Gattungsbegriff  zu  haben,  war  Tournefort  Vorbehalten, 
und  die  Durchführung  dieser  Idee  ist  das  wesentliche 
Resultat  seiner  Bestrebungen,  was  aus  den  früheren  Wi- 
dersprüchen hervorging. 

Das  T ournefort’sche  System. 

(Institut,  rei  herbariae  cur  A.  de  Jussicu.  Ed.  III.  Paris  1719.  4 ) 

§♦  17. 

Gründet  sich  zunächst  auf  den  Unterschied  zwischen 
Bäumen  und  Sträuchern,  und  Staudengewächsen  und  Kräu- 
tern. Alle  übrigen  Abtheilungen  sind  nach  den  Blumcn- 
und  Fruchtformen  gemacht.  Nach  der  Gegenwart  und 
Abwesenheit  der  Krone  werden  kronentragende  und  kro- 
nenlose unterschieden.  Die  kronentragenden  werden  in 
die  mit  einfachen  und  zusammengesetzten  Blumen  geson- 
dert. Die  mit  einfacher  Krone  sind  ein-  oder  vielblätte- 
rig und  beide  symmetrisch  oder  unsymmetrisch.  Die  Ord- 
nungen sind  nach  der  Lage  des  Fruchtknotens  und  der 
Form  der  Frucht  gemacht. 

A.  Kräuter:  1)  mit  einfacher  Blume. 

Class.  I.  Herbae  et  suffrutices  floribus  monopctalis 
campaniformibus. 

1.  Pistillum  abit  in  fructum  möllern  et  crassiculum 
(Mandragora,  Belladonna). 

2.  Fist,  abit  in  fr , moll.  satis  exiguum  (Lilium 
Conv.,  Polygonatum,  Ruscus), 

3.  Fist,  abit  in  fructum  siccum  ( Gentiana,  Couvol- 
vulus,  Tithymalus). 

4.  Pist.  abit  in  unicum  semen  (Rhabarbarum ). 

5.  Pist.  abit  in  fruct . ex  follic.  constantem  (Apo- 
cynum  ). 
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6.  Pist.  abit  in  fruct.  multicapsularem  (Malva,  Al* 
thca  etc.) 

7.  Calyx  abit  in  fruct . carnosum  • (Bryonia , Momor- 
dica,  Cucumis). 

8.  — — — — siccum  (Campanula). 

9.  — — — — gemdlum  (Ilubia,  Galium). 

Class.  U.  Herbae  et  sufTir.  flor.  monop.  infundibuli- 
form,  et  rotatis. 

1.  Pistillum  abit  in  Jructum  (Quamoclit,  Nicotiana, 
Hyoscyamus). 

— “ — — cor . hypocrateriform. 

(Primula,  Plantago). 

3.  Calyx  abit  in  Jructum  (Jalapa,  Valeriana). 

4.  Pistillum  abit  in  quatuor  semina  (Borago  etc.) 

5.  Sem  ine  singul  ari.  Piumbngo. 

6.  Pist . abit  in  fruct . siccum.  Flos  rotatus . (Lysi- 
machia,  Veronica  etc.) 

7.  — — — — möllern.  Flos  rotatus  (Sola- 

num, Capsicum,  Cyclamen). 

8.  Calyx  abit  in  fruct.  Flos  rotatus.  (Pimpinclla, 
Sanguisorba). 

Class.  III.  Herb,  et  suffrut.  flor.  monop.  anomalo. 

1.  Aurito  vel  cucullato  (Arum). 

2.  Tubulato  ligulato  ( Aristolochia). 

3.  Utrinque  patente  (Bignonia,  Digitalis). 

4.  Personato  ( Antirrhinum,  Polygala). 

5.  In  annulum  desinente  (Acanthus). 

Class.  IV.  Herb,  et  .suffrut.  ilore  monop.  labiato. 

1.  Labium  superius  galcatum  (Phiomis,  Salvia). 

2.  — — cochleatum  (Lamium,  Mentha). 

3.  — — erectum  (Sideritis,  Satureja ). 

4.  Unilabiatae  (Chamaedrys,  Tcucrium). 

Class.  V.  Herb,  et  suffrut.  flore  polypetalo  cruciformi. 

L Pist . abit  in  fructum  non  siliquosum  (Myagrum, 
Crambe). 

2.  — — — • t — brevem  septo  intermedio 

contrar . (Thlaspr). 
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3.  Pist.  abit  in  fruct . sept.  int  er  m.  valv.  parallel . 
(Alyssum). 

4.  ••  — — p—  siloquosum  bicaps . (Bras- 
sica ctc.). 

5.  — — — siliquam  articulosam  (Raphanus). 

6.  — — — — wiicapsularem  (Chelidonium). 

7.  • — — in  terna  loculamenta  divisam  (Erucago). 

8.  — — semina  in  capitulum  collecta  (Potamo- 

geton). 

9.  — — . — Jructum  möllern • Paris. 

Class.  VI.  Herb,  et  suffrutic.  flore  rosaceo. 

1.  Pist.  abit  in  fruct.  transverse  dehisc.  (Ama- 
ranthus). 

2.  Pist.  aut  calyx  abit  in  fruct.  uuicapsularcm  (Pa- 
payer,  Opuntia,  Granadilla,  Alsine,  Juncus). 

3.  Pist.  abit  in  fruct . bicapsularem  (Geum,  Saxifraga). 

4.  . — — — — multicapsularem  (Hypericum, 
Nymphaea,  Damasonium,  Ruta,  Nigella,  Cistus). 

5.  Pist.  ab . in  fr.  in . quo  nidulantur  semina  (Nelum- 
bo,  Capparis). 

6.  Pist.  ab.  in  fr.  ex  plurib.  capsul.  compositum 
(Sedum,  Ulmaria,  Geranium,  Butomus,  Ilelleborus, 

• Veratrum). 


7.  — — seminibus  comp.  (Anemone, 

Ranunculus,  Fragaria,  Geum). 

8.  Pist.  vel  calyx  abit  in  fruct.  möllern.  Phytolacca, 
Asparagus. 

9.  Calyx  abit  in  fruct.  siccum  (Agriraonia,  Circaca). 

dass.  VII.  Herb.  et  suffrut.  flor.  poljpetalo  rosaceo 
urnbellato. 

1.  Calyx  abit  in  duo  semina  exigua  striata  (Ca- 
rum, Daucus). 


niculum,  Angelica). 
drum). 


oblonga,  crassa  (Foe- 

subrotunda  ( Corian- 

plaua , ovata. 

— ampla. 
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6.  Calyx  abit  in  duo  semina  plana , ampla , xfr/ir 
excavata. 

1.  — — — — — cortice  fungoso. 

8.  — — — — — in  caudam  dcsinentia . 

9.  Floribus  in  capitulum  congestis  (Erygnium). 

Class.  VHL  Herb,  et  suffrut.  flor.  polypetalo  caryo- 
phyllaceo. 

1.  Pistill,  abit  in  fructum  ( Caryophyllus,  Lychnis). 

2.  — — — semcn  calice  involutum  (Statice). 

* • * 

Class.  IX.  Herb,  et  suflrutic.  flore  liliaceo. 

* 

1.  Fist . abit  in  fruct.  Monopetalae . Hyacynthus. 

2.  Calyx  abit  in  fruct.  Monop.  (Crocus,  Iris). 

3.  Tripetalae . Tradescantia. 

4.  Pist.  abit  in  fruct.  IIexapetalae%  Liliura. 

5.  Calyx  abit  in  fr.  Hexapetalae.  Narcissus. 

Class.  X.  Herb,  et  suflrutic.  flore  polypetalo  papilio- 
naceo. 

1.  Ast.  abit  in  siliq.  unicaps.  brevem  (Glycyrrhiza). 

2.  — — — — — longam  (Faba,  Pisum). 

3.  — — — — articulosam . 

4.  Foliis  teniis. 

5.  Pist.  abit  iu  siliquam  bicapsularem . Astragalus. 

Class.  XI.  Herb,  et  suflrut.  flore  polypetalo  anomalo. 

1.  Pistill,  abit  in  fruct.  unicapsularem  (Viola,  Fu- 
maria). 

2.  — — «—  — multicapsularem  (Aconitum, 

Delphinium). 

3.  Calyx  abit  in  fruct.  Orchis. 

2.  Zusammengesetzte  Blumen. 

Class.  XII.  Herb,  et  suflrutic.  flore  flosculoso. 

1.  Sterili.  Xanthium . Ambrosia. 

2.  Semine  papposo  (Carduus,  Centaurea,  Filago), 

3.  Semine  non  papposo  (Absinthium,  Tanacetum). 

4.  Flosculis  calyce  proprio  (Scabiosa). 

Class.  XDL  Hcrbae  et  suflrutic.  flore  semiflosculoso. 

1.  Semine  papposo. 

2.  Semine  non  papposo . 
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Class.  XIV.  Herbae  et  sufTrutices  flore  radiato. 

1.  Semine  papposo.  Aster. 

2.  Seminibus  capitulo  paleaceo.  Tagetes. 

3.  Seminibus  non  pappos.  et  non  paleaceis  (Chrys- 
anthemum). 

4.  Seminib . in  capsula  recondibis.  Caltha. 

5.  JDiscus  ex  pekalis  planis  ( Xeranthemum ). 

3.  A p e t a 1 e. 

Class.  XV.  Herbae  et  sufTrutices  flore  apetalo  sta- 
mineo. 

1.  Calyx  abik  in  fructum.  Asarum. 

2.  Pistill,  abik  in  fr.  calice  t ec  tum  (Rumei,  Cheno- 
podium,  Polygonum). 

3.  Gereales  (Gramina). 

4.  Flores  in  capitulo  squamoso . 

5.  Fructu  sejuncto  in  eadem  planba  (Typha,  Carex). 

6.  — — in  divers,  plankis  (Equisetum, 

(Prele)  Spinacia,  Mercurialis). 

Class.  XVI.  Herbae  et  sufTrutices  cpii  floribus  carent 

1.  Fructus  in  foliis  (Filices), 

2.  Semina  non  in  foliis  (Osmunda,  Lichen). 

Class.  XVII.  Herbae  et  sufTrutices  quorum  flores  ct 

fructus  desiderantur. 

1.  Terrestres . ( Musci . Fungi.) 

2.  Marinae  et  fluviatilcs.  Fucus,  Alga,  Madrepora, 
Litliophyton. 

$ 

B.  Baume  und  Sträuche r. 

Class.  XVIII.  Arbores  et  frutices  flore  apetalo. 

1.  Flore  cum  fructu  conjuncto . B'raxinus. 

2.  — a fructu  separato  in  cad.  planta.  Buxus. 

3.  — — — — in  divers,  plankis.  Len- 

tiscus. 

Class.  XIX.  Arbores  et  frutices  flore  amcntaceo. 

1.  Flore  a fr.  osseo  in  cad . plant,  separato . Co- 
rylus. 
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2.  Flöte  a fr.  coriaceo  ead . plant,  separato . Quercus. 

3.  — — — squamoso  separato.  Pinus. 

4.  — — — molli  separat.  Juniperus.  Morus. 

5.  — — — sicco  — Fiatanus. 

6.  — — — in  divers,  plantis  separato.  Salix. 

Class.  XX.  Arbores  et  frutices  flore  monopetalo. 

1.  Pistillum  abit  in  fruct.  möllern  (Rhamnus,  Ligu- 
strum,  Laurus). 

2.  — — — — semin . osseis . Olea. 

3.  — - — — mcmbranaceum.  Ulmus. 

4-  — — — — multicapsularem  (Syrin- 

ga,  Erica). 

5.  — — — — siliquosum . Nerium,  Mi- 

mosa). 

6.  Calyx  abit  in  baccam.  Sambucus,  Yiburnutti. 

7.  Flore  a fructu  separato.  Viscum. 

Class.  XXI.  Arbores  et  frutices  flore  rosaceo. 

1.  Pistill,  abit  in  fruct.  unicapsularem  (Rhus,  Hip- 
pocastanum). 

2.  — — — baccam  (Frangula,  Hcdera,  Vitis). 

3.  — — — fruct . multicapsularem  (Acer,  Evo- 

nymus,  Syringa). 

4.  — — — siliculos.  Spiraea. 

5.  — — — siliquam.  Cassia. 

6.  — — —fruct.  carnosum . Citrus. 

7.  — — — — ossiculo  foetum . Prunus. 

8.  — — — — seminibus  caüosis.  Pirus. 

9.  — — — — ossiculis  foetum  (Mespilus, 

Cornus). 

Class.  XXII.  Arbores  et  frutices  flore  papilionacco. 

1.  Foliis  singularibus.  Genista,  Cercis. 

2.  Folio  terno.  Cytisus. 

3.  Foliis  conjugatis.  Colutea,  Coronilla. 

A p p e n d ix. 

Ageratum,  Melocactus,  Ananas,  Smilax,  Oxycoccus, 
Manihot,  Tamariudus,  Ficus  u.  a. 
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Mit  unbedeutenden  Veränderungen  ist  das  Tourne- 
fort’sche  System  aufgenommen  yon  Pontedera  in  sei- 
nen Disscrtationes  (Patavii  1720.) 

Tournefort  beschrieb  10146  Pflanzenarten  und  Va- 
rietäten und  bildete  daraus  698  Gattungen,  so  dafs  sich 
die  Arten  zu  den  Gattungen  ohngefähr  wie  14J  : 1 ver- 
halten. 

$.  18. 

Der  Wertli  des  Tourn  efo  rt’schen  Systems  Hegt 
nicht  sowohl  in  der  Bildung  von  Classen,  als  vielmehr  in 
einer  natürlichen  Begründung  und  durchgeführten  Anwen- 
dung des  wahren  Begriffs  der  Gattung  und  Bestimmung 
der  dazu  gehörigen  Arten.  Tournefort  charahterisirte 
zuerst  die  Gattungen  nach  der  wirklichen  Aehnlichlieit 
der  Organisation  der  Blumen  und  Früchte  verschiedener 
Arten. 

Um  dieses  naher  einzuschen,  mufs  man  einen  Blicli 
auf  den  früheren  Zustand  der  Botanik  in  dieser  Rück- 
sicht werfen.  Die  Alten  hatten  die  Pflanzen  nach  häufijr 
gänzlich  zufälligen  mit  der  Pflanzenorganisation  selbst 
nicht  in  Beziehung  stehenden  Merkmalen  unterschieden 
und  benannt,  und  zwar  so,  dafs  jede  Art  mit  einem  be- 
sondaren  Namen  belegt  wurde,  der  eigentlich  unseren 
Gattungsnamen  entsprach.  Denn  man  unterschied  nur  die 
auffallend  verschiedenen  Arten  durch  Namen,  und  rech- 
nete die  ähnlichen  abweichenden  Arten  ohne  Unterschied 
dazu.  So  wrurden  unter  dem  Namen  Polygonatum  unsere 
drei  Arten:  Conv.  Polygonatum,  multiflora,  latifolia  u.s.  w. 
begriffen.  Nach  solchen  zufälligen  Auflassungen  und  Aehn- 
lichkeiten  wurden  dann  ganz  verschiedene  Formen  zu- 
sammengestellt, zuweilen  blofs  nach  der  Etymologie  ihrer 
Namen.  Wegen  des  veilchenähnlichen  Geruchs  begrilT' 
man  unter  dem  Namen  Viola:  unsere  Hesperis  matronalis, 
Lunaria  annua,  Mirabilis  Jalapa,  Dianth.  armeria  u.  a. 
Unter  dem  Namen  Trifolium  verstand  man  die  verschie- 
denartigsten Pflanzen  mit  gedreiten  Blättern:  Menyanthes 
trifoliata,  Hepatica  triloba,  Lotus,  Mcdicago,  selbst  Fra- 
garia- Arten  und  Potentillcn.  So  stellte  noch  Bau  hin 
ein  Polygonum  (P.  Convolvulus  und  Verwandte)  ‘mit  den 
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wahren  Convolvulus- Arten  zusammen,  blofs  weil  beide 
windende  Stengel  haben.  Auf  der  anderen  Seite  wurden 
oft  viele  zu  einer  Gattung  gehörige  Pflanzen  mit  ganz 
verschiedenen  Namen  belegt,  z.  E.  Teucrium,  Chamac- 
drys,  Scordiurn,  Mar  um ; Persicaria,  Fagopyrum,  Bistorta; 
die  man  dann  auch  in  verschiedene  Abtheilungen  brachte. 
Obgleich  einzelnen  solcher  Benennungen  zuweilen  natür- 
liche Unterschiede,  die  zu  verwandten  Gattungen  erhoben 
werden  konnten,  zum  Grunde  liegen,  wie  z.  E.  Arum, 
Dracontium,  Arisarum  u.  v.  a.,  so  war  doch  die  Zufällig- 
keit der  Bestimmungen  im  Allgemeinen  so  grofs,  dafs 
eine  Vereinigung  der  wirklich  natürlich  verwandten  Ar- 
ten zu  einer  Gattung  ein  w esentliches  Bedürfnifs  war,  und 
Tournefort  leistete  der  Wissenschaft  einen  wesentlichen 
Dienst,  indem  er  ein  allgemeines  Princip  zur  Bildung  und 
Reinigung  wahrer  Gattungen  in  der  Achnlichkeit  der  Blu- 
men- und  Fruchtformen  fand.  Er  selbst  wünschte  sich 
Glück  dazu,  eine  Methode  erfunden  zu  haben,  die  allen 
Pflanzenkennern  künftig  zum  grofsen  Nutzen  gereichen 
werde.  (Inst,  rei  herbar.  I.  p.  58.) 

Da  jedoch  durch  die  Achnlichkeit  der  Blumen  und 
Frachtformen  oft  sehr  viele  Arten  zu  einer  Gattung  ver- 
banden wurden,  so  machte  Tournefort,  weil  hei  dem 
damaligen  Mangel  an  Trivialnamen  eine  grofse  Anzahl  Ar- 
ten durch  Umschreibungen  schwer  unterschieden  und 
übersehen  werden  konnten,  nach  Merkmalen , die  von  der 
Infloreszenz  etc.  hergenommen  wurden,  Untergattungen 
(Genera  sccundi  ordinis),  z.  E.  Jacea,  Cyanus,  Centau- 
rium;  Absinthium,  Abrotanum,  Artemisia;  oder  Valeriana 
und  Valerianella  etc.,  die  später  von  Linnec  wieder  zu 
einer  Gattung  verbunden,  aber  zum  Thcil  in  neuerer  Zeit 
auch  wieder  nach  Tournefort  geschieden  worden  sind. 

Tournefort  vernaeblüfsigte  dabei  die  natürlichen 
Verwandtschaften  in  Fällen,  wo  durch  seine  Charaktere 
zu  einer  Gattung  gehörige  Arten  geschieden  worden  wä- 
ren, nicht,  und  vereinigte  daher  z.  E.  die  Convallarien 
mit  vierspaltiger  Blume  mit  den  übrigen  sonst  überein- 
stimmenden Arten  (1.  c.  p.  63). 

Die  Methode  seiner  Classen  betrachtete  Tourne- 
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Tort  selbst  als  einen  blofsen  Schlüssel  (clavis),  wodurch 
man  leichter  die  Gattungen  hennen  lernen  hönnte;  er  hatte 
nicht  die  Absicht,  nach  natürlichen  Verwandschaften  die 
ähnlichen  Gattungen  in  Familien  zu  verbinden,  sondern 
wünschte  blofs  eine  Analyse  der  Gattungen;  er  hatte 
also.blofs  den  Zweck  einer  rein  künstlichen  Methode,  und 
diesen  Zweck  hat  er  für  seine  Zeit  auch  am  Besten  er- 
reicht (I.  c.  p.  65). 

Die  Artencharaktere  oder  die  spezifischen  Kennzei- 
chen entlehnte  Tournefort  von  allen  Theilcn  der  Pflanze 
und  allen  ihren  Eigenschaften  nach  Verschiedenheit  der 
Gattungen  (1.  c.  p.  63) 

Durch  die  allgemein  vergleichende  und  rein  analy- 
tische Methode  aller  Theile  der  Pllanze,  würde  Tour- 
nefort nie  zu  einer  wahren  Feststellung  natürlicher  Gat- 
tungen gelangt  sein,  und  den  Weg  zu  einer  höheren  Ver- 
einigung dieser  Elementarformen  des  Reichs  haben  bah- 
nen können.  Das  Wesen  seiner  Methode  ist  rein  synthe- 
tisch eine  Vereinigung  der  natürlich  verwandten  Arten. 
Es  ist  eine  Eigent hiimlichheit  in  der  Anwendung  des 
T our ne fort’schcn  Princips,  die  Tournefort  selbst 
nicht  aussprach,  aber  die  er  unbewufst  befolgte,  dafs  er 
nach  der  Aehnlichkeit  der  Organisation  der  Blumen  und 
Früchte  seine  Gattungen  auf  synthetische  Weise  durch 
Vereinigung  der  Arten  bildete.  Dadurch  allein  unter- 
scheidet sich  Tournefort  von  Caesalpin,  Morison 
und  seinen  Vorgängern  überhaupt.  Diese  machten  ihre 
Genera  auch  nach  den  Blumen-  und  Fruchtformen;  aber 
nicht  auf  synthetische,  sondern  auf  analytische  Weise,  in- 
dem sie  nach  den  Unterschieden  derselben  das  ganze 
Reich  in  ihre  Genera  trennten.  Indem  diese  so  blofs 
auf  die  Unterschiede  sahen,  kamen  sic  nicht  auf  die  wahre 
natürliche  Verwandtschaft  der  Gattungen,  die  Tourne- 
fort durch  Anwendung  desselben  Princips  auf  eine  um- 
gekehrte Weise  herausbrachte,  sondern  erhielten  blofs 
künstliche  Spaltungen,  in  denen  das  Zusammentreffen  na- 
türlicher Verwandtschaften  ziemlich  zufällig  war,  je  nach- 
dem die  einzelnen  Merkmale,  nach  denen  sic  eint  heilten, 
mehr  oder  weniger  durchgreifend  waren. 


Digitized  by  Google 


Geschichte  »1er  Systeme.  Kay. 


35 


.Vierte  Epoche. 

Ray.  Boerhaave.  Hoven.  Haller. 

Ausbildung  natürlicher  Classer. 

Das  System  des  Rayus. 

$.  19. 

Ray  hat  in  seiner  Histor.  gener.  plant.  18655  Pllari- 
zenarten  und  Varietäten  beschrieben.  Er  hielt  den  Un- 
terschied zwischen-  Bäumen  und  Kräutern  für  so  allge- 
mein, dafs  die  obersten  Pllanzenabtheilungen  durchaus 
darauf  begründet  werden  müfsten.  Rivinus  machte  ihn 
auf  alle  Gründe  dagegen  aufmerksam,  indessen  blieb  er 
dabei,  weil  man,  wie  er  sagte,  wegen  einzelner  Ausnah- 
men und  Uebergänge  einen  sonst  tief  begründeten  Unter- 
schied nicht  aulheben  könne  (de  var.  plant,  method.  15.), 
und  weil  er  auf  den  Werth  der  Charaktere  aus  den  Blu- 
men zur  Bildung  der  obersten  Abtheilungen  keinen  so 
grofsen  Werth  legte,  indem  man  nicht  nach  besonderen 
Merkmalen,  sondern  nach  dem  ganzen  Habitus  und  dem 
Typus  ( ConStitutio ) eintheilen  müsse.  Den  Charakter 
des  Baumes  setzte  er  übrigens  nicht  in  der  Grüfse,  son- 
dern in  seiner  Organisation.  Baum  ist,  was  „jährlich 
neue  Holzschichten  bildet,  gegen  den  Winter  Knospen 
erzeugt  und  im  Frühling  austreibt, a sagt  Ray  (de  me- 
thodo  plantarum  A.  <1.  Rivini  epistola  ad  Ray  um  cuin 
ejusd.  responsorio.  Lond.  1696.  p.  32  u.  f. ). 

Anfangs  hatte  Ray  die  Kräuter  in  vollkommene,  mit 
Blumen,  Früchten,  Stengel,  Blätter  und  Wurzeln  verse- 
hene, und  in  unvollkommene,  hei  denen  die  meisten  die- 
ser Theile  und  namentlich  die  Blumen  fehlen,*  eingetheilt 
(de  variis  plantar,  methodis.  Lond.  1696.  p.  16).  Später 
hat  er  jedoch  nach  näherer  Betrachtung  des  Rivin’schen 
und  T o urn efo r t’schen  Systems  eine  sehr  durchgearbei- 
tete und  natürliche  Einthcilung  ausführlich  gegeben,  wel- 
che allen  neueren  Bemühungen  zur  Bildung  der  Classen 
eines  natürlichen  Systems  zum  Grunde  liegt.  (Methodus 
plantarum  emendata  et  aucta.  Accedit  raeth.  Graminum, 
'iuncorum  et  Cypevorum  auct.  Jo.  Ra  jo.  Lond.*  1703.  ) 

3 * 
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Hier  verwirft  er  die  obige  Abtheilung  und  unter- 
scheidet alle  Pflanzen  zuerst  in  blühende  und  nicht  blü- 
hende, und  die  ersteren  wieder  in  Dicotyledonen  und 
Monocotyledonen,  welche  Abtheilung  auch  für  die  Bäume 
gilt,  unter  denen  er  die  Palmen  als  Monocotyledonen  er- 
kannte. Den  Unterschied  der  Monocotyledonen  und  Dico- 
tyledonen hatte  Ra  jus  von  MalpighF  entlehnt,  der  den- 
selben physiologisch  begründet  hatte. 

Da  Malpighi  selbst  keine  Anwendung  dieser  phy- 
siologischen Verschiedenheit  auf  -Classifikation  gemacht 
hatte,  so  waren  die  Abtheilungen  für's  Erste  mehr  hin- 
geworfen, als  durchgeführt,  weil  Ray  selbst  im  Besonderen 
diesen  Unterschied  keinesweges  tiefer  begründet  und  durch 
Beobachtung  der  einzelnen  Formen  weiter  bestimmt  hatte. 
Ray  classifizirt  daher  auch  wahre  Monocotyledonen  unter 
seine  Dicotyledones  baccatae,  z.  E.  Convallaria.  Derselbe 
Irrthum  kömmt  auch  noch  bei  Boerhaave  vor. 

§.  20.  ' 

Dieses  so  verbesserte  Ray’schc  System  enthält  fol- 
gende Abtheilungen. 


1 


Genus.  I. 

~ I?. 


— III. 

— IV. 


L Plantac  Höre  destitutac. 

PLaiitae  submari uac  (Lithophyta,  Corallinac). 
Fungi  (liamellati,  Clavati,  Capitali  (Phallus), 
Globosi,  Membranacei  (Peziza),  Ramosi,  Sub- 
terranei,  variarum  formarum). 

Musci  (Musci  et  Lichenes). 

Capillares . Filices:  seminib.  in  surcul.  pecu- 
liaribus  (Osmunda);  foliis  aversis,  idque  vel 
marginibus;  vel  mediae  inferior,  superficiei  parti : 
in  punctis,  lineolis  vermicularibus,  lineola  la- 
tiuscula,  et  per  totam  superficiem. 

Quibus  subjunguntur  florc  carcntes. 


II.  Hcrbae  floriferac. 

A.  Dicotyledones. 
a.  Flore  apetalo  stamincove,  ex  solis  staminibus  cum 
. , suis  apicibus  constante. 

Genus  V.  Ilcrbae  fiorc  siaminco . 1.  Totis  plantis  a 


t 


v 
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fructibus  sejunctis  (Lupulus,  Cannabis,  Ur- 
tica, Spinacia,  Mercurialis,  Equisetum).  2.  Flo - 
ribits  a Jructu  sejunctis  in  eadem  plant a 
(Ambrosia,  Xanthium,  Ricinus).  3.  Floribus 
fructu  coutiguis : Semine  triquetro  (Polygo- 
num),  semine  rotundo:  a)  nudo  (Chenopo- 
deae),  b)  vasculo  incluso  (Asarum,  Ania- 
ranthus). 

b.  Flore  petalode  seu  bracteato,  qui  praeter  stamina 
et  calycem  siquis  adsit  petalon  unum  aut  plura  obti- 
net.  Hae  sunt: 

a)  Flore  composito  sou  ex  (losculis  aggregato. 

Genos  VI.  Herbae  planipetalae  lactescentes  y c semi- 
flosculis  compositae.  > N 

(Papposae,  Pappo  destitutae. ) 

— YII.  Herbae  flore  discoidey  semine  papposo. 

(Flore  radiato:  Aster,  Solidago,  Tussilago. 

Flore  nudo:  Cacalia,  Scnecio,  Gnaphalium.) 

— VIR.  Gorymbiferaey  flore  discoide  seminibus  Pappo 

destitutis. 

(Flore  radiato:  Xeranthemum,  llelianthemum, 
Chrysanthemum,  Matricaria  etc.  Flore  nudo: 
Absinthium,  Abrotanum,  Artemisia,  Eupato- 
rium,  Tanacetum. 

— IX.  Herbae  capitatae , quarum  florcs  c flosculis 

listulosis  in  iougas  plerumque  lacinias  divisis 
componuntur. 

(Capitibus  maximis:  Cynara;  minoribus  spi- 

nosis:  Carduus;  minoribus  spinis  destitutis: 

Centaurium,  Calcitrapa,  Jacea,  Cyanus).  Qui- 
bus  6ubjunguntur  Corymbiferis  albnes:  Sca- 
biosa,  Dipsacus,  Globularia,  Erygnium). 

(3)  Flore  simplici  seu  ex  petalis  solis  cum  slami- 
nibus  et  stylo  constantc. 

-,X,‘  Herbae  flore  perfect o simplici , semine  nudo 
solitario. 

(Valeriana,  Valerianella,  Dcntellaria,  Agrimo- 
nia,  Sanguisorba  ). 

— XI.  IJerbac  umbelliferacy  Gymnodispcrmac. 
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Foliis  ramosis  semine  foliaceo:  Pastinaca  etc. 

tumidiore  maximo  (Cachrys). 
sphaerico:  (Coriandrum);  rostrato: 

(Scandix). 

longo  angusto:  (Cerefolium);  longo 
magno:  (Myrrhis  bulb.) 
hirsuto:  (Daucus)j  aculeato  (Cau- 

calis). 

— simplicibus  integris:  Perfoliata,  Seseli,  Bupleurum. 

— — laciniatis:  Astrantia,  Sanicula. 

Genus  XII.  Ilerbae  s t eilab  ae . 

(Floris  tubo  breviore:  Cruciata,  Rubia,  Ga- 
lium,  Mollugo,  Aparine,  Asperula.  Floris 
tubo  longiore:  Rubia  cynanchica,  Rubia  spi- 
cata  maritima.) 

— XIII.  jlsperifoliae . 

— XIY.  Herbae  verbicillabae. 

1.  Fruticosae : Salvia,  Lavendula,  Rosmari- 

nus, Hyssopus,  Teucrium,  Marum,  Chamae- 
drys.  2.  Ucrbaceae  flore  vix  galeato : Men- 
tha, Marrubium,  Verbena.  Capitulis  squamo- 
sis:  Dictamnus,  Majorana,  Origanum.  Verti- 
cillis  in  spicas  digestis:  Rasilicum,  Sclarea, 

Prunella,  Sidcritis.  Foliis  verticillis  subjectis: 
Bctonica,  Nepeta,  Lamium  ctc.  3.  Flore  ga~ 
lea  carenbe : Chamaepitys,  Bugula,  Scorodo- 
nia,  Scordium. 

— XV.  Ilerbae  semine  nudo  polyspermae  (plura 
quatuor  singulis  lloribus). 

1.  Flore  bripebalo:  Plantago,  Sagitta.  2 . F/fl-.- 
re  bebrapebalo\  Tormentilla.  3.  FL  peiita - 
pebalo:  Ranunculus,  Fragnria,  Caryopbyllata, 

. 4 

Pentapbyllum.  4.  Flore  polypebal.  calice  tri - 
folio , JoL  inbegr. : Chelidonium  minus, 
patica  triloba.  5.  Flore  polyp . calice  penta- 
phylL  fol.  dissectis:  Helleborus,  Adonis.  Se- 
. minibus  in  cireulum  disp.  Filipendula.  6- 

Polysp . flore  nudo : Anemone,  Pulsatilwi 

Clematis. 
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Genus  XVI.  Herbae  pomiferae  ( Cucurbitaccae  und  l’as- 
siflora). 

— XVII.  Herbae  bacciferae. 

1.  Fruct.  eplurib.  acinis:  Chamaemorus,  Cha- 
raaepericlymenum. 

2.  Bacciferae  fruct.  racemoso : Smilax,  Po- 
lygonal um  , China,  Bryonia,  Whim  conval- 
fium,  Phytolacca,  Actaea,  Monophyllura  (ConT. 
stellata). 

3.  B.  fruct.  mag is  sparso : Ilypoglossum, 

Ruscus,  Paris,  Mandragora,  Solanum,  I<yco- 
persicum,  Capparis,  Arum,  Dracontium,  Ari- 
sarum,  Colocasia  (mit  der  richtigen  Bemer- 
hung : has  quatuor  plantas  ad  monocotyle- 

donum  genus  pertinere  puto),  Asparagus, 
Oxycoccus,  Nymphaea. 

- XVIII.  Herbae  muliisiliquae . 

i.  Foliis  crassis : Colylcdon,  Sedum,  Tele- 


2>hium. 

2.  Floribus  tenuioribus , flor.  regulari : Ilel- 
leborus,  Paeonia,  Caltha,  Butomus.  Fol.  ten. 
11.  irregul. : Fraxinella,  Aconitum,  Staphysa- 

gria,  Delphinium,  Aquilcgia.  Bisiliquae:  Apo- 
cvnum,  Asclcpias. 

— XIX.  Vasculiferae  ßore  monopetalo. 

1.  Regulari  iutegro  velin  lacinias  seclo : \ly- 
oscyamus,  ISicotiana,  Gentiana,  Convolvuhis, 
Campanula,  Medium,  Rapunculusj  2 . tcgulaii 
• tctrapetaloide:  Vcronica,  Cuscuta.;  3.  cegu 

lari  peutapetaloide:  Anagaliis,  Iriinula,  Au 
ricula,  Androsacc,  Lysimachia,  Nummulana, 
Menianthes,  Pyrola,  * Verbascum,  Blattaria, 
Oxalis,  Malva,  Althea,  Alcea.  Abutilon,  Gos- 
sypium.  4.  Fl.  irregulari:  Scrophularia,  Di- 
gitalis, Gratiola,  Gladioius.  Antirrhinum,  Li- 
naria,  Elatinc,  Polygala,  Dcntaria. 

* 

Subjunguntur : 

Vasculiferae  fiorc  dipclaio : Circaca  und  me 
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rere  Pflanzen  aus  dem  Hort,  malabaricus. 
T.  9.  P.  31.  47.  56.  70.  82. 

Genus  XX.  Tetrapetalae  siliquosac  et  siliculosae . 

Subjunguntur:  anomalae  flor.  tetrapetalo:  Pa- 
paver,  Chelidonium,  Titbymalus,  Ruta. 

XXI.  Ilerhae  flore  papilionaceo  seu  Leguminosae, 

1.  JVon  trifoliatae:  Siliquis  non  articulatis: 
Pisum,  et  siliq.  articul. : Iledysarum. 

2.  1 rij'oliatae  scandentesi  Phascolus.  Non 
scandentes:  Trifolium  etc. 

— XXII.  Herbae  pentapetalae  vasculiferae. 

1.  Foliis  bims  oppositis:  Caryophyllus,  Lych- 
nis,  Helianthemum,  Cistus,  Hypericum,  Ascy- 
rum,  Alsine,  Myosotis  Tourn.  2.  Fol.  al- 
ter nis:  Saxifraga,  Parnassia,  Geranium,  Ni- 
gella,  Pyrola,  Linum,  Drosera,  Reseda,  Lu- 
teola,  X iola,  Balsamina  foemina. 

B.  Monocotyledones. 

1.  Flore  p c t a 1 o d e. 

a)  Bulbosae . 

Genus  XXIII.  Graminifoliae  floriferac , vasculo  tricap- 
sulari. 

1.  Flore  monopetalo  : infero:  Hyacinthus, 

Asphodelus,  Colchicum ; supero : Crocus,  Nar- 
cissus,  Iris,  Sisyrinchium , Gladiolus,  Aloe, 
Canna.  2.  Flore  tripetalo : Ephemerum.  3. 
Flore  hexapebalo  : sedc  fruct.  cohaerentc : 
1 ulipa,  Fiitillaria,  Dens  Canis,  Ornithogalum, 
Phalangium,  Lilium.  FL  hex . basi  fruct . 
adnascente:  Cepa,  Porrum,  Allium.  Flore 

supero:  Lilio-Narcissus,  Leucoium  bulbosum. 

1>)  Bulbosis  affines  subjunguntur: 

1.  Seminibus  subrotundis:  Cyclamen. 

2.  Flore  irregulär.  difFormi:  Orchideae. 

3.  Floribus  in  surculo  a radicc  orto:  Amomeae. 

2.  Flore  apetalo  staruiuco  vc. 

— XXIV.  Graminifoliae  flore  stamineOy  culmiferac  et 

non  culmiferae. 
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1.  Culmiferae  Grano  majortt.  Cereales . Spi- 
cata:  Triticum  etc.  Paniculata:  Oryza,  Avena 
etc.  Non  esculenta:  Loli  um,  Lachryma. 

2.  Culmiferae  Grano  minore.  Gramina.  * 

3.  Non  culmiferae:  Juncus , Cy'perus,  Typha, 

Sparganium,  Acoru«,  Triglochin. 

henus  XXV.  Herbae  anomal ae. 

1.  Aquaticae . Nymphaea,  Trapa,  Hydrocotyle, 
Stratiotes. 

2.  Siliquosae.  Leontopetalum , Hypecoum,  Epi- 
medium, Vanilla. 

3.  Singuläres.  Ananas,  Tribulus,  Piper,  Fuma- 
ria,  Thalictrum,  Nasturtium  indicutn. 

III.  Arbores  • et  Frutices. 

1.  Foliis  arundinaceis  irinisve: 

a.  Caudice  simplici.  Spathiferae:  Palmae. 

— — ramoso:  Draco  arbor. 

2.  Foliis  ab  arundinaceis  diversis. 

a.  Flore  a fructu  remoto  (Diclines). 

er)  Fructu  sicco  squamoso:  Coniferac. 
ß)  Non  coniferae  floribus  raceraosis:  Bu- 
shs, Lentiscus,  Arbutus. 
y)  — — Juliferae. 

b.  Flore  fructui  cortfiguae  (Hermaphroditae). 

a)  Fl.  summo  fruct.  insidente: 

1.  Fruct . umbilicato  polypyreno  majorey  sive 
Pomiferae  umbilicatae:  Malus,  Pyrus,  Cydonia, 
Sorbus,  Mespilus,  Punica,  Opuntia,  Rosa. 

2.  Fruct.  umb.  polyp . minore : Bacciferae:  Gros- 
sularia,  Ribes,  Vitis,  Idaea,  Caprifolium,  Sam- 
bucus  Hedera,  Myrtus,  Caryophyllus. 

3.  Fruct . umb . monopyreno : Bacciferae  monopy- 
renae:  Laurus,  Viburnum,  Cornus. 

ß)  Flore  basi  fructus  cohacrente : fruct. 

humido,  monopyreno. 

1.  Pruniferae:  fruct.  solitariis;  Armcniaca,  Per- 
sica,  Amygdalus,  Nux  Moschata,  Prunus,  Zizi- 
phus,  Ccrasus,  Lotus. 
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2.  Pruniferae  fruct.  raccmoso:  Olea,  Padus,  Lau- 
rocerasus,  Cinnamomum,  Daphne  etc. 

y)  Flor.  basi  fr.  cohaer.  fr.  polypyreno . 

1.  Pomiferae  non  urnbilicatae : Aurantia,  Citrus, 
Limonia,  Anona,  Cacao. 

2,  Pacciferae  non  umbilic . polypyrenae : Jasmi- 
num,  Ligustrum,  Berberis,  Vitis,  Evonymus, 
Rhamnus,  Capparis,  Arbutus,  Uva  Ursi. 

<$)  Flor . imo  fruct.  euhaerent. 

1.  Fruct « sicco  non  siliquosae.  Acer,  Fraxinus. 
Ulmus,  Tilia,  Erica,  Philadelphus , Paliurus  etc. 

2.  Siliquosae  non  papilionaceae.  Ccratonia,  Ne- 
rium,  Cassia,  Tamarindus,  Mimosa,  Acacia. 

3.  Siliquosae  papilionaceae . Crotalaria,  Spar- 
tium,  Genista,  Cytisus,  Laburnum,  Coronilla, 
Robinia. 

Auomalae . Ficus. 

Sloane  (The  bistory  of  Jamaica),  Pctiver  (Her- 
barium brittanicum ) , Dillen  (Synops.  stirp.  brittannic. 
J 724. ) und  Martyn  (Method.  plantar,  circa  Cantobri- 
gain.  Lond.  1727.),  sind  dem  Systeme  des  Ray  gefolgt. 

§.  21. 

Der  Begriff,  welchen  sich  Ray  von  der  Gattung  ge- 
bildet, stimmt  mehr  mit  dem  der  Familie  und  Ordnun" 

D 

überein,  und  daher  kommt  es  auch,  dafs  er  die  von  den 
Blumen  und  Früchten  her  genommenen  Tournefort- 
schen  Gattungscharaktere  verwirft  und  auf  Ucbereinstim- 
mung  in  den  Formen  aller  Pllanzentheile,  die  zu  einer 
Gattung  gehören,  dringt.  Ray  halte  noch  mehr  den  Ari- 
stotelischen Begriff  von  Gattung,  der  sich  auch  auf 
Classen  und  Ordnungen  ausdehnt  und  für  eine  Zeit 
pafst,  wo  man  so  allgemeine  Uebereinstimmungen  wegen 
der  geringen  Zahl  bekannter  Arten  suchte.  Er  unterschied 
zwar  Genera  summa,  subalterna  und  infima  (meth.  plant, 
einend,  et  auct.  Praccognosc.),  aber  nur  im  Allgemeinen 
und  ohne  praktische  Anwendung  im  System.  Durch  die 
Idee,  mittelst  einer  Vergleichung  aller  Organe  der  Pflanze 
c Verwan  1t  ^ zu  bestimmen,  gieng  er  immer  über 
den  wahren  Gattungsbegriff  hinaus  und  strebte  nur  dahin, 
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durch  Aufsuchen  der  Analogieen  natürliche  Familien  zu 
verbinden,  anstatt  Tournefort  die  Idee  der  Familien 
ganz  aufgab  und  bei  den  wahren  Gattungen  stehen  blieb, 
am  diesen  die  verschiedenen  Arten  naturgemäfs  zu  subsu- 
miren.  Ray  betrachtete  die  Genera  summa,  subalterna 
und  infima  doch  immer  als  eine  Einheit,  zu  welcher  die 
Genera  summa  und  subalterna  eigentlich  nur  als  natür- 
liche Genera  gehurten,  in  welchen  die  Genera  infima  un- 
tergeordnet enthalten  wären.  Er  gieng  überall  einen  ana- 
lytischen Weg  bei  seiner  Classifikation,  während  Tour- 
nefort durch  ein  synthetisches  Verfahren  seine  wahren 
Geaera  aus  den  einzelnen  Species  bildete. 

Rajus  hatte  vorzüglich  die  Einheit  des  Pflanzenreichs 
als  eines  Ganzen  im  Auge,  und  wollte  auch  ausdrücklich 
in  seinem  System  den  stufenweisen  Fortschritt  von  den 
einfacheren  zu  den  vollkommneren  Pflanzen  darstellen 
(Meth.  pl.  Praecogn,).  Er  tadelt  ausdrücklich,  dafs  im 
Tourn.  Systeme  himmelweit  verschiedene  Pflanzen  in  ei- 
ner Classe  ständen  (de  var.  pl.  meth.  p.  47). 

Auf  diese  Weise  ist  erklärlich,  wie  Rajus  als  höch- 
stes Gesetz  für  die  Bildung  der  Gattungen  aussprach: 
„Natura  convenire  et  genere  conrenirc  idemest.“  „Con- 
venientiae  in  eadem  Natura  seu  Genere  nulla  ccrtior  nota 
seu  indicum  esse  potest  quam  plura  attributa  communia.“ 
(de  var.  plant,  meth.  p.  13.) 

So  wurde  es  Ray  leicht,  zu  zeigen,  dafs  zur  Bestim- 
mung seiner  Familienverwandtschaften  die  Blumen-  und 
Fruchtformen  allein  (welche  Tournefort  für  die  Gat- 
tungsbestimmung als  höchst  wesentlich  erkannt  hatte)  un- 
zureichend seien. 

Ray  saglf  Die  zwiebclartige  Wurzel  der  Lilienge- 
wächse sei  ein  weit  übereinstimmenderer  Charakter  die- 
ser (Familie)  Gattung,  als  die  veränderlichen  Blumen - 
und  Fruchtformen.  Der  generische  Charakter  der  Gräser 
liege  besonders  in  dem  gegliederten  Stengel,  den  scheiden- 
artigen schmalen  Blättern  und  deren  abwechselnder  Stel- 
lung. Durch  den  dreieckigen  Stengel  einer  Pflanze  mit 
grasartigen  Blättern  erkenne  man,  dafs  es  ein  Cyperus  sei. 
Der  gabelartige  Stengel  unterscheide  die  (iocusta  von  der 


I 


44  Geschichte  der  Systeme.  Ray. 

Valeriana.  Stillschweigend  giebt  indessen  Ray  zu,  dafs 
die  Blumen  und  Früchte  in  Verbindung  mit  den  ange- 
gebenen Merkmalen  zu  den  Gattungsbestiminungen  gehör- 
ten, denn  er  setzt  voraus,  dafs  die  Pflanzen  mit  Grassten- 
geln auch  apetale  Blumen  haben  müfsten , uni  Gräser  zu 
sein,  und  die  Pllanze  mit  gabelästigem  Stengel  zugleich 
die  Blumen  einer  Valeriana  haben  müsse,  um  Locusta  zu 
sein  (de  var.  plant,  meth.  p.  9).  Die  Stellung  der  Blu- 
men auf  der  Pflanze  (Infloreszenz),  die  Lage  des  Frucht- 
knotens etc.,  seien  gute  Gattungscharaktere , wie  bei  den 
Doldcnpflanzen,  den  Pomiferae  (Cucurbitaceae) , den  Ver- 
ticillatae. 

Man  erkennt  schon  hieran,  dafs  Ray  unter  dem  Na- 
men der  Gattung  wahre  Classen-  und  Familienbestimmun- 
gen suchte,  ohne  auf  den  Unterschied  zwischen  Gattung 
und  Ordnung  oder  seinen  Genera  infima  und  subalterna 
und  summa  aufmerksam  zu  werden.  Was  nämlich  we- 
sentlich zur  Bestimmung  der  Genera  infima  ist,  ist  es  nicht 
für  die  Genera  summa,  obgleich  Ray  dieses  voraussetzte. 
Tournefort  Mar  aber  eben  so  wenig  auf  diesen  Unter- 
schied aufmerksam,  und  beide  verfolgten  ihren  Gang,  ohne 
sich  durch  die  (nicht  aufgelösten)  Widersprüche,  welche 
sie  als  Ausnahmen  von  ihren  Regeln  betrachteten,  stören 
zu  lassen.  Selbst  Jussieu  und  später  Dec.  scheinen 
hierauf  nicht  aufmerksam  geworden  zu  sein,  indem  sie 
die  Ray'schen  Principien  zur  Gattungsbcstimrnung  gegen 
die  To urneforPschen  vertheidigen , ohne  jedoch  in  der 
Praxis  von  Tournefort  abzuweichen. 

Ray  achtete  so  wenig  auf  den  Unterschied  zwischen 
seinen  Genera  summa  und  infima,  dafs  er  vielmehr  beide 
durchaus  parallelisirte  und  den  Beweis  für  die  Unwesent- 
lichkeit  der  Gattungscharaktere  für  die  Genera  summa 
geführt  zu  haben  glaubte,  wenn  die  Charaktere  zur  Un- 
terscheidung verschiedener  Arten  einer  Gattung  unwe- 
sentlich wären,  und  umgekehrt.  So  sagt  er,  weil  man 
Brassica  von  Napus  und  Rapa  nicht  durch  die  Blumen  - 
lind  Fruchtformen,  aber  sehr  leicht  durch  die  Blätter  un- 
terscheiden hönnc,  so  seien  überhaupt  die  Früchte  und 
Blumen  zu  Gattungscharaklcren  unbrauchbar.  Der  Be- 
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gritT  wahrer  Arten  war  also  Ray  eben  so  fremd,  als  der 
Begriff  der  Gattung. 

Es  war  also  sehr  natürlich,  dafs  Ray  nach  seinen 
Grundsätzen  unmöglich  richtige  und  gute  Charaliterc  wah- 
rer Gattungen  geben  honnte,  obgleich  er  seine  Genera 
summa  ziemlich  glücklich  und  naturgemäfs  unterschieden 
hatte.  Die  Tournefort’schen  Gattungen  sind  selbststän- 
dig und  unabhängig  von  den  Classenuntcrschieden  durch 
Vereinigung  verwandter  Arten  gebildet.  Ray  konnte 

keine  Gattung  bilden,  ohne  auf  die  Charaktere  seiner 
Summa  genera  Beziehung  zu  nehmen,  und  seine  Gattun- 
gen waiicn  blofsc  künstliche  Analysen  oder  Spaltungen 
seiner  Genera  summa.  So  sagt  er,  die  Mandragora  sei 
eine  Pflanze  aus  dem  Genus  der  Racciferae  ohne  Stengel 
mit  blofsen  Blumenstielen,  die  aus  einer  sehr  grofsen 
Wurzel  hä'men.  Lilium  Convallium  habe  nackte  Stengel 
und  rothe  Beeren;  Polygonatum  habe  einen  beblätterten 
Stengel.  Cyclamen  sei  eine  Pflanze  mit  runden  Wurzeln 
und  habe  aufser  den  Blumenstielen  keinen  Stengel.  Die 
Gattungen  bei  Ray  wurden  so  blofse  durch  künstliche 
Analysen  der  Classcn  und  Familien  getrennte  Species,  die 
ihre  Einheit  und  allgemeine  Verbindung  nur  in  dem  Fa- 
Tniliencharakter  hatten,  für  sich  aber  durchaus  unselbst- 
ständig waren. 

Es  leidet  keinen  Zweifel,  dafs  Ray  selbst  in  späte- 
ren Jahren  die  Unvollkommenheit  seiner  Gattungsbestim- 
mungen eingesehen  und  die  Vorzüge  der  Tournefort- 
schen  anerkannt  hat;  denn  obgleich  er  in  der  1696  er- 
schienenen: dissertatio  de  variis  plantarum  methodis,  seine 
Grundsätze  gegen  Tournefort  angelegentlichst  verthei- 
digt,  so  hat  er  doch  in  der  Methodus  plantarum  emendata 
et  aucta,  vom  Jahre  1703,  faktisch  die  meisten  Tournc- 
fort*schen  GaRungscharaktere  benutzt,  obgleich  er  die 
Principien,  nach  denen  sic  gemacht  sind,  nicht  anerkannte. 
Diefs  geht  aus  einer  einfachen  Vergleichung  der  Ray- 
schen  Gattungsbestimmungen  in  der  Synopsis  mcthodica 
stirp.  britt.,  mit  denen,  die  in  der  Method.  aucta  ct  emen- 
data, nach  Erscheinung  der  T o urnefo r t’schen  Inst,  rci 
herb.,  gegeben  sind,  hervor. 
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So  heifst  es  in  der  Synopsis  (p.  27S)  von  Nymphaea 
z.  E.:  N.  notae  sunt  folia  subrotunda  in  summis  aquis  ilui- 
tantia.  Dagegen  steht  in  der  Meth.  aucta : Flos  monope- 
talus  pelviformis  in  quinque  lacinias  divisus,  calice  quin- 
quepartito  exceptus,  fructus  oblongus  compressus  parum 
carnosus,  unica  intus  cavitate  plura  semina  calyptra  mem* 
branacea  involuta  continens.  Nehmen  wir  noch  ein  ande- 
res Beispiel.  In  der  diss.  de  var.  plant,  meth.  p.  38  w ird 
noch  der  Charakter  von  Asarum:  Folia  hederaceis  simiiia 
als  wesentlich  vertheidigt.  In  der  Meth.  aucta  p.  25  hat 
aber  Asarum  folgenden  Charakter:  Calix  tripartitus,  fruc- 
tus in  sex  loculamenta  seminibus  oblongis  repleta  divisus. 
Adde  folia  colore  hederaceorum  et  fere  consistentia.  Cy- 
clamen hat  daselbst  folgenden  Charakter  erhalten:  Flores 
monopetali  in  sex  lacinias  totidem  petala  referentes 
reflexa.  Pericarpia  globosa  seminibus  pluribus  refer- 
ta,  quae  terrae  commissa  in  tuberosam  orbiculatam  ra- 
dicem  convertuntur  (p.  121).  Hier  sieht  er  also  seinen 
eigenen  früheren  wesentlichen  Charakter  als  einen  blofsen 
Zusatz  zu  dem  T our  nefo  rt’schen  an.  Alle  Gattungsbe- 
stimmungen sind  daselbst  auf  diese  Art  nach  den  Tour- 
nefo rt’schen  abgeandert,  und  cs  ist  nur  noch  die  analy- 
tische Form,  die  Gattungen  als  Abtheilungen  der  Genera 
summa  zu  bilden,  übrig  geblieben. 

Auch  haben  alle  Systematiker  nach  Tournefort 
dessen  Gattungsbestimmungen  und  die  Principien,  nach 
denen  sie  gemacht  werden,  angenommen,  wie  verschieden 
auch  ihre  Classencintbeilungen  gewesen  sein  mögen,  und 
einige,  wie  Boerhaave,  citircn  sogar  blofs  die  Tour- 
nefo rt’schen  Gattungen  und  begnügen  sich  mit  dem  Na- 
men, ohne  die  Charaktere  zu  geben, 

Das  System  von  Boerhaave 
$.  22. 

In  Boerhaavcs  System  (Hort.  acad.  Lugd.  Batav. 
1727.)  sind  die  6000  von  ihm  genannten  Bilanzen  folgen- 
dennafsen  abgetheilt: 

t.  Ilorbar  et  suflruücct. 

A.  Stirpes  siwplicijsimac ; 
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I.  Submari nae.  1.  Litliophyta.  2.  Reratophyta. 
3.  Titanokeratophytae  (Corallinae).  4.  Mollio- 
ris  fabricae  (Spongia). 

II.  Terrestres.  1.  Fungi.  2.  Li  eben  es.  3.  Mpsci. 

III.  Capiilares  (Filices). 

B.  Plant ae  perjeebae . Blumen  und  Früchte  tragend, 
a.  D i co  ty  1 e do  ne  s. 

IV.  Gymnopolyspermac  ( Ranunculaceoe  ). 

V.  Gymnospermae  umbelliferae, 

VI.  Gymnomonospermae  simplices  (Valcriancae). 

VII.  Gymnomonosp.  planipetalae  ( Cichoraceae). 

VIII.  — <&jc/y?ora<?(Radiataeu.Nudae). 

IX.  — capitatae  (Scabiosae  und 

Carduaceae). 

X.  Gymnodispermae  Jtellatae  (Rubiaceae), 

XI.  Gymotetraspcnnat-  verticillatae  (Labiatae). 

XII.  — asperifoliae . 

XIII.  Monangiospermae  ( Primulaceae,  Caryo- 
phylleae). 

XIV.  JDiangiae  polyspermae  (Saxifraga,  Digita- 
lis, Hyoscyamus  etc.). 

XV.  Triangiae  polyspermae  (Hypericum,  Con- 
valvulus,  Campanula  etc.). 

XVI.  Tricoccae. 

XVII.  Tetraugiae  polyspermae  (Ruta  und  Stfa- 
monium). 

XVIII.  Pentacoccac  (Geranium). 

XIX.  Polyangiae  (Malva,  Cistus,  Nymphaea, 
Nigella  ), 

XX.  Multisiliquae  (Sedum,  Paeonia,  Helleborus, 
Butomus,  Aconitum). 

XXI.  Siliquosae  (Chelidonium , Ftunaria,  As- 
clepias). 

XXII.  CruciJ  ormes  siliculosae  et  siliquosae . 

XXIII.  Leguminosae.  1.  Folio  simplici  (Genistn, 

Cercis,  Nissolia).  2.  Trifoliatae  (Trifolium, 
Cytisus).  3.  Pcntaphyllac  (Lotus).  4.  Poly- 
phyllae  (Foliis  conjugalis).  5.  Leguminosae 
non  papilionaceac  (Mimo&a,  Cassia). 


48  Gcjchichte  der  Systeme.  Boerhaave. 

XXIV.  Bacciferae  (Rubus,  Bryonia,  Ruscus,  Po* 
lygonatum,  Asparagus,  Solanum,  Paris,  Arum). 

XXV.  Pomijerae  (Cucumis,  Momordica  etc.) 

XXVI.  Apetalae.  1.  Gymnospermae  (Lapathum, 
Rumex,  Ristorta,  Persicaria).  2.  Enangio- 
spermae  (Asarum,  Beta,  Ilerniaria,  Parony- 
chia,  Amaranthus.)  3.  Fructu  a ilorc  remoto 
(Xanthium,  Spinacia,  Cannabis,  Urtica  etc.) 

b.  Monocotyledones. 

* XXVII.  Bracteatae  (Liliaceae,  Irideae,  Amo- 
. . meae,  Aloe,  Cyclamen,  Orchis). 

XXVIII.  Apetalae  i Culmiferae  (Gramina),  Gra- 
minifoHae  (Juncus),  Cyperi. 

2.  A r b o r c s. 

. % , 

A.  Monocotyledones  (Palmae). 

B.  Dicotyledones. 

1.  Apetalae  (Fraxinus,  Buxus,  Terebinthus,  Quer* 
cus,  Pinus,  Protea). 

2.  Amentaceaei 

a.  Fructu  molli  in  ead.  pl.  separato  (Sabina, 
Ccdrus). 

b . Fruct.  duro.  (Platanus  Salix,  Populus). 

3.  Monopetalae  (Rhamnus,  Thymelaea,  Laurus). 
4^  Polypetalae : 

a * Pistillo  frugifero  (Aurantium). 
b,  Flore  rosaceo  ovario  in  calice  (Prunus), 
r.  — — fructu  umbilicato  (Pyrus, 

Sorbüs,  Rosa  etc.) 

d.  Baccatae  polypyrenac  (Grossularia). 

e . — ossiculis  (Cornus,  Mespilus). 
f \ Floribus  intra  Iructum  (Ficus). 

g,  Variae. 

Eine  wenig  veränderte  B oerha  avc’sclie  Methode  ist 
das  System  des  Morandi  (Ifistor.  bat.  pract.  1744.)  und 
Heister  (Systema  plantarum  generale  ex  fructilicatione. 
Helmstaedt  1748.  8.). 

§.23. 

Die  B oerha  ave'schcn  C lassen  könnten,  seinem  Ein- 
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• 

theilungsprincip  gemäfs,  natürlicher  sein,  wenn  man  da- 
mals eine  richtige  Kenntnifs  von  der  physiologischen  Ent- 
wickelung der  Früchte  und  von  der  wahren  Bedeutung 
ihrer  besonderen  Formen  und  deren  gegenseitigen  Ver- 
hältnissen gehabt  hätte,  um  einzusehen,  dafs  es  nicht  auf  die 
Qualität,  sondern  allein  auf  die  innere  Organisation  der 
Früchte  ankoramt,  wenn  ihre  natürliche  Verwandt- 
schaften bestimmt  werden  sollen.  Mit  dieser  Kenntnifs 
hätte  Bo  er  ha  a v e vielleicht  nicht  durch  die  Abtheilun- 
gen: Polyangiae,  Gymnopolyspermae,  theils  verwandte 
Groppen  getrennt  (wie  die  Ranunculaceac),  theils  gar 
nicht  verwandte  verbunden  (wie  Nymphaea  und  Malva  in 
der  Classe  Polyangiae).  Ebenso  sind  durch  Mangel  die- 
ser Kenntnifs  die  fremdartigen  Zusammenstellungen  in  der 
Classe  der  Bacciferae  entstanden,  wo  z.  E.  Kubus,  Bryo- 
nia,  Asparagus,  Solanum  beisammen  stehen,  während  die 
au  Bryonia  gehörigen  übrigen  Cucurbitaceae  die  beson- 
dere Classe  der  Pomiferac  bilden  u.  s.  w.  Dasselbe  gilt 
ron  den  früheren  nach  den  Früchten  gemachten  Syste- 
men, z.  E.  von  Caesalpin,  Herrmann  u.  s.  w. 

System  des  Royen. 

(Flora  Leidcmis  1740.  8.) 

$.  24. 

I.  Plantao  monocoty  ledones. 

a.  Calice  spathaceo. 

Class.  I.  Palmae. 

O.  1.  Spadice  ramoso  (wahre  Palmen). 

O.  2.  Incompletae  (Aroideac). 

O.  3.  Spat  ha  bifida  (Vallisncria , Stratiotes,  Ily- 
drocharis  ). 

O.  4.  Ringentes  (Musa  und  Amomeae). 

O.  5.  Gynandrae  (Orchidcae). 

O.  6.  Triandrac  (Iris). 

b.  Calice  nullo. 

Class.  II.  Lilia. 

O.  1.  Corolla  monopetnla  (Aloe,  Conrallaria). 

O.  2.  Hexapetalae  (Ornithogalum,  Fritillaria). 

4 
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O.  3.  Cäliculatae (Galantbus,  Narcissus,  Juncus  ctc.) 
0.  4.  Polygynae  (Butomus,  Alisma,  Anthericum). 
c.  Calice  glumoso.  t 

Class.  III.  Gram  in a. 

O.  1.  Monogynac  (Cyperus,  Scirpus). 

O.  2.  Digynae  simplic.  (Alopecurus,Panicumctc.) 
O.  3*  Digyn . compositae  (Poa,  Aira  etc.). 

O.  4.  JDiclinae  (Holcus,  Zea,  Carex  etc.). 

« • 

II.  Plantae  Polycotyledones. 

1.  Calice  communi. 

a.  Amento. 

Class.  IV.  Amcntaceae. 

O.  1.  Filamcutis  distinctis . 

O.  2.  Filam . connatis  (Pinus). 

b.  Inyolucro  umbcllifero. 

r 

Class.  V.  IJmbellifcrae. 

O.  1.  Umb.  simplici . 

O.  2.  Iuv . duplici . 

O.  3.  Inv.  uuico  (Oenanthe,  Aethusa  etc.). 

O.  4.  Iuv . uullo  (Pastinaca,  Aegopodium). 

c.  Perianthio,  antheris  connatis. 

Class.  VL  Compositae. 

O.  1.  Semißosculusae  (Cicboraccae). 

O.  2.  Capitatae  (Carduaceae). 

O.  3.  Nudac  (Gnaphalium  ctc.). 

O.  4.  Radiatae. 

d.  Perianthio,  antheris  distinctis. 

Class.  VII.  Aggrcgatae. 

O.  1.  Monopctalac  (Protea,  Scabiosa). 

O.  2.  Fcutapctalae  (Statice). 

2.  Calice,  proprio,  fruclu  triioculari. 

Class.  VIII.  Tricoccae. 

O.  1.  Ilermaphroditae  (Euphorbia). 

O.  2.  Androgynae  (Croton,  Ricinus). 

O.  3.  Marcs  et  Femiuae  (Mercurialis). 

3.  Calice  proprio.  Fructu  diverso. 
a.  Stam.  manifestis. 
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er.  Calicc  et  coroll.  absente. 
Class.  IX.  Incompletae. 

O.  1*  Flore  nudo  (Hippuris). 


O.  2. 
O.  3. 
O.  4. 
O.  5. 


O.  6. 
O.  7. 
O.  8. 


bifido  (Corispermum). 
trifido  (Blitum,  Empetmm). 
quadrißdo  (Daphne,  Chrysosplenium). 
quinquefido  ( Scleranthus , Polygo- 
num  ), 

Sexfido  (Laurus,  Rumex,  Ruscus). 
octofido  (Alcheinilla). 
bis  sexßdo  (Hura). 
fl»  Cahcc  et  coiallnj  hlamentis  proportionatis 
germini  insidentibus. 

Class.  X.  Fructidor ac. 

O.  1.  Floribus  sparsis  (Valeriana,  Vaccinium). 
O.  2.  Flor . umbellatis  vel  raccmosis  (Viburnum, 

Sambucus,  Rhus). 
quinquefidis  (Campanula). 
quadrißdis  (Cornus,  Epilobium). 
trifidis  (CliHortia). 
indivisis  ( Aristolochin  ). 
stellatis  (Rubia,  Aspcrula). 
y . Cal.  et  coroll.  Stam.  prop.  Perianth.  insertis. 
Class.  XI.  Caliciflorac. 

O.  1.  Monopebalac  (Cucumis,  Passiflora). 

O.  2.  Tetrapetalac  ( Philadelphus). 

O.  3.  Pcntapetalae  (Citrus,  Amygdalus,  Rubus, 

Rosa  etc.). 

O.  4.  Ocbopetala  (Dryas). 

O.  5.  Polypctala  (Cactus,  Mesembryanthcmum). 
d.  Cal.  et  Coroll.  Stam.  prop.  duob.  longio- 
ribus. 

Class.  XII.  Rin  geht  es. 

O.  1.  Gymnospermae  (Labiatae). 

O.  2.  Angios permac  (Personatae).  , 

e»  Cal.  et  coroll.  Stam.  prop.  quatuor  lon- 
gioribus. 

Class.  XIII.  S i 1 i q u o s a c. 


O.  3. 
O.  4. 
O.  5. 
O.  6. 
O.  7* 


4 * 
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O.  I.  Siliquac  subrotundae  (Siliculosac). 

O.  2.  Siliq.  longissimae  (Siiiquosae). 

£.  Cal*  ct  cor.  Stam.  prop.  coalitis  in  unum. 


Class.  XIV.  Columniferae. 

O.  1.  Calice  simplici  (Sida,  Geranium). 

O.  2.  Calice  duplici  (Lavatera,  Malva). 

rj.  Cal.  et  cor.  Stam.  prop.  coalitis  in  duo. 

Class.  XV.  Legumin osae. 

O.  1.  Le  gumine  regulari  (Pisum,  Lathyrus). 

O.  2.  — irregulari  (Colutea,  Trifolium). 

S.  Cal.  et  coro^l.  filamentis  liberis  aequalibus. 

Clva$$.  XVI.  Oligantherae. 

O.  1.  Staminib.  duobus  (Fraxinus,  Jasminum). 


O.  2. 

— tribus  (Chionanthus). 

O.  3. 

— quatuor  (Ilex,  Plantago). 

O.  4. 

— quinque  ( Asperifoliae). 

O.  5. 

— quinquey folliculac.  (Asclepiadeae) 

O.  6. 

— quinque pericarp.  uniloculari 

• 

(Primula  etc.). 

O.  7. 

— — multilo  cular i 

(Solanum,  Verbascum,  Con- 
TOlvulus,  Viola  etc.) 

O.  8. 

— sex  (Berberis). 

O.  9. 

— septem  (Trientalis). 

x.  Calic.  et  cor.  Stam.  liberis  duplicalis. 


Class.  XVII.  Diplosantherae. 

O.  1.  Jnth.  bicornibus  (Arbutus,  Erica). 

O.  2.  Flor . caryophyllaceis  (Dianthus). 

O.  3.  Staminib . erectis  (Saxifraga  etc. ). 

O.  4.  Siam . declinatis  (Cassia,  Dictamnus,  Tro- 

paeolum). 

X.  Stamin.  liberis  multiplicatis. 

Class.  XVIII.  Po  ly  antherae. 

O.  1.  Pericar p.  simplici  (Mimosa,  Hypericum, 

Cistus. ) 

O.  2.  Peric . composito  (Paeonia,  Nigella,  Ilel- 

, leborus). 

O.  3.  Pericarp.  nullo  (Ranunculus,  Thalictrum ). 
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b.  Staminibus  incospicuis,  hcrbaceae. 

Class.  XIX.  Cryptantherae. 

c.  Staminib.  inconspicuis,  lapidea. 

Class.  XX.  Lithophyta. 

In  dem  Royen’schen  System  ist  nach  Riyinus  der 
Unterschied  zwischen  Baumen  und  Kräutern  endlich  eben- 
falls aufgehoben,  obgleich  schon  Jung  (f  1657)  sich  zu 
zu  zeigen  bemüht  hatte,  dafs  dieser  Unterschied  unwesent- 
lich und  falsch  sei  (Opuscul.  botan.  physie.  cd.  Albreclit. 
Coburg  1747).  Nachdem  die  Wichtigkeit  der  Blumen  - 
und  Fruchtbildung  zu  den  Gattungsbestimmungen  in  ihrem 
ganzen  "Werth  anerkannt  war,  konnte  man  indessen  erst  ei- 
nen 60  auffallenden  äufseren  Unterschied  als  zur  Classen- 
hildung  unwesentlich  aufgeben.  Royen  hat  in  der  Flora 
Leidensis  2700  Pflanzenarten  beschrieben. 

Von  den  Lithophyten,  welche  nach  Marsigli  (Hi- 
stoire  physique  de  la  mer.  Amsterd.  1725.),  als  eine 
Ciasse  des  Pflanzenreichs  aufgcfiihrt  wurden,  zeigte  Peys- 
sonel,  dafs  sie  zum  Thierreich  gehören  (Phil,  trans.  Vol. 

47.,  50.). 

v.  Haller’s  Syslem. 

( Enumer.  plantar,  hört  ct  agri  Gotting,  aucta  et  emend.  Götting 
1753.  & Qxdo  clasuum  ct  gcncrutn  plant  p.  XI.  Enumer.  method. 

Stirp.  Helvctiac.  Gotting.  1742*) 

$.  25. 

A.  Apctalae. 

Class.  I.  Plantae  flore,  staminibus  et  petalis  conspi- 
cuis  destitutae,  semine  solo  donatae. 
Confervae,  Fungi. 

Class.  II.  Plantae  staminibus  conspicuis  destitutae; 
flore  aliquo  et  semine  donatae. 

1.  Lichenes . 

2.  Musci. 

3.  Muscis  affines  (Jungermannia,  Marsilea  etc,). 

4.  JDorsiferae  s.  Epiphyllospermac  (Filices). 

Class.  UI.  Plantae  petalis  nullis,  vel  obscurissimis; 

semine,  flore  et  veris  staminibus  donatae. 
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a.  Staminibus  a fructu  remotis  coalitis.: 

5.  Coniferae . ' 

b.  Staminib.  a fruct.  remotis  non  coalitis: 

6.  Juliferae. 

c.  Numerus  aequalis  Staminum  et  segment.  floris. 

7.  Isostcmoncs  ( Chenopodium,  Potygonutn, 
Rhamnus). 

d.  Pauciora  stamina  quam  segmenta  floris. 

8.  Meiostemones  ( Alchemilla). 

e.  Ratio  dupla  staminum  ad  segra.  floris, 

9.  Diplostemones . 

f.  Ratio  tripla  etc. 

10.  Polystemones  (Euphorbiaceae). 

11.  slquaticac  variae  (Chara,  Potamogeton  ). 

12.  Tristemones  ß,ore  bifolio : Gramina. 

13.  Graminibus  aJJ'ines  (Tristemones:  Carex, 

Cyperus.  Hexastemones : Juneus.  Triglu- 

mes:  Sparganium). 

B.  Petalodac. 

Class.  IV.  Planlac  semine,  tlore,  staminibus  et  petalis 
donatae. 

I.  Monocotyledones. 

1.  Spathaceae:  (Arum,  Musa,  Palma). 

2.  Orchideae. 

3.  Tiliaccae. 

II.  D i c o t y 1 e d o n e s. 

A.  Polystemones. 

1.  Hlultisiliffiiae  ( Ranunculaceae,  doch  werden 
auch  Veratrum,  Rutomus,  Sagittaria,  Ily- 
drocharis  dazu  gerechnet). 

2.  Gymnopolyspermcie . 

a.  Umbilicatae:  Rosa,  Pirus,  Myrtus. 

b.  Non  umbilicatae:  Prunus,  Citrus. 

c.  Multiloculares : Cistus,  Hypericum. 

3.  Columnifcrae  s.  Malvaceae. 

4.  Succulentae , 


5. 


B.  Diplostcmone  s. 

DipLostemones:  (Saxüragcae,  Geraniae  etc.). 
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C.  .Itoitomono«. 

6.  Isostemon . reguläres  variae:  Ribes,  Iledera, 

Rh  us. 


7. 

— 

gymnodispcrmac  Umbellifferae. 

8. 

— 

Dipetalae : Circaca. 

9. 

— 

Stcllatae : Rubia  etc. 

10. 

— 

Racciferae  (Cornus,  Sambucus). 

11. 

— 

fructu  sicco  infero:  Campanula. 

12. 

— 

fruciu  sicco  supero : Priraula. 

13. 

Cucurbitaccae. 

14. 

— 

Solanaceac . 

15. 

— 

Aspcrij  oliae. 

16. 

— 

Uicarpae  (ApoCynum). 

17. 

— 

JDifformes,  Viola. 

U o i o « t o m o n 

es  (Stam.  paucion  quam  aegro.  flur.) 

18.  Meiostemoncs  ( Jasmineae). 

E.  Meixostcmonc*  (ratio  stamin.  major.  quam  segra.  dort*). 

19.  Cruciferae  s.  Tetrapetalae,  Siücpiosac. 

20.  Leguminosae  s.  Papilionaceae. 

21.  Papilionaceis  affines  (Cassia). 

F.  Mcdiac  inter  papilionaceas  et  «lidynainas. 

22.  Fumariaceae . 

Cr.  Dymeizonct  (Diiljnannia  Linn. ). 

23.  Angiospermae . 

24.  Verticillatae  $.  gymnospermae  tetraspermae. 

H.  Gyranomonospcrtnac. 

25.  Dipsaceac . 

26.  Capitatae. 

27.  Corymbiferac  s.  discoideae. 

28.  Radial  ae. 

\ 

29.  Planipctalac  s . Cichoraceae. 

Das  Syslem  des  Wachcndorfl. 

j * > k < 

(Horti  Gltrajectini  indrx.  Traj.  ad  Kin  n um.  1747.  8 ) 

g.  26. 

1.  Phaneranthae  poly  cotyledone  s. 
a.  Monanthac  diperianthae.  Einfache  Blumen.  Doppelte 
Blumenhüllen.  • 
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Class.  I.  Isostemonopetalae. 

Staubfaden-  und  Blumenblätterzahl  gleich, 

1.  Gymnospcrmae : Epicarpanthae:  Umbelliferae;  Hypo- 
carpanthae : Boragineae. 

2.  Angiospermae:  Galium,  Solanum,  Anagallis.  Sangui- 
sorba,  Mesembryanthemum. 

Class.  II.  Pollaplostemonopetalae.  * 

Staubfädepzahl  gröfser,  als  die  der  Blumenblätter. 

1.  Diplostemones.  Onagrae.  2.  Triplostemones.  Rhi- 
zophora. 

2.  Tetraplostemones.  Tormentilla,  Pirus.  4.  Pentaplo- 
stemones.  Philadelphus  Linn. 

Class,  III.  Anisostemonop  etala  e. 

Staubfaden-  und  Blumenblätterzahl  ungleichförmig. 

1.  Pleostemones.  Myrtus,  Prunus,  Cistus,  Ranunculus. 

2.  Oligostemones.  Montia,  Valeriana. 

Class.  IV.  Cylind  robasiostcmoncs. 

1.  Cal.  simpl.  (Geranium.)  2.  Cal.  duplic.  (Malva.)  3.  Cal. 
multiplic.  (Camellia.) 

Class.  V.  Eleuther  omacrostemones. 

1.  Dimacrostemones.  Didynamia.  2.  Tetramacrostemo- 
ncs.  Cruciferae. 

Class.  VI.  Dlstemonopleantherao  (Diadelphia  L. ) 

1.  Hexantherae.  Fumaria.  2.  Octantherae.  Polygala, 

3.  Decantherae.  Leguminosac. 

b,  Polyanthae. 

Class.  VII.  Eleutcrautherae  (Dipsacus,  Scabiosa). 

Class.  VIII,  Cylindrantherae  (Cichoraceae,  Radiatae, 

Capitatae). 

C.  Motiaperiauthae. 

Class.  IX.  Monop  erian  thae. 

1.  Monostemones.  (Corispermum.)  2.  Distemones.  (Sali- 
cornia.)  3.  Tristemones.  (Mollugo.)  4.  Tetrastemon. 
(Potamogeton.)  5.  Pentastem.  (Chenopodium,  Ulraus.) 
6.  Hcxastemones.  (Aristolochia.)  7.  Octostemon.  (Po- 
lygonum.)  S.  Enneastemones.  (Laurus.)  9,  Decaste- 
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mones.  (Penthorum.)  10.  Dodccastemones.  (Asarum.) 
11.  Polystemones.  (Anemone,  Nigella.) 
d.  Ellipanthac  (Diclinae). 

Class.  X.  Monophytanthac.  Monoeciae. 

1.  Monanthae:  Sagittaria.  2.  Polyanthae:  Ficus  , Pinus, 
Fagus. 

Class.  XI.  Dlphytanthae.  Dioeciae. 

1.  Monanthae:  Mercurialis.  2.  polyanthae:  Salix,  Juni- 
perus, Gleditschia. 

2.  Phanaeranthae  monocoty ledoncs. 

Class.  XII.  Acalices. 

L Monopetalae:  Hyacynthus.  2.  Uexapctalae:  Aspara- 
gus. Lilium. 

Class.  XIII.  Calicinae. 

1.  Apetalae:  Juncus.  Piper.  2.  Petalodao:  Trtglochin, 
Alisma. 

Class.  XIV.  Spalhaceae. 

1.  Epicarpanthae : Orchis,  Iris,  Stratiotes.  2.  Hypo- 
carpanthae:  Cominelina,  Allium,  Palmae. 

Class.  XV.  Gluraosae. 

1.  Univalves:  Cyperus.  2.  Bivalves:  Gramina. 

3.  Cryptanthac . 

Class.  XVI.  Cryptanthac. 

1.  Filices.  2.  Musci.  3.  Algae.  4.  Fungi,  5.  Litho- 

§.  27. 

Die  Systeme  von  Royen,  Haller  und  Wachen- 
dorff schliefsen  sich,  obgleich  sie  derZeit  nach  mit  dem 
Linne’schen  gleichzeitig  und  später  erschienen,  doch  in 
ihren  Richtungen  und  Principien  an  die  Idee  der  natür- 
lichen Classenbildung  von  Ray  und  Boerhaave. 

Man  erkennt  zwar  an  allen  dreien  leicht  den  Einflufs 
Lin nd  scher  Grundsätze,  z.  E.  daran,  dafs  alle  auf  dio 
Staub  fadenzahl  und  Verwachsung  und  deren  Verhältnifa 
zur  Blumcnbildung  überhaupt  Rücksicht  nehmen;  aber 
die  Grundidee  des  Zwecks  der  Linne’schen  Classifikation, 


phyte. 
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nämlich  ein  vollkommen  künstliches  System  zu  bilden, 
blieb  ihnen  fremd,  und  sie  benutzten  die  Resultate  der 
Linne’schen  Arbeiten  nur  zu  dem  Zweck,  neue  Gesichts- 
punkte für  die  Bildung  natürlicher  Gruppen  zu  gewinnen. 
Da  ihnen  die  T.o urnefort'sche  und  Linne’sche  Bestim- 
mung natürlicher  Gattungen  als  Vorarbeit  zu  Gebote  stand, 
so  hätten  sie  leicht  auf  synthetische  Weise  durch  Verbin- 
dung der  Gattungen  zur  Bildung  natürlicher  Familien  ge- 
langen können;  allein  die  Idee  und  Methode  des  Rav, 
alle  Unterabtheilungen  als  Analysen  der  Summa  genera  zu 
betrachten,  verleitete  mehr  zu  künstlichen  Spaltungen  und 
Verbindungen  nach  zufälligen  Merkmalen,  so  dafs  sie  von 
den  natürlichen  Ilauptclassen  zu  den  natürlichen  Gattun- 
gen keinen  Uebergangspunkt  finden  konnten  und  gleichsam 
einen  natürlichen  Grund  und  eine  natürliche  Spitze,  aber 
einen  künstlichen  Körper  in  ihren  Systemen  darstellten. 

Als  Ilauptcharakter  der  Systeme  in  dieser  Epoche 
kann  man  betrachten,  dafs  sie  den  Begriff  natürlicher  Fa- 
milien unter  dem  Namen  der  Classe  suchten:  ihre  Classen 

t * 

sind  mehr  oder  weniger  natürliche  Familien.  W io  vor 
To  Urne  fort  der  Begriff  von  Gattung  und  Classe  noch 
ununterschieden  verbunden  wurde,  und  dies  Streben  in 
die  Bildung  wahrer  Genera,  von  dem  Begriff  der  Genera 
summa  aus,  überging,  so  zeigt  sich  besonders  in  den  letz- 
ten Systemen  dieser  Periode  der  Begriff  von  Familie  und 
Classe  noch  durcheinander,  und  «man  kam  in  der  Absicht, 
natürliche  Classen  zu  bilden,  eigentlich  zu  dem  Begritl 
natürlicher  Familien,  wie  diefs  besonders  bei  Boerhaavc 
und  Roycn  recht  deutlich  hervortritt. 


Fünfte  E p o c h c\ 

Ausbildung  rein  künstlicher  Classen. 

L i n n c. 

5-  28. 

ln  allen  Systemen  vor  Finne  ist  der  Y\  iderspruch 
in  den  Zwecken  und  der  wahren  Bedeutung  des  künst- 
lichen und  des  natürlichen  Systems  der  Grund  ihrer  Un- 
vollkommenheit. Uebcrall  ht  die  natürliche  gleichsam  un- 
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5? 

bewufste  Absicht,  die  Pflanzen  nach  ihren  organischen 
Unterschieden  einzutheilen,  mit  dem  Bedürfnils  ei  ner  leich- 
teren Uebersicht  zur  Kenntnifs  der  Mannigfaltigkeit  von 
Formen  iu  Widerspruch.  Ohne  diesen  Widerspruch  klar 
za  erkennen,  hat  sich  kein  Systematiker  vor  Lin  ne,  und 
auch  nur  wenige  nach  ihm,  entschliefsen  können,  entwe- 
der den  Zweck  des  natürlichen  oder  den  Zweck  des 
künstlichen  Systems  rein  für  sich  zur  Aufgabe  zu  machen, 
und  da  überall  beide  unbewufst  verbunden  erscheinen,  so 
sind  diese  Systeme  gleichsam  Zwittergestalten,  worin  die 
beiden  Zwecke:  die  Pflanzen  zur  Erleichterung  subjekti- 
ver Uebersicht,  und  zugleich  nach  den  objektiven  Ver- 
schiedenheiten ihrer  Organisation  einzutheilen,  so  mit  ein- 
ander verbunden  sind,  dafs  weder  der  eine  noch  der 
andere  dieser  Zwecke  rein  für  sich  hervortritt  und 
vollständig  durchgeführt  ist.  Lin  ne  hat  zuerst  den  wah- 
ren Zweck  eines  künstlichen  Systems  rein  für  sich  vor 

j 

Augen  behalten ; er  hat  sich  zuerst  von  allen  Rücksichten  auf 
natürliche  Verwandtschaften  losgesagt  und  sein  System 
blofs  zum  Zweck  eines1  ^frleichtcrtcn  Studiums  der  mifse- 
ren  Formen  eingerichtet.  Das  Bedürfnifs  zu  einer  empi- 
rischen Uebersicht  des  immer  mehr  anwachs  enden  bota- 
nischen Materials,  führte  mit  einer  gewissen  iVothwendig- 
keit  auf  die  Zurücksetzung  aller  Rücksichten,  um  nur  den 
einen  Zweck  einer  künstlich  empirischen  Uebersicht  des 
Ganzen  so  vollkommen  als  möglich  zu  erreichen. 

In  dieser  Einseitigkeit  des  Linne’schen  Systems  be- 
stehen seine  Vorzüge.  Kein  System  vor  Linne  ist  in 
diesem  Betracht  so  consequent  mit  Rücksicht  auf  den  be- 
stimmten Zweck  durchgeführt,  keins  so  sehr  bis  ins  Ein- 
zelne (lurchgearbeitet  und  zum  praktischen  Gebrauch  mit 
kegeln  und  Wegweisern  über  die  Ausnahmen  und  einzel- 
nen Abweichungen  eingerichtet,  obgleich  das  Rivin’sche 
Sjstem  mit  besonderer  Rücksicht  auf  leichte  künstliche 
Unterschiede  angelegt  ist.  Vieles  von  dem,  was  man  dem 
mnne sehen  System  als  einen  Mangel  vorgeworfen  hat: 
da's  es  die  natürlichen  Verwandtschaften  zerrcifse,  dafs  es 
so  viele  Ausnahmen  von  seinen  eigenen  Regeln  habe,  ge- 
bort in  dem  angegebenen  Betracht  gerade  zu  seinen  Licht- 
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seiten.  Denn  nur  indem  alle  Ausnahmen  von  den  Regeln 
zur  Leitung  und  Richtschnur  sorgfältig  angegeben  sind, 
findet  man  mit  der  sinnlichen  Unterscheidung  der  Formen 
unter  der  grofsen  Anzahl  zurecht. 

Der  Werth  des  Linne’schen  Systems  bann  allein  in 
diesem  Betracht  beurtheilt  'werden.  Die  Zwecke  jeder 
natürlichen  Classifikation  sind  ihm  ganz  fremd  und  sollen 
ihm  ausdrücklich  fremd  sein,  um  den  Zweck  subjektiver 
Erkenntnifs  der  vorhandenen  aufseren  Formen  desto  voll- 
kommener verfolgen  zu  können.  Diesen  Zweck  erreicht 
kein  System  in  dem  Maafse,  wie  das  Linne'sche.  Dage- 
gen widerspricht  natürlich  auch  beinahe  kein  System  so 
ßehr  den  natürlichen  Verwandtschaften,  die  zuweilen  durch 
blofsen  Zufall  darin  Zusammenkommen.  Ein  zufälliger 
Umstand,  durch  den  in  vielen  Linne’schen  Classen  und 
. Ordnungen  natürliche  Verwandtschaften  vereinigt  sind,  ist 
der,  dafs  insofern  die  Classen  nach  der  Zahl  der  Staub- 
fäden, die  Ordnungen  nach  der  Zahl  oder  Form  der  Stem- 
pel (z.  E.  Ilexandria,  Trigynia)  gebildet  sind,  hier  die 
Zahlenproportionen  verschiedener  Diu  ment  heile  das  Be- 
stimmende sind.  Diese  Proportionen  erscheinen  aber  nach 
dem  Gesetz  gegenseitiger  Entwickelung  bei  vielen  Pflan- 
zen sehr  bestimmt  und  hängen  mit  der  ganzen  Organisa- 
tion der  Blumen  und  Früchte,  und  sogar  der  individuellen 
Theile  zusammen,  so  dafs  also  die  ganzen  Typen  der  Or- 
ganisation nach  den  Zahlenproportionen  der  Blumentheile 
übercinstimmen.  Hierauf  beruht  das  Glück,  mit  welchem 
Linne  in  seinen  künstlichen  Classen  sehr  viele  natürliche 
Familien  erhalten  hat. 

Es  ist  keine  Frage,  dafs  viele  andere  Systeme,  z.  E. 
das  von  Ray,  Bocrhaave,  Tournefort  u.  s.  w.,  wenn 
sie  mit  Bezug  auf  den  alleinigen  Zweck  künstlicher  Classi- 
fikation analytisch  mehr  durchgearbeitet  wären,  eben  so 
zweckmafsig  für  die  leichtere  Uebersicht  der  Formen  hät- 
ten gemacht  werden  können,  als  das  Linne’sche,  aber 
diefs  hätte  durchaus  mit  Vcrzichlleistung  auf  natürliche 
Verwandtschaft  geschehen  müssen,  was  ihre  Verfasser 
aber  als  einen  so  gvofsen  Mangel  ansalien,  dafs  sie  lieber 
von  Erreichung  beider  Zwecke  zugleich  abstehen  mufsten, 
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anstatt  einen  von  ihnen  consequent,  mit  Ilintenansctzung 
des  anderen,  zu  verfolgen. 

Durch  die  Uebenvindung  dieses  Widerspruchs  nach 
einer  Seite  hin  hat  L i n n e wenigstens  den  einen  Zweck 
bis  zu  einem  hohen  Grade  vollkommen  errungen,  und  die- 
ses Gelingen  entschädigt  hinreichend  für  den  gänzlichen 
Verlust  des  anderen.  ' 

§.  29. 

Fragt  man  indessen,  ob  das  Linnesche  System  in 
jeder  Beziehung  dem  Zweck  eines  künstlichen  Systems 
überhaupt  entspricht,  und  also  in  diesem  Betracht  ganz 
vollkommen  genannt  werden  kann,  so  mufs  diese  Frago 
dennoch  mit:  Nein  beantwortet  werden.  Linne  ist  nicht 
in  Stande  gewesen , alle  die  Abweichungen  und  Ausnah- 
men ron  den  Regeln  seiner  Classen-  und  Ordnungsbestim- 
mungen  gehörigen  Orts  anzugeben,  weil  die  Veränderlich- 
keit der  Merkmale,  worauf  die  Classen  und  Ordnungen 
beruhen,  entweder  zu  mannigfaltig  ist,  oder  weil  dio 
lehergangsformen  nicht  alle  aufgefafst  werden  konnten. 
So  ist  es  schwer,  alle  monadelphischcn  Schmetterlings- 
blomen,  alle  polygamischen  Pflanzen,  die  zuweilen  Zwit- 
ter* monoccisch  oder  dioecisch  werden,  und  alle  Zwitter- 
blumen,  monoecische  und  dioecische  Pflanzen,  die  wieder- 
m polygamisch  werden,  gehörigen  Orts  als  Ausnahmen 
iufzufuhren.  Wo  ferner  die  Veränderlichkeit  der  Staub- 
faden- oder  Stempelzahl  so  grofs  ist,  dafs  häufig  die  ver- 
schiedensten Zahlenproportionen  an  einer  und  derselben 
Pflanze  Vorkommen,  da  ist  es  eben  so  unmöglich,  eine 
bestimmte  Regel  für  das  sichere  Auffinden  im  System  zu 
geben. 

Diese  Unvollkommenheiten  liegen  in  den  absoluten 
Widersprüchen  der  Zwecke  des  künstlichen  und  des  na- 
türlichen Systems , welche,  wenigstens  von  den  Principien 
*****  künstlichen  Systems  aus,  wahrscheinlich  nie  werden 
^gehoben  werden  können. 

Ein  anderer  Mangel  des  Linne’schen  Systems  in  Re- 
ZQg  auf  seinen  rein  künstlichen  Zweck  liegt  darin , dafs 
die  künstlichen  Principien  nur  bei  der  Classen-  und  Ord- 
Mngseintheilung  angewendet  und  nicht  bis  auf  die  Gat- 
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tungen  und  Arten  durchgefuhrt  sind.  Lin  ne  nahm  die 
natürlichen  Tournefor  t'schen  Gattungen  auf  und  glaubt  e, 
durch  das  erleichternde  Mittel  seiner  Trivialnamen,  anstatt 
die  Differenzen  der  To urncfort'schen  Gattungen  weiter 
Künstlich  zu  analysiren,  im  Gegcntheil  viele  derselben 
noch  zu  einer  gemeinschaftlichen  Gattung  verbinden  zu 
Können,  und  überall  leiteten  ihn  hier  die  natürlichen  Ver- 
wandtschaften. Er  hatte  aber,  um  ganz  folgerecht  sein 
System  durchzuführen,  auch  bis  auf  die  Gattungen  und 
Arten  hinunter  Künstlich -analytische  Spaltungen  machen 
und  so  in  jeder  Beziehung  den  Zweck  natürlicher  Classi- 
ühation  in  allen  Abtheilungen  aus  den  Augen  setzen  müs-* 
sen,  wenn  er  den  vielen  Verstofsen  gegen  die  Consequenz , 
seiner  Principien,  welche  den  Gebrauch  seines  Systems 
erschweren,  hätte  entgehen  wollen. 


Uebersicht  des  Linneschen  Systems. 

§.  30. 

Es  ist  5:uerst  angewendet  in  der  Flora  lapponica  Am* 
stelod.  1737-  8.  und  im  Hortus  ClifTortianus  Amst.  1737.  fol. 


1.  Klassen. 

I.  Nuptiae  plantarum  publicae.  Phanerogamia.  Sichtbar 
zeugende» 

A.  Monoclinia.  Zwittcrblumen,  die  beiderlei  Ge- 
schlechtswerkzeuge enthalten. 
a . DiOinitas.  Nicht  verwachsene  Staubfaden. 

1 Indifferentismus.  Staubfäden  von  unbestimm- 
ter  Länge. 

Au9  dieser  Abtheilung  werden  die  ersten  11  Classen 
nach  der  Zahl,  die  l2te  und  I3te  zugleich  nach  der  In- 


sertion der  Staubfaden  gebildet . 

CI.  I.  Monandria.  CI.  IX.  Enneandria. 


II.  JDiandria . 

III.  Trxandria. 

IV.  TeLrandria . 
V.  Tcntandria . 

VI.  Ilcxandria . 

VII.  Heptandria, 

VIII.  Octaudria . 


— X.  jDccandria. 

XI.  JDodecandria . T 

XII.  Icosandria  (20  Staub- 
faden auf  den  Kelch). 

XIII.  Polyandria . Viel 

Staubfaden  auf  dem 
Fruchtboden. 
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2.  Subordinatio.  Zwei  Staubfaden  sind  kürzer 
als  die  übrigen. 

CI.  XIV.  Didynamia  (2  längere  Staubfäden). 

CI.  XV.  Tetradynamia  (4  längere  Staubläden). 

b . AHinitas.  Staubfäden  unter  sich  oder  mit  dem 
Pistill  verwachsen. 

CI.  XVI.  Monadelphia  (in  einem  Bündel). 

— XVII.  Diadelphia  (in  zwei  Bündeln). 

— XVIII.  Polyadelphia  (in  mehreren  Bündeln). 

— XIX.  Sytigenesia  (Antheren  zu  einer  Rühre  ver- 

wachsen). • * 

— XX.  Gynandria  (Staubfäden  auf  dem  Stempel  ange- 

wachsen). 

B.  . Dieiinia.  Männliche  und  weibliche  Blumen  bei 
derselben  Art. 

« 

CI.  XXL  Mono  et  io.  Auf  einer  Pflanze. 

— XXII.  JDioecia . Auf  verschiedenen  Pflanzen. 

— XXIII.  1 Polygamia,  Zwitterblumen  mit  männlichen 

oder  weiblichen  vermischt. 

II.  Nuptiae  clandestinae.  Blumen  unsichtbar. 

CI.  XXIV.  Cryj)togamia . Verborgen  zeugende. 

2.  Ordnungen. 

Sind  in  den  ersten  dreizehn  Klassen  nach  der  Zahl 
<ter  Stempel  oder  Griffel  und  Narben  bestimmt.  Sie  hei- 
keu  Monogynia  — Polvgynia. 

In  der  14ten  Classe  nach  der  Frucht:  Gymnosperraia; 
dertheilige  Niifschen.  Angiospermia:  Kapselfrüchtc. 

Eben  so  in  der  I5ten  Classe:  Siliculosae,  mit  kurzen 
Schotchen;  Siliquosae,  mit  langen  Schoten. 

In  der  l6ten,  17tcn,  18tcn,  20sten,  2!stcn  und  22sten 
flasse  werden  die  Ordnungen  nach  der  Zahl  der  Staub- 
ten bestimmt,  so  dafs  hier  die  Ordnungen  wie  die  er- 
sten Classen  heifsen.  In  der  Monoecie  und  Dioecie  sind 
die  letzten  Ordnungen  nach  der  Verwachsung  der  Staub- 
ten gebildet:  Monodclpliia^  Syngcncsia,  Gynandria. 

ln  der  19ten  Classe  sind  die  Ordnungen  nach  dem 
^erhältnifs  der  verschiedenen  Blumen  einer  Inlioreszenz 
gebildet. 
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1.  Ordn.  Syngenesia  polygamia  ae  quäle  s.  Alle  Blu- 

men gleich,  zungenförmig  oder  röhrenförmig, 
beide  mit  Staubfaden  und  Stempeln. 

2.  Ordn.  Syngenes.  pol . superflua.  Am  Rande  der  In- 

floreszenz weibliche  sanment ragen  de  Strah- 
lenblumen, in  der  Mitte  röhrenförmige,  frucht- 
bare Zwitterblumen. 

3.  Ordn.  Syngenesia  pol.  frustranea . Strahlenblumen 

ohne  Stempel  unfruchtbar,  Scheibenblumen 
fruchtbare  Zwitter. 

4.  Ordn.  Syng.  pol.  necessaria . Weibliche  Strahlen- 

blumen tragen  Früchte,  die  Zwitterblumen 
in  der  Mitte  unfruchtbar. 

5.  Ordn.  Syng.  pol.  segregata.  Auf  dem  gemeinschaft- 

lichen Blumenboden  bilden  sich  noch  wieder 
kleinere  Infloreszenzen. 

m 

6.  Ordn.  Syngenesia  monogamia.  Einfache  Blumen 

mit  verwachsenen  Antheren. 

In  der  23sten  Classe  heifsen  die  Ordnungen:  Monoe- 
- cia,  Dioecia,  Trioecia. 

In  der  24sten  Classe:  Filices,  Musci,  Algae,  Fungi. 

§.  31. 

Kurz  nach  dem  Linne’schen  erschienen  zwei  künst- 
liche Systeme,  worin  die  Linne’schen  Classencharaktere 
zur  Bildung  der  Ordnungen  oder  Unterabtheilungen,  be- 
nutzt, die  Classen  selbst  aber  nach  anderen  Merkmalen 
der  Biumenbildung  unterschieden  wurden,  so  dafs  sie  abo 
blofs  eine  theilweise  Umkehrung  des  Lin  ne  sehen  Systems 
bildeten:  nämlich  das  System  von  Allioni  (Synopsis  rae- 
thodica  horti  taurinensis. 4.  1764.)  und  das  von  Gleditsch 
(Systema  plantarum  a staminum  situ.  Berl.  1764.). 

Die  Allioni’schen  Classen  sind  nach  der  Blamen- 
kronenform: 

Cl.  I.  Monopetalae  simplices. 

O.  1 — 10.  Monostemones  Polystemones.  * 

Cl.  II.  Monopetalae  compositae. 

O.  1.  Anth.  solutis.  O.  2.  Anth.  coalitis. 

Cl.  111.  Dipetalae.  Cl.  IV.  Tripetalae. 
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CI.  V.  Tetrapetalae. 

0*  1 — 4.  Tetra  — Polystemoncs. 

Cl.  VI.  Tetra-  et  Pentapetalac  papilionaccac. 

Cl.  VII.  Pentapetalac  gymnodispermae, 

Cl.  VIII.  Pentapetalae  angiospermae. 

0.  1 — 3.  Monadelphae.  Filament,  basi  coalitis.  Stamin. 

liberis. 

Cl.  IX.  Hexapetalae. 

O.  1 — 4.  Di  — F.nneastemone». 

CL  X.  Polypctalae.  Cl.  XI.  Apctalae  non  gramineae. 
O.  1 — 2.  Monadelphae.  Stam.  liberis. 

Cl.  XII.  Apetalae  gramineae. 

O.  1 — 3.  Di-,  Tri  — Hexastemones. 

Cl.  XIII.  Flore  imperfecto. 

Die  Giedi tsch’schcn  Classen  sind  nach  der  Stellung 
und  Abwesenheit  der  Staubfäden: 

1.  Phaenostcmonia. 

Cl.  I.  Thalamostemones. 

Staubfaden  auf  dem  Fruchtboden. 

O.  1 — 12.  Monantherac  — Polyantherae. 

0,  13.  Symphysostemones  (Diadclphia  L.).  O.  14.  Sym- 

phyäntherae. 

Cl.  II.  Petalostemones. 

Staubfaden  mit  der  Blumenhrone  verwachsen. 

0.  1 — 12.  Monantherac  — Polyantherae.  Ö.  13.  Sym- 
phyostemones.  O.  14.  Symphyanthcrae. 

Cl.  III.  Calycostcmones. 

Staubfaden  auf  den  Kelch. 

0*  1 — 7.  Tetrantherae  — Polyantherae.  O.  8.  Sym- 
phyanthcrae. 

Cl.  IV.  Stylostemones.  Gynandria  Linn. 

2.  C r v p t o s t e in  o n i s. 

Cl.  V.  Filicinae.  Cl.  VI.  Muscosae. 

m * 

CL  VII.  Algaceae.  Cl.  VIII.  Fung  osae. 

Diese  beiden  Systeme  sind  zu  künstlich,  d.  h.  mit  2ti 
*emg  Rücksicht  auf  Mannigfaltigkeit  der  Entwickclungs- 
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formen  und  ihre  natürlichen  Verwandtschaften,  angelegt. 
Linne  betrachtete  die  natürlichen  Verwandtschaften  zwar 
nicht  als  Zweck,  aber  doch  als  Mittel,  um  leicht  fafslichc 
Abtheilungen  zu  bilden.  Er  schmiegte  sich  dem  Gange 
der  Natur  mehr  oder  weniger  an,  um  seine  künstlichen 
Zwecke  zu  erreichen,  und  nahm  immer  Nebenrücksichten 
auf  natürlichen  Zusammenhang.  Dieses  ist  aber  in  den 
genannten  beiden  Systemen  ganz  vcrnachläfsigt,  und  so 
stehen  z.  E.  die  hexandrischen  Liliengewächse,  deren  Ha- 
bitus schon  dazu  verleitet,  sie  alle  in  einer  Classe  zu  su- 
chen, bei  Gleditsch  theils  in  der  ersten,  theils  in  der 
zweiten  Classe.  Solche  Unbequemlichkeiten  finden  sich 
zwar  weniger  bei  Allioni,  aber  auch  bei  ihm,  wie  bei 
Gleditsch,  ist  die  Classenzahl  zu  gering  und  ihr  Um- 
fang zu  unverhältnifsmafsig  grofs  oder  klein,  als  dafs  die 
Uebersicht  dadurch  erleichtert  werden  könnte.  Beide  Na- 
turforscher haben  den  wahren  Zweck  eines  künstlichen 
Systems  nicht  rein  vor  Augen  gehabt,  sondern  blofse  Ver- 
änderungen nach  Gutdünken  mit  dem  Li nn e’ sehen  Sy- 
stem vorgenommen. 

Die  Gl edit sch'schen  Classen  mit  veränderten  Ord- 
nungen ziemlich  nach  II al  1 e rschen  Gesichtspunkten  sind 
angenommen  von  Borkhausen  (Tentamen  disp.  plant, 
seminiferar.  germ.  Darmst.  1792.)  und  Conr.  Mön  ch 
(Method.  plant,  hört.  bot.  et  ngri  Marburg,  a staminum  situ 
describendi.  Marb.  1794.  8.). 

5-  32. 

Die  Veränderungen,  welche  Thunberg,  v.  Schrc- 
ber,  Willdenow,  Persoon  u.  a.  mit  dem  Linn eschen 
System  in  den  verschiedenen  Ausgaben  desselben  vorge- 
nommen haben,  sind  im  Ganzen  unbedeutend  und  laufen 
zum  Theil  zwechmafsig  darauf  hinaus,  die  zu  grofsc 
Künstlichkeit  in  der  Bildung  der  Ordnungen  einiger  Clas- 
sen zu  vermindern.  So  hat  Willdenow  die  Ordnung 
Monogamia  der  19ten  Classe  in  Pentandria  gebracht,  weil 
dort  schon  mehrere  syngenesische  Gattungen  init  einfachen 
Blumen  stehen.  Ehen  so  hat  er  die  Ordnung  Syngenesia 
in  der  21sten  und  22stcn  Classe  aufgehoben,  die  Pflanzen 
zur  Ordnung  Monadelphia  gebracht.  Die  llte  Classo  hat 
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Persoon  in  der  Synopsi*  plantar,  weggelassen  und  zu 
Poljandria  gebracht.  Die  Ordnungen  der  24sten  Linnt- 
schen  Classe  hat  Willdenow  in  den  Species  plantarum 
folgen  dermaafsen  geändert: 

1.  Gonopterid.es.  2.  Stachyopterides.  3.  Poropteri- 
des.  4.  Schismatopteridcs.  5.  Filices'.  6.  Hydropte - 
rides.  7.  Musci.  8.  Hepaticae.  9.  Homallophyllae. 
10.  Algae.  11.  Lichenes.  12.  A ylomyci.  13.  Fungi. 
14.  Gasteromyci.  15.  Byssi. 

Diese  Ordnungsveränderungen  sind  freilich  nicht  im 
Sinne  des  Lin  ne  sehen  Systems,  d.  h.  durch  leicht  fafs- 
iiche  künstliche  Charaktere,  unterschieden.  Willdenow 
ist  auf  den  wahren  Zweck  der  L i n n e’schen  Classenein- 
tbeilung  dabei  nicht  bedacht  gewesen  und  hat  sich  hier 
mehr  von  der  natürlichen  Verwandtschaft  leiten  lassen. 
Indessen  ist  auch  derselbe  Mechanismus  der  künstlichen 
Lin  ne  sehen  Eintheilung  blühender  PJlanzen  nicht  auf  die 
blumenlosen  anwendbar,  wenigstens  nicht  in  demselben 
Grade,  lind  Linne  selbst  ist  von  dem  Princip  rein  künst- 
licher Classifikation  in  den  Ordnungen  seiner  Cryptogamia 
abgewichen,  so  dafs  der  wahre  Charakter  seines  Systems 
auch  nur  in  den  ersten  23  Ciassen  deutlich  hervortritt, 
und  in  den  letzten  vollkommen  hat  aufgegeben  werden 
müssen.  Zufällig  in  Bezug  auf  künstliche  Classifikation 
tritt  freilich  hier  der  Umstand  ein,  dafs  die  natürlichen 
Verwandtschaften  bei  den  sporentragenden  Pflanzen  we- 
gen der  Einfachheit  ihrer  Organisation,  worin  sich  ihr 
ganzer  Typus  durch  den  Habitus  auffallend  ausdrückt, 
mehr  hervortreten  und  auch  ohne  sehr  künstliche  Merk- 
male leicht  unterschieden  werden  können,  so  dafs  hier 
eigentlich  eine  künstliche  Classifikation  überflüssig  wird, 
Linne  hat  diese  Künstlichkeit  bei  der  24sten  Classe  frei- 
lich mit  Gewalt  herangezogen,  dadurch,  dafs  er  hier  eine 
Cryptogaraie  voraussetzte;  aber  der  Mangel  ihrer  positiven 
Merkmale  hat  hier  ein  weiteres  Verfolgen  seiner  Princi- 
pien  unmöglich  gemacht. 

Persoon  hat  in  seiner  Synopsis  plantarum,  und  nach 
ihm  Sprengel  in  seiner  Ausgabe  der  Linne  sehen  Spe- 
cies plantarum,  in  den  einzelnen  Abtheilungen  der  Linne- 
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sehen  Classen  die  natürlichen  Familien  und  ihre  Charak- 
tere angemerkt,  zu  denen  diese  Abtheilungen  gehören. 
In  sofern  man  dabei  blofs  den  subjektiven  Zweck  beab- 
sichtigt, die  Aufmerksamkeit  auf  den  Habitus  einzelner 
natürlicher  Gruppen  vorbereitend  zu  leiten,  ist  dagegen 
nichts  einzuwenden.  Aber  der  objektive  Zweck  eines 
natürlichen  Systems  wird  auf  diese  Weise  mit  dem  sub- 
jektiven Zwecke  des  künstlichen  nie  verbunden  werden 
können,  indem  der  organische  Zusammenhang  des  Ganzen 
und  seine  stufenweise  Entwickelung  hierdurch  um  so  we- 
niger zur  Erkenntnifs  gebracht  werden  kann,  als  viele  na- 
türliche Familien  in  ganz  verschiedenen  künstlichen  Classen 
zerstreut  sind. 

Eine  vollendetere  oder  wenigstens  der  Vollendung 
sich  nähernde  Verbindung  der  Zwecke  eines  natürlichen 
und  künstlichen  Systems  wird  nur  dadurch  möglich  sein, 
dafs  man  sich  bemüht,  die  natürlichen  Classen  und  deren 
Abtheilungen  zugleich  durch  solche  leicht  fafsliche  Merk- 
male zu  charakterisiren  und  so  zusammenzustellen,  dafs 

* 

dadurch  der  Zweck  des  künstlichen  Systems  mit  er- 
reicht wird. 

/ 

4 

Veränderungen  des  Linne',schcn  Systems  durch 

✓ Cl.  Richard. 

■ 

(Ach.  Richard  dem.  de  botanique  etc.  Par.  1825.  p.  441.) 

Die  ersten  zehn  Classen  sind  unverändert  beibehalten. 

Polyandria.  Kommt  an  die  Stelle  der  Linne- 

* 

sehen  Dodekandrie  und  entspricht  seiner  Polyan- 
drie. Ueber  zehn  Staubfaden  mit  hypogynischer 
Insertion.  Stempel  einfach  oder  mehrfach. 

Calycandria.  Ueber  zehn  Staubfäden  mit  peri- 
ginischer  Insertion,  Fruchtknoten  frei  oder  ver- 
wachsen. Diese  Classe  enthält  Pflanzen  aus  der 

* 

Linne  sehen  Dodekandrie  und  Icosandrie;  alle 
alle  wahren  Rosaceen  beisammen. 
Hysterandria.  Ueber  zehn  Staubfäden  mit  epi* 
gynischer  Insertion.  Diese  Classe  enthält  die 


11.  CI. 


12.  Cl. 


13.  Cl. 
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Myrten,  die  Punica,  Philadelphus  u.  a.  Arten  aus 
der  Lin  ne  sehen  Icosandrie. 

14.  CL  Hier  hat  R.  nur  die  Ordnungen  verändert*  0. 1. 
Tomogynia.  Der  Stempel  tief  vierspaltig.  Der 
Griffel  aus  dem  Mittelpunkt.  Frucht  eine  vier- 
theilige Nufs.  Gymnospermia  L.  O.  2.  Atomo- 
gynia.  Vielsaamige  Kapselfrucht.  Ungctheilter 
Stempel.  Angiospcrmia  L. 

Die  16.,  17.,  18.  Classe  unverändert, 

19.  CL  Die  Linne’sche  Syngenesia  mit  Ausnahme  der 

Ordnung  Monogamia. 

O.  1.  Carduaceac.  Q 2.  Corymbiferae. 

O.  3.  Cichoraceae. 

20.  CI.  Symphysandria.  Aus  der  Linne’schen  Synge- 

nesia monogamia  gebildet.  Enthält  die  Lobelien, 
Violaricn. 

Die  Gynandrie,  Monoccie  und  Dioecie  sind  beibe- 
talten. 

24.  CI.  Anomaloecia . Die  Linne’sche  Polygamie. 

25.  CL  Agamia . Pflanzen  ohne  Geschlechtsorgane, 
ftacli  diesem  veränderten  Lin  ne  sehen  System  sind 

die  Pflanzen  im  Jardin  de  la  faculte  de  medecinc  zu  Paris 
durch  Herrn  CL  Richard  geordnet,  v.  Schlechte n- 
dal  hat  in  seiner  Flora  berolinensis  einzelne  von  diesen 
Veränderungen  aufgenommen. 

Sie  sind  sämmtlich  in  der  Absicht  angelegt,  um  eine 
grofscre  Uebereinstimmung  der  Linnd’schen  Classifikation 
mit  den  natürlichen  Verwandtschaften  zu  bezwecken. 

Dieser  Zweck  wird  indessen  immer  nur  theilweise 
und  unvollkommen  und  alsdann  doch  zugleich  auf  Kosten 
der  Consequenz  der  künstlichen  Classißkation  erreicht. 

Die  Richard’sche  Polyandrie  enthält  immer  noch 
eben  so  fremdartige  Elemente,  wenn  man  auf  natürliche 
Verwandtschaft  sieht,  wie  die  Linn  e'sche  Polyandrie.  Die 
Calycandrie  und  Hysterandrie  enthalten  zwar  natürliche 
Gruppen,  aber  diese  sind  wieder  durch  die  künstlichen 
Merkmale  nicht  kenntlich  unterschieden  , und  eben  so  ist 
mit  den  Ordnungen  Tomogynia  und  Atomogynia  der 
Didynamia.  Doch  können  solche  Andeutungen  als  Anlci- 
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leitung  und  Vorbereitung  zum  Studium  der  natürlichen 
Verwandtschaften  immer  nützlich  sein. 

Die  analytische  Methode  von  Lamark. 

(Flore  franeaise.  3tc  edit.  T.  1.  p.  29.) 

§.  33. 

Diese  Methode  ist  eine  tabellarische  Anleitung  durch 
die  künstlichen  Linne’schen  Gassen-  und  Ordnungsmerlt- 
male  eine  unbekannte  Pflanze  mittelst  einer  dichotomischen 
Zergliederung  von  Charakteren,  die  sich  immer  gegensei- 
tig ausschliefsen , in  dem  Linne’schen  System  aufzusu- 
chen. Sie  unterscheidet  sich  von  der  Linne’schen  nur 
dadurch,  dafs  die  von  Linne  selbst  gegebene  dichotomi- 
sche  Analyse  der  Glassen  durch  die  Ordnungen  und  de- 
ren Unterabtheilungen  bis  auf  die  Gattungen  und  Arten 
durchgeführt  ist,  dergestalt,  dafs  auch  die  Gattungen  und 
Arten  immer  so  zusammengestellt  sind,  dafs  sie  sich  durch 
zwei  gegenseitig  ausschliefsende  Merkmale  unterscheiden. 

In  Betreff  der  Classen-  und  Ordnungsbestimmung  hat 
diese  Methode  keine  erleichternden  Vorzüge  vor  der 
Linndschen,  ist  im  Gegentheil  durch  den  grÖfseren  Me- 
chanismus der  Trennungen  nach  einzelnen  Merkmalen  we- 
niger übersichtlich,  und  wenn  man  sich  einmal  in  falsche 
Abtheilungen  verloren  hat,  so  ist  nicht  wieder  herauszu- 
linden.  Dagegen  ist  eine  solche  künstliche  Analyse  der 
Gattungen  und  Arten  sehr  erleichternd  beim  Aufsuchen 
anstatt  der  continuirlich  zufälligen  Reihenfolge,  in  welcher 
bei  L in  ne  die  Arten  und  Gattungen  hintereinander  ge- 
stellt sind,  und  allerdings  vorzuziehen.  Das  Linne’schc 
System  ist  eigentlich  nur  in  seinen  Classen  und  Ordnun- 
gen methodisch  künstlich,  dagegen  willkührlich  wenigstens 
nur  zufällig  methodisch,  bei  den  Gattungen  und  Artendif- 
ferenzen, und  es  ist  nicht  unzwcckmäTsig,  diesen  Mangel 
durch  Anwendung  der  allgemeinen  künstlichen  Einthei- 
lungsprincipien  auch  auf  die  letzten  Abtheilungen  auszudeh- 
nen und  das  ganze  System  noch  consequenter  zu  machen. 

$.  34. 

Alle  Systeme,  die  blofs  von  den  Theilen  der  Blumen 
und  Früchte  ihre  Classencharaktere  entnehmen,  zeigen 
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mit  dem  Linnc’schen  die  Unvollkommenheit,  dafs  eigent- 
lich nur  ein  Theii  des  Pflanzenreichs,  nämlich  der  Blumen 
und  Früchte  tragende,  dadurch  classiüzirt  wird.  Der  an- 
dere Theii  wird  durch  negative  und  zufällige  Charaktere 
mllhührlich  und  nebenbei  gruppirt.  Linne  und  mehrere 
nach  ihm  behaupteten  zwar,  dafs  die  Geschlechtswerk- 
zeuge (also  wahre  Blumen  und  Früchte)  eigentlich  keiner 
Pflanze  fehlten,  und  bei  einigen  blofs  unsichtbar  wären; 
allein  solche  willkühriiche,  blofs  um  des  Vorurthcils  der 
Allgemeinheit  der  Theilungsprincipien  willen  gemachte, 
Voraussetzungen,  lösen  den  Knoten  und  das  Bedürfnifs, 
diese  Pflanzen,  nach  dem  was  an  ihnen  sichtbar  ist,  einzu- 
theilen,  nicht,  und  schieben  dieses  Bedürfnifs  blofs  weiter 
hinaus,  oder  weisen  cs  von  der  lland.  Es  kömmt  darauf 
an,  das  wirklich  objektiv  an  der  Pflanzenorganisation  vor- 
handene zur  Eintheilung  zu  benutzen,  und  nicht  willkiihr- 
liche  subjektive  Voraussetzungen.  Die  Lin  ne  sehe  Vor- 
stellung von  der  Cryptogamie  ist  ein  Hirngespinnst , das 
die  freie  Richtung  der  Classifikationsprincipicn  bis  auf 
die  neuere  Zeit  sogar  zum  Theii  in  den  natürlichen  Me- 
thoden gehemmt  hat,  und  nur  indem  man  sich  hiervon 
losmacht,  gewinnt  man  eine  wahre  Einsicht  in  die  objek- 
tiven Entwickelungsverhältnisse  des  Pflanzenreichs.  Die- 
ses wird  weiterhin  vollständiger  dargestcllt  werden. 

Sechste  Epoche. 

Ausbildung  des  Begriffs  natürlicher  Familien. 

Magnol,  Adanson« 

Die  natürlichen  Familien  von  Magnol. 

(Kami),  plantaruni  per  tabulas  «li.spositac  in  dess.  Prodromus  lustor. 
general,  plant.  Mompclii  1689-  8.) 

§.  35. 

Die  erste  Idee  zur  Bildung  natürlicher  Familien  im 
Pflanzenreich  scheint  Magnol  gehabt  zu  haben.  Er  sagt, 
dafs,  nachdem  er  die  Methode  des  Morison  unvollkom- 
men und  die  des  Ray  zu  schwierig  gefunden  habe,  er 
glaube,  dafs  man  die  Pflanzen  eben  so  wie  die  Thicrc  in 
Familien  abtheilen  könne,  deren  jede  ihr  bestimmtes  Un- 
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terscheidungszeichen  habe.  Diese  Unterscheidungszeichen 
können  in  ganz  verschiedenen  Theilen,  oft  in  einem,  oft 
in  mehreren  zugleich  liegen.  Man  könne  dabei  vorzüglich 
auf  Blumen  und  Fruchtbildung  sehen,  aber  ohne  die  an- 
deren Theilo  zu  vernachlässigen.  Jede  Familie  kann  noch 
in  Unterabtheilungen  gebracht  werden.  Er  stellte  so  76 
Familien  auf,  bei  denen  er  sich  jedoch  mehr  von  der  äus- 
seren Anschauung  des  Habitus  und  zufälligen  Principien 
als  von  den  festen  Regeln  leiten  liefs,  so  dafs  eigentlich 
sehr  wenig  wahrhafte  natürliche  Familien,  unter  diesen 
vorhanden  sind.  Die  M o r i s o n’schen  und  Ray’schen 
Classen  liegen  zum  Grunde , und  sind  keinesweges  durch 
Berücksichtigung  natürlicher  Verwandtschaften  gereinigt. 
Er  brachte  die  Familien  in  10  Abtheilungen  i 

1.  Nach  den  Wurzelformen. 

1.  Farn.  Jßulbosae . 2.  Farn.  Bulbosis  affines . Iris. 

2.  Nach  den  Stengelformcn. 

3»  Farn,  Culmijerae . 4.  Farn.  Culmiferis  affines . Jun- 

cus , Ty/jha,  Acorus • 

3,  Nach  den  Blattformen. 

5.  Fam.  Fungi.  6.  Farn,  Musci.  7.  Farn.  C axillar  es. 
8.  Fam.  Fuci.  9.  Fam.  Corallia. 

4.  R r o n e n 1 o s e. 

10.  Fam.  Calice  semine  adliaerente.  Bl i tum . 11.  Fam. 

Racemosac.  Nessel.  12.  Fam.  Spicatae . Planta go. 

13.  Fam.  Flor . seinin.  adliaerente . Polygonum . 14.  Farn. 

Flore  anomalo . Reseda, 


5.  Mit  männlichen  Blumen. 

15.  Fam,  Lactescentes.  Tithyrnalus.  16.  Fam.  Non 

lactesceiitcs.  Ricinus , 

m 

6.  M o n o p e t a 1 a e. 

17.  Fam.  Fol.  capillari.  Cuscuta.  18.  Fam.  Stellares . 
19.  Fam.  Asperif oliac.  20.  Fam.  Acaules.  Primula . 

21.  Fam.  Campanulatae . 22.  Fam.  Galeatac.  23.  Fam« 
JLabiatae.  24.  Fam.  Umbellatae.  25.  Fam.  Siliculosae . 
Hicotiaua.  26.  Fam.  Capsulares.  Anagallis , Veronica . 
27.  Fam.  Siliqnosae.  Apocynum.  28.  Fam.  JDiJf ormcs9 
Aristolochia.  29.  Fam.  liacciferac.  Con uallaria.'  30.  Fam. 
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Sccaidentes . Bryonia.  31.  Fam.  Pomiferac.  Melo . 

32.  Fam.  Pomiferae  semin.  compr.  Solanum . Paris . 

7.  Tetrapetalae. 

33.  Fam.  Capsulares  ( Alyssum ).  34.  Farn.  Siliquosac. 

Brassica . 35.  Farn.  Capsulares  siliquosae . Papaver . 

36.  Fam.  Comosae . Clematis . 

8.  Polypetalae. 

37.  Fam.  Lanuginosae . Pulsatilla.  38.  Fam.  Semino  in 
capitulo.  Ranunculus . 39.  Fam.  Fragariae.'  40.  Fam. 
Malvaceae.  41.  Eam.  Crassifoliae . 42.  Fam.  Papilio - 
üöc<?a<?  leguminosae,  43.  Fam.  Leguminos . ajjines . 44. 

Fam.  Umbelliferae . 45.  Fam.  Umbell f.  ajjines . Fili pen- 
dula. 46.  Fam.  Capsulares . Cistus . 47.  Fam.  Siliculo - 
xae.  Aisines . ' 48.  Fam.  Vasculis  sutrectis.  \Aconitumf 
' Nigella . 49.  Fam.  Bacciferae . 

9.  Monopetalae  capitatae. 

50.  Fam.  Squamosae . Carduus . 51.  Fam.  2Vo/x  squa- 

mosae.  Scabiosa.  52.  Fam.  Discoideae  elichrysae. 
53.  Fam.  JDiscoid . papposae . 54.  Fam.  JDiscoideac  non 
papposae.  55.  Fam.  Corymbiferae . 56.  Fam.  Cichoraceae. 

10.  Bäume  und  Sträucher. 

57.  Fam.  Pomiferae  c,  seminibus . 58.  Fam.  Pomif.  c . 

ossic . 59.  Fam.  Pomif.  nucij . 60.  Fam.  Juliferae  nuci - 
/eroc,  61.  Fam.  Julif  erae  non  nuciferae . Salix . 62.  Fam. 
Bacciferae  jlore  herbaceo . 63.  Fam.  Bacciferae  poly - 

petalae  ( Rhus ).  64.  Fam.  Bacciferae  monopetalae . A- 

ta.  65.  Fam.  Pomiferae  polypet.  Rosa . 66.  Fam.  Cap - 
nilares  flor.  herb . Visc.  67.  Fam.  Capsular.  monop.  Vi- 
fom.  68.  Fam.  Caps,  polypetal.  Cistus.  69.  Farn. 
Seminib . mernbranac.  .70.  Fam.  Pilulifera.  Platanus . 
71.  Fam.  Lanigeri.  Gossyp . 72.  Fam.  Papilionaceac . 

• 3.  Fam.  i7?.  comp,  siliquos . Mimosa.  74.  Fam.  Coni- 
J'rac.  75.  Fam.  Bacciferae  resiniferae . 76.  Fam.  Resi» 

„ niferis  affines. 

Die  natürlichen  Familien  von  Linne'. 

(Phil,  bot  1751.) 

§.36. 

Linne  betrachtete  die  natürlichen  Familien  blofs  als 
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systematische  Fragmente,  die  zur  Verbesserung  des  künst- 
lichen Systems  die  Mittel  geben.  Er  hat  keine  festen 
Principien  zur  Bildung  natürlicher  Familien  gegeben,  son- 
dern blofs  nach  dem  äufseren  Ansehen  mit  Hülfe  der 

Aehnlichkeiten  in  den  Blumen-  und  Fruchtformen,  ineh- 

' / 

rere  natürliche  Familien  aus  seinen  Gattungen  zusammen- 
gestellt, wie  denn  Linne  überhaupt  alle  Abtheilungen 
des  Pflanzensystems  nur  nach  den  Blumen-  und  Frucht- 
formen ckarakterisiren  zu  können  glaubte.  Er  sagt  aus- 
drücklich, dafs  sich  die  Uebereinstimmung  des  Habitus 
der  natürlichen  Familien  nur  durch  Erfahrung  fühlen,  , 
aber  nicht  beschreiben  lasse. 

Die  Linne  schen  sowohl  als  auch  die  MagnoTschen 
natürlichen  Familien,  unterscheiden  sich  also  von  den 
A d a n s o n’schen  sehr  wesentlich  durch  den  Mangel  eines 
sicheren  allgemeinen  Princips  zu  ihrer  Bildung,  welches 
den  Adanson'schen  Familien  eine  so  grofse  Wahrheit 
und  Natürlichkeit  giebt.  Die  Linneschen  Familien  sind 
ebenfalls  mehr  zufällig,  durch  einen  gewissen  Takt  her- 
atisgegriffen,  wobei,  wie  Linne  ausdrücklich  sagt,  ersieh 
blofs  von  der  Analogie  der  Blumen-  und  Fruchtformen 
leiten  liefs,  daher  es  denn  kömmt,  dafs  auch  nur  wenig 
durch  wahre  natürliche  Verwandtschaften  gebildete,  rein 
natürliche,  Familien  unter  ihnen  enthalten  sind.  Wir  fuh- 
ren diese  Familien  nuf  mit  einigen  dazu  gehörigen  cha- 
rakteristischen Gattungen  an: 

9.  Coronariae  (Scilla,  As- 
phodelus  etc.). 

10.  Liliaceac  (Lilium,  Fri- 
tillaria,  Tulipa). 

11.  Muricatac  (Bromclia). 

12.  Cvadunatac  (Anona, 
Magnolia). 

13.  Calamariac  (Scirpus, 
Carex,  Sparganiura  etc.). 

14.  Gramina . 

15.  Couiferae , 

10.  Ameutaccac  ( Pislacia, 

Salix). 


I 


1.  Piperitae  (Piper,  A- 

rum,  Phytolacca  etc.). 

2.  Palrtiae. 

3.  Scitamina . 

4.  Orchideae. 

5.  Ensatae  (Iris,  Com- 
mclina). 

6.  Tripetaloideae  (Buto- 
mus,  Sagittaria , Stra- 
tiotes). 

7.  JDeuudatae . Crocus. 

8.  Spathaceae  (Narcissus, 

llacananthus  ). 
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17.  Nucamentaceao  (Ambro- 
sia, Artemisia). 

I?.  Aggregabae  ( Scabiosa, 
Circaea  ). 

19.  Dumosae  (Lonicera, 
Rhamnus,  Ilex). 

20 . Scabridae  (Ficus,  Urti- 
ca, Parietaria). 

21.  Composibae. 

22.  Umbellatae . . 

23.  Mulbisiliquae  (Ranun- 
culus,  Nigella). 

24.  Bicorncs  (Erica , Mela- 
stoma  ). 

25.  Sepiariae  ( Jasminum, 

Fraxinus  ). 

26.  C ulmini ae  (Tilia,  Theo- 
broma ). 

27.  Vaginales  (Polygonum, 
Laurus  ). 

28.  Cory dales  ( Fumaria , 

Melianthus,  Utricularia ). 

29.  Conlorbae. 

30.  Rhoeades . 

31.  Putaminea  (Capparis). 

32.  Campanacei  (Campanu- 
la,  Convolvulus). 

33.  Luridae  (Solanum,  Ni- 
cotiana,  Digitalis). 

34.  Colurnniferae  (Malva). 

35.  Senticosae  (Rosa,  Ru- 
bus,  Agrimonia). 

36.  Comosae  (Spiraea,  Arun- 
cus). 

37.  Pomaceae  (Ribes,  Pru- 
nus, Pirus). 

38.  Drupaceae  ( Prunus , 
Amygdalus  ). 


39.  Arhus tiva  (Syringa,  Myr- 
tus). 

40. . Calycanbhemae  ( Oeno- 
thera,  Lythrum,  Peplis). 

41 . Hesperideae  ( Citrus , 
Myrtus,  Garcinia). 

42.  Caryophylleaa  (Dian- 
tbus  ). 

43.  Asperif oliae, 

44.  Sbellabae. 

45.  Cucurbitaceae. 

46.  Succulentae  (Cactus, 
Sempervivum,  Adoxa). 

47.  Tricoccae . 

48.  Inundatae  (Potamogc- 
ton,  Ruppia,  Myriopbyl- 
lum). 

49.  Sarmentaceae  ( Aspara- 
gus, Tamus,  Vitis).  ^ 

50.  Tricilatae  (Geranium, 
Begonia,  Quassia), 

51.  Preciae  (Primula,.  Cy- 
clamen, Hottonia), 

52.  Robaceae  (Gentiana,  Ly- 
- simachia). 

53.  Oleraceae  ( Chenopod. 
Atriplex,  Rumex). 

54.  Vepreculae  ( Daphne  , 

Passerina). 

55.  Papilionaceae . 

56.  JLomenbaceae  (Cassia). 

57.  Siliquosae . 

58.  Verbicillabae . 

59.  Personabae . 

60.  Perforabae  (Hypericum, 
Cistus  ). 

61.  Sbabuminabac  (Ulmus, 
Geltis). 
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62.  Candclares  (Rhizopho-  65.  Mus  ei. 

ra).  66.  Algae. 

63.  Cymosac  (Lonicera).  67.  Fungi. 

64.  Filiccs . 68.  JLicheties . 

■> 

Die  natürlichen  Familien  von  Adanson. 

(Famüles  des  plant  cs.  II.  Vol.  8.  Paris  1763.) 

f 37. 

Obgleich  es  Tournefort  in  hohem  Grade  gelungen 
war,  die  natürlichen  Verwandtschaften  der  Ar- 
ten durch  die  Analogieen  der  Blumen-  und  Fruchtformen 
zu  bestimmen,  und  so  in  wahre  natürliche  Gattungen  zu 
verbinden,  so  zeigte  sich  doch  in  seinem  und  den  Syste- 
men seiner  Nachfolger,  welche  seine  Gattungsbestimmun- 
gen  annahmen,  ein  sehr  leicht  fühlbarer  Mangel  in  Berück- 
sichtigung der  natürlichen  Verwandtschaften  der  Gattun- 
gen, indem  häufig  nach  den  jedesmal  gewählten  einzelnen 
Classenmerkmalen  die  unähnlichsten  Gattungen  zusammen- 
gestellt  wurden.  Betrachtet  man  z.  E.  die  Herbae  et  suf- 
frntices  flore  rosaceo  bei  Tournefort,  so  stehen  in  die- 

1 i 

ser  Classe  die  Gattungen:  Amaranthus,  Papaver,  Juncus, 

Geum*  Alisma,  Geranium,  Butomus,  Veratrum,  Hellebo- 
rus,  Banunculus  u.  s.  w. , unmitteibarnebeneinander.  Ray 
hatte  bereits  diesen  Mangel  hinreichend  aufgedeckt  und 
gezeigt,  dafs  die  Blumen-  und  Fruchtformen  allein  zur 
Charakteristik  seiner  Genera  (Classen)  durchaus  nicht 
als  wesentliche  Theile  betrachtet  werden  künnten,  und 
dafs  man  zur  Bildung  von  Classen  (Summa  genera)  auf 
die  Uebereinstimmung  mehrerer  oder  aller  Theile  der 
Pflanze,  und  nirgends  auf  einzelne  Merkmale,  sehen  müsse 
(de  var.  plantar,  method,  p.  13,  23  u.  f.).  Aber  in  der 
besonderen  Ausführung  richtete  sich  Ray  mehr  nach  den 
Aehnlichkeiten  im  äusseren  Ansehen  der  Pflanzen,  ohne 
die  Form  Verhältnisse  aller  einzelnen  Theile,  worauf  der 
Habitus  begründet  ist,  zu  zergliedern,  und  daher  kam  es, 
dafs  er  selbst,  in  der  Method.  emendata  et  aucta,  zwar 
60  viel  als  thunlich  nach  dem  Habitus  der  ganzen  Orga- 
nisation seine  Genera  zusammenstcllte,  aber  die  Charaktere 
derselben  dennoch  immer  von  einzelnen  Merkmalen  her' 
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nahm,  die  zufällig  oder  nothwendig  mit  dem  Habitus  mehr 
oder  weniger  übereinstimraten.  So  sonderte  Ray  durch 
Anwendung  der  Malpighi’schen  Beobachtungen  des  Hei- 
mens  der  Saamen  nach  der  Cotylcdoncnzahl  die  Mono- 
und  Dicotyledonen,  und  vermied  dadurch  ähnliche  Zusam- 
menstellungen (z.  E.  von  Juncus  und  Papaver  u.  s.  w.), 
wie  bei  Tournefort  Vorkommen;  allein  da  sein  Princip 
zur  Bestimmung  der  natürlichen  Verwandtschaften  nur  so 
allgemein  war,  dafs  es  im  Besonderen  der  Willkühr  freien 
Spielraum  liefs,  so  kam  Ray  durch  die  einzelnen  Merk- 
male, wodurch  er  seine  Genera  summa  unterschied,  hier 

nicht  weit  über  die  Tournefort'sche  Praxis  hinaus.  Es 

» 

ist  nicht  zu  leugnen,  dafs  bei  ihm  einige  auf  den  ersten 
Anblick  natürliche  Gruppen,  die  bei  Tournefort  noch 
durch  künstliche  Merkmale  getrennt  wurden,  sehr  gut  be- 
stimmt sind,  z.  E.  die  Verticillatae,  Liliaceac,  aber  wenn 
man  die  Zusammenstellung  der  Gattungen:  Chamaemorus, 
Polvgonatum  , Bryonia,  Solanum,  Arum  u.  a.  unter  der 
(lasse  der  Bacciferae,  und  ähnliche  Verbindungen  in  der 
Classe  der  Multisiliquae  u.  s.  w.  des  Ray  betrachtet,  so 
sieht  man,  wie  wenig  Einflufs  seine  Principien  auf  diu  be- 
sondere systematische  Ausführung  hatten. 

Unter  solchen  Umständen,  welche  durch  die  Neigung 
zur  Bildung  künstlicher  Systeme  eher  vermehrt  als  ver- 
mindert wurden,  wurde  das  Bedürfnifs  eines  sicheren 
Princip*  zur  Erkenntnifs  der  natürlichen  Verwandt- 
schaften der  Gattungen  und  deren  Vereinigung  in 
Familien  oder  natürliche  Classen  sehr  fühlbar.  Adan- 
*on  entwickelte  zuerst  ein  solches  Princip  und  brachte 
w zugleich  vortrefflich  in  Anwendung. 

Im  Allgemeinen  hielt  A d a n s o n hierbei  das  R a y’sche 
Princip  fest,  dafs  die  Verwandtschaften  nicht  nach  einzel- 
nen Merkmalen,  sondern  nach  dem  Verein  (ensemble)  aller 
Fheile  beurthcilt  werden  müfsten.  Aber  Adanson  gieng 
m&er  in  die  Analyse  des  Habitus  ein,  und  stellte  den 
Grundsatz  auf,  dafs  man  eine  Vergleichung  der  For- 
men und  Eigenschaften  aller  einzelnen  Pflanzentheile  (der 
Wurzeln,  Stengel,  Blätter,  Blumen  und  Früchte)  und 
deren  gegenseitigen  Verhältnissen  in  der  Stellung  und 
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Entwickelung  machen  müsse,  um  die  Symmetrie  des  Gan- 
zen herauszubringen  (1.  c.  I.  Praef.  CIV.).  Auf  diese 
Weise  gelange  man  zu  den  Aehnlichheiten  und  Unter- 
schieden der  ganzen  Organisation,  zu  den  Verwandtschaf- 
ten, wodurch  die  Formen  verbunden  und  wieder  in  Gas- 
sen oder  Familien  unterschieden  würden,  die  dann  unter 
allen  Gesichtspunkten  vor  Augen  gestellt  waren. 

Bei  einer  solchen  allgemein  vergleichenden  Betrach- 
tung erscheinen  zwar  die  Individuen  so  innig  unter  einan- 
der verbunden,  dafs  das  Pflanzenreich  ein  Zusammenbau- 
hängendes  Ganze  ausmache,  deren  Theile  die  Individuen 
sind  (im  Sinne  von  Büffon);  allein  es  zeigen  sich  doch, 
innerhalb  ihrer  Analogieen  mehr  oder  weniger  fühlbare 
Unähnlichkeiten  in  der  Symmetrie  der  Organisation,  wo- 
durch Abstände  oder  Zwischenstufen  entstehen,  welche 
Absonderungslinien  bilden,  wodurch  sich  das  Reich 
in  eine  bestimmte  Zahl  von  Theilen  oder  Classen  abson- 
dert (1.  c.  I.  p.  CIXIV.). 

Die  gröfsten,  stärksten  Abstände  oder  Absonderungs- 
linien bilden  im  Pflanzenreich  die  Familien  oder  Classen, 
die  geringeren  bilden  die  Gattungen,  und  die  ganz  gerin- 
gen die  Arten  und  Varietäten,  aber  alle  drei  werden  durch 
eine  Vergleichung  aller  ihrer  Theile  unterschieden,  so 
dafs  Adanson  nur  die  3 Abtheilungen:  Familien,  Gat- 

tungen und  Arten  anerkennt,  und  jede  auch  mit  besonde- 
ren Namen  belegt. 

$.  38. 

Adanson  unterschied  so  58  Familien,  die  er  nicht 
weiter  systematisch  abtheilte,  weil  er  sie  selbst  für  na- 
türliche Classen  hielt.  Indessen  gieng  Adanson  in  der 
Reihenfolge  seiner  Familien  nicht  willkührlich  zu  Werke, 
sondern  liefs  sie  in  der  Ordnung  ihrer  gegenseitigen  Ver- 
wandtschaften auf  einander  folgen  (1.  c.  CIXXXVIIl.)* 
Ohne  es  zu  sagen,  fingt  er  mit  den  unvollkommenen:  Pil- 
zen, Lebermoosen,  Farren  an,  läfst  die  Monocotyledonen- 
Familien  und  dann  die  Dicotyledoncn  folgen,  aber  ohne 
hier  weitere  Demarkationslinien  anzuerkennen.  Viele  sei- 
ner Familien,  z.  E.  Liliaceae,  sind  förmlich  wie  Classen 
unterabgetheilt,  andere  nicht.  Diese  Familien,  deren  jede 
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durch  eine  vergleichende  Beschreibung  aller 
Th  eile  der  Pflanzen  charakterisirt  ist,  und  wel- 
che bis  auf  die  dazu  gehörigen  Gattungen  bestimmt  sind. 


heifsen  wie  folgt: 
tarn.  1.  Byssi  (Tremella, 
Confervae,  ßyssus). 

— 2.  Fungi  (Lichenes, 

Fungi,  Hypoxylac). 

— 3.  Fuci. 

— 4.  Hepaticae . 

— 5.  Filices . 

— 6.  Palmae . 

— 7.  Gramina. 

a.  Phalarides.  b.  Avenae. 
c.  Poae.  d.  Panica. 

e.  Tritica.  f.  Oryzae. 
g-  Sorga,  h.  Mais, 
i.  Cyperi. 

— 8.  Liliaceae.  a.  Junci. 

b.  Lilia.  c.  Scillae,  d.  Ce- 
pac.  e.  Asparagi.  f.  Hya- 

cynthi.  g Narcissi.  h.  Iri* 
des. 

— 9.  Zingiberes . 

■"  10.  Orchides . 

— 11.  Aristolochia  (Ari- 
stolochia,  Asarum,  Nym- 
phaea,  Vallisneria,  Stratio- 
k*i  Hydrocharis). 

— 12.  Rlaeagni . 

13.  Onagrae. 

— 14.  Myrti. 

— 15.  Umbclliferae . 

*•  Carea.  b.  Chaerophylla* 

c.  Cicutae.  d.  Dauci. 

e-  Sphondylia.  f.  Pastina- 
ke. g.  Foenicula.  h.  Gin- 
^ng  (Aralia,  Hcdera), 

"""  16-  Compositae . 


1.  Sem iflosculosae. 

a.  Lactucae. 

2.  Flosculosae. 

b.  Echinopi.  c.  Cardui. 
d.  Xeranthema.  c.  Am- 
brosiae.  f.  Tanaceta. 

g.  Conyzae. 

3.  Radiatae. 

h.  Jacobeae.  i.  Calthac. 
k.  Bidentes. 

Fam.  17.  Campanulae . 

— 18.  Bryoniae . 

— 19,  Aparines . 

— 20.  Scabiosae. 

— 21.  CapriJ olia . 

— 22.  i accinia. 

— 23.  Apocyna . 

— 24.  Boragines. 

— 25.  Labiatae. 

— 26.  Verbaute . 

— 27.  Personatae . 

— 28.  Solana . 

— 29.  Jasmina . 

— 30.  Anagallides . 

— 31.  Salicariac. 

— 32.  Portulacae . 

— 33.  Seda. 

— 34.  Aisines. 

— 35.  Blita . 

•y  36.  Jalapae . 

— 37.  Amaranbhi. 

— 38.  Spergulac. 

— 39.  Persicariae. 

— 40.  Thymeleae. 

— 41.  Rosac. 

*• 
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Fam.  42.  Zizyphi . 

— 43.  Leguminosae. 

a.  Cassiae.  b.  Genistae. 
c.  Astragali.  d.  Pliaseoli. 
e.  Coronillac.  f.  Yiciae. 

— 44.  Pistaciae . 

— 45.  TithymalL 

— 46.  Anonae . 

— 47.  Castaucae. 

— 48.  TYZza*. 

— 49.  Gerania. 


Fam.  50.  Malvae . 

— 51.  Capparides « 

— 52.  Cruciferac . 

a.  Erucae.  b.  Lunariae. 
c.  Tlilaspi.  d.  Raphani. 

— 53.  Papavera . 

— 54.  Cisti. 

— 55.  RanuncuJi. 

— 56.  y//77. 

— 57.  Pinus. 

— 58.  Musci. 


§.  39. 

Der  wesentliche  Fortschritt,  den  Adanson  der  Wis- 
senschaft durch  seine  Familien  brachte,  bestand  zunächst 
darin,  dafs  durch  die  sorgfältige  Vergleichung  aller  Th  eile 
der  Pflanzenorganisation  die  Gattungen  nach  ihren  wahren 
natürlichen  Verwandtschaften  verbunden  wurden.  Zunächst 
erscheinen  die  Monocotvledonen  - Gattungen:  Asparagus, 

Ruscus,  Paris,  Convallaria,  welche  bei  Ray  unter  die 
Bacciferae,  bei  Tournefort  unter  die  Rosaceae,  mit  an- 
deren himmelweit  verschiedenen  Gattungen  gestellt  sind, 
durchaus  unter  den  ihnen  wahrhaft  verwandten  Familien. 
Alsdann  sind  die  bunten  Gemenge  von  künstlich  verbun- 
denen Gattungen  in  den  Ray’schen  Classen  der  Bacciferae, 
Multisiliquae,  Vasculiferae,  und  in  den  T ournef  ort’schen 
Classen  der  Campaniformes,  Infundibuliformes  u.  s.  w.  bei 
Adanson  zuerst  nach  ihren  natürlichen  Unterschieden 
gesondert,  und  auf  diese  Weise  die  natürlichen  Classen 
von  allem  fremden  Gemisch  gesäubert,  womit  sie  früher 
zufällig,  und  in  dem  L i n n d’schen  System  aus  Princip  der 
künstlichen  Methode,  verunreinigt  waren.  Royen  war  in 
dieser  Beziehung  dem  Adanson  schon  mit  Vorarbeiten 
vorangegangen,  indessen  waren  die  Resultate  seiner  ver- 
änderten Pflanzenstellungen  nur  zufällig  aus  der  Anschau- 
ung des  Habitus  hervorgegangen,  und  nicht  wie  bei  Adan- 
son nach  einem  sicheren  vergleichenden  Princip  bestimmt 
entwickelt,  daher  sic  auch  keinesw'eges  durch  die  ganze  Clas- 
sifikation  durchgreifen.  Adanson  hat  das  Princip  zur 
Vermittelung  einer  Vereinigung  der  natürlichen  Gattungen 
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des  Tournefort  mit  den  natürlichen  Classen  des  Ray 
gefunden,  und  nur  durch  Anwendung  seiner  Grundsätze 
wurden  die  spateren  Arbeiten  von  Jussieu  möglich. 

Ein  anderer  praktisch  sehr  wesentlicher  Vortheil 
der  Ad  ans  on'schen  Familien  lag  in  der  Erhenntnifs  der 
Aehnlichkeit  der  Stoffbildungen  und  Arzneikräfte  der 
Pflanzen  in  den  Familien,  welche  Adanson  durch  die 
überall  vorgenommene  Vergleichung  der  Eigenschallen 
mit  den  Formen  in  jeder  Familie  zuerst  methodisch  und 
allgemein  herausbrachte  (1.  c.  CXV.),  und  demnach  glaubte, 
dals  man  aus  der  Stellung  einer  Pllanze  in  einer  bestimm- 
ten natürlichen  Familie  auch  auf  ihre  Stoflbiidung  zu 
tchlieCsea  berechtigt  sei.  Schon  Caesalpin  sagte:  „quae 
enim  generis  societate  junguntur,  plerumque  et  similcs 
possident  facultates“  (de  plantis  in  praef.),  doch  ohne  den 
bestimmten  Begriff  der  Familie  zu  haben,  und  die  Ueber« 
eiustimmung  bestimmt  nachzuweisen. 

Die  Unvollkommenheiten  der  A d a n s o n'schen  ClassÜi- 

* • t 

hation  indessen  liegen  in  der  einseitigen  Absicht  bei  ihm, 
das  Princip  der  Vergleichung  aller  Organe,  welches  ihm 
bei  Unterscheidung  der  Familien  so  viel  Vortheil  geboten 
hatte,  auch  auf  die  Gattung«-  und  Artenbestimmung  an- 
wenden zu  wollen,  und  weil  sich  auf  diese  Weise  keine 
höheren  Vereinigungen  der  Familien  zu  Classen  heraus- 
Lringen  liefsen,  dabei  stehen  zu  bleiben,  dafs  die  Familien 
die  obersten  Abtheilungen  und'  Classen  selbst  seien,  was 
Adanson  ausdrücklich  in  dem  Tableau  der  Familien  wie- 
derholt (I.  c.  II.  p.  1.).  Merkwürdig  ist,  «dafs  eine  Ähn- 
liche Einseitigkeit  sich  früher  schon  bei  Tournefort 
und  Ray  gezeigt  hatte,  von  denen  der  erstere  sein  Prin- 
cip zur  Bildung  der  Gattungen,  und  letzterer  sein  Princip 
zur  Bildung  von  Classen  (summa  genera)  zum  alleinigen 
Eintheilungsprincip  überhaupt  machen  wollte-  Stillschwei- 
gend hat  indessen  Adanson,  ebenso  wie  Ray  in  seinen 
späteren  Werken  die  Tour  nefo  rt’schen  Gattungen  an- 
erkannt und  angenommen,  entweder  in  ihrer  ursprüngli- 
chen Form,  oder  wie  sie,  in  demselben  Sinne,  von  Lin  uh 
bestimmt  waren.  Adanson  hat  zwar  diesen  Gattungen 
»eine  allgemein  vergleichenden  Charaktere  beigesetzt,  sie 
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aber  nicht  ursprünglich  auf  diese  Weise  unterscheiden 
können,  wie  eine  leichte  Uebersicht  seiner  Gattungstabel- 
len zeigt,  wo  die  Rubriken:  Wurzel,  Stengel,  ganz  feh- 
len, und  in  der  Rubrik  : Blatter  fast  überall  die  Gleichheit 
der  Stellung  bei  allen  Gattungen  derselben  Familie  ange- 
deutet wird. 

Ohne  ein  sicheres  Element  in  den  natürlichen  Gattun- 
gen von  Tournelort  zu  haben,  wäre  eine  synthetische 
Bildung  wahrer  natürlicher  Familien  vollkommen  unmög- 
lich gewesen.  Wie  hatte  Adanson  die  Gattungen  nach 
ihren  Verwandtschaften  verbinden  können,  wenn  er  z.  E. 
Bauhin’sche  Gattungen  vor  sich  gehabt  hätte,  wo  z.  E. 
unter'  Caltha  neben  C.  palustris  auch  noch  Arten  von  Ca- 
lendula u.  s.  w.  begriffen  werden?  Obgleich  also  Adan- 
son nicht  anerkannte,  dafs  seine  Familien  nur  auf  dem 
Fundament  der  Tournefort’schen  Gattungen  ruhen,  so 
bleibt  diefs  nichst  desto  weniger  so  wahr,  dafs  seine  Fa- 
milien ohne  die  Tournefortschen  Gattungen  nicht  exi- 
stiren  würden. 


Siebente  Epoche. 


. I 


Vereinigung  der  natürlichen  Familidn  in 

•j  • » D l.m  , / . 1,  \ . ; J‘  r 

. »•  ) • 1 /i  1 


, natürliche  Classcn. 

r*  « ’ . r;  i 


§•  40.  . 

, Gleich  mach  Adanson  versuchte , G.  C.  v.  Oeder 
(Elementa  botanices.  P.  I.  11.  llafn.  1764 — 1766«  8.)  eine 
Classifikation  der  natürlichen  Familien  nach  den  Ra  v- 

i * 

sehen  Gesichtspunkten  der  Cotyledonenzahl,  der  vollkomin- 
neren  und  unvollkommenen  Blumenhüllenbildung,  der  Stel- 
Jung  des  Fruchtknotens  und  der  Bildung  der  Blumenhro- 
nen,  w’obei  er  ,von  den  unvollkommeneren  überhaupt  zu 
den  vollkommeneren  Pflanzen  aufzusteigen  strebte..  Sein 
System  ist  folgendes: 


* Cl.  I.  Cryptantherae. 

Farn.  1.  Filameiitosae  et  crustaceae  (Confervae,  Algae, 
Eichenes).  F.  2.  Fungi.  F^.  3.  Musci.  F.  4.  Filices . 

Cl.  II  Monocotyledones. 

Fam.  1.  Gramina . 

% * 
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Fam.  2.  Graminoideae  amentaceae  (Cyperoideae). 

— 3.  Graminoideae  corolloideae  (Juncus,  Triglochin). 

— 4.  Tripetaloideae  ( Alisma,  Sagittaria,  Dutomus,  Hy- 

drocharis  etc.). 

— 5.  Spathaceae  (Aroideac,  Zostera). 

— 6.  Uliaceae  ( Irideae  et  Liliaceac ).  F.  7.  Orchideae. 

CI.  III.  Amentaceae. 

* 

F.  8.  Acerosae . F.  9.  Julifcrae. 

Cl.  IV.  Inconipletae.  . , 

F.  10.  Jnundatae  (Chara,  Hippuria,  Lcmna,  Ceratophyl- 
lum,  Potamogeton  etc.). 

— 11.  Oleraccac  (Polygoneae,  Chenopodcae). 

— 12.  Capsuliferae  et  baccatae  (Euphorbiaceac,  Daphne, 

Viscum).  , . ..  , 

CL  V.  Calycicarpae.  * * « 

F.  13.  Compositae.  14.  Aggregatae.  iS.  Umbeüiferae, 
16.  Stcllatae . 17.  Baccatae  (Caprilbliacoae).  18.  Fruc- 

tific . solitariae  (Campanula,  Saxifraga).  * 

Cl.  VI.  Calycanthemae.  ' ’’  " 

F.  19.  Rosaceae  (Prunus,  Pirus,  Mespilus,  Rhamnus,  Ri- 
bcs,  Rubus,  Rosa,  Fragaria). 

— 20.  Caljcanthemae  (Epilobium,  Lythrum). 

* * » . t,  ♦ * 

CI.  VII.  Monopetalae. 

F.  21.  Asperrfoliae . 22.  Verticillatae . .23 . Persona  tae, 

— 24.  Reguläres  capsuligerae  ( Solanaceae,  Gent ianeae, 

Primula  ). 

— 25.  Dicornes  L.  (Ericineae,  Vacciniae). 

CI.  VII!/  Polypei  alae.  ' 1 1 * 

F.  26.  Monopetaloidcae  (Caryophylleae,  Drosera). 

— 27.  Succulentae  (Sedeae). 

— ■ 28.  Rostratae  (Malvaceae,  Geraniac). 

— 29.  Multicapsulares  ( Ranunculaccae). 

% , $ • , 

— 30.  Papaverinae . F.  31.  Tetrapetalae  cruciatae. 

— 32.  Calice  persistente , capsula  singulär i (Cistus,  Hy- 

pericum,  Paris,  Nymphnea,*  Parnassia,  Viola). 

— 33.  Raccptaculo  fungoso  (Berberis^  Evonymus,  Acer, 

Tilia).  F.  34.  Papilionticeac*  • * * l 

..  ,6  * . 


I 
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Oed  er  folgte  bei  Bildung  seiner  Classen  ohngelahr 
der  vergleichenden  Methode  von  Adanson,  dessen  FamU 
lien  offenbar  die  Grundlage  seines  Systems  bilden,  nur 
dals  er  sie,  was  Adanson  nicht  wollte,  noch  unter  hö- 
here Gesichtspunkte  zusammenstellte.  Er  verwirft  durch- 
aus die  Charaktere  von  einzelnen  Organen  (1.  c.  I.  p.  107), 
und  macht  die  für  seine  Zeit  merkwürdige  Aeufserung, 
dafs  der  Charakter  der  Monocotyledonen  darin  liege,  dafs 
ihr  Stengel  aus  lauter  parallelen  Fibern  bestehe;  dafs  die 
Blätter  scheidenartig  seien  und  abwechselnd  ständen,  und 
dafs  die  Blätter  immer  parallele  Nerven  hätten,  während 
sie  bei  den  übrigen  Pflanzen  verästelt  seien  (1.  c.  I.  27t« 
272).  Dennoch  aber  giebt  er  zu,  dafs  zur  Bestimmung 
eines  Classencharakters  ein  einziges  beständiges  Merkmal 
besser  sei,  als  alle  unbeständigen  zusammengenommen 

(1.  c.  I.  p.  107). 

Im  Ganzen  hat  sich  jedoch  Oe  der  mehr  durch  den 
Habitus,  als  durch  eindringende  Grundsätze  leiten  lassen; 
aber  dabei  doch  mit  einem  gewissen  Takt  eine  ohngefahre 
Bcihc  nach  der  vollkommeneren  oder  unvollkommeneren 
Ausbildung  seiner  Classen  herausgebracht,  w enn  gleich  in- 
nerhalb der  Classen  die  natürlichen  Reihen-  und  Stufcn- 

verw'andtschaften  durchaus  nicht  übereinstiinmen. 

» 

. *'  i 

. Das  carpologische  System  von  Gärtner 

. (de  fructibus  et  seminibus  plantarum  Vol.  I.  1788.  Vol.  II.  1791« 

Vol.  Ul  1805.) 


v §.  42. 

t blofs  im  Entwurf  gegeben,  weniger  mit  Rücksicht  auf 
lassen-  und  Familienbildimg,  als  auf  gründliche  Gattung*- 
estimmung  durch  die  Örganisationsverwandtschaften  der 
rüchte,  war  aber  eine  wichtige  anatomische  Vorarbeit 

9 > ' • j%  O 

ir  Jus  sie  u’s  Bemühungen,  uud  verdient  deshalb  gekannt 

. • \ 1 . 


sein. 


• « 4 * 

. I.  Acotyledones. 

fMt  Chara,  Ruppia,  Zanichellia,  Zostera,  Zamia. 

./  , II.  Monocotyledoncs. 

1.  Fructu  supero  exalbuminosac : Triglochin,  Potamo- 
geton,  Alisma,  Sagittaria, 
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2.  Fruct.  supero  albuminosae : Gramina,  Palmao,  As- 

paragineac,  Liliaceac,  Cyperoideao  etc. 


III.  Dicotyledones  fnictu  infero. 

1.  Radicula  infera  vel  desccndcnte : Compositae,  Cru- 
ciatae. 

2.  Radicula  super a:  a.  Monocar pae:  Valerianeac, 

Dipsaceae,  Caprifoliae.  b.  Polycarpae:  Umbci- 
llferae. 

3.  Radicula  centripeta:  Myrtaccae,  Campanulaceac. 

4.  Radicula  ccnirijuga : Cucurbitaceae. 

IV.  Dicotyledones  fructu  supero. 

1.  Radicula  infera : a.  Monocarpae  exalbumino- 

sae:  Salix,  einige  Rhamncae,  Jasmincae,  und  meh- 

rere einzelne  nicht  verwandte  Gattungen:  Mangif'era, 
Anabasis,  Justicia. 

b.  Monocarpae  albuminosae:  Plantago,  Phlox, 

Rhamnus,  Tilia,  Berberis,  Atripliccs.  c.  Polycar- 
pae:  Verticillatae,  Geum,  Geranium,  Ranunculus, 

Malva. 

2.  Radicula  super a\  a.  Monocarpae  exalb  um i- 
nosae:  Betula,  Ulmus,  Prunus,  Amygdalus,  Laurus, 
Cannabis,  b.  Monocarpae  albuminosae:  Ju- 
niperus, Rheum,  Urtica,  Pedicularis,  Syringa,  Olea, 
Piper,  Rumex,  Polygonum.  c.  Polycarpae:  Ro- 
saceae,  Aspcrifoliae,  Anemone,  Euphorbiaccac  etc. 

3.  Radicula  cent ripcba%  a.  Monocarpae  exalbu- 

minosae:  Acanthus,  Hypericum,  Citrus,  Aesculus, 

b.  Monoc.  albuminosae:  Primuiaceae,  einige 

Scropbularineac,  Saxifrageae,  Ericineae.  c.  Poly- 
carpae: Staphyleae,  Asclcpiadene , Ranuncuiaccae 

mit  Rapsein  etc. 

4.  Radicula  ceubrifuga:  a.  Monoc.  ex  albuminosae: 

Populus,  Parnassia,  mehrere  Leguminosae.  b.  Mo- 
carpae  albuminosae:  Gentiana,  Fumaria,  tias- 

sia,  Papaver.  c.  Polycarpae:  Liquidambar,  U Varia. 

V.  Polycotyledoncs. 

Pinus,  Cuprcssus,  Rhizophoia,  Lcpidium  ctc. 
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Dieses  System  ist  in  Bezug  auf  die  Verwandtschaften 
der  Familien  durchaus  künstlich,  indem  gewöhnlich  die 
Pflanzen  derselben  Familie  in  ganz  verschiedene  Abthei- 
lungen zu  stehen  kommen.  Die  Untersuchung  der  Früchte, 
Saaraen  und  Keime  hatte  aber  in  vielen  Fällen  manche 
Vortheile  in  Betreff  der  Verwandtschaften  der  Gattungen 
zur  Folge,  so  dafs  hier  mancherlei  Berichtungen  möglich 
wurden,  z.  B.  bei  den  Gattungen  der  Cruciflorae:  Mya- 
grum,  Alyssum,  Cochlearia,  Raphanus,  Bunias,  deren  Ar- 
ten nach  Gutdünken  bald  zu  der  einen  bald  zu  der  ande- 
ren Gattung  gerechnet  wurden,  ferner  bei  den  Gattungen 
der  Compositae.  Weniger  auffallend  waren  einzelne  He- 
sultate  für  die  Verwandtschaft  der  Familien,  z.  E.  dafs 
die  Malven  sich  durch  die  gefalteten  Cotyledonen  von  den 
Geranien  unterscheiden,  dafs  die  Alsinaceae  und  Lycbni- 
deae  durch  ihren  peripherischen  Embryo  charakterisirt 
sind,  dafs  die  Dipsaceae  durch  den  umgekehrten  oft  ei- 
weifshaltigen Embryo  sich  von  den  Compositae  unterschei- 
den, wo  der  Embryo  aufrecht  und  immer  ohne  Eiweifs 
ist.  Jussieu  wurde  durch  Gärtners  Werk  auf  ein 
gründlicheres  Studium  der  inneren  Organisation  der  Früchte 
und  Saamen  behufs  der  Classifikation  geleitet. 

Das  Jussieu’sche  System. 

§.43.  I 

* • t 

A.  L.  v.  Jussieu  (Genera  plantarum  secundum  ordi- 
nes  naturales  disposita.  Paris  1789.  8.)  classiflzirte  die, 
natürlichen  Familien  in  drei  Hauptabtheilungen,  von  de- 
nen die  blühenden  nach  den  von  Ray  zuerst  und  später 
von  vielen  anderen  auf  Classifikation  angewendeten  Unter- 
schieden, nach  der  Zahl  der  Cotyledonen  des  Embryo, 
in  Monocotyledoncn  und  Dicotyledonen  unterschieden 
wurden.  Diejenigen  Familien,  welche  zu  der  Ray’schen 
Abtheilung  der  nicht  blühenden  Pflanzen  gehören,  verei- 
nigte Jussieu  in  eine  Abtheilung,  welche  er  Acotyledo- 
nen  nennt,  weil  sie  keine  Cotyledonen  am  Keim  haben. 
Diese  Pflanzen,  welchen  indessen  überhaupt  der  Embryo 
im  Sinne  blühender  Pflanzen  fehlt,  hat  Jussieu  wohl 
blofs  der  Gleichförmigkeit  der  Namen  wegen  Acotylcdo- 
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nen  genannt;  denn  dieser  Name  ist  aus  dem  angegebenen 
Grunde  durchaus  nicht  bestimmt  bezeichnend  für  die  Ab- 
theilung, weil  er  die  Voraussetzung  in  sich  schliefst,  dafs 
die  dazu  gehörigen  Pflanzen  einen,  den  höheren  Pflanzen 
gleichen,  Embryo  ohne  Cotyledonen  haben.  Caesalpin 
nannte  diese  Pflanzen  schon  sehr  richtig  saamenlose,  im 
Vergleich  mit  den  blühenden,  und  in  der  That  sind  die 
Sporen  derselben  in  ihrer  ganzen  Natur  und  Entwicke- 
lung von  den  Saamen  höherer  Pflanzen  verschieden,  so 
dafs  man  sie:  Keimlose  (exembryonatae)  nennen  mufste. 

Die  Unterabtbeilungen  der  Mono-  und  Dicotylfedonen 
bildete  Jussicu  bei  den  Monocotyledoncn  unmittelbar 
nach  der  verschiedenen  Steilung  der  Staubfaden  gegen 
die  Fruchtknoten,  je  nachdem  sie  unter,  um,  oder  über 
demselben  eingefügt  sind  (Stara.  hypogyna,  perigyna,  epi- 
gyna);  bei  den  Dicotyledonen  indessen  unterschied  er 
zuerst  drei  Abtheilungen:  Apetale  (mit  einfachen  Blumen- 
hüllen), Monopetale  (mit  doppelten  Blumenhüllen  und 
einblättriger  I(rone)  und  Polypetale,  und  jede  dieser  drei 
Abtheilungen  wurde  wieder  nach  der  Insertion  der  Staub- 
faden (wie  bei  den  Monocotyledonen),  weiter  abgetheilt. 
flen  Unterschied  des  oberen  und  unteren  Fruchtknotens 

• 

haben  seit  Caesalpin  schon  sehr  viele  * Botaniker  zur 
Kinthcilung  benutzt.  Jussieu  fügte  die  Mittelbildung  der 
Insertion  um  den  Fruchtknoten  hinzu.  Endlich  sonderte 
er  die  diclinischen  Pflanzen  von  allen  ab. 

Das  System  ist  folgendes: 

A.  Acotyledones. 

Class.  I.  Acotyledonie. 

O.  1.  Fungi.  O.  4.  Musci . 

— 2.  Algae.  — 5.  Filiccs. 

— 3.  Hepaticae.  — 6.  Najadcs. 

B.  Monocotylodoncs. 

Cl.  II.  Monohypogynic. 

Stamina  hypogyna. 

0.  7.  Aroideae.  O.  9.  Cyperoideac. 

— 8.  Typhae . — 10.  Gramineac . 
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o.  11. 
— 12. 

— 13. 

- 14. 


Cl.  III.  Monoperigynie. 

Stamina  perigyna. 

Palmae.  O.  15.  Bromeliae. 

Asparagi.  «—>16.  Asphodeli . 

Junci . — 17.  Narcissi . 

Lilia . — 18.  Irides . 


CI.  IV.  Monoepigynie. 

Stamina  epigyna. 

0#  19.  Musae . O.  21.  Orchides . 

— 20.  Caruiae.  — 22.  Hy  dr  och  arides. 

C.  Dicotyledonos  apotalae. 

' Cl.  V.  Eplstaminlc. 

O,  23.  Arisbolochiae . 


CI.  VI.  PeristamJnie. 

O.  24.  Elaeagni.  O.  27.  Lauri » 

— 25.  Thymeleae . — 28.  Polygoneae, 

— 26.  Proteae . — 29.  Atriplices. 

Cl.  VII.  Hypostaminle. 

O.  30.  Amaranthi . O.  32.  Nycbagines , 

“ 31.  Planbagines , — 33.  Plumbagines . 


D.  Dicoty  1 edo  nes  monopetalac. 
Cl.  VIII.  Hypocorollie. 


O.  34. 

Lysimachiae . 

O.  42. 

Roragineae, 

— 35. 

Pediculares . 

— 43. 

Convolvuli . 

— 36. 

Acanbhi . 

— 44. 

Polemonia . 

— 37. 

Jasmine  ae , 

— 45. 

Bignonia . 

— 38. 

Hibices, 

— 46. 

Genbianae , 

— 39. 

Labiabae . 

— 47. 

Apocyneae . 

— 40. 

Scrophularinae. 

— 48. 

Sapobae . 

— 41. 

Sol  aue ae . 

CL  IX. 

Pericorollie. 

O.  49. 

• 

Guajacanae , 

O.  51. 

Ericae. 

— 50. 

Rhododendra . 

— 52. 

C ampanulaceac. 
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CI.  X.  Synantherie. 

Stamin.  epigyn.  Anther.  connatae. 


0.53. 

Cichoraceae . 

O.  55.  Corymbifcrae, 

-54. 

Cinarocephalae . 

» i » 

CI.  XL  Corisantherie. 

Stam.  epig.  Anth.  distinctae. 

0.56. 

JDipsaccae . 

O.  58.  Caprif olia. 

-57. 

Rubiaccae . 

E.  Dicoty  ledones  polypetalae. 

• • » # 

Cl.  XII. 

Eplpetalie. 

0.59. 

Araliae. 

O.  60.  Umbclliferae 

♦ 

Cl.  XIII. 

Hypopetalle.  * 

0.  61. 

Ranunculaceae . 

O.  72.  Fites. 

-62. 

Papavcreae . 

— 73.  Geraniae. 

-63. 

Cruciferae . 

— 74.  Ajalvaceae , 

-64. 

Capparides . 

— 75.  Magnoliae . 

- 65. 

Sapindi. 

— 76.  Anonac. 

-66. 

Accra, 

— 77.  Menispcrma . 

-67. 

Malpighiae , 

— 78.  Berberides. 

-6a 

Hyperica, 

— 79.  Tiliaceac. 

- 69. 

Guttijerae, 

— 80.  Cisti. 

-70. 

Aurantiae, 

— 81.  Rutaceae . 

- 71. 

Meliac, 

— 82.  Caryophyllcae . 

CI.  XIV. 

Peripetalie. 

0.  83. 

Sempervivae, 

O.  90.  Melasbomac.  . 

- 84. 

Saxifragae , 

— 91.  Salicariae . 

- 85. 

Cacti, 

— 92.  Rosaceae. 

- 86. 

Portulaceae, 

— 93.  JLeguminosae . 

-87. 

Ficoideac, 

— 94.  Terebinthaceae. 

- 88. 

Onagrae, 

— 95.  Rhamni. 

- 89. 

Myrti, 

Cl.  XV. 

Diclinie. 

Stamina  idiogyna. 

0.  96. 

Euphorbiaccae. 

O.  99.  Amentaceac. 

- 97. 

Cucurbitaceae, 

— 100.  Coniferac . 

- 98. 

Urtica, 

\ 
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$.  44. 

Wenn  wir  die  Abtheilungen  in  Beziehung  auf  den 
Hauptzweck  der  natürlichen  Classifihation  betrachten  und 
untersuchen,  in  wiefern  durch  die  einzelnen  Merkmale  der 
Cotyledonenzahl  und  Abwesenheit  die  natürlichen  Ver- 
wandtschaften der  Pflanzen  zusammengekommen  sind,  so 
ist  nicht  zu  läugnen,  dafs  wenigstens  ohngefnhr  die  Haupt- 
gruppen in  ihrer  sonstigen  Beziehung  mit  den  gewählten 
besonderen  Kennzeichen  übereinstimmen,  zumal' bei  den 
Mono-  und  Dicotyledonen  oder  den  mit  wahren  Blumen 
und  Früchten  versehenen  Formen.  • Jnzwüschen  zeigen 
sich  auch  hier  viele  fremdartige  Bildungen  verbunden,  weil 
das  besondere  Merkmal  der  Cotyledonenzahl  nicht  durch- 
greifend mit  den  übrigen  Organisationsverhältnissen  zu- 
sammenfällt. So  sind  z.  E.  die  Hydrocharides  neben  Or- 
chis, Musa  und  Canna  unter  die  Monocotyledonen  gebracht, 
während  doch  diese  Pflanzen  in  ihrer  inneren  Organisa- 

tion  sehr  tief  unter  allen  diesen  Formen  stehen:  der  zwei- 

% • * * 7 

felhaften  und  unbestimmten  Stellung  von  Piper,  Nymphaea 
u.  a.  gar  nicht  zu  gedenken.  Dies  liegt  daran,  dafs  die 
natürlichen  Abtheilungen  durch  blofsc  künstliche  Mittel 
unterschieden  sind. 

Die  Abtheilung  der  Acotyledonie  ist  fast  ein  eben  so 
wenig  der  Organisation  nach  geordnetes  Gemenge,,  wie 
die  Linne'sche  Cryptogamie  und  die  Classe  der  Würmer 
im  Thierreich.  Unter  der  hier  stehenden  Familie  der  Na- 
jaden  sind  Pflanzen,  die  zum  Theil  ein  doppeltes  Gefafs- 
system,  wahre  Blumen  und  Früchte,  und  Saamen  mit  Co- 
tyledonen  haben,  wie  Polamogeton,  zum  Theil  aber  ohne 
alle  Gefafsbildung  sind  und  eine  unvollkommene  Kcimbil- 
dung  ohne  wahre  Cotyledonen  haben,  welche  sich  hei 
der  Entwickelung  sogleich  wieder  in  die  niedere  indivi- 
duelle Organisation  metamorphosirt,  wie  Najas;  so  dafs 
sowohl  die  Zusammensetzung  als  die  Stellung  dieser  Fa- 
milie gänzlich  unnatürlich  ist. 

§.  45. 

Jussicu  verfolgte  bei  der  Aufstellung  der  Gattun- 
gen, Arten  und  Familien  einen  rein  synthetischen,  aber 
bei  Aufstellung  seiner  Glassen  einen  analytischen  Gang, 
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wobei  er  bei  ersteren  blofs  auf  die  Zahl,  bei  letzteren 
auf  den  Werth  der  Charaktere  Rücksicht  nahm,  also  ganz 
entgegengesetzte  Eintheilungsprincipien  hatte.  Vereinigung 
der  in  allen  Theilen  ähnlichen  Individuen  bilden  die  Art; 
Zusammenstellung  der  in  der  gröfsten  Anzahl  ihrer  Cha- 
raktere ähnlichen  Arten  bilden  die  Gattung;  Verbindung 
ron  Gattungen  mit  übereinstimmenden  Charakteren,  durch 
deren  Vereinigung  der  Familiencharakter  gebildet  wird, 
bilden  die  Familien  nach  Jussicu. 

Zur  Bildung  von  Classen  aber,  sagte  Jus  sie u,  mufs 
man  auf  den  Werth  eines  einzigen  Charakters  sehen,  der 
eine  absolute  Wichtigkeit  habe  und  der  eine  grÖfserc  An- 
zahl nicht  übereinstimmender  Charaktere  (wie  sie  bei 
Gattungen  und  Familien  Vorkommen)  übertrefle. 

* Der  Charakter  vom  höchsten  Werth  und  absoluter 
Wichtigkeit  sei  die  Zahl  der  Cotyledonen,  und  nach  der 
Verschiedenheit  dieser  unterschied  Jussieu  seine  Clas- 
*en.  Die  den  Charakteren  ersten  Grades,  ihrer  Wichtig- 
keit nach,  am  nächsten  stehenden  Charaktere  seien  die 
Zahl  und  Zusammensetzung  der  Bhmienhüllentheile  und 
der  Stand  des  Fruchtknotens,  und  darnach  müfsten  die 
nächsten  Unterabtheilungen  gemacht  werden. 

Jnssieu  ist  auf  den  Umstand  nicht  aufmerksam  ge- 
worden, dafs  die  Wichtigkeit  der  Charaktere  nie  absolut 
durch  einzelne  Organe  der  Pflanze,  weder  in  den  Gattun- 
gen und  Arten,  noch  in  den  Classen  bestimmt  wird,  son- 
dern dafs  es  überall  auf  das  gegenseitige  Verhältnifs  der 
Entwickelung  der  Theile  ankömmt. » Es  erscheint  daher 
rein  zufällig,  wenn  ein  von  einem  einzelnen  Theil,  ohne 
Rücksicht  auf  sein  Verhältnifs  zur  übrigen  Organisation, 
bergenommenes  Merkmal  eine  grüfserc  Allgemeinheit  zeigt, 
z.  E.  die  Cotyledonenzahl , und  es  kann  nicht  fehlen,, 
dafs  eine  Menge  von  Ausnahmen  und  Widersprüchen  sich 
zeigen,  wenn  man  auf  die  absolute  Wichtigkeit  solcher 
Charaktere  baut.  Sie  werden  daher  nie  etwas  andere» 
als  höchstens  künstliche  Merkmale  natürlicher  Abtheilun- 
oen  geben  können.  ' 

Die  Ray'schen  Grundsätze  liegen  durchaus  der  Jus- 
sieu’schen  Methode  zum  Grunde,  und  was  Jussieu  über 
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die  Wichtigkeit  einer  grofsen  Zahl  von  Charahteren  sagt, 
ist  ohngefähr  die  Ray'sche  Vorstellung  von  der  Summe 
der  Accidenzien,  die  zu  Charahteren  dienen  sollten. 

§.  46. 

Jussieu  fand  die  A d a n s o n'schcn  natürlichen  Fami- 
lien gebildet  vor,  und  bearbeitete  zwar  durch  Anwendung 
der  A d ans on sehen  Principien  mehrere  Familien,  nämlich 
durch  eine  allgemeine  vergleichende  Methode  aller  Theile, 
mit  besonderer  Rücksicht  auf  die  Gärtn ersehen  Arbeiten 

4 

über  die  Früchte;  suchte  auch  die  Familien  selbst  weiter 
auszubilden  und  näher  zu  bestimmen,  allein  vielmehr  war 
sein  Augenmerk  darauf  gerichtet,  diese  Familien  selbst 
unter  höhere  Gesichtspunkte  in  Classen  und  Ordnungen 
zu  bringen.  Jussieu  suchte  diese  höheren  Gesichtspunkte 
in  dem  Werth  einzelner  Merkmale  auf  empirische  Weise. 
Indessen  ist  klar,  dafs,  je  allgemeiner  die  Gesichtspunkte 
natürlicher  Abtheilungen  werden,  auch  um  so  mehr  die 
allgemein  vergleichende  Methode  von  Adanson  und  Ray 
Anwendung  finden  mufs,  um  nicht  in  das  Geleise  künst- 
licher Classiükation  zu  fallen,  und  es  kann  nur  ganz  zu- 
fällig sein,  dafs  irgend  ein  besonderes  Merkmal  zugleich 
so  allgemein  ist,  dafs  es  durch  gröfsere  Abtheilungen 
durchgreift.  Hier  war  freilich  nun  schon  von  Malpighi 
auf  physiologisch -empirische  Weise  das  Merkmal  der  Co- 
tyledonenzahl des  Keims  gefunden  und  von  Ray  angewen- 
det, so  dafs  Jussieu  dieses  Eintheilungsprincip  zur  Clas- 
siükation der  A d a n s o nschen  Familien  anwenden  konnte: 

s + 

allein  eine  weitere  physiologische  Begründung  des  Werths 
der  Charaktere  findet  man  bei  Jussieu  nicht.  Es  ist  da- 
her auch  der  wesentliche  Mangel  bei  den  Ahllieilungen 
der  Mono-  und  Dicotyledoncn  uncrörtert  geblieben,  dafs 
es  wirkliche  Dicotyledoncn  giebt,  die  in  sonstiger  ganzen 
Organisation  wahre  Monocot yledonen  sind,  ss.  E.  Piper, 
Nymphaea,  Cycas,  und  dafs  auf  der  anderen  Seile  wahre 
Dicotyledoncn  nur  einen  Cotyledon  haben.  Solche  Formen 
haben  fast  alle  Botaniker  in  Verlegenheit  gesetzt,  die  ge- 
glaubt haben,  in  der  Cotyledonenzahl  das  Mittel  zur  Auf- 
findung wahrer  natürlicher  Classen  zu  finden.  Die  Idee, 
in  der  Cotyledonenzahl  den  Schlüssel  zur  wahren  natür- 
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liehen  Classifikation  zu  finden,  hat  fast  zu  derselben  Ein- 
seitigkeit in  neuerer  Zeit,  wie  die  Idee  der  Lin  naschen 
Crvptogamie  geführt.  Merkwürdig  genug,  dafs  man,  un- 
geachtet der,  jeder  natürlichen  Classifikation  zum  Grunde 
liegenden,  obersten  Bedingung,  nur  nach  der  Entwickelung 
der  ganzen  Organisation  die  Pflanzen  cinzutheilen,  dennoch 
in  Betreff  der  Cotylcdonenzahl  an  einem  besonderen  Merk- 
mal eines  Theils  festgehalten  hat,  der  in  so  vielen  Fällen 
j-  mit  der  ganzen  übrigen  Organisation  nicht  in  gleichem 
\erbältnifs  steht.  Es  erscheint  jetzt  eben  so>  nolh wendig, 
die  Idee  von  dem  absoluten  Werth  der  Cotyledonenzahl, 
di  die  Idee  der  Cryptogamie  bei  der  natürlichen  Classi- 
fication gänzlich  aufzugeben.  Ein  einzelnes  Merkmal  ist 
nur  wesentlich  und  hat  für  Classifikation  nur  einen  gllge- 
j meineren  Werth  in  sofern  es  nicht  blofs  Merkmal  eincj 
Theils  ist,  sondern  alle  Pflanzentheile  durchdringt  und 
überall  wiederzuerkennen  ist,  z.  E.  die  Bildung  des  Wur- 
zelknoten am  Keim  der  Monocotyledonen.  Der  wesent- 
liche Charakter  dieses  Keims  liegt  , in  der  Wurzelknoten- 
hildung,  weil. diese  eine  blofs  besondere  Metamorphose 
der  durch  und  durch  gehenden  Entwickelung  durch  die 
Knotenbildung  an  diesen  Pflanzen  überhaupt  ist.  Die  Zahl 
der  Cotyledonen  bestimmt  den  Charakter  dieses  Embryo 
keineswegs  wesentlich,  vielmehr  könnte  man  die  scheiden- 
formige  Bildung  derselben  als  wesentlich  betrachten,  weil 
diese  ein  blofser  Ausdruck  der  durch  die  ganze  Blattbil- 
dung dieser  Pflanzen  gehenden  Entwickelungsform  ist. 
Beide  erleiden  übrigens  in  den  besonderen  Familien  ei- 
genthümlichc  Metamorphosen  sowohl  in  ihren  gegenseiti- 
gen Verhältnissen  (so  dafs  z.  E.  ein  Wurzelknoten  mit 
zwei  Cotyledonen  verbunden  vorhömmt),  als  auch  in  ih- 
rer  eigenen  Bildung,  so  dafs  dnreh  einen  bestimmten  all- 
gemeinen Typus  der  Cotyledonenbildung  natürliche  Gias- 
sen  durchaus  nicht  mit  Sicherheit  bestimmt  werden 
kirnen. 
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Decandolle’s  Modifikation  der  Jussieu’schen  Classi- 

4 

fikation  der  natürlichen  Familien. 

§.  47. 

I.  Plantae  vasculares  seu  cotyledoneae. 

Class.  I.  Dicotyledoneae  seu  exogeneae. 

a.  Doppeltes  Perigonium,  polypetale  und  mo- 
nopetale  Blumen. 

Subd.  I.  Thalami florae.  Blumenblätter  auf  dem 
Fruchtboden. 

0.  1.  Ranunculaceae.  Trib.  1.  Clematideae.  Trib.  2. 

Anemoneae.  T.  3.  Ranunculaceae.  T.  4.  Helleboreae. 
T..  5i  Paeoniaceae.  O.  2.  JDilleniaceae . T.  1.  Delimeae. 
2.  Dilleneae.  O.  3.  Magnoliaceac . 1.  Illicieae.  2.  Ma* 

gnoliae.  ' O.  4.  Annonaceae . O.  5.  Menispcrmaceae, 

1.  Lardizabaleae.  2.  M-enispermae.  3.  Schizaridrae.  0.  6. 
Berherideae.  O.  7.  Podophyllaceae.  1.  Podophylleae. 

2.  Hydropeltideae.  O.  8/  Nymphaeaceae.  1.  Nelumbo- 

neae.  2.  Nymphaeae.  O.  9.  Papavereae . O.  10.  Fm- 
mariaceae . O.  lt.  Crudferae.  Subord.  1.  Pleurorhizae. 
1.  Arabideae.  2.  Alyssinae.  3.  Thlaspideae.  4.  Euclidiae. 
5.  Anastaticeae.  6.  Caltilineae.  Subord.  2/  Notorhizeae . 
1.  Sisymbreae.  2.  Camelincae.  • 3.  Lepidineae.  4.  Isati- 
deae.  5.  Ancboniae.  Subord.  3.  Orthoploceae . l.Bras- 
siceae. : 2.  Velleae.  3.  Psychinae.  4.  Zilleae.  5.  Rapba- 
neae;'  Subord.  4.  Spirolöheae . 1.  Buniadeae.  2.  Eruca* 

riae.  Subord.  5.  Diplecolobeae.  4.  Heliophileae.  2.  Su- 
bulariae.  3.  Brachycarpeae.  O.  12.  Capparideae.  1.  Cleo- 
meac.  2.  Cappareae.  O.  13.  Flacourtianeae . 1.  Patri- 

sieae.  2.  Flacourtiae.  3.  Kiggelariae.  4.  Erythrosper- 
meae.  O.  14.  Bbcineae . O.  15.  Cistineae . 0.16.  Vio- 
lariae.  1.  Violeae.  2.  Alsodineae.  3.  Sauvageae.  0. 17. 
Droscraceac . O.  18.  Polygaleae . O.  19.  Tremandreae . 
O.  20.  Pittosporeae . O.  21.  Frankeniaceae . O.  22.  £a- 
ryophylleae.  1.  Sileneae.  2.  Alsineae.  O.  23.  Lineae. 
O.  24.  Malvaceae . O.  25.  Bomhaceae . O.  26.  Byttne- 
riaceae.  1.  Sterculiae.  2.  Byttneriae.  3.  Lasiopetaleae. 
4.  TIcrmannieae.  5.  Dombeyaceac.  6.  Wallichieae.  0.27- 
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Tiltaeeac . O.  28.  Elaeocarpeae . O.  29.  Clilcnaceae . 77r. 

0.  30.  Temströmiaceac.  1.  Ternstromieae.  *2.  Frezie- 
reae.  3.  Sauraujeae.  4.  Laplaceae.  5.  Gordonieae.  0.31. 
Camelliae.  O.  32.  Olacineae.  O.  33.  Aurantiaceae . 

0. 34.  Hypericineae,  1.  Vismieae.  2.  Hypericeae.  3. 
Anomalae/  O.  35.  Guttiferae . l.Glusieae.  2.  Garcinieae. 

3.  Calophylleae:  4.  Symphonieae.  O.  36.  Marcgravia - 

fwc.  1.  Marcgraviac.  2.  Noranteae.  O.  37.  Hippocra - 
teaceae.  O.  38.  Erythroxyleae . O.  39.  Malpighiaeeae . 

1.  Malpighiae.  2.  Hiptageae.  3.  Banisteriae.  O.  40. 
riwßf.  O.  41.  Ilippocastancac.  O.  42.  Rhizoboleae . 
0 43.  Sapindaceae . 1.  Paullinieae.  2.  Sapindeac.  3.  Do- 
doaaeaceae.  O.  44.  Mcliaceae.  1.  Meliae.  2.  Triehi* 
üeae.  3.  Cedreleae.  O.  45.  Ampelideae . 1.  Vinrfcrae. 

2.  Leeaccae.  O.  46.  Geraniaceae.  O.  47.  Tropaeoleae. 
0.  48.  Balsamineac.  O.  49.  Oxalideae.  O.  50.  Zygo - 
phylleae.  1.  yerae.  2.  Spuriae.  * O.  51;  Rutaceae . “ 1. 
Dioimeafe.*  2.*tusparieae.  O.  52.  Simarubcae . O.  53. 
Ochnaceae . O.  54.  Coriarieac . 

Sobcl.  II.  Calycifiorae.  Blumenblätter  auf  dem  Kelch. 

• * Polypetale  und  Monopetale.  ' ‘ • ."■vn 

0. 55.  Celastrineae . 1.  Staphyleaceae.  2.  Evönymeaet 

^ Aquifoliaceae.  O.  56.  Rhamneac.  O.  57.  Brnniacrati 
0.  58.  Samydeae . O.  59.  Homalineae . O.  60.  Ghaille- 
tiaceae.  O.  61.  Aquilarineae . O.  62.  Tercbinthaccae. 

Anacardiaceae.  2.  Sturtachineae.  : 3.  Spandiareae.’  4. 
Wseraceae.  5.‘  Amyrideae."  6.  Pteleaceae.  7.  Connara- 
ceae.  O.  63.  Ecguminbsae.  ‘ fcubord.  I.  Papilioiiacea £ 
Sophoreae.  2.  Genisteae.  3.  Trifolieae.  4.  Ciftoriae. 

• Galegeae.  * 6.  Astragalcae.  7.  Goronillcae.  8 
reae.  9.  Yicieae.  10.  Phascoleae.  11.  Dalbergi 
0ri  II.  Swartzicae.  Subord.  III.  Mimoseae , Subord.  IV 
C atsalpiniae.  1.  GeofFreae.  2.  Cassieae.  ! 3.  Detariae. 
0.  64.  Rosaceae . * 1.  Chrysobalaneae.  * 2.  Amygdaleae. 
^ Spiraeaceae.  4.  Neuradeae.  5.  T)ryadcae.  * 6.  Sangub* 
sorbeae.  7.  Rosae.  8.  Pomaceae.  O.  65.  Calycantheat . 
0.  66.  Granat  eae.  Ö.  67.  MemtCyleae . * O.  68.  Combre± 
tzecae.  1.  Termtnaliac.  2.  Combrefareac:  * 0.619.  'Pochi- 
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sicae.  O.  70.  JR hizophoreae.  O.  71.  Onagrariae . 1. 
Montinieae.  2.  Fuchsieae.  3.  ,Onagreae.  4.  Jussieuae. 
5.  Circaeeaa  6.  Hvdrocaryes.  O.  72.  Halorageae%  1. 
Cercodianae.  2.  Callitrichinae.  3.  Ilippurideae.  0.  73. 
Ceratoyhylleae . O.  74.  Lythrariae . 1.  Salicariae.  2. 

Lagerstroemiae.  O.  75.  Tamariscineae . * O*  76.  Melasto - 
maceae . 1.  Lavoisiereae.  2.  Rhexieae.  3.  Osbehiae.  4. 

Miconiae.  O.  77.  Alangieae . O.  78,  Philadelyheat, 

0.  79.  Myrtaceae . 1.  Chamaelaucieae.  2,  Leptospermeae. 

3.  Myrteae.  4.  Raringtoniae.  5.  Lecythideae.  ; O.  80.  Cw- 
curbitaceae,  I.  INhandirobeae.  2.  Cucarbiteae.  0.  81. 
Passifioreae.  1.  Paropsieae.  2.  Passiflorae;  3.  Males- 
herbiae.  O.  82.  Loaseae . O.  83.  Tunieraceae.  0.  84 
pQU/juieraceae,  O.  85.  Portulaceae,  O.  86.  Paronycliiae, 

1.  Telcphiae.  2.  Illecebrae.  3.  Pollichia,e.  4.  Sclerao- 

theae.  5.  Queriaceae.  6.  Minuariiae.  O.  87.  Crassula* 
ceae . 0, 88.  Ficoideae,  0.  89 , Cacteae.  1.  Opuntiaeeae. 

2.  Rhipsalideae.  O.  90.  Grossulariae.  O.  91.  Saxifra • 

geae.  O.  92.  Umbelliferac . ■ Ö.  93.  AraliUceae . 0.  94. 
Cayrifoliaceae . O.  95.  Lorantheae.  Juss.  O.  96.  Üm- 
biaceae . 1.  Guettardaceae.  . 2.  Cinchonaceae.  3.  Coffea- 

ceae.  4.  Stellatae.  5.  Operculariae.  0.97.  alerianeae . 

O.  98.  JDiysaceae . , O.  99.  Comyo sitae»  1.  Corymbife- 

rac.  2..Cinaroceplialae,  3.  Labiatiflorae.  4.  Cichoraceae. 

0.  100.  Camyanulaceae.  O.  101.  Lobeliaceae . O.  102. 

Gesneriaceae . O.  103.  ^ accinic . O.  104.  -.pviciueae, 

• • < k k.  * J ' • W 

1,  Yerae.  2.  Monotropeae.  3.  Rhodoraccae. 

Subcl.  III.  Corollißorae. 

0.  105.  Myrsineae.  Br.  O.  106.  Sayoteae .*  Ö.  107. 
jiaccae.  O.  108.  Oleinae * O.  109.  Jasmin  eae,  O.  110. 
Pedalineae.  O.  111.  Strychncae,  O.  112.  Ayocyneac . 

1.  Rnuwolfiae.  2.  Apocyneac.  3.  Asclepiadeae.  O.  Il3. 

Gentianeae.  O.  114.  Bignoniaceae.  O.  115.  PoUmoni - 
Jcrotf.  O.  116.  Cquvq  Ivul  aceae.  O.  117.  Boraguieac. 

1.  Boragineae.  2.  Sebestencae.  0. 118.  Solaneae.  Ö.  HO. 
Persona tae,  1.  Antirrhineae.  2.  Rhinantaceae.  O.  120 
Labiatae . O.  121 ..  Myoyorineae.  O.  122.  Pyrenaceae . 

i(  O.  .123.  Acanthaceac.  O.  124.  heniibulanae . 

Primul  aceae,  O.  126.  GLobulariae . 

” ♦ 
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Subclass.  IV.  Monochlamideae. 

0.  127.  Plumbagineae.  O.  128.  Planbagincac . O.  129. 
Nyctagineae.  O.  130.  Amaranthaceae.  O.  131.  Che - 
vopodeae.  O.  132.  Polygoneae.  O.  133.  Laurineae . 
0.  134.  Myristiceae.  O.  135.  Proteaceae . O.  136.  Thy- 
meleae . O.  137.  Santaleae . 0. 138.  Elacagneae.  O.  139. 
Amtolochiae.  O.  140.  Euphorbiaceae . O.  141.  Mord - 
O.  142.  Urticeae . 1.  Urticeae,  2.  Piperitae. 
3.  Arctocarpeae.  0. 143.  Amenbaceac . 0. 144.  Comferae . 

Class.  II.  Monocotyledoneae  scu  Endogeneae. 

Subcl.  V.  Monoc . phaiiaerogamac. 

0.  145.  Cycadeae.  O.  146.  Ilydrocharideae . O.  147. 
Alismaceae . O.  148.  Parulaneac , O.  149.  Aroideae. 

0.  150.  Orchideae . O.  151.  Scitamineae . O.  152.  il///- 
saceae.  O.  153.  Irideae.  O.  154.  Haemodoraceae . B. 
0. 155.  Amaryllideae.  Br.  0. 156.  Hcmerocallideae . Br. 
0.  157.  JDioscorcae.  Brown.  O.  158.  Smilaceac . Br. 
0.  159.  Liliaceae . 1.  Asparagineae.  2.  Trilliaceae.  3. 

Asphodeleae.  4.  Broraeliae.  5.  Tulipaceae.  0. 160.  A/tf- 
lanthaceae . Br.  Colchiceae . Dec.  O.  161.  Commelineae, 
Mirh . O.  162.  Palmae.  O.  164.  Junceae . O.  165.  7y- 
fhaceae.  O.  166.  Aroideae . O.  167.  Cyperoideae . O. 
168.  Gramineae . O.  169.  Najadeae . 

Subcl.  VI.  Monocotyledones  cryptogamae . 

0.  170.  Equisetaccae.  O.  171.  Marsileaceae . Br.  /?/*/- 
lospermae . Dec.  O.  172.  Eycopodineae.  Dec.  O.  173.  /'V- 
bciriae,  1.  Ophioglosseae.  2.  Marattiaccac.  3.  Gleichc- 
nieae.  4.  Osmundaceae.  5.  Polyp odiaceae. 

II.  Plantae  acotyledoneae  scu  cellulares. 

, Class.  III.  Acotyledones. 

Subcl.  VII.  Foliaccac. 

0.  174.  Hepaticac.  O.  175.  Musci . 

Subcl.  VIII.  Acotyledones  ajrhyllac . 

0.  176.  Lichenes . O.  177.  Hypoxyleae . O.  178.  Fungi . 
0.  179.  Algae . 
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Im  Sinne  des  Jussieu’schen  und  De  ca  n doll  eschen 
Systems  ist  bearbeitet:  Fr.  Th.  Härtling  ordines  natu- 
rales plantarum  eorumque  characteres  et  aflinitates  ad- 
jecta  genermn  enumeratione.  Gotting.  1830.  8. 

Decandolle  hat  das  besondere  Verdienst,  in  neue- 
rer  Zeit  die  bereits  von  Caesalpin  erkannte,  und  von 
.Adanson  bestimmter  entwickelte  Uebereinstimmung  der 
StofTbildungen  der  Pflanzen  mit  den  natürlichen  Verwandt- 
schaften der  Formen  im  Besonderen  durchgeführt  und 
bei  den  einzelnen  Familien  dargestellt  zu  haben  (Versuch 
über  die  Arzneikräfte  der  Pflanzen,  verglichen  mit  den 
äufseren  Formen  und  der  natürlichen  CJasseneintheilung, 
a.  d.  Franz,  von  Perleb,  Aarau  1818.).  Aulser  dem  prak- 
tischen-“ Nutzen  hat  diese  Arbeit  auch  später  darauf  ge- 
führt, die  Stoftbildung  der  Pflanzen  mit  als  Charaktere 
natürlicher  Familien  zu  betrachten,  und  so  gleichsam  die 
Einheit  der  Systematik  der  Alten  und  der  Classifikation 
nach  den  blofsen  Formen  der  Pllanzen  zu  begründen.  • 

In  Betreff  der  systematischen  Anordnung  der  Fami* 
inilien  ist  Folgendes  zu  berücksichtigen.  • 

• 48.  : 

Decandolle  hat  in  Bezug  auf  Classeneintheilung 
die  Idee  weiter  * durchgeführt,  dafs  Wachsthum  und  Re- 
produktion (Individuum  und  Gattung  in  seinem  Sinne) 
die  beiden  Grundfunktionen  der  Pflanze  seien,  wie  int 
Thierreich  Ernährung  (vegetatives  Leben),  Empfindung 
(thierischcs  Leben)  und  Ileproduktion  (Gattung)  vor- 
hommen  (Thebr.  Anläng’sgr.  der  Bot.  1.  99.).  Allein  die- 
ser Vergleich  pafst  durchaus  nicht  vollkommen.  Bei  den 
Pflanzen  tritt  ein  ganz x anderes  Verhällnifs  ein,  indem  der 
Gegensatz  des  Individuums  gegen  die  Gattung  durch  das 
überwiegende  Verhältnis  der  Gattung  sich  umkehrt.  Zwei- 
tens aber,  ist  diese  Idee  gar  nicht  näher  zergliedert.  Bas 
thierische  Individuum  bildet  mit  allen  organischen  Syste- 
men (also  auch  der  Empfindung)  zusammen  einen  Ge- 
gensatz gegen  die  Gattung,  und  man  kann  nicht  sagen, 
clafs  Individuum,  Empfindung  und  Gattung  die  Hauptsv- 
steme  machten.  Dafs  man  den  Ausdruck  Individuum  *und 
vegetatives  oder  Ernnhrungssystem  gleichbedeutend  bei 
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den  Pflanzen  braucht,  ist » ein  irrthiimlicher  Mißbrauch, 
beruhend  auf  unklaren  Vorstellungen.  Auf  der  anderen 
Seite  ist  Individuum  und  Ernährung  gar  nicht  gleichbe- 
deutend bei  den  Pflanzen,  sondern  in  dem  Individuum  sind 
aufser  der  Ernährung  noch  eine  Reihe  anderer  Funktio- 
nen, Es  kommt  hauptsächlich  auf  die  physiologische  Zer- 
gliederung aller  dieser  Funktionen  und  der  inneren  Or- 
ganisation an. 

Dafs  man  diese  Kenntnifs  der  inneren  systematischen 
Organisation „ des  Individuums  zeither  nicht  gehabt,  son- 
dern bloß  auf  dre  äufscren  Erscheinungen  des  Wachs- 
tums Rücksicht  genommen  hat,  ist  der  Grund,  dafs  man 
sich  der  Organisation  des  Individuums  als  Einteilungs- 
princip  noch  nicht  hat  bedienen  können.  Dec.  sagte 
daher,  dafs  man  so  lange,  bis  es  möglich  sei,  auf  jede  der 
beiden  Funktionen  eine  vollständige  Ciasseneintheilung  zu 
gründen,  man  diejenige  auswähle,  die  praktisch  am  brauch- 
barsten sei:  diejenige  nach  den  Gattungswerkzeugen  (1.1. 
i.  101.).  Decandolle  glaubte,  dafs  die  Hauptabteilun- 
gen der  Monocotvledonen  und  Dicotyledonen , von  denen 
er  voran ssetzt,  dafs  sie  durchaus  feststehende  natürliche 
Uterschiede  und  in  sich  verwandte  Gruppen  bilden,  sich 
gleichzeitig  durch  Charaktere,  die  von  den  Generations- 
und individuellen  Organen  hergenommen  seien,,  würden 
unterscheiden  lassen,  indem  beiden  . gleiche  W ichtigkeit 
znkomme,  und  beide  auf  diese  Art  gebildeten  Abteilun- 
gen übereinstimmten. 

Wie  Jussieu  die  Gegenwart  und  Abwesenheit  der 
Kotyledonen,  so  glaubte  Decandolle  auch  die  Gegen- 
wart und  Abwesenheit  der  Gefäfse  zum  Unterscheidungs- 
merkmal wählen  zu  können,  . 

Er  unterschied  zuerst  Pflanzen  mit  Gefafsen  (Vascu- 
laria)  und  Cotyledonen  und  Pflanzen  ohne  Gefäfse  und 
Kotyledonen  (Cellularia),  und  hielt  also  die  Acotyledo- 
uen  Jussieu’s  mit  seinen  Zellenpflanzcn  für  identisch, 
***  die  Cotyledonenpflnnzen  mit  seinen  Gefäfspflanzen. 

Allein  hier  fallt  leicht  in  die  Augen,  dafs  die  biumen- 
togenden  Gattungen  •(Taliisneria,  Stratiotes  etc.)  einerseits 
tarnen  mit  Cotyledonen  und  doch  keine  Gefäfse,  ande- 
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rerseits  aber  die  sporentragenden  Farrenkräuter,  der 
Schachtelhalm  u.  s.  w.,  wirkliche  Gefafse,  aber  keine  den 
höheren  Pflanzen  ähnliche  Saamen  und  Cotyledonen  ha- 
ben. Es  ist  also  weder  richtig,  dafs  alle  von  Dec.  zu 
den  Zellcnpflanzen  gerechneten  Formen  Acotvledoncn  sind, 
noch  dals  alle  seine  Gefafspflanzen  zugleich  Cotyledonen 
haben.  % 

Beide  Eintheilungsprincipien  lassen  sich  nicht  in  Ueber- 
einstimmung  bringen.  Dec.  selbst  ist  in  die  Verlegenheit 
gekommen,  dadurch,  dafs  er  die  Farren  als  Gefafspflan- 
zen  unter  die  Monocotyledonen  aufgenommen,  in  letzteren 
die  Linn eschen  Classen:  Phanerogama  und  Cryptogaraa 

als  Unterabtheilungen  anzubringen.  Aber  diese  Crypto- 
ganten  sind  Acotyledonen  und  somit  diese  eine  Abtheilung 
der  Cotyledonenpflanzen  geworden.  Dagegen  mufsten  die 
Hydrocharideae,  Stratioteae  und  andere  blumentragende 
Pflanzen  ohne  Gefafse  dennoch  unter  die  Gcfafspllanzen 
classifizirt  werden. 

Ebenso  glaubte  nun  Decandolle  die  Gefafspflanzen 
mit  den  Cotyledonenpflanzen  in  entsprechende  Abteilun- 
gen bringen  zu  können,  und  nannte  die  Monocotyledonen 
Endogenen,  die  Dicotyledonen  Exogenen;  ohne  Rücksicht 
auf  den  Umstand,  dafs  viele  Endogenen:  Piper,  Nymphaea, 
Cycas,  zwei  Cotyledonen,  andere,  wie  die  Farren,  gar 
keine  Cotyledonen  haben,  u.  s.  w. 

Ich  werde  weiterhin  sogleich  zeigen,  dafs  die  phy- 
siologischen Grundverschiedenheiten  der  Entwickelungsstu- 
fen  auch  weder  in  den  individuellen  Theilen  allein,  noch 
in  den  Generationswerkzeugen  allein  zu  linden  sind,  son- 
dern dafs  sie  in  dem  gegenseitigen  Verhältnifs  beider  lie- 
gen. Dieses  Verhältnifs  hat  aber  Decandolle  bei  der 
Anwendung  seiner  anatomischen  Merkmale  nicht  erkannt, 
im  Gcgentheil  geglaubt,  dafs  der  eine  dieser  Tbeile  für 
sich  eben  so  gut  als  der  andere,  aber  beide  gegenseitig 
unabhängig  zur  CJassiühation  benutzt  werden  mülsten. 
Dec.  wollte  auch  nur  durch  seine  Merkmale  aus  der  in- 
dividuellen Organisation  zu  demselben  Resultat,  wie  Ray 
und  Jussicu  durch  die  Cotyledonenzahl  kommen,  und 
dieselben  Abtheilungen  auf  zweierlei  Art  bilden.  Dadurch 
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ist  freilich  nicht  viel  gewonnen,  weil  die  alten  Mängel 
der  ursprünglichen  Abteilungen  hierbei  nicht  verschwin- 
den. Das  wahre  Mittel  natürliche  Classen  zu  bilden  ist 
allein  dieses,  die  gegenseitigen  Verhältnisse  der  physiolo- 
gischen Entwickclungsstufen  der  inneren  Organisation  und 
der  Generationswerkzeuge  dergestalt  zu  verbinden,  dafs 
man  dem  Gange  der  Natur  in  ihrer  eigenen  Entwicke- 
lung folgt. 

Wo  man  entweder  die  individuellen  Theile  allein 
oder  die  Generationswerkzeuge  allein  zum  Eintheilungs- 
princip  macht,  gerälh  man  bei  den  niederen  Formen,  wo 
leide  Organe  sich  ineinander  metamorphosiren,  immer 
in  dieselbe  Verlegenheit,  nämlich,  dafs  man  sie  nach  ne- 
gativen Merkmalen  charakterisircn  mufs. 

Die  Merkmale,  welche  Dec.  zur  Unterscheidung  sei- 
ner Classen  aus  der  Organisation  der  Pflanzen  zu  Hülfe 
genommen  hat,  sind  auch  rein  anatomisch.  Hierdurch 
konnten  die  wesentlichen  Charaktere  und  die  Pedeutung 
der  Organe  nickt  aufgefafst  werden*  Die  wahren  Grund- 
lagen eines  guten  Pilanzensystems  müssen  physiologisch 
sein,  sich  vorzüglich  auf  die  Art  und  Form  der  Entste- 
hung und  Entwickelung  der  inneren  Organisation  grün- 
den. An  den  anatomischen  Merkmalen  hat  man  nur  die 
sUrren  Produkte  des  Processes,  nicht  den  ganzen  Gang 
der  Entwickelung,  auf  den  cs  bei  einem  natürlichen  Sy- 
stem vorzüglich  ankommt.  Die  rein  anatomischen  Merk- 
male sind  immer  nur  einzelne  künstliche  nicht  allgemeine 
natürliche  Unterscheidungszeichen.  Daher  konnte  es  auf 
diese  Weise  nicht  gelingen,  den  wesentlichen  Unterschied 
des  Schlauchgewebes  der  niederen  Pflanzen  von  dem  Zell- 
gewebe der  höheren  aufzufassen,  indem  nicht  aus  der 
rein  anatomischen  Form,  sondern  nur  aus  der  physiologi- 
schen Entwickelung  die  wesentliche  Verschiedenheit  bei- 
der und  die  charakteristische  Eigentümlichkeit  jeder  ein- 
zelnen zu  erkennen  sind* 

Der  Embryo  blieb  auch  Dec.  bei  diesen  Abteilun- 
gen die  Hauptsache,  indem  er  annimrat,  dafs  dieser  der 
wesentlichste  Thcil  an  der  Pflanze  sei.  Diefs  auch  zu- 
gegeben, so  ist  doch  immer  noch  die  Frage,  ob  gerade 
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die  Zahl  der  Cotyledonen  das  wesentliche  daran  ist,  wo- 
nach die  Abtheilungen  zu  machen  sind.  Dec.  legt  auch 
auf  diese  allgemeine  Ahtheilung  hein  Gewicht;  das  Stu- 
dium der  Seitenverwandtschaften,  der  Typen  und  Fami- 
lien ist  ihm  die  Hauptsache,  und  er  nennt  die  weitere 
Systematik  ein  blofses  mehr  oder  minder  sinnreich  ausge- 
dachtes Gerüste  (1.  c.  p.  236).  Es  existiren  blofs  natür- 
lich verschiedene  Gruppen  nach  Dec.  im  Sinne  Linnes. 
Man  sieht,  dafs  er  also  eigentlich  daran  verzweifelt,  ein 
wahrhaft  natürliches  System  zu  finden,  und  geradezu  nur 
durch  künstliche  Unterschiede  die  Abtheilungen  unter- 
scheidet. Man  kann  cs  also  als  einen  blofsen  Zufall  be- 
trachten, dafs  ohngefähr  durch  diese  künstlichen  Merkmale 
natürliche  Abtheilungen  unterschieden  worden  sind.  Die 
Idee,  dafs  alle  unsere  Einteilungen  des  Pflanzenreichs 
blofse  Verstandesabstraktionen  seien,  die  in  der  Natur  nicht 
existiren,  haben  übrigens  viele  Classifikatoren,  selbst  von 
denjenigen,  die  natürliche  Systeme  gemacht  haben,  ge- 
habt. 

. Man  sollte  glauben,  dafs  wenn  doch  etwas  im  Svstem 
als  rein  natürlich  zugegeben  wird  (die  Familien  nämlich), 
nicht  daran  zu  zweifeln  sein  würde,  dafs  auch  das  Ganze 
natürlich  sein  könne  und  müsse,  indem  die  Natur  das  Ein- 
zelne wie  das  Ganze  producirt  hat.  Dafs  die  Familien 
auch  unter  sich  eben  so  natürlich  wie  die  Gattungen  und 
Arten,  und  diese  eben  so  wie  die  Classen  und  Ordnun- 
gen unter  eihander  Zusammenhängen,  erscheint  nothvren- 
dig  so,  wie  man  die  Existenz  Eines  Pflanzenreichs 
anerkannt  hat.  Die  Erkenntnifs  der  Existenz  des  Reichs 
ist  aufgegeben,  so  wie  man  an  dem  natürlichen  Zusam- 
menhang seiner  Elemente  zweifelt.  Man  erkannte  einer- 
seits die  Existenz  eines  natürlichen  Systems  an,  und  machte 
es  andererseits  zum  Princip,  nur  durch  künstliche  Unter- 
scheidungszeichen zu  classifiziren. 

Indem  Dec.  die  Existenz  . der  Entwickelungsstufen 
aber  läugnete,  strebte  er  gerade  gegen  dasjenige  an,  was 
er  eigentlich  suchte.  Dafs  D.  überhaupt  die  Aufmerk- 
samkeit auf  die  Organisation  und  Physiologie  der  Pflan- 
zen behufs  der  Eintheilung  im  Sinne  von  Desfon taines 
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gerichtet  hat,  ist  sein  besonderes  Verdienst  um  die 
Wissenschaft,  welches  jedoch  von  seiner  sorgfältigen  Be- 
arbeitung der  einzelnen  Familien  weit  ubertrofTen  wird. 
Die  Principien  zur  Bearbeitung  der  Familien  liegen  mehr 
am  Tage,  in  sofern  sie  auf  einer  vergleichenden  Methode 
der  äufseren  Organe  beruhen,  wodurch  die  Achnlichkeit 
des  Typus  der  äufseren  Form  bestimmt  wird.  Physiolo- 
gische Classenunterschiede  müssen  aber  nach  dem  'Typus 
der  ioneren  Organisation  gemacht  werden. 

♦ 

Classifikation  von  Agardh. 

. # 5.  49. 

Agardh  (Aphorismi  botanici  p.  71  u.  f.)  glaubte,  dafs 
anstatt  der  Zahl  die  mehr  oder  weniger  freie  Entwicke- 
lung der  Cotyledonen  des  Keims  ein  Eintheilungsprincip 
abgeben  konnte,  und  theilt  hiernach  das  Pflanzenreich  zu- 
nächst in  vier  Hauptabteilungen : Plantae  acotyledoneac, 
Plantae  pseudocotyledoneae,  Plantae  cryptocotyledoneae 
und  Plantae  phanerocotyledoneae.  Die  erste  enthält  in 
drei  Classen  die  Schwämme,  Flechten  und  Algen;  die 
zweite  in  vier  Classen  die  Moose  und  Farren  im  weiteren 
Sinne;  die  dritte  umfafst  die  Ray’schen  und  Jussieu- 
schen  Monocot yledonen  in  5 Classen ; ' die  vierte  enthält 
die  Jussieu'schen  Dicotyledonen.  Agardh  hat  also 
nicht  blofs  die  Farren  wie  Decandolle,  sondern  auch 
die  Moose  von  den  Jussieu’schen  Acotyledonen  abgeson- 
dert und  aus  beiden  seine  Cryptocotyledonen  gebildet, 
welche  also  mit  Ausnahme  der  Moose  den  Decandolle- 
schen  cryptogamischcn  Monocotyledonen  entsprechen.  Die 
Cryptocotyledonen  entsprechen  durchaus  den  Monocotyle- 
donen Jussieu's,  und  die  Phanerocotyledonen  den  Dico- 
tyledonen. 

Es  ist  also  in  diesen  Abtheilungen  kein  Princip  zur 
tieferen  Ergründung  der  natürlichen  Verwandtschaft  der 
Classen  vorhanden,  im  Gegentheii  sind  die  bekannten  Ab- 
teilungen blofs  auf  eine  etwas  veränderte  Weise  durch 
das  einzelne  Merkmal  der  Cotyledonencntwickelung  ver- 
bunden. Dafs  auf  diese  Weise  die  Farren  und  Moose  in 
eine  Classe  zusammengekommen  sind,  ist  gegen  die  Ana- 
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logie  ihrer  ganzen  sonstigen  inneren  Organisation,  da  die 
Moose  aus  blofsem  Schlauchgcwcbe  gebildet  sind,  woge- 
gen in  den  Farren  die  drei  organischen  Systeme  der  hö- 
heren Pflanzen  entwichelt  werden. 

Dadurch,  dafs  man  durch  ein  anderes  Eintheilungs- 
mcrkmal  zu  demselben  Resultat  mit  schon  existirenden 
Abtheilungen  gelangt,  ist  nicht  viel  mehr  gewonnen,  als 
dafs  dieselben  C lassen  andere  Namen  bekommen.  Es  kömmt 
aber  in  Betreff  der  Eintheilung  in  Acotyledonen,  Monoco- 
tyiedonen  und  Dicotyledonen  darauf  an,  die  wesentlichen 
Mangel  und  Widersprüche  mit  den  natürlichen  Verwandt- 
schaften zu  vermeiden  und  aufzulösen,  und  ein  Princip 
zu  finden,  wodurch  die  wahren  natürlichen  Verwandt- 
schaften in  der  ganzen  Organisation  der  Classen  heraus- 
gebracht und  verbunden  werden  können. 


Link’s  Eintheilung. 

50.  * 

Cl.  I.  Endogencae. 


Ord.  1.  Gramineae. 

— 2.  Cyperoideae. 

— 3.  Junceae.  1.  Re* 
stiaceae.  2.  Genuinae. 

— 4.  Melanthaceae. 

— 5.  Commelineae. 

— 6.  Liliaceae. 

1.  Alliaceae. 

2.  Hyacynthineae. 

3.  Tulipaceae. 

4.  Convallanacoao. 

5.  Dracaenaceae. 

(3.  Aloinae. 

— 7.  Amaryllideae. 

— 8.  Bromeliaccae. 

— 9.  Irideae. 

— 10.  Scitamincae. 


Ord. 

ii. 

Musaceae. 

— 

12. 

Orchideae. 

— - 

13. 

Palmae. 

— 

14. 

Cycadeae. 

— 

15. 

Pandanaceae. 

— 

IG. 

Aroidcae. 

— 

17. 

Asparagineac. 

— 

18. 

Smilacineae. 

19. 

Parideae. 

— 

20. 

Alismaceae. 

— 

21. 

Stratioteac. 

— 

22. 

Vallisneriaceac. 

— 

23. 

11  ydrocharideac, 

— 

24. 

1 ly  drogetoneae. 

— 

25. 

llippuridcae. 

26. 

Lemnaceae, 

i 
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CI.  II.  Exogeneae. 

Subcl.  I.  Vaginales . 

Ord.  1.  Piperitae.  Ord.  3.  Polygoneae» 

— 2.  Sycoideae.  — 4.  Begoniaceae. 

Subcl.  H Vaginantes . 

Ord.  1.  Umbelliferae.  Ord.  2,  Araliaceac.  * 

Subcl.  III.  Perigoniatae . . 

0.  1.  Pistolochieae.  O.  3.  Elaeagneac. 

Subord.  Asarineae,  Cy-  — 4.  Thymeleae. 

tineae,  Nepenthineae,  — 5.  Proteaceae. 

Aristolochineae.  — 6.  Laurineae. 


-2. 

Osirinoae. 

— 7.  Pbytolacceac.  1 

Subcl.  IV. 

/ 

Xeranthae . 

Ord. 

1.  Plantagineae. 

Subcl.  Y. 

• 

♦ 

Hypanthae . 

Ord.  1. 

Nyctagineae. 

Ord.  1 4,  Solanaceae. 

- 2. 

Plumbagineae. 

— 15.  Convolvulaceae. 

- 3. 

Primulaceae. 

(Genuineae,  Cuscutinae, 

- 4. 

Gentianeae. 

Diapensiaceae.) 

- 5. 

Apocyncae. 

— 16.  Polemoniaceae. 

- 6. 

Asclepiadeae. 

— 17.  Myrsineae. 

- 7. 

Strychnaceac. 

— 18.  Ericinene.  (Epa- 

- 8. 

Jasmioeae. 

crideae,  Genuinae  [Sub- 

-  9. 

Oleinae. 

gen.:  Erica,  Solenerica, 

- 10. 

Yerbenaccae. 

Craspcderica , Physerica, 

- 11. 

Labiatae. 

Calycerica,  Tetralix.]  Myr- 

-12. 

Personatae.  * 

tylloidea.) 

— 13. 

Boragincae. 

— 19.  Polygalinae. 

* Subcl.  VL 

Epanthae . 

Ord.  1. 

Campanulaceae. 

Ord.  5.  Rubiaccae. 

- 2. 

Lobeliaccae. 

— 6.  Caprifoliac. 

- 3. 

Stylideae. 

— - 7.  Valerianeac, 

- 4. 

Cucurbitaceae. 

• 

Subcl.  YU. 

Anbhodiatac . 

Ord.  1.  Globulariaccae. 

Ord.  2.  Dipsaceae, 

r 
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Ord.  3.  Acarnaceae. 


Gesclüchtc  der  Systeme.  Unk. 

Ord.  8.  Cichoraceae. 

. 9.:  Calycereae. 

. • 10  Parthe ri iaccac. 

...  11.  ' Atnbrosiaceae. 


— 4.  Elichryscae. 

5#  Asteroidcae. 

6.  AntWcmid^a^ 

. 7 Coreopsideaer- 

ollV%cl  Vill. . Perigynac. 

,SU  ; Ord.  .21.  Granatac. 

Ord.  1.  Lovanthaceae.  . ... 


X • 

2.  Cornaceae. 

3#  Haroamelidae. 

4.  Hederaccae. 

5 Grossul  arieac. 

6.  Cacteae. 

7 Mesembnnae.  . 
g/  Tetragoniaccafc. 

9 Cr  assul  aceae. 

, io.  Saxifrageae. 

.11.  Tamariscinae. 

12.  Turncraceac. 

13.  Lythrariae.  - . 

_ 14.  Balorageae* 

I 1 5 . Hydrocaryes. 

_ 16.  Ooagrlae* 

— l7.  Bhizophoreae. 

Z 18.  Melastomeae. 

Z 19.  Combretaceae 

f O0  Myrtaceae. 

Subcl.  IX.  Legurniuosae. 


)rd.  z i.  

22.  Philadel  plieae. 

23.*  Calycairthae. 

OJ.  ‘ f'hrvrsol>alafieae* 

- 25.  A.;ea.le... 

2ß.  Poiuaceae. 

— 27.  Bosaceae. 

28.  Spiraeaceae. 

^ 29.  Dryadeae. 

30.  Sanguisorbae. 

__  31.  Celastrinae. 

. «32,  Rhaiuneae- 

33  Aristoteliaceae. 

34  \Terniceae.  (*^na 
r cardiaceac,  Sumacbinae, 

Spondiaccae , llursena , 

ceac,  Amyrideae.) 

^ 35  Co  nnar  aceae. 

36.  Byperantbereae. 


i 

» 

t 


c.  Lotoideac. 

3 Pbaseoleac. 

__  e.  Lathyroideac. 

f.  Galego  ideac. 

___  g.  Astragaloidrae. 

__  h.  Hedysareac. 
Subcl.  X.  Catasten2T  3 Berberil 

s„bc>.  X,. 

Ord.  t.  Tteleaccae. 


V 

Ord.  1- 

Mimosae. 

• 

1 

t 

_ 2. 

Ceraioniae. 

1 

_ 3. 

Cassieae. 

fc 

1 

— 4 

papilionaceae* 

\ 

a* 

Soi>boraceac. 

\ ' 

— b. 

Genistoidcac. 

« 

I 
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Ord.  3.  Kiggelariaceae. 

— 4.  Piftosporeae. 

— 5.  Rutaceae. 

— 6.  Zjgophylleae. 

Subcl.  XII. 
Ord,  1.  Violariae. 

— 2.  Loaseae. 

— 3.  Passifloreae. 

— 4.  Papareraceae. 

— 5.  Cruciferae.  (Ra- 

phanideae,  Buniadeae, 
Lepidinae,  Alyssinae, 
Siliquosae). 

— 6.  Capparideae. 

— 7.  Melianthae. 

— 8.  Resedinae. 

— 9.  Oxalideae. 

— 10.  Balsamineac. 

— 11.  Cardamindeae. 

— 12.  Geraniaceae. 

“•  13.  Malpighiaceac. 

— 14.  Erytbroxyleae. 

Subcl.  XIII. 

Ord.  1.  Ceratophylleae. 

— 2.  CalJitrichinae. 

— 3.  Corispermac 
" 4.  Chenopodeae. 

— 5.  Amaranthaceae. 

— 6.  Paro  ny  chiaceae. 

— 7.  Urtieeae. 

(XIV.  Hydrophytae 

Subcl.  XVI. 
Ord.  1.  Lupulinae. 

2.  Moriformes. 

3.  Fothergillcac. 

4.  Ulmaceae. 

5.  Juliferac. 

0*  Casuarinac. 


Ord.  7.  Frankeniaceae. 

— 8.  Idnoideae. 

— 9.  Caryophylieae. 

— 10.  Droseraceae. 

Allosteniorics. 

Ord.  15.  Guttiferae. 

— 16.  Hy  pericineae. 

— 17.  Aurantia. 

— 18.  Camclliaceae. 

— 19.  Tiliaceac. 

— 20.  Byttncriaceae. 

— 21.  Bombaceae. 

— . 22.  Malvaceae. 

— 23.  Cistincae. 

— 24.  Bixinae. 

— 25.  Annonaceac. 

— 26.  Magnoliaceac. 

— 27.  Dilleniaceae. 

— 28.  Ranunculaceae. 
“ 29.  Ilypopytbides. 

— 30.  Sarraceniaceae. 

■ — 31.  NympbaeaceaeJ 

Apetalae . 

Ord.  8.  Euphorbiaceae. 

— 9.  Coriariae. 

— 10.  Myrobalaneae. 

— 11.  Cneoreae. 

— ^ 12.  Celtideae. 

— 13.  Dodonaeaeeae. 
— - 14.  Spirobolae. 

XV.  C atadytae*') 
Arnentaceae . 

Ord.  7 Epbedraccac. 

— 8.  Salisburiaceae. 

— 9.  Taxineae. 

— 10.  Cupressineae. 

— 11.  Abietineae, 
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Die  Familien  .und1  Gattungen  sind  mit  besonderer 
Sorgfalt  bearbeitet,  das  ganze  Werk  indessen  ist  noch  nicht 
vollendet,  so  dafs  wir  eine  vollständige  Uebersicht  aller 
• Classen  noch  nicht  geben  können^  (Handbuch  zur  Er- 
kennung der  Gewächse.  2 liände.  8.  Berl.  1829.  1830. 

* 

• « 

Classifikation  der  Familien  von  Reichenbach. 

§.5i. 

R.  hat  im  wesentlichen  die  von  Jussicu  und  Decan- 
dolle  festgestcllten  Hauptabtheilungen  als  solche  anerkannt; 
aber  seine  Classen  nicht  nach  den  Kotyledonen,  sondern 
nach  verschiedenen  anderen  Gesichtspunkten,  m eiche  je- 
doch säramtlicb  nur  von  dem  Habitus  der  Pflanze  im 
Ganzen  oder  von  der  besonderen  äusseren  Form  einzel- 
ner Theile  entnommen  sind,  zusammengestellt,  so  dafs 
mehrere  Formen  aus  jener  Hauptabtheilung  in  besondere 
Classen  zusammengestellt  erscheinen.  (Conspectus  regni 
vegetabilis  per  gradus  naturales  evoluti.  P,  I.  Lips.  1828). 

Er  hat  acht  Classen,  von  denen  die  ersten  beiden  in 
zwei,  die  übrigen  gleichförmig  jede  in  drei  Ordnungen, 
jede  Ordnung  ebenso  gleichförmig  in  2 Formationen  ab- 
getheilt  sind.  / 

V 

CI.  I.  Fungi. 

0.1.  Gymnomycetes.  Form.  1.  Blastomycctes.  F.  2. 

Ilyphomycetes. 

— 2.  JDermatomycetes . 1.  Gasteromycctes.  2.  Hyme- 

nomycetes. 

Cl.  II.  Lichcnes. 

O.  1.  Gymnosporae . 1.  Blastosporac.  2.  Hypliosporae. 

— 2.  Ascosporae.  1.  Gasterosporae.  2.  Hymcnosporae. 

« 

CI.  III.  Chlorophyta.  Saugpflanzen. 

O.  1*  Algae%  1.  Gongylophycae.  2.  Ascophycae.  (FucT). 

— 2.  MuscL  1.  Gongylobrya  (Ricciea).  2.  Sporangiobrya. 

— 3.  Filices.  1.  Thryptopteridcs.  2.  Anoegopterides. 

(Ofimundaccae,'  Cycadcae). 
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Cl.  IV.  Acroblastae.  Spitzkeimer. 

0.  1.  Rhho  acroblastae,  1.  Limnobiae.  (Isocteae,  Aroi- 

deae),  2.  Ilelobiae  (Typhac. 
Alismac.,  Hydrocharid. 

- 2.  Caulo acroblastae,  1.  Glumaceac  (Gramina  etc.) 

2.  Ensatac  (Irideae  etc.) 

- 3.  Phyllo acroblastae.  1.  Liliaceae.  2.  Palmaceae. 

CI.  V.  Synchlamideae.  ZweifeiblumJge.  • 

0.  1.  Enerviae.  1.  Najadcae.  2.  fmbricatae  (Lycopodia- 

ceae,  Balanophoreae). 

- 2.  Rißidifoliae.  1.  Inconspicuae  (Equiset.  Taxaeae). 

2.  Ambiguae.  (Strobilaccae,  Protea- 
ceae). 

- 3.  Venosae . 1.  Incompletae  [(Amcntac.  Urticeac).  2. 

Foliosae  (Piperaceae,  Laurineae). 

• • * 

Cl.  VI.  Synpetalae. 

0.  1.  Fissiflorae.  1.  Aggregatae.  2.  Campanaccac  (Com- • 

pus.  Cncurb.  Campanulac.) 

- 2.  Löbißorae.  1.  Tubiferae,  (Eabiatae,  Asperifoliae).: 

2.  Limbatae,  (Personatae,  Polygaleae,, 
Solanaceae). 

- 3.  Rotiflorae,  i . Crateriflorae , (Lysimach.  Ericae). 

2.  Stellillorae,  (Asclcpiad.  Sapotae). 

Cl.  VII.  Caiy.canthae. 

0.  t.  Variflorae . 1.  Parviflorae,  (Umbellif.  Rhamneac). 

2.  Leguminosae. 

- 2.  Confines.  1.  Sediflorae,  (Sedeae,  Saxifrag.  Itibe-  . 

siae).  2.  RosiÜorae,  (Aizoid.  Polygoneac, 
Cbcnopodeae,  Ilosaceae). 

- 3.  Concinnac.  1.  Onagriflorae.  2.  Myrtiflorac. 

« 

CL  VIII.  Thalama  ntliac. 

0.  i.  Thylachocdrpicac , Hohlfrucktige.  I.  Cruciflorac. 

2.  Cistiflorae. 

2.  Schizocarpicacy  Spaltfruchtige.  1.  Raminculiflorae. 

2.  Geraniflorae. 
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O.  3.  Idiocarpicae,  Säulenfruchtige.  * 1.  Tiiiiflorae,  (Ca- 
„ ,•  s ; ryophylleae/riliac.) 

. . , . 2.  Aurantiillorae. 

§.  52. 

Reichenbach  hat  sich  bei  dieser  Zusammenstellung 

allein  von  der  im  äusseren  Habitus  sich  mehr  oder  weni- 

• / * ¥ 

ger  aussprechenden  Reihenverwandtschaft  leiten  lassen, 
und  hat  die  so  gewonnenen  C lassen-  und  Ordnungscha- 
raktere häufig  auf  eine  .durchaus  künstliche  Weise  ange- 
wendet. Die  ..w  ahre,  durch  die  innere  Organisation  der 

, * y * m * u « 

Pflanzen  begründete  Stufenyerwandtschaft  ist  dabei  durch- 
aus unberücksichtigt  .geblieben,  Daher  kömmt  es  denn, 
dafs;  m mehreren-;  Classen  Pflanzen  von  den  verschieden- 
sten Organisationsstufen  verbunden,  und  wieder  andere 
von  gleiche  Organisationsstufe  völlig  von  einander  abge- 
sondert erscheinen.  Ungeachtet  die  Abteilungen  der 
Classen  der  Zahl  nach  eine  gewisse  Gleichförmigkeit  zei- 
gen, so  sind  sie  nichts  desjtowonigor»  nicht  nach  gleichen 
Grundsätzen,  sondern  nach  »völlig  zufälligen  Bestimmun- 
gen gemacht,,  so  dafs  der  . Werth  ihrer  Charaktere  rein 
auf  künstlichen  Distinktionen  beruht,  die  mit  der  natürli- 
chen. Yei^vtmdtschaf't  häufig  durchaus  nicht  im  Zusammen- 
hänge stehen,  besonders  da  wo  der  Habitus  keine  Leitung 
in  der  .Reihenfolge  geben  konnte.  So  enthält  die  .dritte 
Classen  Chlorophyta  neben  den  Moosen  und  Algen,  wel- 
che eine,  aus  einem  gleichartigen  Schlauchgewebe  gebil- 
dete innere  Organisation  haben,  zugleich  die  Farren,  wel- 
che mit  einem  doppelten  Gefafs-  und  Zellensystem  verse- 
hen sind.  Diese  beiden  Abtheilungen  zeigen  nun  freilich 
noch  darin  Aehnlichheit,  dafs  beide  sporentragend  sind; 
allein  aufserdem  sind'  noch  die  Cvcadcae  damit  verbunden, 
welche  neben  der  zusammengesetzten  inneren  Organisa- 
tion noch  eine  wahreJ  Blumen-  und  Fruchtbildung,  also 
geschlechtliche  Fortpflanzung  zeigen.  Dagegen  sind  die 
Conferven  welche  mit  den  Pilzen  so  nahe  in  ihrer  Orga- 
nisation* verwandt  sindv  undddie  Fuci,  welche  mit  dm 
Flechten  durchaus  auf  einer  Bildungsstufe  stehen,  von  ein- 
ander getrennt. 

Die*  Classe  der  Acroblastac  enthält  die  Jus  sie u - 
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allgemeinen  Charakter . haben.  Nach  dieser  Ae 
in  der  Form  eines  besonderen  Organs,  sind 

xu\  ' 1 ' - V t w I 


sehen  Monocotvledonen  und  - der  'Verf*  tadelt  bloss  den 
Namen  ohne  Wesentliches  in  der  Stellung  zu  ändern.  Da- 
her sind  denn  auch  hier  Pflanzen,  wie  dic  boeteae,  die  in 
ihrer  Organisation  nicht  die  mindeste  , Aehnlichkeit  mit 
den  übrigen  haben,  damit  in  Verbindung  geblieben. 

Die  Classe  der  Synchlamideae  enthalt  Pflanzen , die, 
wie  es  scheint  eine  schuppenformige  Infloreszenz  zum 

Ähnlichkeit 
nun  hier 

Bilanzen  mit  den  verschiedensten  Organfsätionsstufen,  so- 
wohl ihrer  individuellen  Bildung,  als  in  der  Stufe  der  Ge- 
wationswerkzeuge  verbunden.  So  »sind  die  Ljeopodiaceae 
and  Equisetaceae  ohne  alle  Blumen  mit  blosser  Spurenbil- 
dung neben  die  Amentaceae  und  Conifer&e  mit  geschlecht- 
licher Fortpflanzung  zu  stehen  gekommen..  Ja  sogar  sind 
Pllanzen,  die  weder  in  der  äusseren  F^orm,  noch  in  der 
inneren  Organisation  der  Generat ions-  und  individuellen 
1 heile,  die  mindeste  Verwandtschalt  mit  allen«  den  VQrhin- 
senannten  zeigen4  wie  die  Chareu*,  und  Najas  Jnj  dies# 
khsse  gestellte  • Die  . scheinbar#^  Bedien  Verwandtschaft 
durch  - entfernte;  Fonnähnlichkieiteo  kann.,  durchaus  .kfiid 
hrund  seiny  iiv  einoni  natürlichen  System,  so,  rerscheieden'* 
lt*ige  Dinge-  zusammen  zu  bringen es  kaum  bei 
ßatsch  der  Falt  «ist.  Wir  können  äuch*-int  den  i übrigem 
(lassen  Zusammen  Steilungen,  wie  die*  der  Polygoneeu  und 
(henopodoen  mit»  dßn(>  «Rosaceen  * aus  ähjdiehen  ? G.ründeu 
durchaus  .nichf  natürlich  halteö,  * obgleich wir  ! den 
(leifs  und  - die  Sorgfalt  in  . der  Ausiiihrii4g  . des  Ganzen 
aicht  verkennen,  j -*  • « > . ’ » 


*. 


• * * i« 
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k (Hasse: 


o. 


O k cns : . Pflanzeosy stein.  . 

■ :’  §.  S3:  * m * 

* * * i * » i * * *, 

I.  Markpflanzcn 
Zellenpflanzen.  Pilze. 

Aderpflanzen.  Tremellen  und  Schwamme. 
Drosselpflanzen.  Hut-  und  Keulenpilze. 


i ’* 


Al 


IF.  S t o c k p f 1 a n z e n.  . ♦ . 

^ hlasse:  Wurzel  pflanz en^  FlechtCn*  Moose,  Fari?ti«r 
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5.  — Stengelpflanzen.  Graser,  Lilien,  Palmen, 

Orchideen. 

6.  — La  abpflanzen.  Apetale  Dicotyh,  Amen* 

taceen,  Chenopodeen. 

III.  Blüthenpflanzen. 

7.  Classe:  Saa menpflanzen.  Compos.,  Umbelliferrtu, 

Dipsaceae. 

8..  — Gröps pflanzen.  Labiatac,  Ericae. 

• * 4 

9.  — Blumenpflanzen.  Leguminosen,  Rosen, 

Myrten,  Nelken. 

IV.  F ruchtpfianzen. 

10.  Classe:*  Frucht  pflanzen.  Cruciferae,  Malvae, 

Agrumae,  Magnoliacae.. 

Die  Ordnungen  heifsen:  Markordnung,  Stockordnung 
Blüthenordnung,  Fruchtordnung. 

' i 

Die  Oken  sehe  Eintheilung  der  organischen  Reicht 
beruht  auf  der  Voraussetzung,  dafs  das  Reich  ein  orga 
nisches  Ganze  ausmacht,  worin  sich  die  Organe  des  be 
sonderen  Organismus  wiederholen,  und  gleichsam  in  aus 
sercr  Entfaltung  auseinandergelegt  linden:  sie  sollen  gleich 
sam  auch  die  Organe  des  Reichs  bilden,  so  dafs  die  Ar 
ten,  Gattungen  etc.  diese  Organe  repräsentiren. 

* Diese  Idee  scheint  indessen  nicht  in  der  Natur  vor 
handen,  vielmehr  sind  die  Abtbeilungen  und  Stufen  de 
Reiche  als  die  verkörperte  Entwickelungsgeschichte  z 
betrachten , welche  in  allen  Formen  alle  wesentlichen  ot 
ganischen  Systeme  mehr  oder  weniger  entwickelt  dai 
stellt,  nicht  einzelne  dieser  Systeme  für  sich.  Das  Reic 
ist  also  nicht  ein  in  einzelne  Organe,  zerlegter  Organu 
mus,  sondern  die  stufenweise  Entwickelung  eines  und  de* 
selben  Organismus  überall  in  seiner  Totalität ; aber  i 
verschiedenen  Graden  der  Ausbildung.  Wären  in  den 
schiedenen  Classen  und  Familien  ctc.  die  wesentliche 
Organe  des  Organismus  für  sich  repräsentirt , so  würt 
man  nicht  cinsehen,  wie  sich  das  Ganze  zur  Totalität  i 
einer  Form  wieder  vereinigen  sollte,  wie  cs  doch  d< 
Fall  ist.  Die  Einheit  aller  wesentlichen  organischen  S] 
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steme  auf  jeder  Stufe  der  Entwickelung  ist  also  absolute 
Voraussetzung  jeder  organischen  Form. 

Im  Pflanzenreich  kommt  in  diesem  Betracht  noch  der 
Umstand  zur  Frage:  welches  man  als  die  wesentlich  ver- 
schiedenen organischen  Systeme  zu  betrachten  hat,  was 
im  Thierreich  deutlicher  vor  Augen  liegt.  Olsen  hat 
Wurzeln,  Stengel,  Blätter  als  solche  betrachtet,  aber  ge- 
wifs  mit  Unrecht,  da  alles  dieses  Metamorphosen  dersel- 
ben Gliederung  sind. 

Das  Wesen  ganzer  Pflanzenformen  auf  Wurzel,  Sten- 
gel, Flamen  als  wesentlichen  Organen  zurückiübren  zu 
vollen,  ist  darum  unzureichend,  weil  sich  diese  einzelnen 
Theile  in  einander  metainorphosiren.  Allen  liegt  ein  ge- 
meinschaftliches allgemeines  Element,  nämlich  die  vegeta- 
hre  Gliederung,  zum  Grunde.  Diese  Gliederung  erscheint 
nur  in  verschiedenen  Formen  in  der  Wurzel-,  Stengel-, 
Blumenbildung,  wiederholt  sich  aber  im  Wesentlichen 
überall.  In  sofern  also  nur  die  Form  der  Gliederung  das 
Verschiedene  in  den  äufseren  Pflanzentheilen  ausmacht, 
wird  man  nie  auf  den  natürlichen  Weg  kommen,  wenn 
man  die  allgemeinen  wesentlichen  Differenzen  hier  sucht. 
Bie  Identität  aller  Theile  liegt  in  dem  gemeinsamen  Ele- 
ment der  Gliederung  und  deren  Metamorphose. 

Die  Unterschiede  zwischen  Wurzel,  Stengel  etc.  sind 
keine  elementaren  allgemeinen,  sondern  blofse  Forinunter- 
tchiede;  Metamorphosen,  deren  allgemeine  Identität  in  der 
Gliederung  Hegt.  In  dem  ganzen  System  der  Gliederung 
toten  nur  zwei  wesentlich  verschiedene  Elementarformen 
^ nämlich  die  Glieder-  oder  Axenbildung  und  die  Bil- 
der  Fortsätze  oder  Strahlen  (Blätter).  Die  allge- 
meine äufsere  Form  der  Pflanzen  wird  iin  Wesentlichen 
«»A  das  Uebergewicht  oder  Gleichgewicht  dieser  gegen- 
seitigen Elemente  bedingt. 

Turpin  hat  zwar  das  Verhaltnifs  der  Axen  zur  Blatt* 
bildung  richtig  aufgefafst,  aber  in  sofern  er  die  Axc  der 
?anzen  Pflanze  als  continuirliche  Fortsetzung  betrachtet, 

die  Selbstständigkeit  der  Gliederung  nicht  aufgefafst. 

. 8 
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Da  sich  nun  der  Gegensatz  von  Glieder-  und  Fort- 
satzbildung in  jedem  äufseren  Pllanzentheil  wiederholt,  so 
können  Wurzel,  Stengel  etc.  keine  allgemeinen  wesentlich 
verschiedenen  Organe  höherer  und  niederer  Dignität  sein, 
und  man  könnte  eben  so  gut  die  Wurzel  auf  den  Stengel, 
als  den  Stengel  auf  Wurzel  etc.  zurückführen. 

Eben  so  wenig  kann  man  weiter  Stengel  und  Blatt, 
mit  Wurzel,  Knospe  etc.  parallel  in  Reihe  als  Organe 
gleicher  Dignität  stellen,  da  Blätter  oder  Fortsätze  überall 
ein  wesentliches  Element  aller  Formen  der  Gliederung 
ausmachen  (einTheil  derselben  sind  der  sich  in  verschie- 
denen Formen  in  der  Wurzel-,  Stengel-,  Blumenbildung 
wiederholt).  Blätter  sind  also  schon  ein  Theil  des  Sten- 
gels, der  Knospe  etc.  gehören  wesentlich  dazu,  und  man 
kann  Theile  eines  Ganzen  nicht  als  zwei  verschiedene  Sy- 
steme betrachten. 

In  sofern  sich  Wurzel,  Stengel,  Knospen  u.  s.  w. 
sämmtlich  in  einander  metamorphosiren,  hat  man  an  die- 
sen Unterschieden  gar  keinen  allgemeinen  Haltungspunkt, 
keine  gemeinschaftliche  Elementarform,  worauf  «ich  alles 
zurückführen  läfst.  Man  kann  die  Wurzel  auf  den  Sten- 

■V 

gel,  die  Knospe  auf  Blumenbildung  und  umgekehrt  zu 
rückführen,  und  so  diese  Unterschiede  mehren  und  min- 
dern, aber  unter  allen  diesen  ist  kein  einziger,  welchei 
als  die  gemeinsame  Grundform  aller  Entwickelungen  zu 
betrachten  wäre.  Man  könnte  jede  einzelne  Form  ah 
Grundform  der  Reihe  nach  setzen,  und  alle  übrigen  dar 
auf  reduziren  oder  davon  ableiten,  aber  keine  stellt  siel 
als  ein  Normal-  und  Grundtypus  dar,  wovon  die  Entwik 
kelung  der  übrigen  ausgegangen  wäre.  Keinen  diesei 
Theile  kann  man  als  höhere  oder  niedere  Entwickelung* 
form  betrachten,  indem  keiner  unter  ihnen  ist,  der  nick 
irgend  einer  Pflanzenform  fehlen  könnte.  F.s  giebt  Pflan 
zen  ohne  Wurzeln  (Confervcn),  andere  ohne  Stengel 
(Flechten),  ohne  Knospen  (Pilze  etc.),  ohne  Blumen  u 
8.  wr.  Diese  äufseren  Theile  oder  Entwickelungsforme 
werden  nach  Maal’sgabe  der  individuellen  Verhältnisse  de 
Ptlanze  produzirt  oder  nicht,  je  nachdem  die  höher 
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oder  niedere  Entwicklungsstufe  und  die  Proportionen 
der  inneren  Organisation  es  fordern. 

Das  gemeinsame  Element  in  alten  bleibt  die  einfache 
vegetative  Gliederung,  und  in  jedem  Gliede  und  dem  was 
dazu  gehört,  finden  sich  die  physiologischen  inneren  orga- 
nischen Systeme  verbunden,  welche  das  Wesen  der  Vege- 
tation eigentlich  ausmachen.  (Vergl.  Nat  der  leb.  Pflan- 
zen. 2,  Abschn.) 
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Zweiter  Abschnitt. 


Begründung  des  natürlichen  Pflanzensystcms 
nach  der  inneren  Organisation. 

§.  54. 

Darstellung  des  Pflanzenreichs  nach  der  organischen  stu- 
fenweisen und  seitlichen  Entwickelung  seiner  Formen  in 
die  verschiedenen  Zweige  und  deren  Glieder:  Classcn, 

Ordnungen , Gattungen  und  Arten , ist  der  zum  Grunde 
liegende  Begriff. 

§.  55. 

Dafs  es  überhaupt  ein  wahrhaft  natürliches  System 
gehe,  ist  von  Mehreren  bezweifelt  worden.  Büffon  war 
der  Meinung,  dafs  die  Unterscheidung  von  Classen,  Ord- 
nungen u.  s.  w.  im  System  rein  willkührlich,  eine  blofse 
Sache  des  trennenden  Verstandes  sei,  ohne  in  der  Objek- 
tivität der  Natur  begründet  zu  sein.  Das  System  sei  eine 
blofse  subjektive  und  künstliche  Hülfe  der  Erhenntnifs. 
Er  hielt  blofs  die  Arten  und  allenfalls  die  Gattungen  für 
natürliche  Unterschiede;  alles  andere  war  ihm  künstlich. 
Büffon  beschrieb  daher  alle  Naturkörper  in  einer  zufälli- 
gen Reihe  hinter  einander,  ohne  methodische  Rücksicht 
auf  natürliche  Gruppirung.  Es  ist  klar,  dafs  Büffon  blofs 
die  Idee  rein  künstlicher  Systeme,  wie  das  Linne’sche, 
vor  Augen  gehabt  hat,  wo  die  Abtheilungen  blofs  nach 
einer  subjektiven  Subsumtion  der  Arten  und  Gattungen 
unter  künstliche  allgemeine  Begriffe  gemacht  sind.  Denn 
in  Wahrheit  müssen  die  natürlichen  Systeme  auf  der  ob- 
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jekliven  Gliederung  des  Reichs  und  den  Verwandtschaf- 
ten seiner  besonderen  Formen  beruhen. 

Die  Frage  überhaupt:  ob  es  natürliche  Ordnungen 

oder  Classen  giebt,  ist  als  gleichbedeutend  mit  der  Frage 
zu  betrachten,  ob  sich  die  Natur  in  Ordnung  und  Gesetz 
oder  nach  blofsem  Zufall  in  Unordnung  entwickelt  hat. 
Wer  die  etstere  Frage  bejahend  beantwortet,  wird  auch 
zugehen,  dafs  cs  ein  natürliches  System  giebt.  Wenn  wir 
auch  den  objektiven  Zusammenhang  der  Entwickelung  des 
Reichs  noch  nicht  überall  vollkommen  erkannt  haben,  so 
bleibt  dieser  doch  die  absolute  Voraussetzung  aller  unse- 
rer Bestrebungen,  und  einen  Beweis  dafür,  dafs  sich  alles 
ohne  Ordnung  durcheinander  entwickelt  habe,  wird  man 
eben  so  wenig  geben  können,  als  man  aus  den  Mängeln 
der  Erkenntnifs  des  natürlichen  Systems  die  Existenz  des- 
selben läugnen  kann. 

§.  56. 

Es  ist  ein  ganz  gewöhnliches  Vorurtheil,  dafs  man 
die  Nichtexistenz  eines  Dinges  bewiesen  zu  haben  glaubt, 
wenn  man  es  in  seinem  Zusammenhänge  noch  nicht  hat 
»uHinden  können.  Aus  demselben  Vorurtheil  hat  man  die 
Existenz  eines  natürlichen  Systems  zu  widerlegen  geglaubt, 
weil  man  in  den  bisherigen  Versuchen  ein  solches  zu 
bilden  auf  allerhand  Widersprüche  gestofsen  ist,  die  man 
nicht  hat  auflösen  können.  Der  wirkliche  Beweis  dieses 
Satzes  würde  aber  nur  dadurch  geführt  werden  können, 
dafs  man  eine  vollendete  positive  Kenntnifs  von  dem  son- 
stigen wahren  Zusammenhang  dos  Pflanzenreichs  hätte. 
Indessen  sind  diejenigen,  die  das  natürliche  System  ge- 
läugnet  haben,  weit  entfernt  gewesen,  diese  positive  Hennt- 
nifs  zu  entwickeln;  sondern  im  Gegenthoil  mitten  in  allen 
Widersprüchen  stecken  geblieben,  indem  sie  am  Ende  ih- 
rer blofsen  subjektiven  W'illkühr,  ihrem  zufälligem  Gefühl 
und  Ansichten,  anstatt  des  objektiven  Zusammenhangs  der 
Natur,  gefolgt  sind.  Positive  zureichende  Gründe  gegen 
die  Existenz  des  natürlichen  Systems  hat  noch  niemand 
vorgebracht;  alle  Gründe  dagegen  erstrecken  sich  blofs. 
auf  Erscheinungen,  die  mit  den  Vorstellungen  von  der  so- 
genannten Leiter  der  Natur  nicht  übcreioslimmcn,  als  ob 
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in  der  Existenz  einer  solchen  Leiter  allein  die  Möglichkeit 
eines  natürlichen  Systems  begründet  wäre. 

Ray  sagte,  dafs  kein  der  Natur  entsprechendes  Pflan- 
zensystem gemacht  werden  könne,  was  nicht  Ausnahmen 
und  Abweichungen  enthalte  (de  variis  plant,  methodis. 
Praefatio. ),  Allein  diese  Ausnahmen  und  Abweichungen 
sind  ebenso  gesetzmäßig  entwickelte  Formen,  als  die  übri- 
gen und  ein  Beweis,  dafs  man  der  Natur  in  ihren  Ent- 
wickclungsgesetzen  nicht  vielseitig  genug  folgt,  sondern 
aus  einzelnen  Bildungen  allgemeine  Regeln  macht,  nach 
denen  sich  die  Natur  in  anderen  Fällen  nicht  entwickelt 
hat.  Solche  Regeln,  die  allerhand  Ausnahmen  im  System 
zeigen,  sind  keine  natürliche,  sondern  willkührliche,  rein 
künstliche  Regeln.  Es  muß  vielmehr  ein  natürliches  Sy- 
stem gar  keine  Ausnahmen  und  Abweichungen  haben. 

Die  Regeln,  welchen  man  zeither  bei  der  Classifika- 
tion  gefolgt  ist,  sind  oft  rein  empirische,  worin  man  die 
Allgemeinheit  (Wichtigkeit)  der  Charaktere,  nach  denen 
man  unterschieden  hat,  allein  dadurch  beurtheiit,  dafs  man 
beobachtet,  ob  diese  Charaktere  vielen  oder  wenigen  Pflan- 
zen zukommen.  Die  Charaktere  selbst  aber  sind  nicht  aus 
der  Henntnifs  des  Entwickelungsprincips  der  Natur  lier- 
vorgegangen,  sondern  subjektive  Formeln,  in  welche  man 
die  Verschiedenheiten  der  Natur  einfafst. 

Einen  bestimmten  objektiven  Grad  von  Wichtigkeit 
erhalten  die  verschiedenen  Organe  der  Pflanzen  einzig 
und  allein  durch  das  Gesetz  ihrer  Entwickelung,  und  der 
Grund  für  die  Wichtigkeit  der  Charaktere  geht  also  nur 
aus  diesem  hervor;  aus  dieser  allein  kann  man  die  Wich- 
tigkeit der  Charaktere  beweisen. 

Die  empirisch  gefundenen  Charaktere  kann  man  aber 
in  den  Graden  ihrer  Wichtigkeit  nie  beweisen,  weil  man 
keinen  anderen  Grund  dafür,  als  den  hat,  dafs  sie  in  ei- 
ner grofsen  Anzahl  von  Fällen  als  Regeln  empirisch  gel- 
ten, die  aber  in  anderen  Fällen  doch  wieder  ihre  Aus- 
nahmen haben;  sie  werden  daher  nie  die  feste  Grundlago 
eines  wissenschaftlich  entwickelten  natürlichen  Systems 
werden  können. 

Merkwürdig  genug,  dafs  alle  Systematiker  zugegeben 
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haben,  dafs  natürliche  Verwandtschaften  ( Ähnlichkeiten 
in  Gruppen,  z.  E.  der  Gattungen  in  den  Familien)  existi- 
ren,  während  viele  läugneten,  dafs  die  Unterschiede  (z.  E. 
der  verschiedenen  Familien),  wodurch  sich  Ordnungen 
und  Classen  bilden,  natürlich  seien,  und  behaupten,  dafs 
diese  künstlich  gemacht  werden  müfstcn,  Nun  beruhen 
aber  die  Aehnlichkeiten  (in  Familien  z.  E. ) ganz  auf  dem- 
selben Gesetz  der  Entwickelung,  wie  die  Unterschiede, 
und  beide  sind  so  nothwendig  durcheinander  bedingt,  dafs 
eins  ohne  das  andere  gar  nicht  existiren  konnte.  Es  würde 
keine  Familien  geben,  wenn  nicht  die  ähnlichen  Gattungen 
ihre  natürlichen  Unterschiede  hätten,  und  eben  so  wenig 
wurden  die  Verschiedenheiten  der  Familien  existiren,  wenn 
sie  nicht  durch  ihre  Aehnlichkeiten  zu  Ordnungen  und 
blassen  verbunden  wären. 

§.  57. 

Die  Elemente,  welche  das  Pflanzenreich  zusammen- 
setzen,  sind  die  verschiedenen  Pilanzenarten,  deren  syste- 
matischer Zusammenhang  in  der  Aehnlichkeit  der  Formen 
und  in  der  Mannigfaltigkeit  und  Verschiedenheit  ihrer 
Entwickelung  beruht. 

Die  methodische  Zusammenstellung  der  Pflanzen  in 
natürliche  Ordnungen  ist  demnach  begründet:  1)  auf  der 

Verwandtschaft  ähnlicher  und  2)  auf  den  Unterschieden 
unähnlicher  Formen.  Durch  die  Unterschiede  der  unähn- 
lichen Formen  sondert  sich  das  Reich  in  Abtheilungen, 
durch  die  Verwandtschaft  ähnlicher  Formen  verbinden 
sich  die  einzelnen  Pflanzen  zu  den  ihnen  entsprechenden 
Gruppen. 

Sowohl  bei  der  Verwandtschaft  der  Classen,  als  auch 
bei  den  Ordnungen,  Familien,  Gattungen  und  Arten,  hat  man 
im  natürlichen  System  überall  zweierlei  Gesichtspunkte 
oft  nicht  ohne  Schwierigkeit  im  Auge  zu  behalten.  1.  Die 
allmäligen  Uebergänge  und  Mittelbilddngen  zwischen  zwei 
Abtheilungen , wodurch  die  Unterscheidungszeichen  er- 
schweret werden.  Diese  müssen  indessen  eben  als  Ue- 

9 

bergangsstufen  aufgefasst,  und  die  Extreme  in  ihren  Ver- 
schied enh eiten  und  Typen  wohl  auseinander  gehalten  wer- 
den. Die  Uebergangsformen  sind  nirgends  ein  Grund 
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ganz  verschiedenartige  Typen  zu  vereinigen,  oder  alle 
Unterschiede  zwischen  ihnen  aufzugeben,  denn  die  ausge- 
sprochenen Differenzen  finden  sich  dabei  eben  so  gut 
(Aufsuchen  der  Unterschiede  bei  ähnlichen  Formen). 

2.  Den  Mangel  an  unmittelbarer  Verwandtschaft  bei 
isolirt  stehenden  Gruppen  und  Typen,  wodurch  die  Stel- 
■ lung  oft  schwer  zu  bestimmen  ist.  Diese  Formen  wer- 
den gewöhnlich  als  solche  betrachtet,  die  einen  Beweis 
gegen  die  natürliche  Verwandtschaft  geben.  Aber  gewifs 
mit  Unrecht.  Wenn  auch  nicht  in  der  äufseren  Form, 
so  findet  sich  doch  am  Ende  in  der  gegenseitigen  Pro- 
portion irgend  einiger  Organe,  und  besonders  in  ihren 
Entwickelungsstufen,  eine  Aehnlichkeit  mit  anderen  ent- 
weder seitlich  oder  höher  und  tiefer  stehenden,  nurmufs 
man  es  sich  nicht  befremden  lassen,  dafs  solche  Typen 
zuweilen  in  sehr  geringer  Anzahl  von  Gattungen  und  Ar- 
ten erscheinen.  Die  Entwickelung  kann  hier  auf  irgend 
eine  Weise  gehemmt  oder  unterbrochen  sein.  Wenn  man 
die  grofsen  Familien  der  Hülsen,  Kreuzhlumigen,  Syngc- 
nesisten  betrachtet,  so  erscheinen  isolirte  Formen,  wie 
Tropaeolufn,  Trapa  u.  dergl.  auffallend.  Aber  dadurch  ist 
nicht  bewiesen,  dafs  hier  nie  ein  Uebcrgang  statt  gefun- 
den und  nie  zu  finden  sein  werde.  Im  Gegentheil  kom- 
men bei  aufmerksamer  Betrachtung  nach  mehreren  Seiten 
Verwandtschaften  zum  Vorschein.  (Aufsuchen  der  Ver- 
wandtschaft bei  unähnlichen  scheinbar  isolirten  Gruppen.) 

Die  ganze  Kunst  der  Systematik  beruht  darauf,  die 
natürlichen  Verschiedenheiten  zu  unterscheiden  und  zu 
trennen  und  die  natürlichen  Aehnlichkciten  zu  verbinden. 

§,  58. 

Je  nachdem  die  Naturforscher  das  organische  Reich 
mehr  unter  den  Gesichtspunkten  der  Aehnlichkeit  ihrer 
Formen  und  deren  Uebergängc,  oder  mehr  unter  denen 
ihrer  Mannigfaltigkeit  von  Unterschieden  betrachtet  haben, 
hat  man  das  natürliche  System  auf  zweierlei  Weise  zu 
begründen  versucht. 
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1.  Leiter  der  Natur. 

g.  59. 

Bonnet  hatte  fast  nur  die  physiologischen  Verwandt- 
schaften der  besonderen  Formen  im  Pllanzen-  und  Thier- 
reich  so  wie  die  Mittelbildungen  und  Uebergünge  ira 
Auge  und  sagte  dafs  das  organische  Reich  eine  Stufenlei- 
ter der  Entwickelung  vom  einfachen  zum  zusammenge- 
setzten Bilde  worin  die  leisen  Uebergangc  alle  wesentli- 
chen Unterschiede  unmöglich  machten.  Die  Natur  mache 
keinen  Sprung:  vom  Schimmel  bis  zum  Rosenstock,  vom 
Polypen  bis  zum  Menschen  finde  sich  eine  ununterbrochne 
fortlaufende  Reihe  von  Formen. 

Fs  ist  keine  Frage,  dafs  viele  Formen  sich  in  solchen 
natürlichen  Reihen  entwickeln,  dafs  die  allgemeine  Aehn- 
iichkeit  bei  ihnen  mehr  als  die  Unterschiede  hervortreten: 
Z.E.  die  verschiedenen  Strahlenthiere;  unter  den  Pflan- 
zen die  Confcrven,  Pilze,  Lichenen  etc.  Aber  das  ganze 
Reich  bildet  nicht  eine  continuirlich  fortlaufende  Reihe 
Toro  einfachsten  bis  zum  zusammengesetztesten,  sondern 
häufig  zeigen  sich  die  entschiedensten  Unterbrechungen, 
besonders  im  Pflanzenreich  und  nur  indem  Bon  net  blofs 
die  abstrakten  allgemeinen  Aehnlichkeitcn  besonderer  For- 
men und  Qualitäten,  aber  weder  die  Verschiedenheiten 
dieser  einzelnen  Merkmale,  noch  die  ganze  Totalität  der 
Entwickelung  des  concreten  Organismus  auffafste,  kam  er 
zu  jener  einseitigen  Behauptung. 

§.  60. 

Die  Idee  der  Leiter  der  Natur,  wenn  gleich  nicht  in 
der  Entschiedenheit  wie  bei  Bonnet  ausgesprochen,  liegt 
im  Wesentlichen  den  bisherigen  natürlichen  Pflanzensy- 
stemen im  Sinne  von  Ray  zum  Grunde.  Ray  sagte  aus- 
drücklich, dafs  er  die  nicht  blühenden  Kräuter,  die  blü- 
henden Monocotyledoncn-  und  Dicotyledonen- Kräuter  und 
die  Mono-  und  Dicotyledonen -Bäume,  als  stufenweise 
Entwickelungen  betrachte.  Später  haben  die  vielen  Bei- 
spiele welche  einen  seitlichen  Zusammenhang  der  Ver- 
wandtschaften zeigen  mehr  Eingang  gefunden,  allein  still- 
schweigend ist  auch  in  dem  Jussieu’ sehen  System  die 
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Idee  der  Leiter  der  Natur,  das  Aufsteigen  vom  einfachen 
zum  Zusammengesetzten  befolgt  worden.  Ueberall  ist 
hier  auf  den  seitlichen  Zusammenhang  der  Reihen  lieine 
Rücksicht  genommen,  weil  es  scheint  als  habe  man  die, 
durch  so  viele  Phänomenen  ausgesprochenen  stufenweise 
Entwickelung,  mit  der  Idee  des  netzförmigen  Zusammen- 
hanges för  unvereinbar  gehalten. 

Dafs  das  Thierreich  so  wenig  als  das  Pflanzenreich 
sich  in  einer  einzigen  stufenweisen  Reihe  entwickelt  hat, 
beweisen  freilich  die  unendlich  vielen,  neben  den  Stufen- 
reihen zur  Seite  isolirt  stehenden  Formen,  deren  Ver- 
wandtschaft im  Einzelnen  sehr  vielseitig  und  deren  Unter- 
schiede im  Ganzen,  gegen  einzelne  Gruppen  sehr  bedeu- 
tend sind. 

• Aber  allerdings  Hegt  dieser  Idee  die  objektive  Wahr- 
heit zum  Grunde,  dafs  eine  aufsteigende  Entwickelung 
vom  höheren  zum  niederen,  vom  einfachen  zum  zusam- 
mengesetzten Statt  findet;  nur  sind  die  besonderen  Modi- 
fikationen dieser  stufen  weisen  Entwickelung,  in  der  Idee 
der  Leiter  der  Natur  nicht  aufgefafst. 

2.  Netzförmiger  Zusammenhang. 

$.61. 

Linnee  hatte  mehr  die  besonderen  Unterschiede  als 
die  allgemeinen  Aehnliehheiten  der  Formen  des  Pflanzen- 
reichs im  Auge,  und  verlor  dabei  die  stufenweise  Ent- 
wickelung gänzlich  aus  dem  Gesichtskreise;  fafste  also  nur 
die  Seiten  Verwandtschaft  verschiedener  Gruppen  auf.  Er 
sagte:  die  Pllanzenfamilien  oder  natürlichen  Ordnungen 
seien  wie  die  verschiedenen  Länder  auf  der  Landcharte 
unter  einander  in  Verbindung,  indem  jede  .Familie  nach 

vielen  Seiten  hin  mit  anderen  zusammengränzte.  Ratsch 

, • 

ist  ihm  hierin  gefolgt  und  vergleicht  das  System  mit  ei- 
ner netzförmigen  Ausbreitung  in  welcher  die  einzelnen 
Gruppen  nur  nach  vielen  Seiten  hin  mit  anderen  Zusam- 
menhängen. Der  Unterschied  der  vollkommeneren  und 
unvollkommeneren  Formen  das  Aufsteigen  vom  höheren 
zum  niederen  wurde  hier  gänzlich  geläugnet,  aus  dem 
Grunde,  weil  man  keine  ununterbrochen,  fortlaufende 
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Reihe  nicht  Eine  Reihe  darzuttellen , fim  Stande  war. 
Weil  sich  nun  das  ganze  Reich  nicht  in  einer  Reihe  ent- 
riegelt, so  richtete  man  die  Aufmerksamkeit  allein  auf 
ieitenrerwandtschaften.  (Joh.  Hcrrmanus  (tabula  aftini- 
itom  animalium.  Argent.  1783.),  hat  diel«  für  das  Thier- 
ticli  aosgeführt.  Bonnet  hatte  die  Analogie  der  stufen- 
den Verwandtschaft  bis  in  die  abstraktesten  Einseitig- 
sten verfolgt  ohne  alle  Rücksicht  auf  die  selbstständigen 
Verschiedenheiten.  Linne  als  praktischer  Classißkator, 
Atte  natürlich  mehr  auf  die  constanten  Unterschiede  Rück- 
icht  xu  nehmen.  Allerdings  ist  der  Bon  net 'sehe  Satz 
sehr  Resultat  theoretisch -physiologischer  Betrachtung, 
ind  in  seiner  allgemeinen  Gestalt  in  praktisch-systema- 
ische  Rücksicht,  weiche  Linnee  nur  im  Auge  hatte, 
iurchaus  unbrauchbar.  Nichts  destoweniger  bleibt  es 
tber  richtig,  dafs  der  Pilz  eine  unvollkommenere  tiefere 
^Hnsenform , der  Rosenstock  eine  höhere,  zusammenge- 
setztere Entwickelung  ist,  aber  was  dazwischen  Hegt,  ist 
eher  oder  gar  nicht  in  einer  ununterbrochenen  Reihe 
lammen  zu  bringen.  Linne  leugnete  auch  direkt  die 
£iisteoz  höherer  und  niederer Pflonzeuformen  nicht;  aber 
tr  legte  in  systematischer  Rücksicht  keinen  praktischen 
Werth  darauf,  vernachlässigte  sie;,  hob  die  praktisch 
ftreckmässigcre  Kenntnifa  der  Seitenverwandtschaften  hcr- 
for,  und  begnügte  sich,  die  Gruppen  auf  künstliche  Weise 
unter  höherem  Gesichtspunkte  zusammen  zu  stellen. 

§.  62. 

Ratsch  hat  eine  Zusammenstellung  des  Pilanzen- 
reichi  nach  Principiep  der  netzförmigen  Verwandtschaft 
gemacht.  (Tabula  «filmt.  regn.  vegetabil.  Vincr.  1802.)  * 

Hierüber  ist  folgendes  zu  bemerken:  Wo  nur  ein 
allgemeiner  netzförmiger  Zusammenhang  ohne  stufenweise 
Entwickelung  sein  soll,  da  ist  vor  allen  Dingen  erforder- 
hch.  dafs  die  zusammengestellten  Ahtheilungen  auch  nach 
allen  Seiten  wirklich  Verwandtschaften  zeigen,  wodurch 
sich  dieselben  berühren.  Aber  um  zu  sehen,  wie  wenig 
dieses  in  dem  System  von  Ratsch  der  Fall  ist,  darf  man 

einen  Blick  auf  irgend  eine  seiner  8 Classen  (Rosa- 
ce*e,  Cruciatae,  Riugcntes,  Liliaceae,  Incompletae,  Mono- 
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petalae,  Compositae  und  Cryptogamae)  werfen,  um  zu  se- 
hen, dals  in  jeder  derselben  Ordnungen  zusammengestellt 
sind,  die  nicht  die  mindeste  künstliche  Aehnlichkeit,  wie 
viel  weniger  natürliche  Verwandtschaft  untereinander  zeigen. 

Wir  wollen  die  Classe  der  Liliaceae  nehmen.  Hier 
sind  neben  den  wahren  Liliengewächsen,  die  Palmen,  Na- 
jaden,  Juss.  Laurineen,  Magnolien  u.  s.  w.,  zusammenge- 
stellt. Dagegen  sind  die  Gräser  Junceen  und  Aroideen, 
nebst  den  Coniferae,  Amentaceae,  Tricoccae  u.  s.  w.,  in 
eine  ganz  andere  Classe  (Incompletac)  zusammengebracht 
worden.  Man  braucht  nur  eine  sehr  geringe  Kenntnifs 
der  wahren  natürlichen  Verwandtschaften  der  Familien 
zu  besitzen,  um  einzusehen,  dafs  die  Familien  derselben 
Classe  hier  viel  unähnlicher  in  allen  Beziehungen  sind  als 
gewisse,  in  ganz  verschiedenen  Classen  gestellte  Familien, 
untereinander;  denn  offenbar  sind  die  natürlichen  Ver- 
wandtschaften der  Junceen  und  ächten  Liliengewächse  un- 
gleich grosser  als  die  der  Liliengewächse  mit  den  Magno- 
lien und  Laurineen,  die  Bätsch  mit  ihnen  zusammengc- 
stellt  hat.  Wo  soll  da  der  netzförmige  Zusammenhang 
sein?  Diese  Unnatürlichkeit  der  Zusammenstellung  geht 
bis  auf  die  Gattungen  in  den  einzelnen  Familien  hinunter, 
Bätsch  hat  z.  B.  in  die  dritte  Familie  (Vaginales),  seine 
5te  Classe  (Incompletae),  die  Gattungen  Piper,  Saururus, 
Polygonum,  Begonia  u.  s.  w.  zusammengestellt.  * Dagegen 
die  Gattung  Arum,  Pothos,  Calla  mit  Ambrosinia,  neben 
die  Amentaceen  gestellt  sind.  Es  ist  also  nur  bei  einer 
solchen  kreuzförmigen  Durcheinanderstellung  verwandter 
Gruppen,  nach  einzelnen  künstlichen  Unterschieden  und 
Aehnlichkeiten,  die  beabsichtigte  netzförmige  Verbindung  er- 
reicht worden.  Man  kann  sagen,  dafs  in  Wahrheit  dio  Idee 
einer  alleinigen,  allgemeinen,  netzförmigen,  Verwandtschaft 
ein  noch  viel  grösseres  Vorurtheil  durch  viel  weniger 
objektive  Erscheinungen  unterstützt  ist,  als  die  Idee  einer 
in  einer  einzigen  Reihe  fortlaufenden  Stufenverwandtschaft« 
Batscli  so  wenig  als  Linnee,  Giesecke,  PHeritier  etc., 
haben  ein  Entwickelungsgosetz  des  netzförmigen  Zusam- 
menhanges gegeben,  woraus  sich  Regeln  für  eine  Zusam- 
menstellung des  Reichs  in  diesem  Sinne  entnehmen  liefsen. 
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Bätsch  richtet  sich  ganz  willkührlich  nach  dem  nurse- 
ren Ansehen  der  Formähnftchheiten  und  bringt  blofs  n«ich 
Gutdünken  seine  netzförmige  Stellung  hervor,  worin  .we- 
der Anfang  noch  Ende  zu  finden  ist.  Diese  Naturforscher 
haben  also  wenig  oder  gar  nichts  für  die  positive  Hennt- 
räss  der  Seiten  Verwandtschaften  der  einzelnen’  Familien 
gethan.  ' *•  .... 

! • t * • 

Anforderung  an  das  natürliche  System.». 

! §.  63.  *”r  f 

Ein  wahrhaft  natürliches  System  muls  die1  ganze 
Mannigfaltigkeit  und  Verzweigung  der  Organisation  dca 
Pflanzenreichs  vor  Augen  legen.  Es  müssen  in  ihm  alle 
die  Entwickelung»- Verschiedenheiten  und  Aehnlichkciten 
ton  den  höchsten  bis  zur  untergeordnesten  wirklich  ent- 
halten sein,  und  man  mufs  diese  durch  das  System  ken- 
nen lernen,  wie  zuerst  das  System  sich  aus  ihnen  gebil- 
det hat. 

Eine  Hauptsache  ist  dafs  der  wahre  natürliche  Zu- 
sammenhang der  verschiedenen  Formen  des  Pflanzenreichs 
in  dem  natürlichen  System  aufgefafst  und  dargestellt  wird, 
so  dafs  der  Organismus  des  Reichs  in  seiner  natürlichen 
Gliederung:  1)  auseinandergelegt;  und  2)  wieder  im  Zu- 
sammenhang verbunden,  vor  uns  liegt# 

Daraus  ist  klar,  dafs  das  Eintheilungsprincip  im  Sy- 
stem nur  durch  das  Entwickelungsprincip  der  Natur 
gegeben  sein  mufs,  und  dafs  man  keino  abstrakten  Ein- 
&eilungsprincipien  die  aus  allgemein  logischen  Bestinv- 
mungen  hergenommen  sind,  auf  die  concrete  natürliche 
hintheilong  des  Pflanzenreichs  anwenden  darf,  sondern 
dafs  diefs  höchstens  da  geschehen  kann,  wo  man  nicht 
den  objektiven  Zweck  und  Zusammenhang  des  Reichs, 
sondern  blofs  den  subjektiven  Zweck  der  empirischen  Er- 
kenntnis und  Unterscheidung  der  Formen  iin  Auge  hält, 
*ho  in  dem  künstlichen  System.  ! * 

Durch  ein  künstliches  System  lernt  man  die  Mannig- 
faltigkeit von  Pflanzenformen  empirisch,  nach  ihrer  äuf- 
*rlichen  unverbundenen  sinnlichen  Existenz,  ohne  ih- 
ren  Zusammenhang,  kennen,  durch  das*  natürliche  System 
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wird  man  auf  den  organischen  Zusammenhang  in  der  Ent- 
wickelung der  Formen  geführt;  man  lernt  den  Organis- 
mus des  Reichs  kennen. 

Überall  da  wo  man  im  System  auf  das  Entwicke- 
lungsprincip  der  Natur  hat  sehen  können,  wie  bei  den 
Gattungen  .ist  man  zuerst  zu  natürlichen  Unterschieden 
gekommen.  Wo  man  aber,  wie  bei  den  Classen,  das  er- 
ste und  ursprüngliche  Entwickeiungsprincip  des  Reichs 
nicht  zum  Grunde  hat  legen  können,  da  sind  au£h  die  Ab- 
theilungen künstlich.  Dafs  es  aber  in  Wahrheit  natürli- 
che Glossen  giebt,  ist  eben  so  gewifs,  als  es  natürliche 
Familien  giebt,  sobald  man  wie  es  nicht  anders  sein  kann, 
das  Pflanzenreich  als  Ein  organisches  Ganze  betrachtet, 
das  sich  in  seine  organischen  Unterschiede  gliedert.  Diese 
Unterschiede  hat  die  Natur  objektiv  entwickelt,  bevor  der 
menschliche  Geist  sie  unterschieden  oder  vielmehr  als  un- 
terschieden erkannt  hat.  Da  also  der  Geist,  diese  Unter- 
schiede nicht  macht,  sondern  blofs  ihre  Existenz  erkennt, 
sie  mögen  Classen~  oder  Artenunterschiede  sein,  so  sind 

auch  alle  Abtheilungen  wahrhaft  in  der  Natur  begründet. 

* 

• . **  j ♦ . . 

. Entwickelungsgesetze  des  Pflanzenreichs. 

« . 64» 

Ein  natürliches  Pflanzensystem  bilden  heilst  nichts  an- 
deres, als  das  Pflanzenreich  der  objektiven  natürlichen 
Entwickelung  seiner  besonderen  Formen . gemäfs  einthei- 
len.  ' Um  dieses  zu  bewerkstelligen,  kann  man  nicht  bei 
der  äufseren  Form  anfangen,  sondern  roufs  auf  die  innere 
Organisation,  den  physiologischen  . Quell  aller  Entwicke- 
lungen zurückgehen.  Die  Eintheilungsprincipien  müssen 
durchaus  physiologisch /aus  den  Entwickelungsgesetzen 
.entnommen  sein.  Die  äufsere  Form  ist  zwar  ein  Aus- 
druck und  Resultat  des  physiologischen  Processes,  also 
das  verkörperte  Produkt  desselben,  allein  von  der  äusse- 
ren Form  aus  hat  man  nicht  den  organischen  Zusammen- 
hang der  Entwickelungen  und  die  noihwendige  Beziehung 
der  besonderen  Merkmale  an  den  äufseren  Formen  auf 
das  allgemeine  physiologische  Gesetz  der  Entwickelung. 
Diese  Beziehung  mufs  aber  vorhanden  sein,  und  man  rauis 
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sowohl  die  innere  Organisation  auf  die  öufsere  Form,  alt 
die  letztere  auf  die  erstcre  zurückführen ; man  mufs  das 
gegenseitige  Yerhältnifs  beider  darstellen , um  auf  den 
Grund  allgemeiner  Aehnlichkeit  und  .Verschiedenheit  der 
Formen  hei  der  Eintheilung  zu  kommen,  und  den  ganzen 
Zusammenhang  der  Entwickelung  durchsichtig  z u haben. 
Man  muls  die  Mittel  studiren,  wodurch  die  Natur  ihre  ver- 
schiedenen Formen  producirt,  weil  diese  den  Grund  jener 
Verschiedenheit  und  das  Ejutkeilungsprincip  enthalten. 

• & (i5 

* *-  t 1 » * • * • • J 

Ein  dem  Inhalte  nach  vollendetes  natürliches  System 
setzt  zwar  zugleich  die  vollendete  Henntnif#  des  ganzen 
Kelchs  and  aller  seiner. vorhandenen  Theile  voraus,  weil 
wan  nur  die  wirklich  existirenden  Formen  olassiiiziren 
kann.  Indessen  werden  die  Mängel  in  dieser  Beziehung 
durch  die  Allgemeinheit  physiologischer  Eintheilungsprin- 
cipieo,  welche  die  Entwickelungsgesetze  darstellen,  um 
Vieles  vermindert,  indem  die  besonderen  Modifikationen 
derselben  in  etwa  noch  unbekannten  kleinen  Pilanzenab- 
theilungen  sich  den  allgemeinen  Gesetzen  unterordnen. 


» 


. Iw 


Die  Grundgesetze  aller  Entwickelung  der  mannigfal- 
tigen Formen  im  Pflanzenreich  beruhen  auf  ziemlich  eirv* 
hchen  Mitteln,  wodurch  die  Natur  Hufen-  und  reihenweia 
in  der  Bildung  ihrer  Formen,  fortschreitet. 

1.  Auf  der  von  einer  völligen  Einfachheit  der  gan- 
zen Organisation  stufenweis  aufsteigenden  Zusa  in  raensetr 
zung  derselben.  Diese  stufenweise  Zusammensetzung  be- 
kifft theils  die  inneren,  theils  die  aufseren  Organe  der 
Pflanze.  Die  gröfsere  Zusammensetzung  der  inneren  Or* 
ganisation  entsteht  durch  eine  Vermehrung  oder  vielmehr 
ein  Hervorgehen  verschiedener  Organe  iür  die  einzelnen 
Punktionen,  die  bei  den  einfachen  Formen  von  gleichen 
Organen  vereint  ausgeübt  werden.  Die  Zusammensetzung 
der  aufseren  Organisation  wird  erzeugt  zunächst  durch 
die  Bildung 

eines  Gegensatzes  zwischen  individuellen  .und 
Portpflanzungsorganen,  während  die  Funktionen  des  Indi- 
viduums und  der  Gattung  bei  den  niederen  Formen  durch 
idolse  Metamorphosen  derselben  Theile  entstehen.  Ferner 
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zeigt  sich  eine  gröfsere  und  geringere  Zusammensetzung 
in  den  so  entwickelten  einzelnen  Theilen  des  Individuums 
und  der  Generationswerkzeuge  selbst,  wo  beide  in  ihrer 
Entwickelung  vom  einfachen  zum  zusammengesetzten  vie- 
lerlei Stufen  durchlaufen.  Ob  sich  diese  stufenweise  Zu- 
sammensetzung in  continuirlichen  oder  abgebrochenen  Rei- 
hen entwickelt,  ist  zunächst  gleichgültig.  Getug,  dafssie 
vorhanden  ist.  Niemand  wird  laugnen,  dafs  der  Pilz  ein 
facher  organisirt  ist,  als  ein  Gras,  und  dafs  die  Grasblume 
weniger  zusammengesetzt  ist,  als  die  Rosenblume  u.  s.w. 
Es  ist  die  erste  Anforderung  an  ein  natürliches  System,  < 
dafs  die  allmahlige  Entwickelung  des  Reichs  von  den  nie- 
deren bis  zu  den  höheren  Formen  darin  aufgefafst  sein  j 
mufs.  Die  niederen  Formen  sind  nothwendige  Voraus- 
setzung der  Entwickelung  der  höheren,*  und  die  Natur' 
schreitet  überall  vorbereitend  durch  Mittclformcn  zu  hö- 
heren Stufen  fort.  » ■ » 

• *1'  • •*  §.  67.  * • • ’i 

Die  allmählig  steigende  Zusammensetzung  der  orga-. 
nischen  Systeme  entwickelt  sich  immer  in  Form  von  Ge- 
gensätzen  aus  einer  ursprünglich  einfachen  Bildung,  z.  E. 
der  Gegensatz  eines  doppelten  Gefafssystems,  des  Indivi- 
duums gegen  die  Fortpflanzungsorgnne  u.  s.  w.  Je  mehr^ 
sich  diese  Gegensätze  in  jedem  besonderen  wiederholen, 
desto  zusammengesetzter  wird  die  Organisation.  In  dem 
Maafse  als  sich  die*  Gegensätze  organischer  Systeme  aus , 
einer  ursprünglichen  Einheit  entwickelt  haben,  treten  sie 
unter  einander  in  Wechselwirkung:  1)  um  die  Einheit 
ihres  Ursprunges  zu  erhalten,  aber  2)  zugleich  auch  um 
einen  höheren  Gegensatz  in  sich  hervorzurufen,  und  da- 
durch sich  immer  gegenseitig  einer  auf  Kosten  des  ande- 
ren zu  entwickeln.  Daher  tritt  nie  ein  Verhältnifs  des, 
Gleichgewichts  zwischen  beiden  ein,  sondern  sie  stehen  in 
der  Regel  auf  verschiedenen  Graden  der  Entwickelung: 
z.  E.  Krone  und  Staubfäden,  Filament  .und  Anthere,  die 
ganze  Blume  und  Frucht,  Holz-  und  Rindensystem  etc. 

Auf  diese  Weise  »entwickelt  sich  im  Pflanzen  reich 
eine  stufenweise  Zusammensetzung  von  Formen  die  unter 
sich  überall  eine  gradweise  Yerschiedeuheit  und  Achn- 
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lichbeit  untereinander  zeigen,  so  dafs  im  Verhältnifs  des 
höheren  und  tieferen  untereinander  die  Aehnlichkeit  be- 
gründet ist, 

§.  68. 

2)  Auf  dem  gegenseitigen  Verhältnis  der  Ausbil- 
dungs-Grade der  verschiedenen  Organe  und  organischen 
Systeme  untereinander.  . Nicht  alle  Organe  und  Funktio- 
nen entwickeln  sich  in  derselben  Pflanze  gleichmäßig  zu 
gleicher  Stufe,  sondern  ein  Organ  entwickelt  sich  im  Ue~ 
bergewicht  gegen  das  andere  zu  . vollkommenerer  Aus- 
bildung. Das  System  der  Cycloseund  das  Assimilations- 
lystera  stehen  in  ganz  verschiedenem  Verhält nifs  zur  Aus- 
bildung des  Zellen  und  Absonderungsorgans.  Eben  so 
kann  das  Verhältnifs  der  Ausbildung  des  Individuums . zu 
den  F ortpflanzungswerkzeugen  ein  ganz  verschiedenes  sein. 
Die  .individuelle  Pflanze  kann  bis  zur  vollkommenen  Ger 
füf&biidung  ausgebildet  sein,  und  die  Fortpflanzungaorgane 
dabei  nicht  zur  Blumenbildung  kommen  (FarrOn),;  öder  es 
kann  der  umgekehrte  Fall  eintreten  und  eine  wirkliche 
Biumenbildung,  bei  unvollkommener  Stufe  der  .individuel- 
len Organisation,  sich  Anden.  (Stratiotes).  Bei  der  Familie 
der  Amentaceae  ist  eine  sehr  ausgebildete  individuelle, 
aber  unvollkommene  Blumen-  und  Fruchtbildung  u.  s.  w. 
Dieses  bestimmte  gegenseitige  Entwickelungsverbältniß 
der  Organe,  macht  den  Typus  einer  Pflanzeoordnung  oder 
Familie,  Gattung  o.  ßf  wrl(J. 

. ! < ii  69.  . • • . 

. Wie  die  Formentwickelung,  so  zeigt  auch  die  Stoff- 
bildung in  den  Pflanzen  gewöhnlich  verschiedene  Grade 
gegenseitiger  Ausbildung  verschiedener  Stoffe,  die  in  ei* 

aer  Pflanze  Vorkommen.  Es  kann  daher  * eintreten , dafs 

* 

ifl  einer  natürlichen  Familie,  worin  sich  eine  Zusammen- 
setzung mehrerer  Stoffe  entwickelt  hat,  bald  der  eine, 
bald  der  andere  dieser  Stoffe  sich  im  (Uebergcwickt  gqr- 
gea  die  übrigen,  entsprechend  der  sonstigen!  »Vegetation*- 
Verhältnissen  ausbildet,  so  dafs  es  den*,  Anschein  . bat,  als 
t>b  ganz  verschiedenartige  S t offbii  düngen  ine  ine  r und.detr 
selben  Familie  vorkämen.  So  z.  E.  die  Familie,  der  . Döb 

• fi  _ * 

-eapllanzen  enthält  F ormen  wo  * der  Z Ucker , andere,  wo 
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die  aetherisch-eligen,  noch  andere,  wo  die  harzigen,  narkoli* 
sehen,  Stoffe  im  ‘ Ueberge wicht  entwickelt  erscheinen. 
Diese  Stofl’c  erscheinen  sämmtlich  in  allen  Formen  ter- 
bunden,  aber  yon  der  überwiegenden  Entwickelung  des 
einen  auf  Kosten ' dös  anderen,  der  dadurch  gänzlich  zu 
fehlen  scheint, 'ist  die  Ilauptstoflentwickelung  abhängig. 
Die  Ursachen  welche  bald  mehr  die  eine,  bald  mehr  die 
andere  Stoffbildilng  in*  einer  Pflanze  ■ begünstigen ,'  lie- 
gen theils  in  Ausscriverhältmssen^,  -theils  in  der  Oekono- 
mie  der  inneren  oder  ^ikifseren  Organisation  selbst.  So 
sind  die  Wurzeln  gemeinhin  (zur  Zuckerentwickelung  am 
geneigtesten,  weil  in” ihnen  1 der  - Oxydationsprocefs  vor- 
waltet;  die  dem  Licht  ausgesetzten  * blattartigen  Thcile 
und  Früchte,’  bilden  die  aethcrisch  - öligen  und  harzigen 
Stoffe,  überhaupt'  desoxydirte  und  kohlenhaltige  leichter 
aus.  Wo  nun  in  einer  Familie  die  Anlage  zu  mehre- 
ren bestimmten  Stoffhildungcn  Vorhanden1  ist,  wird  sich 
bald  der  eine*  « bald  der  andere  nach  diesen  Verhältnis- 
sen mehr  entwickeln^  Diefs  wird  um:  so  entschiedener 
geschehen,  je  mehr  Lieht,  Wärme*  und  Feuchtigkeitsgrade 


diese  oder  jene  StoffbiWung  mehr  begünstigen.* 

■"*  $.  70.  * ' 


' ) 
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" 3)  Auf  dem  ’ Verhöltrtifs'  der  inneren“  Organisations- 

Stufe  zur  äufsören  Form  überhaupt.  ; Bei  derselben  Stufe 
der1  inneren  Organisation,  kann' die  aufsere  Form  ganz 
verschiedene  Metamorphosen  durchlaufen wie  die  Flech- 
ten, Pilze,  Conferven,  Moose  u.  s.  w\  beweisen,  deren 
äufscro  Form  hoi-  allgemeiner  Gleichheit  ^ der  inneren  O t- 
'•anisation  'Selir  »verschieden  ist.  • Umgekehrt  kann  eint 
■Gleichheit  der  äüfseren  Form,  bei' ganz  verschiedener  Or 
ganisation  im  * Inneren  gefunden  werden,  indert?  sich  dü 
Typen  niederer1  Formen  auf  höheren  Stufen  wiederholen 
So  die  Schachtelhalme  und CaSu armen  li.  s.  w.  'Auf  dies* 
Weise  bilde«  kich  ‘Reihen  von  Entwickelungen , die  voi 
höheren  in*  tiefere*  Ordnungen ‘übergreifen,  Wb  "‘sifcb  ent 
Weder  ’ emo  tieföre  Form  bei  höherer  Organisation  Wiö 
derhölt,'  oder  eine  tiefere  Organisation  bei  höherer  Forti 
rück  springend  entwickelt.  * So  zeigen  die  Charen  bei' «eine 
äüfseren  Form  5 der  Conferven  eine  weit  höhere  Ausbil 
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<lung  ihrer  ganzen  Organisation.  . Die  Conjugatcn  unter 
den  Conferven,  die  Pilze  und  viele  Flechten  zeigen  durch 
ihre  Neigung  zur  Copulation  vor  der  Sporenbildung  eine 
Neigung  zur  vorschreitenden  Entwickelung  einer  Ge* 
scMechtsdiflerenz.  Die  äufsere  Form  der  Moose  geht  vor- 
schreitend  zu  den  Lycopodien  in  einer  Beihe  fort,  ob- 
gleich letztere  eine  viel  ausgebildetere  innere  Organisa- 
tion haben. 

Alles  was  hier  im  Ganzen  angedeutet  ist,  kann  sich 
in  den  Theilen  der  einzelnen  Organe  des  Individuums  und 
der  Gattung  wiederholen.  Es  kann  eine  unvollkommene 
hlumenbildung  bei  vollkommener  Fruchtbildung,  eine  voll- 
kommene Saamenbildung  bei  unvollkommnerer  Fruchtbil- 
dung u.  s.  w.  sich  zeigen. 

Hierdurch  ist  es  bedingt,  dafs  die  stufenweise  Entwi- 
cklung des  Reichs  nicht  in  einer  geraden  Linie  fortgeht, 
sondern  dafs  seitliche  parallele  und  abweichende  Entwi* 
Celungen  entstehen,  die  dann  abbrechen  um  durch  * neue 
Rohere  Stufen  bei  niederen  Formen,  oder  höhere  For* 

auf  niederen  Stufen  weiter  geführt  zu  werden.  . 

1 $.  71.  - • : 

Nicht  alle  möglichen  Formen  und  Stufen  haben«  sich 
® der  Natur  entwickelt,  wenigstens  finden  sie  sich  nicht 
gleichzeitig  vor.  Die  natürliche  Entwickelung  des  Beicht 
^ nicht  vollendet,  abgeschlossen,  sondern  immer  in 
der  Schöpfung  begriffen,  aber  die  objektive  Idee  dazu  ist 
vorhanden.  Zuweilen  scheinen  uns  Zwischenstufen  oder 
^ittelbildungen,  die  einen  seitlichen  Zusammenhang  -ver* 
fflen,  zu  fehlen,  wodurch  Lücken  entstehen,  indessen 
Wmt  hier  viel  darauf  an,  ob  man  die  wirklich  naiürli- 
Acn  Stufen  und  Beihen  auch  zusammengestellt  hat.  In 
Weltlichen  Formen  zeigen  sich  einige  Mittel-  und  Ue- 
Wgangsbildungen,  die  der  jetzigen  Schöpfung  fehlen,  z. 

das  Staarenholz,  doch  werden  diese  zum  Theil  durch 
die  Bit."  nng  bei  den  Nyctagineen,  Piperifteen  etc.  ersetzt  § 
«orv  ■*  - das  Nähere  weiter  unten.  < ***%••§ 

h Ganze  Pflanzenreich  ist  eine  Einheit  von  stufen* 
**  '■  Zusammensetzung  und  gegenseitiger,  vor  und  riiek- 
***  " uder  Entwickelung  der  Organe  t eine  baumförmige 

9 ♦ 
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Verzweigung,  worin  die  verschiedenen  Seitenzweige  aber 
mit  Stamm  und  Wurzel  nothwendig  Zusammenhängen. 
Eine  blofse  Seitenyerwandtschaflt  der  verschiedenen  Fa- 
milien ist  eben  so  wenig  möglich,  als  ein  blofs  seitlicher 
Zusammenhang  der  verschiedenen  Zweige  eines  Baumes; 
eine  blofse  Stufenverwandtschaft  in  einer  Reihe  eben  so 
wenig,  als  eine  vollkommene  Pflanze  ohne  seitliche  Ent- 
wickelung ihrer  Artikulationen,  wie  verschieden  diese  auch 
sein  mögen,  sei  es  in  den  individuellen  oder  Blumenfor- 
men,  existirt. 

So  wie  cs  nun  möglich  und  wirklich  ist,  dafs  einer- 
seits durch  Mangel  an  Entwickelung  gewisser  Anlagen  zu 
Seiten-  und  Längenproduktionen  an  der  Pflanze  Unterbre- 
chungen der  vollendeten  Entwickelung,  die  der  Möglich- 
keit nach  vorhanden  ist,  statt  finden;  wie  die  verschiede- 
nen Triebe  und  Zweige  sich  in  ganz  verschiedenen  Pro- 
portionen, z.  E.  der  Wurzel  zum  Stamm,  des  Stammes 
zu  den  Seitenzweigen,  der  Artikulationen  zu  den  Blättern 
u.  s.  £,  entwickeln  können  und  wirklich  entwickeln,  60 
ist  auch  ganz  derselbe  Fall  mit  der  Entwickelung  der 
Stufen  und  Reihen  im  Pflanzenreich.  Dieses  Gesetz  der 
Entwickelung  ist  der  Schlüssel  zur  Auflösung  aller  Wi- 
dersprüche, die  sich  über  das  natürliche  Pflanzensystem 
erhoben  haben. 

* ’ So  wie  durch  ä'ufsere  Umstände  die  einzelnen  Zweige 
und’  Triebe  eines  Baumes  zerstört,  andere  übermäfsig  ent- 
wickelt werden  können,  wodurch  Lücken  und  Unterbre- 
chungen in  dem  Zusammenhang  des  Ganzen  entstehen,  so 
ist  im  Laufe  der  Erdrevolutionen  derselbe  Fall  mit  dem 
Pflanzenreich. 

Die  Verwandtschaftsgesetze. 

§.  73. 

Beruhen  auf  dem  Zusammenhang  der  Entwickelungs- 
verhaltnisse  der  Organisations-Formen  und  Stufen  in  den 
verschiedenen  Organen  der  Pflanze.  Die  Möglichkeit  aller 
Verwandtschaften  liegt  in  dem  Hervorgehen  aller  Formen 
des  Pflanzenreichs  aus  der  Einheit  der  inneren  Pflanzen- 
organisation und  des  vegetativen  Processes,  worin  alle 
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Formen  ihren  gemeinsamen  Ursprung  haben.  Die  Aehn- 
licbbeit  verschiedener  Formen  liegt  ursprünglich  in  dem 
gemeinsamen  Procefs,  durch  den  sich  dieselben  gebildet 
haben.  Auf  diese  Achnlichkeit  oder  Verschiedenheit  der 
äufseren  Form  und  der  inneren  Organisation  hemmt  es 
allein  bei  der  Verwandtschaft  an.  Sie  bilden  sich  auf 
verschiedene  Weise,  wodurch  mehrere  Arten  von  Ver- 
wandtschaften entstehen.  . • 

$.  74. 

1.  Die  Stufen  Verwandtschaft.  Ist  bedingt  durch 
die  Grade  der  Aehnlichkeit  in  den  Entwiche] ungsstufen 
der  verschiedenen  Organe  der  Pflanzen.  Zwei  Pflanzen 
mit  denselben  Verhältnissen  der  Entwichelungsstufen  aller 
ihrer  Theile  werden  zu  einer  Abtheilung  gerechnet  wer- 
den müssen,  so  wie  Pflanzen  mit  verschiedenen  Stufenver- 
haltnissen zu  verschiedenen  Abtheilungen  gehören.  Diese 
Stnfenverwandtschaft . kann  blofs  in  gröfserer  Zusammen- 
setzung der  inneren  Organisation,  oder  auch  blofs  in  der 
Zusammensetzung  der  äufseren  Organe  begründet  sein. 
So  zeigen  alle  diejenigen  Pflanzen,  in  denen  sich  eine  Ro- 
tation des  Safts  findet,  eine  Stufen  Verwandtschaft  der  in- 
neren Organisation.  Alle  Pflanzen,  bei  denen  eine  Aehn- 
lichkeit  in  der  Zusammensetzung  der  Früchte,  der  Blu- 
men, der  Sporenbildung  u.  s.  w.  sich  zeigt,  haben  in  die- 
sem Betracht  eine  Stufenverwandtschaft  der  äufseren  Or- 
ganisation. • 

§.  75. 

2.  Die  Reihenverwandtschaft  Ist  bedingt  durch 
die  Formen  der  Entwickelung  und  deren  gegenseitige  Me- 
tamorphosen in  einzelnen  Organen.  Dieselben  Entwioke- 

L taigsstufen  können  in  ganz  verschiedenen  Formen  erschei- 
nen, und  ein  Organ  kann  in  verschiedenen  Pflanzen  ge- 
wisse Veränderungen  (Metamorphosen)  erleiden,  während 
die  übrigen  sich  gleich  bleiben.  Dadurch  entstehen  Rei- 
heu  von  Formen,  die  sich  in  vielen  Merkmalen  ähnlich 
Reiben,  und  nur  in  einigen  abweichen.  Dieses  kann  auf 
verschiedene  Weise  geschehen, 
a.  Veränderung  der  äufseren  Formen  bei  denselben  Or- 
ganisationsstufen. So  sind  die  Pilze  und  Confer ven 
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auf  derselben  Stufe  innerer  Organisation,  und  unter- 
scheiden sieh  nur  durch  ihre  Formen. 

b.  Wiederholung  derselben  Formen  auf  verschiedenen 

Stufen.  Schachtelhalme  und  Casuarinen.  Die  Natur 

« 

zeigt  ein  Bestreben,  die  niederen  Formen  höheren 
Entwickelungsstufen  aufzudrücken,  und  auf  der  ande- 
ren Seite  höhere  Formen  auf  niederen  Stufen  vor- 
greifend zu  entwickeln,  z.  E...die  Bildung  der  Moos- 
antheren  (Andeutung  der  Geschlechtswerkzeuge  bei 
horaorganischen),  die  Bildung  von  Sporen  bei.  den 
Farren  ( Rückschreiten  zur  geschlechtslosen  Zeugung 
bei  lieterorganischen). 

c.  Veränderung  der  Formen  einzelner  Organe  bei  einer 
allgemeinen  Aehnlichkeit  der  übrigen.  So  kann  eine 
allgemeine  Aehnlichkeit  der  Blumenbildung  oder  der 
Infloreszenz  bei  ganz  verschiedenen  Metamorphosen 
der  Früchte  Statt  finden,  wie  z.  E.  bei  den  Dolden- 
pflanzen, oder  es  kann  der  umgekehrte  Fall  sein:  Or- 
chideen. Auch  kann  die  ganze  individuelle  Organi- 
sation sich  bei  einer  allgemeinen  Aehnlichkeit  der 
Blumenbildung  verändern,  z.  E.  bei  den  verschiede- 
nen Formen  der  Liliengewächse,  die  theils  Zwiebeln, 
theils  Stengelbildung  u.  ,s.  w.  zeigen;  oder  es  kann 
bei  einer  gleichen  individuellen  Formbildung  die  Blu- 
menbildung ganz  verschieden  sein,  wie  denn  auf  baum- 
artigen Stämmen  ganz  verschiedene  Blumenbildungen 
Vorkommen. 

Auf  diese  Weise  durchkreuzen  sich  die  Verwandtschaf- 
ten in  manchen  Classen,  indem  die  verschiedenen  Fami- 
lien auf  eine  verschiedene  Art  , vielseitig  • untereinander 
verwandt  sein  können,  und  es  entsteht  der  sogenannte 
netzförmige  Zusammenhang  der  Familien  in  den  einzelnen 
Classen. 

5.  76. 

3.  Die  T y penverwandtschaft.  Die  bestimmten 
Proportionen,  in  welcher  sich  die  Formen  und  Orgauisa- 
tionsstufen  gegenseitig  bei  den  einzelnen  Pflanzen  verbin- 
den, bilden  ihren  Typus,  und  die  Aehnlichkeit  der  Typen 
die  Typen  Verwandtschaft, 
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Man  kann  einen  Classen-,  Ordnung*-  und  Gattungs- 
typus unterscheiden.  Der  Classcntypus  in  natürlichen  Sy- 
stemen bildet  sich  durch  die  Verbindung  der  Organisa- 
tionsstufen der  verschiedenen  Organe,.* und  vorzüglich 
der  inneren  Organisation  und  der  Generationswerkzeuge, 
Der  Ordnungf-typus  bildet  sich  durch  die  Verbindung  be- 
stimmter Organisationsformen  des  Individuums  und  der 
Generationswerkzeuge  innerhalb  gewisser  Stufen.  Der 
Gattungstypus  durch  die  Verbindung  tj.er  Organisations- 
forraen  der  Thejie  der  Blumen  und  Fruchte  innerhalb  e i- 
ner  Familie.  Der  Classcntypus  hat  also  das  Charakteri- 
stische, dafs  er  ein  Typus  der  inneren  Organisation  ist, 
der  sich  durch  die  äufsere  Form  nicht  sogleich  anschau- 
lich darstellt,  sondern, erst  durch  Vergleichung  der  phy- 
siologischen Entwickelungsstufen  zu  bilden  ist.  Die  Fa- 
milien und  Gatlungstypen  aber  sind  Typen,  der  äufseren 
Form,  die  sich  schon  durch  den  Habitus  unmittelbar  - zu 
erkennen  geben.  Diese  Typen  unterscheidet  man  früher, 
als  man  dip  Gesetze  ihrer  Bildung  kennt.  - 

. 5*  77* . 

Üeberall  macht  die  Typenverwandtschaft  die  .Grenze 
der  Abtheilungen  * die  Reihen  Verwandtschaft  die  Ueber- 
gänge  derselben  in  einander. 

Die  Reibenverwandtschaft  findet  sich  daher  innerhalb 
der  Typen  aller  Abteilungen  wieder;  nur  immer  mehr 
durch  die  Beschränkung  der  Metamorphosen  in  den  un- 
teren Abtheilungen  zurückgedrängt,  dagegen  in  gröfserer 
Breite  bei  den  Classen  und  Ordi  ungen.  Jeder  höhere 
Pypus  durchläuft  grüfsere  oder  geringere  Metamorphosen 
durch  die  Typen  seiner  Unterabtheilungen,  wodurch  sich 
die  Reihen  bilden.  Die  Gattungstypen  durchlaufen  Reihen 
m der  Metamorphose  der  Arten;  die  Familientypen  durch- 
laufen Reihen  durch  die  Metamorphose  der  dazu  gehöri- 
geu  Gattungen. 

Die  Reihenverwandtschaften  bilden  den  Uebergang 
und  die  Vermittelung  des  Zusammenhanges  zwischen  den 
Typen  und  Stufenverwandtschaften  im  System,  oder,  was 
dasselbe  ist,  zwischen  den  natürlichen  Familien  und  den 
Classen.  Durch  Berücksichtigung  dieser  Verhältnisse  wird 
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die  Lucke,  deren  Ausfüllung  schon  Decandolle  für  ein 
grofses  Bedürfnifs  erkannte,  allmählig  verschwinden,  und 
man  wird  dahin  gelangen,  einzusehen,  dafs  das  Pflanzen- 
reich eine  in  sich  zusammenhängende  organische  Gliede- 
rung ist,  in  welcher  die  Verbindung  der  Theile  mit  dem 
Ganzen  überall  deutlich  hervortritt,  wenn  man  die  Ent- 
wickelungsgesetze erkannt  hat.  Decandolle  sagte:  „On 
e6t  meme  encore  loin  d'avoir  prouve,  qu’il  existe  aucune 
eoupe  naturelle  intermediaire  entre  les  classes  et  les  fa- 
milles:  c’est  a la  fixation  des  ces  sous- classes  que  les  bo- 
tanistes,  qui  aiment  a s’occuper  d'idees  generales,  doivent 
donner  une  serieuse  attention  (Annal.  du  Museum.  T.XVI. 
p.1  141).  ' ‘ ' 

Hierbei  kommt  alles  darauf  an,  auf  welche  Art  im 
System  die  Glassen  bestimmt  sind.  Sind  sie  nach  empiri- 
schen besonderen  Merkmalen  bestimmt , z.  E.  nach  der 
Zahl  der  Cotyledonen,  so  ist  es  unmöglich,  einen  Ueber- 
gang  zu  den  Familien  zu  finden,  weil  das  Bild  derselben 
durch  Vergleichung  aller  Theile  der  Organisation  entwor- 
fen wird:  man  hat  natürliche  Familien  und  künstliche 
Classen.  Sind  hingegen  die  Classen  nach  der  Stufenver- 
wandtschaft in  der  physiologischen  Entwickelung  der  Or- 
ganisation bestimmt,  so  zeigt  sich,  dafs  sich  innerhalb  die- 
ser Stufen  Reihen  von  Formen  bilden,  die  dadurch  in  die 
natürlichen  Familien  übergehen,  dafs  die  Stufen  seihst  sich 
metamorphosiren,  und  durch  die  bestimmte  Verbindung 
der  Metamorphose  der  individuellen  Theile  mit  der  der 
Blumen  und  Früchte  den  Typus  der  Familien  erzeugen. 

§.  78. 

Wenn  von  natürlicher  Verwandtschaft  überhaupt  die 
Rede  ist,  so  pflegt  man  gewöhnlich  im  Sinne  von  Adan- 
son  blofs  die  Typenverwandtschaft  der  äufseren  Formen, 
die  sich  durch  eine  Analogie,  des  ganzen  Habitus  der 
Pflanze  ausdrückt,  darunter  zu  verstehen.  Indessen  muß 
man  sehr  wohl  unterscheiden,  dafs  es  auch  eine  Reihen- 
und  Stufenverwandtschaft,  durch  die  innere  Organisation 
bestimmt,  giebt,  die  sich  nicht  sogleich  durch  den  äufse- 
ren Habitus,  sondern  * erst  durch  * nähere  Vergleichung 
der  inneren  und  äufseren  Organisation  erkennen  läfst,  und 
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dafs  diese  Verwandtschaft  in  gewissen  Rücksichten  durch-' 
greifender  sein  kann,  als  die  nach  dem  Habitus.  Es  ist 
also  wesentlich,  dafs  man  den  Unterschied  zwischen  den 

verschiedenen  Arten  der  natürlichen  Verwandtschaft  wohl 

••  • 

festhalte,  um  näher  zu  bestimmen,  wie  die  Pflanzen  ei^ 
gentlich  untereinander  verwandt  sind:  ob  durch  Typen-, 

Reihen-  oder  Stufen  Verwandtschaft  der  inneren  oder  der 

aufseren  Organisation.  ’ 

* . * . 

Verwandtschaftsgrade  der*  Familien*  und. 
Gattungen  untereinander.  - . * . . 

j * §.  79.  * *' 

Nach  welchen  Grundsätzen  soll  man  die  höhere  und 
tiefere  Stellung,  die  Reihenfolge  der  Verwandtschaften 
der  Familien  und  Gattungen  in  den  Classen  und  Ordnun- 
gen festsetzen.  Dieser  Punkt  hat  immer  die  gröfsten 
Schwierigkeiten  gemacht;  grofsere,  als  selbst  die  Bildung 

der  Classen.  Welches  sind  die  Kennzeichen  einer  hohe- 

« 

ren  oder  tieferen  Bildung  der  Familien  und  Gattungen? 

1)  Im  Allgemeinen  kommt  cs  bei  Familien  wie  bei  den’ 
Classen  auf  die  grofsere  oder  geringere  Zusammensetzung 
der  verschiedenen  Theile  der  inneren  wie  der  äufsereii 
Organisation  innerhalb  einer  bestimmten  allgemeinen  Ab- 
theilung an ; auf  die  grofsere  oder  geringere  Zahl  und 
Zusammensetzung  der  Blumenhüllen , der  Früchte  und 
des  Saamens.  Eine  Blume  mit  einfachen  Hüllen  mufs  als 
tiefer  stehend  wie  eine  andere  mit  doppelten  und  dreifa- 
chen Hullen;  eine  einblätterige  Krone  für  tiefer  stehend 
als  eine  vielhlätterigc;  eine  einfache  und  einfachrige  Frucht 
& unvollkommener  als  eine  vielfache  oder  vielfachrige 
betrachtet  werden.  Alle  sogenannten  Verwachsungen  zei- 
gen tiefere,  unentwickelte,  Stufen  an,  denn  sie  entstehen 
überall  durch  zurückgehaltenc  Trennungen  der  verwach- 
sen Theile.  Daher  ist  eine  unterhalb  stehende  Frucht 
tiefer  als  eine  oberhalb  der  Blume  stehende.  Eine  viek 
fachrige  Frucht  ist  tiefer  stehend  als  eine  vielfache;  eine 
einfachrige  tiefer  als  eine  mehrfachrige  unter  übrigens 
gleichen  Umständen.  Die  Stamrobildung  der  Pflanze  ist 
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unvollkommener  bei  stengellosen  z.*E.  Zwiebelgewächsen 
und  anderen  wo  die  Blumenstiele  und  Blätter  sich  unmit- 
telbar aus  der  Erde  entwickeln.  Es  zeigt  eine  tiefere 
Stellung  an,  wenn  der  Stengel  unter  der  Erde  bleibt  und 
die  Wurzelfunktion  übernimmt,  oder  wenn  die  Blätter 
schwinden  und  die  Stengel  oder  Blattstiele  die  BlattfunL 
tion  übernehmen  (Cactus,  Acacia).  Je  mehr  verschiedene 
Theile  in  einen  zusammenschmelzen,  desto  unvollkomme- 
ner die  Bildung:  Laub  der  Lichenen,  Confervenfaden  etc. 
Das  Blatt  steht  in  seiner  Ausbildung  um  so  höher,  je 
mehr  es  zusammengesetzt  ist,  und  die  ursprünglichen  ve- 
getativen Artikulationen  in  sich  wiederholt. 

§.80. 

2)  Bei  der  besonderen  Anwendung  dieser  Grundsätze 
kommt  es  aber  ganz  vorzüglich  auf  die  Vergleichung  der 
gegenseitigen  Proportionen  der  Ausbildung  der  verschie- 
denen Theile  einer  und  derselben  Pllanzc  an. 

Nicht  alle  Theile  entwickeln  sich  (auch  hier  im  Be- 
sonderen, eben  so  wie  bei  den  allgemeinsten  vegetativen 
Gegensätzen),  gleichzeitig  zu  einer  und  derselben  Hube, 
sondern  die  verschiedenen  Theile  einer  Pflanze  und  eines 
zusammengesetzten  Organs  derselben,  können  sich  anl 
ganz  verschiedenen  Stufen  der  Ausbildung  befinden  und 
auf  diese  gegenseitigen  Proportionen  der  Entwickelung  al- 
ler Theile  kömmt  fast  alles  bei  der  Bestimmung  der  Sei- 
ten- und  Stufen-  und  Typenverwandtschaften  an  Diese 
Verhältnisse  bedingen  den  ganzen  Habitus  ur>d  Typus  der 
Pflanze,  wodurch  sie  sich  in  ihrer  Eigentümlichkeit  zu 
erkennen  giebt.  In  einer  anderen  Beziehung  ist  schon 
früher  von  Link,  (Ueber  die  natürl.  Ordnungen  der  Ge- 
wächse. p.  15.  Abhandl.  der  CI.  zu  Berlin  1823)  dieses 
Verhältnifs  so  ausgesprochen,  dafs  sich  alle  Bildungsstu- 
fen der  Theile  auf  alle  Weise  mit  einander  verbunden 
finden.  Doch  hat  dieser  berühmte  Gelehrte  noch  keine  be- 
sondere, sondern  eine  blofs  allgemeine  Anwendung  auf  die 
Classifikation  gemacht.  Wir  haben  Pflanzenfamilien  in  de- 
nen die  Blumenbildung  und.  Fruchtbildung  sehr  unvoll- 
kommen, dagegen  die  Entwickelung  der  individuellen 
Theile  auf  einer  hohen  Stufe  vorgerückt  ist,  z.  E.  die 
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Amentaceae.  ;VVir  haben  andere'  wo  das  umgekehrte 
Yerhältnifs  ist  (Ranuuculaceae)*'  Solche  Stufen  finden  sich 
auch  bei  den  Knotenpflanzen : Cycadeae,  Coronanthae,  Li- 
liaceae  bulbiferae.  . : , ... 

Gewöhnlich  pflegt  ein  oder  das  andere  Organ  im 
Uebergewicht  gegen  die'  anderen  entwickelt  zu  sein,  sel- 
ten ist  ein  vollkommenes  Gleichgewicht  in  der  Höhe  der 
Ausbildung  fast  aller  individuellen  Und  generellen  Theile 
(Rosa).  " ....  ’ • 

| Bei  den  Generationsorganen  findet  sich  ein  ganz  ver- 
schiedenes gegenseitiges  Yerhältnifs  der  Blumen-Frucht  und 
Keim-Entwickelung.  «*».*•  * , 

Wir  haben  Familien  ia  denen  diq  Blumenkrone  sehr 
entwickelt  isf,  die  Staubfäden  weniger;  (Apocyneae,  Or- 
chideae)  andere,  wo  das  umgekehrte  Statt  findet  (Gräser, 
Amentaceae);  Gattungen,  wo  die  Fruchte  sehr,  die  Blumen 
wenig  entwickelt  erscheinen:  Gleditschia,  Acacia,  Gerato- 
nia;  andere,  wo  die  Fruchtbildung  hinter.. der  .Blumenbil- 
dung  zurückbleibt,  wie  viele  derjenigen  mit  unteren  Fruch- 
ten. Alle  diklin ischen  Bildungen  beruhen  auf  dem  Schwin- 
gen eines  wesentlichen  Organs  in  der  Blume  und  sind  da-, 
ber  im . Allgemeinen  tiefere  Bildungen  als  E die.  Zwitter- 
Humen. 

Es  giebt  Familien  wo  der  Heim  bei  einer  ziemlich 
entwickelten  Blumen-  und  Fruchtbildung  unentwickelt  er- 
scheint (Ranunculaccae),  andere  wo  ein  entwickelter  Keim 
bei  unentwickelter  Blumen-  und  Fruchtbildung  vorhanden 
ist  (Cupuliferae). . ' ‘ « ’ 

. * i 81.  * ... 

3)  Je  mehr  Organe  einer  Pflanze  sich  zu  einer  glei- 
chen Stufe  der  Entwickelung  gleichzeitig  erheben,  um 
desto  höher  wird  die  Stellung  sein,  welche  sie  einzunch- 
hat.  Im  Allgemeinen  stehen  die  vielblättrigen  Blu- 
men höher  als  die  einblättrigen.  . Aber  innerhalb  dieser 
Stellung  werden  diejenigen  vielblättrigen  Blumen,  deren 
fruchte  vielfach  sind,  höher  stehen,  als  diejenigen  mit  ein- 
fachen Früchten.  Bei  gleicher  Stufe  der  Frucht-*  und 
blumenbildung  stehen  diejenigen  höher,  deren  Heime  am 
eotwickeitostcn  sind.  • Schon  aus  diesem  Grunde  müsse« 

i 
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die  Rosaceae  über  die  Ranunculaceae  gestellt  werden;  ab- 
gesehen von  dem  Umstande,  dafs  bei  den  Rosaceen  mit 
der  Blumen-  und  Fruchtbildung  auch  die  individuellen 
Theile  höher  entwichelt  sind,  als  bei  den  Ranunculaceen. 

• $.  82.  ^ : 

4)  Ein  wesentlicher  -Umstand  zur  Charahteristik  der 
Stellung  einer  Pflanze,  ist  noch  die  Symmetrie,  besonders 
der  Blumen  und  Früchte.  Die  symmetrischen  Blumen 
und  Früchte  sind,  unter  übrigens  gleichen  Umständen,  im- 
mer höher  ausgebildet,  als  die  unsymmetrischen.  Die  un- 
symmetrischen Formen  entstehen  gewöhnlich  durch 
Schwinden  ( Abortiren )[,  oder  Hemmungsbildungen  edler 
Theile  der  Blume,  z.  E.  der  Staubfaden,  auf  deren  Kosten 
sich  Organe  yon  untergeordneter  Bedeutung  entwickeln, 
z.  E.  Nektarien,  Blumenblätter.  Bei  den  unsymmetrischen 
Formen  der  Ranunculaceen  entwickeln  sich  Nektarien  auf 
Kosten  der  Staubfäden  u rtd  Blumenblätter;  bei  den 
Schmetterlingsblumen  wird  durch  die  starke  Entwickelung 
der  Krone  auf  einer  Seite  die  ganze  Staubfadenbildung 
gehemmt  (monadelphisch  oder  diadelphisch) ; denn  bei  an- 
deren Hülsenpflanzcn  wo  die  Blumen  anfangen  regelmäs- 
sig zu  werden,  trennen  sich  die  Staubfäden  (Cassia), 

Alle  monadelphischen,  diadelphischen,  gynandrischen 
Blumen  bilden  immer  eine  tiefere  Entwickelungsstufe, 
unter  übrigens  gleichen  Verhältnissen,  als  diejenigen  mit 
freien,  gleich  entwickelten  Staubfaden. 

Ein  gleiches  gilt  yon  den  Früchten.  Die  Hülsen  sind 
unentwickeltere  Früchte  als  die  Schoten,  .die  Kapseln  ho- 
her entwickelt,  als  die  Balgkapseln  u.  s.  w. 

Insofern  aber  die  Symmetrie  der  ganzen  Organisation 
mehr  gilt  als  die  Symmetrie  einzelner  Theile,  so  können 
in  anderem  Betracht  Pflanzen  mit  symmetrischen  Blumen 
natürlich  dennoch  tiefer  zu  stehen  kommen,  als  andere 
mit  unsymmetrischen:  z.  E.  die  Hülsenpflanzen  über  die 
Solanaceen  u.  s.  w. 

§.  83. 

5)  Bei  einer  Durchkreuzung  der  Stufen-  und  Typen- 
verwandtschaften, sind  die  Stufenverwandtschaflen  von  hö- 
herem Werth  als  die  durch  äufsere  Form  gegebenen  Bei* 
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hen-  und  • : Typenverwandtschäften.  * Obgleich  also  zwi*- 
sehen  den  Cycadeac  und  Coniferae  eine  Formähnlichkeit 
der  Infloreszenz-  und  Bluipenbildung  ist,  so  wird  es  im- 
mer unnatürlich  sein,  beide  zu  verbinden,  da  sich*  ihre 
ganze  innere  Organisation  so  sehr  unterscheidet«  Man 
konnte  mit  demselben  Recht  die  Schachtelhalme  neben  die 
Casuarinen  klassifiziren,  und  in  dem  Thierreich  die  Sepien 
unter  die  Polypen.  Verschiedenheiten  der  inneren  Orga- 
nisation müssen  selbst  bei  grofser  Formähnlichkeit  immer 
getrennt  werden,  und  cs  ist  nur  erlaubt  auf  die  Heihen- 
rerwandtschaft  der  Formen*  bei  ganz  verschiedenen  Stu* 
fen,  aufmerksam  zu  machen.  » , •*  * • * * 

. ii 84*'  * • * *f * • * i *»  * »* 

Fast  in  jedem  äufseren  Organ  kann  eben  sowohl  eine 
Metamorphose,  welche  die  Stufenverwandtschaft  erzeugt, 
als  auch  eine  andere,  welche  blofs  eine  Reihen-  oder 
Typenverwandtschaft  hervorbringt,  entstehen.  Die  grös- 
sere Zusammensetzung  in,  de*  Form  der  Organe,  bedingt 
immer  eine  höhere  Entwickelungsstufe. v Dagegen  ist  die 
Metamorphose  der  Qualität  der  Organe  gewöhnlich  nur 
ein  Mitte],  Typen  Verwandtschaft  * oder  Reihen  Verwandt- 
schaft zu  erzeugen.  Die  Bildung  doppelter  Blumenhül- 
len, die  Spaltung  der  Kronenröhre  in  -Kronenblätter,  die 
Bildung  der. Facher  in  den  Früchtän,..und  die  Trennung 
der  Facher  zu  einer  vielfachen Frucht,  bilden  überall 
Stufen  höherer  Entwickelung.  Dagegen  die  Metamorphose 
der  Qualität  dieser  Organe,  z.  E.  das. Fleischig-  oder  Tro«? 
ckenwerden  . des  Kelches,,  seine  Persistenz  oder  sein  Ab-t 
fallen,  die  verschiedene  Gröfae,  Färbung  und:1  sonstigo 
Verhältnisse,  nur  Typfcnveränderungcn  innerhalb  einer  ,be-. 
stimmten  Stufe  bilden.  Eben  so  ist,  mit  den  , Qualitä- 
ten der  Blumenkrone  und  Früehte..uOb  eine  Frucht  flei- 
schig oder  trocken,  aufspringend  oder  .nicht  aufspringend 
innerhalb  der  sonstigen  Orgauisatiousstufb  ist,,  diöfs  zeigt 
blolse  Typenverschiedenheit  an.'  ; .Dasselbe  Verhaltnifa  ist 
noch  im  Saamen..  Die  Form  und  Bildung  des  Eiwcisses 
iffl  Saamen  hängt  blofs f von  der  qualitativen  Metamorphose 
‘er  beiden  inneren  Saamenhäute  (der  Kernhaut  und  Kcifti- 
i ab.  Oh,  diese  nun  . völlig  ausgesogen  und  der  Saaiue. 
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ohne  Eitveifs  ist,  oder  .ob  'die  Kernhaut  oder  die. Keimhaut 
im  reifen  Saamen  noch  Yöa.  nährenden.' Stoffen  angelallt 
sind, -»und  eine  oder,  die; »ändere  Form  des  Eiweifses  bii- 
den  (Natur  der  leb.*  Fflaimen.MlI,  $.  385.  )*?  öder  ob  beide 
Formen  von  Eiweifs  zugleich  vorhanden  sind?  alles  die- 
ses  bildet  blofse  typische  Verschiedenheiten*' die  rauf  allen 
Entwickelungsstufen  vorkommem  . Gärtner. ihat  die  An- 
oder Ab Wesenheit  des  Eiweifses  und  seine!  Form  für  die 
» *■ 

Classiiikation  ! viel  zu  . hoch  angeschlagen,  l indem  er  eins 
der  obersten  Eintheilungsprincipien  davon  hernimmt.  Auf 
diese  Weise  werden  aber  die  verschiedenartigsten  Stufen 
durcheinander  geworfen,  und  man. bann  das  Eiweifs  und 
seine  Formen  blofs  innerhalb  einer  bestimmten  Stufe  oder 
Classe  zur  Bildnng  der  Familien  und  Gattungstypen  benut- 
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Ungeachtet  rtian  seit  Ad  an  so  n allgemein  die  Wahr- 
heit-  des  iPrincips  anerkannt  hat,  dafs  in  einer  natürlichen 
Classifikalion  hur’  der  Zusammenhang* der  ganzen  Organi- 
sation und  nicht  einzelne ; Merkmale  als  Einthaplungsprin- 
cip  dienen  könneity  so  ist  man  doch  aus  Mangel  einer  nä- 
heren physiologischen  Bestimmung, » auf  welche  Art  die 
Gesammtheit  der*’  Organisation  als  Glassiftkationsprincip 
anzuwenden'  ist,  immer  in  die  NothjvVfcridigkeit  versetzt 
gewesen,  auf  einzelne  Merkmale  feurüfassenuirterscheidung 
zUrückzukömtnen.-  Dafs  die  Zahl  tind  Abwesenheit  der 
Cotyledoneb  kein- natürlicher  Charakter  von  ^Classe’n  sein 
könne,  hatten  schon  mehrere  eingesehdn^ * -Mirbel  unter 
anderen  sagt/,, II  Ost  dvident  que  potir^eläsfser  lesptentes 
seloft*  les*  rapports*  natörfch1,1  ön  ne  doit  pas  aVoir  egard  ä 
labsence , r a la 1 preseneö* lef * au  nombre  des  Cotyledons.“ 
(Annal*  du  Museum.  T.  XVI.  p.  420.)  Aber  die  Schwie- 
rigkeit liegt  darin,  ein.  allgemeines  physiologisches  Prin- 
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cip  zur  Bildung  Wahrer,  natürlicher  Classen  zu  finden. 
F.  C.  L.  Fischer  (de  tFilic.  propagat.)  hat  diesen  Mangel 
ebenfalls  ausgesprochen:  '„Nöttdum  adest  systema  plantar 
rum  naturale,  <juod  est  unicum  physiologicum.u . Die  Me- 
thode der  natürlichen  Familienbildung  durch  eine  Tergleir 
chnng  der  Aehnlichhciten  in  den  Proportionen  der  aufse* 
ren  Formen  aller  Pllanzentheile,‘*i8t  bei  der  CLassenbil- 
düng  nicht  anzuwenden,  und  wenn  man  nicht  einzelne 
durch  ihren  Habitus  und  sonstige  äufsere  Merkmale/,  zu 
unterscheidende  natürliche  Gruppen  durch  besondere  liünstr 
liehe  Merkmale  charakterisiren  will,  so  ist  kein  * anderes 
Mittel  'als  zu  den  physiologischen  Entwickelungsgesetzen 
der  inneren  Organisation  bei  der  Classenbildung  zurück- 
zugehen.  * • *•  •*  .**.♦*  ..*  i« . | 

• ‘ n • **  86t*'  * •»*  1 /*/»*.  M i 

Bisher  sind  die  Theile  der  Blume  und  Frücht  oder 
des  Saamens  allein  von  allen  praktischen  Botanikern  zum 
obersten  wissenschaftlichen  Eihtheilungsprincip  genommen 
worden.  * Es  ist  nur  der  Unterschied,  dafs  einige  dieBlu* 
raen,  ändere  'die  Früchte,  und  andere  den  Sa  amen  ode* 
Kenn  2ür  GlasscHbildung  gewählt  * und  dann  die  anderen 
Theile  zu  üritergeördneten  Merkmaleh  benutzt  haben.  Diü 
individuellen  Theile  haben  ntn*  als  einzelne  Merkmale  z^E. 

•u  Bezug  auf  den  Unterschied  zwischen’ Bäume  und  Krim* 

und  nur  in  einzelnen  Abthel  lungert, ' nicht  »m  ganzen 
Reich,  zu  Charaktere^*  gedient. h Hierüber  Ist  ‘ zweierlei 
tu  bemerken  t ^ •»  / » u » v»  * ß ■.■<»!  j tv 

1)  Man  ist  gleichsam  nothwendig  auf  dr6  M^ichtigkeft 
der  Blumen  und  Früchte  bei  denen,  welche  Blumen 
ws,  geführt  worden.  Der  enrpirische  Grund  hiervon  liegt 
darin,  däts  sich  die  gröfste  Mannigfaltigkeit'  Von  Fftrtfieü 
hei  einer  allgemeinen*  Einheit 1 und  Uebereinstimmung  hieran 
Entwickelt,  wie  schon  Caesalpiü  richtig  bemerkte. 

An/  defrr  indtviduöllen  Theile»  * treten  weder ‘so  vielfäl- 
n?e  noch  bestimnit  unterschiedene  äitfscate  EntWickeiimgs- 
iounen  hervori*1*  »*»«*»»  »m.»  f '»-»♦.  * ,»«  ,<•»*»  »**»i . *»i  »•» vu,  ji  , 

i * 

Aber  überall  haben  mfr  MC¥kYnhle  ait  diCsCnf  Thelteü  . 
als  künstliche  Unterscheidungszeichen  dCrdas'sCn  beAütÜt 
H ^den  können,  Vreildie  GlÄsacnuntersdilede*  eine  ticfPenJ 
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Begründung  im  Charakter  der  inneren  Organisation  haben, 
41ie  durch  alle  Theile  durchgreilen,  und  also  nicht  in  der 
besonderen  Form  einzelner  Theilc  zu  finden  sein  können. 

2)  Es  können  daher  nach  Merkmalen  aus  der  beson- 
deren Organisation  der  Früchte,  Blumen  und  des  Keims 
blofs  diejenigen  Pflanzenabtheilungen  weiter  eingetheilt 
werden,  welche  Blumen  und  Früchte  haben;  hingegen 
können  die  obersten  Abtheilungen  des  Reichs  und  die  In* 
terabtheilungen  derjenigen  Pflanzen,  welche  keine  Blumen, 
Früchte,  und  Saamenkeime  haben,  unmöglich  nach  Merk- 
malen, die  gar  nicht  oder  nicht  allgemein  vorhanden  sind, 
auf  eine  blofs  negative  ’ Weise  unterschieden  werden. 
Wenn  man  auch  zugiebt,  dafs  die  bisher  unterschiedenen 
beiden  Abtheilungen  der  Monocotyledonen  und  Dicotyle* 
donen,  wenigstens  ungefähr  natürliche  Abtheilungen  bil- 
den^ so  fallt  leicht  in  die  Augen,  dafs.  aufserdem  noch  an- 
dere, in  sich  sehr  natürlich  begründete,  Abtheilungen  vor 
handen  .sind,  ' die  auf  diese  Art  nicht  charakterisirt  werden 
können,  und  i welche . man,. daher  überall  nach  Gutdünken 
unter  die  Monocotyledonen,  Dicot yledonen  , od^r  Akotjle- 
donen  untergeschoben  hat.  j Diese  letztere  Abtheilung  enf 
halt  ohnehin  sehr  fremdartige  Elemente  durcheinander 
die  man  in  sich,  nach  positiven  Merkmalen,  durchaus  nick 
unterschieden  hat;  z.  E«,die  Farren  mit  den  Marsileaccer 
verbunden,  beide  neben  den  Moosen  und  Flechten  u.  s.  w 
so  dafs  v hier  Pflanzen  die  in  ihrer  ganzen  ,OrganisaUoi 
weit  mehr  als  die  Monocotyledonen  und  Dicotyledone« 
unter  sich  verschieden  sind,  dennoch  in  einer  Classe  su 
sampienstehen.  ^ r . . 


* • r « » « 

‘ • * * * * > ' •* « " , * . • 4 #4  • r • 1 

Entwickelung  des  physio logischen  Classink* 

tionsprincips. 

<,  i'*  > • i . > i «i,*  *» « . . . . i . 

Ä 87  * 

,*)  ; 1 > t .v/«  , iiiMi 

Das  Eintheilungsprincip  in  einer  natürlichen  Classib 
kation  mufs,  dem  Princip  der  Entwickelung  de- 
Pflanzenformen  entsprechen,  und  man'  mufs : nur  «dM* 
Gruppen  trennen  und  vereinigen,  djp  sich  durch  die  Ar 
ihrer  Entwickelung  unterscheiden  odpr  jäh nlicht  sind.  D* 
Idee,  dafs  es  jiothwendige  Bedingung  sei,  ein  Pflanzensy 
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stein  nach  einem  einzigen  Eintheilungsprineip  durchzufüh- 
ren, hat  bei  vielen  Systematikern  zum  Grunde  gelegen, 
und  alle  sind  an  dem  Widerspruch  dieser  Idee  mit  der 
Entwickelung  der  Natur  zu  weiteren  künstlichen  Unter« 
Scheidungen  geführt.  Das  Entwickelungsprincip  der  .Natur 
ist  aber  kein  einfaches,  sondern  ein  sehr  zusammengesetz- 
tes, und  der  Systematiker  mufs  hier  dem  Gange  der  Na- 
tur in  alle  die  Mittel  und  Wege  folgen,  durch  welche,  .sie 
die  verschiedenen  Formen  hervorbringt.  Da  fast  alle 
Thcile  an  der  inneren  und  iiufseren  Pflanzenorganisation 
entweder  durch  ihre  Entwickelung,  oder  durch  ihre  Me- 
taraoqdiose,  dazu  beitragen,  die  natürlichen  Verschieden- 
heiten im  Pflanzenreich  zu  erzeugen,  so  müssen  auch 
ebenso  zusammengesetzte  Eintheilungsprincipien  vorhan- 
den sein,  und  die  Idee  eines  einfachen  und  einzigen  Ein- 
theilungsprincips,  von  einem  einzelnen  Theii  hergenommen, 
ist  durchaus  der  Natur  nicht  entsprechend. 

Dieses  ist  indessen  nicht  roiiszuverstehen.  Das  Ent- 
wiekelungsprincip  des  Pflanzenreichs  ist  immer  eine  Ein- 
heit, ein  Ganzes;  aber  cs  ist  durch  eine  Gliederung  dessel- 
ben zusammengesetzt,  und  enthält  also  vielerlei  Bestim- 
mungen. Es  liegen  daher  nicht  vielerlei  Entwichclungsprin- 
cipien,  sondern  nur  ein  einziges,  aber  zusammengesetztes, 
in  der  Natur.  Demgemäß  mufs  cs  natürlich  auch  nur  ein 
Eintheilungsprineip  gehen.  Man  kann  nicht  viele  derglei- 
chen neben  einander  haben.  Aber  dieses  Eine  Princip 
darf  nicht  einfach,  z.  E.  nicht  von  einem  einzigen  Theii 
hergenommen  sein,  sondern  mufs  durchaus  der  Gliederung 
des  Entwickclungsprincips  folgen.  * Das  natürliche  Sy- 
stem mufs,  wie  das  Pflanzenreich,  eine  Organisation  haben, 
'form  durch  und  durch  die  allgemeinen  Eintheilungsprin- 
cipien sich  auch  in  ihren  besonderen  Inhalt  verzweigen 
und  worin  sich  alle  die  concreten  Entwickelungsformen 
des  ganzen  Reichs  wiederholen,  weil  sich  die  Natur  nicht 
überall  derselben  einfachen  Mittel  bedient,  um  die  For- 
men des  Reicht  zu  erzeugen.  Ein  System  nach  der 
frucht,  dem  Keim,  den  Staubfaden  u.  s.  w.  könnte  nur 
dann  natürlich  werden,  wenn  sich  die  Natur  dieses  einzel- 
nen Theiles  zur  Erzeugung  ihrer  Formen  bedient  hätte«  . 

10 
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§.  88. 

Die  allgemeinsten,  wesentlichsten,  Differenzen  der  in- 
neren Organisation  geben  den  Hauptgrund  zur  natürlichen 
Classenbildung;  nicht  einzelne  Merkmale  besonderer  Or- 
gane, wie  es  bis  jetzt  in  allen  natürlichen  sowohl  als 
künstlichen  Systemen  der  Fall  gewesen  ist,  selbst  mit  den 
Eintheilungen  in  Acotylcdonen,  Monocotyledonen  ynd  Dico- 
tyledonen;  Endorhizen  und  Exorhizen.  Man  hat  höchstens 
einzelne  natürliche  Gruppen,  ohngefahr,  durch  künstliche 
Merkmale  auf  diese  Weise  geschieden,  und  es  ist  nöthig 
yon  den  äusseren  Organen,  die  nichts  als  Metamorphosen 
der  einen  Grundform  der  Gliederung  sind,  auf  die  inne- 
ren organischen  Systeme  zurückzugehen,  die  in  allen  me- 
tamorphosirten  Theilen  bleibend  dieselben  sind;  und  den 
Grund  aller  Stufen-  und  Formenentwickelungen  enthal- 
ten. Durch  die  Entdeckung  des  Systems  der  Cyklose 
konnte  man  zu  der  Unterscheidung  dreier  allgemeiner,  ve- 
getativer, Systeme  bei  höheren  Pflanzen  gelangen:  Das  Sy- 
stem der  Assimilation,  der  Cyklose,  und  das  Bildungs-Sy* 
stem;  welche  durch  die  Spiralgefafse , die  Lebensgefafsc 
und  das  Zellgewebe  bei  den  höheren  Pflanzen  repräsen- 
tirt  sind. 

$.  89. 

Diese  organischen  Systeme  sind  das  Ursprüngliche, 
und  ihre  Einheit  ist  die  Totalität  in  aller  vegetativen  Ent- 
wickelung; eine  nothwendige  Bedingung  und  Voraussetzung 
sowohl  des  individuellen  als  des  geschlechtlichen  Pflan- 
zenlebens; des  Wachsthums  und  der  Fortpflanzung. 

Die  nächsten  allgemeinen  vegetativen,  organischen,  Ge- 
gensätze, innerhalb  dieser  Totalität  sind  dann:  das  Indivi- 
duum und  die  Gattung  oder  das  Wachsthum  und  die  Fort- 
pflanzung, doch  aber  so,  dafs  die  Organe  der  Fortpflan- 
zung im  Verhältnis  zum  Individuum  nicht  das  Ursprüng- 
liche, sondern  erst  durch  Entwickelung  aus  der  individuel- 
len Gliederung  hervorgegangen  sind.  Die  Bildung  der 
Generationsorgane  ist  also  der  Bildung  der  organischen, 
inneren,  Systeme  untergeordnet. 

Die  einfache,  vegetative,  äufsere  Gliederung  ist  das 
identische  Element,  woraus  sich  der  Gegensatz  von  Orga- 
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ganen  des  Individuums  und  der  Gattung  durch  Metamor- 
phose bildet.  Bei  den  niederen  Pflanzen : den  Pilzen,  Al- 
gen u.  s.  w.,  ist  Fortpflanzung  und  Wachsthum  unmittel- 
bar identisch,  die  Gliederung  in  beiden  ist  gleich.  Die 
Fortpflanzung  ist  blofs  eine  bestimmte  Form  des  Wachs- 
thums. Erst  bei  den  höheren  tritt  der  Unterschied  ein, 
die  Gliederung  zeigt  eine  wesentliche  Verschiedenheit 
neben  der  Formverschiedenheit. 

Nothwendig  wiederholt  sich  also  der  Gegensatz  der 
inneren  organischen  Systeme  des  Individuums  auch  in  den 
Organen  der  Fortpflanzung,  so  dafs  in  diesen  die  organi- 
schen Systeme:  das  Assimilations-,  Cyclose-  und  Bil- 
dungssystem ebenfalls  der  Quell  aller  Entwickelungen  sind. 

$.  90. 

Auf  der  Höhe  der  Entwickelung  erscheinen  nun  zwar 
die  Fortpflanzungsorgane  als  die  wesentlicheren,  äufseren, 
Theile  der  Pflanze,  oder  vielmehr  .richtiger  ausgedrückt, 
als  der  Mittelpunkt  aller  äufseren  vegetativen  Entwicke- 
lungen, die  von  hier  sämmtlick  ausgehen  und  auf  der  an- 
deren Seite  dahin  immer  wieder  zurückkehren.  Diefs  ist 
der  Zweck  aller  vegetativen  Produktionen.  Aber  auf  der 
anderen  Seite  ist  die  ganze  individuelle  Entwickelung 
ebenso  allgemein  und  zur  Totalität  der  Pflanze  gehörig, 
wie  die  Organe  der  Fortpflanzung:  sie  ist  die  Mutter  der 
Generationsorgane,  und  die  Generationsorgane  erhalten 
nur  ihre  Bedeutung,  in  so  fern  sie  im  Gegensatz  und  in 
Beziehung  auf  das  Individuum  betrachtet  werden.  Die 
Generationsorgane  als  Theile  der  ganzen  Pflanze  haben  eine 
untergeordnetere  Bedeutung  gegen  das  Ganze  selbst,  ob-> 
gleich  sie  als  Theil  betrachtet  unter  den  übrigen  Theilen 
die  höchste  Bedeutung  haben  können.  Die  höchste  Bedeu  • 
tung  kann  nur  das  Ganze  in  der  Einheit  aller  Theile  ha- 
ben. Man  hat  aber  das  wesentliche  Verhältnifs  des  Indi- 
viduums zur  Gattung  darum  bisher  bei  der  Classenbildung 
nicht  aufgefafst,  weil  man  an  dem  Individuum  nicht  das 
Wesen  der  inneren  Organisation,  sondern  blofs  die  Zu- 
fälligkeit der  äufseren  Metamorphose  und  Formenbildung 
im  Auge  haben  konnte.  So  lange  man  das  Pflanzenindivi- 
duum  blofs  in  den  Formübergängen  seiner  äufseren  Ge- 

10  * 
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staltung  betrachtet,  hat  man  heinen  allgemeinen  Ilaltungs- 
punht,  in  dem  das  Wesen  dieser  Metamorphose  begründet 
ist.  Man  hat  geglaubt,  dafs  in  der  Metamorphosenlehre 
der  äufseren  Pllanzentheilc  auch  zugleich  eine  Metamor- 
phose der  ganzen  concreten  Pflanzennatur  zu  erkennen 
sei:  aber  ungeachtet  der  Metamorphose  der  äufseren  Glie- 
derung herrscht  in  der  inneren  Organisation  der  Indivi- 
duen ein  ewiges,  unwandelbares,  Gesetz,  wodurch  alle  äus- 
seren Forrovcrschiedenheitcn  regiert  werden,  und  welches 
sich  ih  allen  Metamorphosen  immer  wiederfindet,  und  diese 
Gesetzmäfsigkeit  der  inneren  Organisation  der  Individuen 
ist  es  eben,  die,  wie  den  Grund  zu  aller  Mannigfaltigkeit 
vegetativer  Formbtldung,  so  auch  das  allgemeinste  Einthei- 
lungsprincip  dieser  Formen  enthalten  mufs.  In  den  äus- 
seren Formen  darf  man  es  nicht  suchen;  denn  diese  sind 
bedingt  durch  den  Entwickelungsprocefs,  wie  er  sich  von 
Innen  heraus  gestaltet. 

Die  Fortpflanzungsorgane,  als  Mittelpunkt  vegetativer 
Formcntwickelung  betrachtet,  als  Resultat  der  vegetativen 
Zweckthätigkeit,  enthalten  den  . Ausdruck  der  Thätigkeit 
der  inneren  Organisation.  Sie  können  aber  nicht  für  sich 
ein  allgemeines  Einthcilungsprincip  natürlicher  Classifica- 
tion abgeben,,  weil  sic  nicht  das  ursprüngliche  allgemeinste 
Princip  der  vegetativen  Organisation  sind,  sondern  diefs 
schon  in  sich  enthalten.  Die  Blumen  und  Früchte  sind 
selbst  erst  von  dem  Individuum  erzeugt,  und  wrerden  häu- 
fig in  Perioden  immer  wiedererzeugt,  wobei  das  Indivi- 
duum fortdauert.  Sic  w erden  immer  nur  besondere  Merk- 
male, zwar  von  wesentlicher,  aber  für  die  Hauptabthei- 
lungen von  untergeordneter  Bedeutung  abgeben,  und  wo 
man  nach  solchen  Merkmalen  (wie  bei  den  Abtheil.  Aco- 
tyl. , Monoc.  etc.)  allgemeine  Abtheilungen  zu  begründen 
versucht,  da  wird  man  nichts  als  höchstens  eine  künstliche 
Charakteristik  und  Unterscheidung;  ansich  natürlicher  Ab- 
theilungcn  bezwecken,  deren  wesentliche  natürliche  Ver- 
wandtschaft heinesweges  allein  in  diesen  besonderen  Merk- 
malen begründet  ist,  und  dennoch  die  Widersprüche  fin- 
den, dafs  cs  Dicotylcdonen  giebt,  die  in  ihrer  sonstigen 
Organisation  zu  den  Monocotyledoncn  gehören  u.  s.  w. 
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§.  91. 

In  sofern  nun  die  Fortpflanzung  der  nächste  Zweck 
ist,  zu  dem  sich  die  Thätigkeit  der  inneren  Pflanzenorga- 
nisation, in  Form  eines  höheren  Gegensatzes,  entwickelt 
und  die  Fortpflanzungsorgane  das  wesentlichste  Moment 
dieses  Gegensatzes  gegen  die  individuelle  Entwickelung 
(wie  die  organischen  Systeme  das  wesentlichste  der  inne- 
ren Organisation)  sind,  so  werden  die  wahren  Prineipicn 
zu  einer  rein  natürlichen  Classifikation  gleichzeitig  auch 
auf  beiden  Gegensätzen  begründet  sein  müssen,  und  eine 
rein  natürliche  Eintheilung  wird  auch  in  diesen  allgemein- 
sten natürlichen  Unterschieden,  und  zwar  nur  in  dem  ge- 
genseitigen Yerhältnifs  der  inneren  Organisation 
zu  der  Organisation  der  Gat tungs Werkzeuge  zu  suchen 
und  zu  finden  sein. 

Die  Organisation  der  physiologisch -pflanzlichen  Sy- 
steme giebt  die  obersten  Abtheilungen,  die  Organisation 
der  Fortpflanzungswerkzeuge  und  ihr  Yerhältnifs  zur  in- 
neren Organisation,  die  nächsten  Unterschiede,  welche 
sich  durch  ddn  Gegensatz  von  Individuum  und  Gattung 
bilden.  Beide  Momente  müssen  also  mit  einander  ver- 
bunden werden,  um  ein  natürliches,  rein  physiologisches 
Fundament  zur  Classifikation  zu  gewinnen,  wodurch  na- 
türliche Abtheilungen,  auch  durch  ihre  wahren  natürlichen 
Charaktere,  unterschieden  werden. 

§.  92.  * * 

Es  giebt  zwei  Grundformen  der  physiologischen  Ent- 
wickelung der  inneren  Pflanzenorganisation,  nämlich 

1)  Versenkung  aller  vegetativen  Processe  in  eine 
gleichförmige  Organisation,  wordurch  die  Einheit  aller  hö- 
heren, verschiedenen,  Funktionen  ausgeübt  wird.  Die  Pflan- 
zen dieser  Bildung  bestehen  nur  aus  einem  gleichförmigen 
einfachen  Schlauchgewebe,  durch  dessen  Metamorphose 
alle  die  verschiedenen  Entwickelungen  derselben  erzeugt 
werden.  Alle  Formen  des  Wachsthums  und  der  Fort- 
pflanzung gehen  von  einem  einzelnen  dieser  Schiüucho 
aus.  Der  Gegensatz  von  Individuum  lind  Gattung  tritt 
fast  gänzlich  zurück.  Jeder  einzelne  Schlauch,  also  jeder 
ElementartheU  der  inneren  Organisation,  repräsentirt  dio 
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Totalität  der  Pflanze.  Die  innere  Organisation  ist  unmit- 
telbar mit  dor  äufseren  identisch.  Wachsthum,  Fortpflan- 
zung, so  wie  Assirailations-undBildungsprocesse  sind  blofse 
Metamorphosen  der  Formen  und  Funktionen  der  einzel- 
nen Schläuche,  woraus  das  Ganze  zusammengesetzt  ist. 
Die  äufsere  Gliederung  tritt  bei  ihnen  mehr  oder  weniger 
zurück  (Algen,  Flechten,  Pilze  etc.)  oder  ist  mit  der  in- 
neren identisch  (Conferven). 

Wo  eine  Säftebewegung  vorkömmt,  ist  es  nur  die  Ro- 
tation. Gefafse  treten  bei  den  höchsten  unter  ihnen  als  un- 
Tollkommene  Anfänge,  Prototypen,  auf,  sonst  nirgends,  sie 
gehören  nicht  zum  Wesen  der  Organisation. 

2)  Entwickelung  eines  dreifachen  Systems  von  inne- 
ren Organen , durch  deren  Vereinigung  nur  die  Funktio- 
nen der  Vegetation  ausgeübt  werden  können.  Spiralge- 
fäfse,  Lcbensgefafse,  Zellen.  Die  Entwickelung  kann  hier 
nicht  mehr  von  einer  einzelnen  Zelle  oder  einem  einzelnen 
Gefals  ausgehen,  sondern  nur  von  der  Verbindung  aller. 
Ein  Verein  dreifacher  Funktionen:  Assimilation,  Cy- 
hlose,  Bildung  und  Sekretion,  entspricht  den  inneren 
Organen. 

Die  äufsere  Gliederung  tritt  mehr  hervor,  und  nur 
von  der  Totalität  einer  äufseren  Artikulation  gehen  die 
Entwickelungen  aus;  nicht  von  einzelnen  Zellen,  sondern 
die  Gefafsentwickelungcn  machen  überall  in  den  neuen 
Produktionen  das  wesentlichste  Element,  weil  die  Ernäh- 
rung durch  sie  bedingt  ist. 

$.  93. 

Der  Entwickelung  der  inneren  individuellen  Pflanzen- 
organisation entsprechend  bilden  sich  auch  zwrei  Grund- 
typen der  Fortpflanzungsart,  welche,  durch  das  ganze 
Pflanzenreich,  constant  erscheinen:  die  individuelle  Fort- 
pflanzung oder  Vermehrung,  und  die  geschlechtliche  Fort- 
pflanzung. 

1)  Die  individuelle  Fortpflanzung  ist  unmit- 
telbar, eine  blofse  Metamorphose  der  vegetativen  Gliede- 
rung und  kommt  ohne  alle  vermittelnde  organische  Ge- 
gensätze zu  Stande.  Es  ist  eine  blofse  veränderte  Form 
des  Wachsthums  und  die  niederste  Stufe  der  Fortpflan- 
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zun".  Hier  bilden  eich  keine  Blumen  und  keine  wahren 
Saamen,  worin  sich  ein  Keim  entwickelt,  sondern  die  Or- 
gane der  Vermehrung  sind  einfache  nackte  Keimkörner,  die 
man  mit  dem* allgemeinen  Namen:  Sporen  belegen  kann, 
und  welche  die  Einheit,  oder  das  gemeinsame  Element  der 
Blumen-,  Frucht-  und  Saamenbildung  der  höheren  Pflan- 
zen sind.  Lin  ne,  der  im  ganzen  Pflanzenreich  eine  ge- 
schlechtliche Zeugung  voraussetzte,  nannte  die  Pflanzen 
mit  solchen  Generationsorganen : verborgen  zeugende,  oder 
Pflanzen  mit  verborgenen  Geschlechtstheilen : Cryptogamia, 
im  Gegensatz  der  Blumenbildung  höherer  Formen.  Diese 
ganz  falsche  Ansicht  hat  zu,  sehr  eingewurzelten,  Vorur- 
teilen über  die  Sporenbildung  Veranlassung  gegeben,  die 
man  bisher  immer  noch  der  wahren  Saamenbildung  hö- 
herer Pflanzen  unmittelbar  verglichen  hat.  Nichts  desto- 
weniger  ist  in  der  Fortpflanzungsart  durch  Sporen  gar 
nichts  Geheimes-  und  Cryptogamisches,  sondern  der  ganze« 
Procefs  ist  eben>  so  offenbar  und  noch  viel  einfacher  und 
deutlicher,  als  bei  der  geschlechtlichen  Fortpflanzung, 
wenn  man  sie  ohne  jene  Vorurtheile  betrachtet.  In  Wahr- 
heit könnte  man  die  geschlechtliche  Fortpflanzung  vielt 
eher  eine  Cryptogamie  nennen,  besonders  was  die  Keim- 
bildung betriff!. 

Obgleich  die  Sporenbildung  bei  den  niedrigsten  Pflan- 
zenformen ganz  einfach  ist  (Pilze),  so  zeigen  sich  doch 
auf  gewissen  Entwickelungsstufen  schon  Hinneigungen  zu 
einer,  den  höheren  Formen  analogen,  geschlechtlichen,  Dif- 
ferenz, doch  aber  nur  der  Form,  nicht  der  Wirklichkeit 
nach.  Dahin  gehört  die  Copulation  der  Conjugaten  und 
Flechten,  die  Scheinantherenbildung  hei  Moosen  u.  s.  w., 
welche  schon  als  höhere  Entwickelungen  der  Sporen- 
biidung  und  Vorbereitungen  zur  Bildung  des  Geschlechts 
zu  betrachten  sind. 

2)  Das  Geschlecht.  Eine  Fortpflanzung,  welche 
durch  die  Bildung  differenter  Geschlechtswerkzcuge  ver- 
mittelt wird.  Höhere  Stufe  der  Fortpflanzung,  wobei 
wahre  Blumen-  und  Saamenbildung  vorkömmt.  Sie  ist 
ün  Allgemeinen  der  Bildung  getrennter  organischer  Sy- 


Digitized  by  Google 


f 


152  Grundsätze  dej  natürlichen  Systems.  Classenbildung. 

steme  des  Individuums  entsprechend,  aber  entwickelt  sich 
nicht  mit  diesen  überall  gleichzeitig. 

Dasselbe  ist  auch  mit  der  Sporenbildung  der  Fall, 
die  zwar  im  Allgemeinen  der  Bildung  der  einfachen  indi- 
viduellen Organisation  entspricht,  aber  nicht  immer  mit 
dieser  gemeinschaftlich  erscheint. 

Auf  dem  gegenseitigen  Vcrhältnifs  dieser  verschiede- 
nen Stufen  der  Entwickelung  der  individuellen  Organisa- 
tion und*  der  Generationswerkzeuge  beruhen  nun  die  hö- 
heren und  tieferen  Stufen  der  Entwickelung  des  Pflanzen- 
reichs überhaupt. 

• % • 

Die  Stufen  der  Entwickelung  der  individuellen  Or- 
ganisation und  der  Generationswerkzeuge  finden  sich  auf 
eine  verschiedene  Weise  verbunden.  Es  giebt  Formen, 
Wo  clie  unterste  Stufe  individueller  Entwickelung  mit  der 
untersten  Stufe  der  Fortpflanzung;  andere,  wo  die  untere 
Stufe  individueller  Bildung  mit  einer  Blumen-  und  Frucht- 
' bildtmg;  ferner  Formen,  wo  die  höhere  Stufe  ihdividuel- 

der  unteren  Stufe  der  Fortpflanzung; 
wo  die  höhere  Stufe  individueller 
Ö?ldung"  zugleich  mit  der  höheren  Stufe  der  geschlecht- 
lichen Generation  verbunden  erscheint.  Hiernach  bilden 
sich  die  nächsten  Abtheilungen  des  Reichs  oder  die  Ciassen. 

94. 

» , 

Durch  Anwendung  der  dargcstellten  physiologischen 
Entwichclungsgesctze  auf  die  Classifikation  glaube  ich  in 
der  Classenbildung  alle  diejenigen  Unvollkommenheiten 
vermieden;  zu  haben,  welche  hei  den  Abtheilungen  nach 
der  Cotylcdonenzahl  als  einem  einzelnen  Merkmal  ganz 
unvermeidlich  sind.  So  sind  z.  B.  auf  diese  Weise  zu- 
förderst eine  Menge  Pflanzen,  die  man  zeither  willktihr- 
lich  bald  unter  die  Monocotyledonen  oder  Dicot vledonen, 
bald  unter  die  Acotyledonen  gestellt  hatte,  z.  E.  die  JJo- 
morganicae  floriferae,  die  Synorganicae  spori ferne,  die  Syn- 
organicac  dichorganoideae,  als  in  sich,  natürlich  verwandte 
Ciassen  aus  der  gewöhnlichen  Verbindung,  in -welche  man 
sie  künstlich  gebracht,  abgesondert,  und  auf  diese  Weise 
sind  die  übrigen  Ciassen  von  fremdartigen  Formen  gerei- 
nigt worden,  so  dafs  sic  auch  in  sich  eine  Jurchgrcifen- 


ler  Entwickelung  mit 
iftid  wieder  andere, 
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dere  Verwandtschaft  durch  ihre  physiologischen  Entwik- 
kelungsstufen  zeigen.  Ferner  ist  dadurch  die  in  sich  viel- 
gestaltige Gruppe  der  sogenannten  Acotyledohen  oder  der 
Cryptogamen  Linnes  nach  positiven  in  ihren  wahren  Or- 
ganisationsstufen begründeten  Charakteren,  in  verschiedene 
natürliche  Classen  parallel  den  übrigen  Formen  geordnet 
worden,  u.  dergl.  m.  ' 1 ••  < * t 1 

: • * • 

v Namen  der  Classen. 

§.  95. 

ln  ‘sofern  das  gegenseitige  Verhältnis  in  den  Entvvik- 
kelungsstufen  der  inneren  Organisation  und  der  Genera-» 
tionswerkzeuge  die  • jedesmalige  Entwickelungsstnfe  der  . 
ganzen  Organisation  bestimmt,  jufnd  letztere  nur  aus  der 
bestimmten  Verbindung  der  Organisationsstufen  des  Indi- 
viduums und  der  Generationswerhzeuge  erkannt  werden 
kann,  habe  ich  jeder  Pflanzenclasse  zwei  Namen  gegeben, 
von  denen  immer  der  erste  die  Entwickelungsstufe  der» 
individuellen  Thelle,  der  letztere  die  Entwickelungsstufe 
der  Generationswerkzeuge  und  deren  «Verhältnifs  zum  Inv' 
dividuum  ausdrückt.  Auf  diese  Weise  ist  »es  möglich 'ge-* 
worden,  durch  die  jedesmaligen  Classennamen  die  wesent- 
lichen, aus  dem  Zusammenhang  der  inneren  Organisation* 
gebildeten,  natürlichen  Classencharaktcre  zu  bezeichnen,' 
welche  also  in  Betreff  der  Principien  ihrer  Bildung  da- 
durch mit  den  Familien  ünd  Gattungscharakteren  in  voll- 
kommener Uebereinstiminung  gebracht  worden  sind.  Die . 
Stufen  der  Entwickelung  der  Generationsorgane  treten 
gewöhnlich  in  sehr  eigentümlichen  Typen  auf,  und  nach»' 
diesen  Typen  habe  ich  besonders  die  Namen  der  Classen 
üu  wählen  gesucht.  Hierbei  kommt  es  nicht  darauf  an, 
ob  jener  Grundtypus  bei  einzelnen  Formen  der  Classe  in 
Lehergängen  nach  einer  oder  der  anderen  Seite  erscheint, 
sondern  nur  auf  das  Wesen  des  Typus  in  seiner  ausge-» 
bildetesten  Form.  Die  Uebergänge  werden  .alsdann  , als 
solche  bezeichnet,  und  es  ist  natürlich,  dafs  häufig  der 
Uassencharakter  darin  nicht  mehr  in  seiner  ganzen  Hein-* 
heit  kervoiiriti. 
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' §.  96. 

; Indem  sich  nie  . alle  Theile  gleichzeitig  zu  derselben 
Stufeider  Ausbildung  entwickeln,  sondern  ein  Organ 
überall  in  einem  bestimmten  Uebergewicht  gegen  die 
übrigen  erscheint,  so  zeigt  das,  in  der  Entwickelung  über- 
wiegende, Organ  gewöhnlich  besonders  hervortretende 
Metamorphosen  wodurch  sich  die  Classen  oder  Familien 
auszeichnen.  So  die  Infloreszenz  bei  den  Blüthenständi- 
gen  und  Doldenpflanzen,  den  Kätzchentragenden,  den  Grä- 
sern, und  unter  diesen  wieder  die  Saamenbildung  der  Cu- 
pulife^ae,  die  Kelchbildung  der  Compositae,  die  Fruchthül- 
lenbildung der  Weiden  und  Pappeln.  Ferner  ist  eine  starte 
Ausbildung  der  Krone  bei  den  Lilien,  Irideen,  Amomeen 
u.  s.  w.  In  sofern  nun  weiter  durch  eine  solche  vorwal- 
tendc  Entwickelung  eines  Theils  die  Entwickelung  der 
übrigen,  unentwickelten,  in  ihrer  Form  bedingt  wird,  kann 
auch  in  der  besonderen  Art  der  Verkümmerung  oder  des 
Schwindens  gewisser  Theile  der  Pflanzen  ein  allgemeiner 
Familiencharakter  begründet  sein.  So  ist  die  Bildung  der 
Zwiebeln  bei  den  Lilien  und  die  der  Knollen  bei  den  Iri- 
deen eine  blosse  Folge  der  Verkümmerung  des  Stengels 
dieser  Pflanzen  durch  die  starke  Blumenentwickelung  und 
der  ganze  Habitus  wird  durch  diese  so  entstandene  Form 
bedingt.  Indem  man  von  dergleichen  Metamorphosen  be- 
sonderer Organe,  welche  die  Symmetrie  der  übrigen  Or- 
ganisation bestimmen,  die  Familien  oder  Classencharaktere 
entlehnt,  folgt  man  durchaus  dem  Gange  der  Natur  und 
wir  haben  es  uns  besonders  angelegen  sein  lafsen,  auf 
diese  Art  der  Bildung  von  Familien-  und  Classen -Typen 
unsere  Aufmerksamkeit  zu  richten. 

Man  kann  hier  der  Natur  keine  Vorschriften  machen; 
nicht  willkührlich  einen  bestimmten  Tlieii  als  Maafsstab 
der  Classification  setzen«  und  darnach  die  Pflanzen  abson- 
dern oder  verbinden;  denn  dieser  Theil  kann  in  ganz  ver- 
schiedenen Verhältnissen  entwickelt,  und  mit  den  übrigen 
Organen  verbunden  erscheinen.  So  sind  z.  B.  in  die  Classe 
Monoperigynie  von  Jussieu,  nach  dem  Stand  der  Staub- 
faden, die  Gattungen  Nymphaea,  Hydrocharis  u.  a.  gestellt 
und  beide  in  eine  Familie  verbunden.  Ungeachtet  dieses 
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Charakters  ist  aber  die  ^anze  übrige  Organisation  beider 
Pflanzengattungen  so  verschieden,  dafs  sie  in  ihren  Ver- 
wandtschaften sehr  weit  von  einander  stehen,  selbst  wenn 
oan  auch  blofs  auf  die  Form  der  Blumen  sehen  wollte, 
eben  weil  die  typische  Entwickelung  ihrer  Organe 
pnz  verschieden  ist,  abgesehen  von  der  Stufenverwandt- 
ichaft. 

* n 

Bildung  der  Classen. 

§.  07.  ’ 

Nach  den  zuvor  entwickelten  Grundsätzen  unterschei- 
den sich  zunächst  zwei  grofse  Abtheilungen  im  Pflanzen- 
reich, von  denen  wir  die  niederen  Formen:  Plantae  ho- 
morganicae  *),  die  höheren:  Plantae  heterorganicae  **). 
aennen  wollen. 

* t 

Die  Plantae  homorganicae  oder  Gl  eich organi gen 
Pfl  anzen,  haben  den  allgemeinen  Charakter,  dafs  alle  ihre 
Funktionen  von  dein  einfachen  Organ  der  Schlauchbildung 
ausgeubt  werden.  Diese  Pflanzen  sind  entweder  aus  ei- 
ner einfachen  Reihe,  oder  aus  vielen  auch  seitlich  verbünde- 
nen  Schläuchen  gebildet,  die  einander  in  ihrer  wesentlichen 
Organisation  und  Funktion  ganz  vollkommen  gleichen,  so 
dass  von  jedem  einzelnen  die  Funktionen  der  Assimilation, 
der  Säftebewegung,  Ernährung  und  Fortpflanzung  derge- 
stalt verrichtet  werden,  dafs  sie  durch  eine  blofse  Meta- 
morphose der  Schläuche  nach  Maafsgabe  der  Umstände 
bedingt  werden.  Jeder  einzelne  Schlauch  ist  der  ganzen 
Pflanze  gleich. 

(In  meinem  Werke:  die  Natur  der  leb.  Pflanze,  habe 
icb  diese  Abtheilung  zwar  schon  physiologisch  begründet, 
^er  mit  dem  Namen:  holzlose  Pflanzen  (plantae  axylae) 
belegt,  weil  bei  ihnen  die  Gefäfsbildung  überhaupt,  und 
Mmentlich  die  Spiralgefäfse  und  Holzbildung  der  höheren 
Pflanzen  fehlt.  Indessen  ziehe  ich  den  obigen  Namen  vor, 
*eil  er  auf  eine  positive  Weise  den  Charakter  dieser 
Pflanzen  bestimmt.  Der  Name  Zeilenpflanzen,  welchen 


*)  *on  o^O£,  gleich,  und  OQytiVOV  das  Organ. 

**)  *on  htQQh  ▼erjehieden,  und  opyayoy  das  Organ. 
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Decandolle  einen  Theil  dieser  Abtheilung  gegeben,  ist  aus 
dem  Grunde  nicht  bezeichnend,  weil  das,  Schlauchgewebe 
derselben  heinesweges  dem  Zellengewcbe  höherer  Pflan- 
zen zu  vergleiche«  ist,  indem  es  sich  durch  seine  ganze 
Entwickelung  und  Funktion  davon  unterscheidet,  was  D. 
nicht  berücksichtigen  konnte). 

Die  Plant ae  heterorganicae  oder  Ungleichorga* 
nigen  Pflanzen,  sind  ausgezeichnet  durch  eine  Zusam- 
mensetzung der  inneren  Organisation  aus  drei  verschie- 
denen Systemen  von  Organen : dem  Spiralgefafssystem, 
liebensgefafssystem  und  dem  Zellensystem,  so  dafs  nur  der 
Verein  von  Funktionen  dieser  drei  Systeme  zusammengc- 
nommen  die  Einheit  ihres  vegetativen  Procefses  ausmacht. 

1 • * 1 • j »u  ' • 

(Dieser  Abtheilung  hatte  ich  früher  den  Namen  Holz- 
pflanzen (p.fxylinae)  bcigelegt,  der  mir  indessen  nicht 
bezeichnend  erscheint,  weil  die  Holzbildung  nur  durch 
eine  Aj:t  der  beiden  Gefafssy  steine  . (die  SpiralgefäTse)  be- 
wirkt wird,  und  selbst  diese  nicht  immer  verholzen.  Ge- 
läfspflanzen  überhaupt  mit  welchen  Namen  Decandolle  ei- 
neu  .Theil  derselben  belegt,  kann  ich  diese  Abtheilung 
darum  nicht  nennen,  weil  in  einem  Theil  derselben  nur 

1 » f , 

in  Öen  individuellen  Organen,  nicht  aber  in  den  Genera- 
’tionswerhzeugen,  Gc/afse  vorhanden  sind;  der  Name  Gefäß 
auch  nur  streng  auf  die  besondere  Art  der  liier  vorhora- 
menden  Gcfäfsbildungen  bezogen  werden  müfste,  während 
er  bis  jetzt  auch  noch  für  andere  Organe  gebraucht  wird). 

J.  98.  ' 1 

Die  beiden  Abtheilungen  der  Plantae  homorganicac 
lind  .planj.  heterorganicae  unterscheiden  sich  nun  in  sich, 
nach  der  besonderen  Verbindung  der  Stufe  der  individud- 
len  Organisation  mit  der  Stufe  der  Organisation  der  Ge- 
nerationswerkzeuge, jede  in  zwei  Gruppen,  indem  beide 
sowohl  sich  du  reif  Flumen  und  Früchte,  als  durch  unmit- 
telbare Sporenbildung  fortpflanzen.  können.  Die  beson- 
dere Art  der  Sporen-  oder  Blumenorganisation  und  ihre 
Verhältnisse  zum  Individuum  geben  die  nächsten  Bestim- 


mungen zur  Classenbildung. 
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$.  99.  * 

L Die  Plantäe  homorganicae  können  sein: 

A.  Flantae  homorganicae  sporiferae. 

Sporen  tragend  überhaupt.  Die  individuelle  Eutwik- 
klung  dieser  Pflanzen,  ist  auf  sehr  verschiedenen  Stufen 
der  Ausbildung,  so  dafs  sie  nicht  in  einer  Classe  verbun- 
den werden  hünnen,  sondern  ganz  verschiedene  Entwic- 
klungsstufen bilden.  Darnach  bilden  sich  die  ersten  drei 

Classen.  * • * ; > - 

\ * 

dass.  I.  Homorgana  rtiizospora.  . 1 ‘ * 

Wurzelsporige  homorganische  Pflanzen.  Ihre  in- 
duelle  Organisation  steht  auf  der  niedrigsten  Ent- 
wichelungsstufe,  bildet  eine  fadenförmige  Verzweb 
gung,  mehr  oder  weniger  zusammengesetzt;  zeigt 
alle  physiologischen  Eigenschaften  der  Wurzelbil- 
dung höherer-  Pflanzen  und  entwickelt  von  hier 
aus,  unmittelbar  oder  in  besonderen  Sporenträ- 
gern, die  Sporen.  (Confer vae,  Fungi  etc.) 

dass.  II.  Homorgana  phyHospora. 

Blattsporige  homorganische  Pflanzen.  Ihre  indi- 
viduelle Organisation  ist  gänzlich  auf  der  Stufe 
der  Blattformen  höherer  Panzen,  ohne  wirkliche 

4 * < » I 

Stengelbildung;  aber  mit  einfachen  Wurzelschläu- 
chen, die  von  der  unteren  Fläche  ihrer  blattarti- 
gen Ausbreitung  ausgehen.  Ihre  Sporen  sitzen 
entweder  unmittelbar  in,  oder  auf,  der  Blattfläche 
oder  in  besonderen  sitzenden  oder  gestielten  Spo- 

renhüllcn.  (Fuci,  Flechten,  Lebermoose.)  ; 

% 

• i » « » « i 

dass.  III.  Homorgana  caulospora. 

» 

Stengelsporige  homorganische  Pflanzen.  Die  In- 
dividuen diesem  Pflanzen  zeigen  eine,  den  höheren 
Pflanzen  ähnliche,  Stengelbildung  zugleich  mit 
Blättern  versehen,  und  von  der  Verzweigung  die- 
ser Stengel  .aus,  entwickeln  sich  in  besonderen 
Sporenhüilen  die  Sporen.  . Beide  zeigen  schon 
eine  zusammengesetztere  Organisation  als  die  bei- 
den vorhingenannten  Cossen.  (Musci). 
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§.  100. 

B.  Vlantae  homorganicae  floriferae. 

Auf  der  niederen  Entwickelungsstufe  individueller 
Organisation  bildet  sich,  yorgreifend,  durch  eine  höhere 
Ausbildung  der  Generationsorgane,  eine  geschlechtliche 
Fortpflanzung  durch  Blumen  und  Früchte. 

Diese  Verbindung  unvollkommener  individueller  Or- 
ganisation mit  vollkommenerer  Blumen  und  Fruchtbildung 
zeigt  keine  grofse  Mannigfaltigkeit  besonderer  Metamor- 
phosen die  zur  Bildung  mehrerer  Classen  berechtigte, 
sondern  die  dahin  gehörigen  Pflanzen  bleiben,  durch  die 
Stufenverwandtschaft,  in  einer  Classe  verbunden. 

Class.  IV.  Horaorgana  florifera. 

Blühende  homorganische  Pflanzen.  Die  homor- 
ganische  individuelle  Organisation  ist  mit  den  ge- 
schlechtlichen Generationswerkzeugen  der  heteror* 
ganischen  Pflanzen  verbunden.  Die  hierher  ge- 
hörenden Formen  sind  in  den  bisherigen  Syste- 
men unter  die  verschiedensten  Classen  und  Ord- 
nungen vertheilt  worden,  weil  man  die  wahren 
Verwandtschaften  ihrer  Organisation  nicht  kannte. 
Sie  bilden  eine  Reihe  von  Familien  zu  denen 
bisherige  Gattungen  wegen  ihre  Eigentümlich- 
keit erhoben  werden  müssen : Chara,  Najas,  Yaliis- 
ncria,  Stratiotes,  Hydrocliaris,  Lemna,  Ceratophyl- 
lum,  Zostera  etc.  (Vcrgl.  Nat.  der  leb.  Pfl.  2 B. 
II.  Abth.  1 Abschn. 

§.  101. 

II.  Die  Plantae  heterorganicae  zeigen  unter  sich  zu- 
nächst zwei  Stufen  der  individuellen  Entwickelung.  Bei 
der  einen  dieser  Stufen  sind  die  Leiden  Geflifs Systeme 
(das  Spiral-  und  Lebensgefäfssystem ) zu  besonderen  Ge- 
fafsbündeln  verbunden,  die,  von  einander  getrennt,  im  Zell- 
gewebe zerstreut  liegen.  Diese  wollen  wir  Synorgana  *) 
nennen;  sie  bilden  die  unterste  Stufe  der  Heterorgana. 
Die  andere,  obere,  Stufe  hat  zwar  ursprünglich  ebenfalls 


*)  Von  ouv  verbunden,  zusammen,  und  OQyuvov  das  Organ. 
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beide  Geföfssysteme  in  Bündeln  vereint;  aber  indem  diese 
Bündel  sich  sämmtlich  im  Umkreise  der  Stengelglieder 
in  eine  geschlossene  Reihe  stellen  und  sich  aus  der.  Axe 
gänzlich  zurückziehen,  sondern  sich  die  beiden  Gefäfssy- 
8teme  dergestalt  von  einander  ab,  dafs  das  Lebensgefafs- 
system  gegen  die  Peripherie  geht  und  sich  hier  mit  dem 
Zellgewebe  zur  Rinde  entwickelt,  dagegen  das  Spiralge- 
fäfssystem  gegen  die  Axe  hin  in  Verbindung  mit  zwischen- 
liegenden Zellen  den  Holzkörper  bildet.  Auf  diese  Weise 
verbinden  sich  die  Lebensgefäfse  sowohl  als  auch  die  Spi- 
ralgefafse  aller  Bündel  unter  sich,  jedes  zu  einem  abge- 
sondertem System ; das  Holzsystem  und  das  Rindensystem. 
Diese  Stufe  w'ollen  wir  wegen  der  Absonderung  der  bei- 
den Gefäfssysteme  Dichorgana  *)  nennen , so  dafs  wir  im 
Ganzen  drei  Stufen  individueller  Entwickelung  der  inne- 
ren Organisation,  nämlich:  die  Homorgana,  die  Synorgana 
und  die  Dichorgana  haben. 

a.  Heberorgana  synorgana . Synorganische  oder  Kno- 
tenpflanzen. 

Da  die  Gefafsbündel  in  den  Gliedern  dieser  Pflanzen 
sich  nicht  zu  der  Bildung  eines  Holz-  und  Rindenkörpers 
vereinen,  sondern  zerstreut  im  Zellgewebe  mehr  oder 
weniger  gedrängt  liegen,  so  zeigen  die  Stengel gl ieder  we- 
nig Festigkeit,  sowohl  in  dem  Zusammenhang  der  Längen- 
de, als  in  der  Dicke.  Um  diesen  äufseren  Zusammenhang 
kerzustellen , dienen  hier  allein  die  Knoten  der  Glieder, 
und  die  ganze  Üufsere  Entwickelung  dieser  Pflanze  bleibt 
auf  der  Stufe  der  Knotenbildung  stehen,  so  dafs  diese 
eine  durchgreifende  Metamorphose  bildet,  die  in  allen 
Iheilen  der  Pflanze  von  der  Wurzel  bis  zum  Keim  wie- 
derzufinden ist.  Die  Knoten  sind  hier  die  einzige  Ver- 
bindung der  Artikulationen,  und  auf  ihnen  beruht  der 
ganze  äufsere  Zusammenhang  der  Pflanze.  Eben  so  geht 
alles  Wachsthum  und  sonstige  Entwickelung  von  den 
Knoten  aus,  die,  nachdem  sie  mehr  oder  weniger  ge- 
drängt stehen,  die  verschiedenen  äufseren  Formen  be- 
dingen. 


*)  Von  cfr/cr,  gesondert,  in  zwei  Thctlen,  und  OQyayoy } das  Organ. 
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In  den  Blättern  liegen  die  Gefafsbiindel  eben  so  un- 
verbunden neben  einander  und  bilden  parallele  Blattner- 
ven. Wo  die  Knoten  gedrängt  auf  einander  stehen,  um- 
fassen die  unteren  Triebe  die  oberen  scheidenartig  und 
letztere  scheinen  aus  der  Mitte  zu  kommen;  Die  Cotylc- 
donen  des  Keimes  sind  scheidenartig,  wie  die  Blätter  die- 
ser Pflanzen,  und  ihre  Blumen-  und  Fruchthüllenbildung 
hat  im  Wesentlichen  dieselbe  Organisation,  wo  überhaupt 
eine  Bildung  geschlechtlicher  Generationswerkzeuge  hei 
ihnen  Statt  findet. 

Nach  der  Verbindung  mit  verschiedenen  Stufen  der 

* 

Generationswerhzeugc  unterscheiden  sich  zwei  Abtheilun- 
gen der  Synorganicae: 

1*  Synorganicae  sporiferae . Die  niedrigste  Stufe. 

Die  Sporenbildung  homorganischer  Pflanzen  ist  hier  mit 
der  hetcrorganischen  individuellen  Bildung  verbunden,  in- 
dem die  höhere  Stufe  individueller  Organisation  in  der 
Bildung  der  Generationswerkzeuge  rückschreitend  zur  nie- 
deren, homorganischen,  Bildung  sicli  metamorphosirt.  (fo* 
tur  der  leb.  Pflanze.  II.  Th.  2.  Abth.  1.  Absch.) 

Diese  Abtheilung  zeigt,  wie  die  der  llomorganicac 
floriferae,  keine  grofse  Mannigfaltigkeit  der  Organisation, 
.die  zur  Bildung  mehrerer  Classen  berechtigte,  und  die 
dahin  gehörigen  Pflanzen  bleiben  in  einer  Classe  ver- 
bunden. 

Cläss.  V.  Synorgana  sporifera. 

Sporentragende  Knotenpflanzen.  Beim  Keimen  der 
Sporen  dieser  Pflanzen  metamorphosirt  sich,  wie- 
der vorspringend,  der  homorganische  Keim  in  die 
hetcrorganisch-synorganische,  individuelle,  Bildung. 
(Lycopodiaceae,  Eejuisetaceae,  Filices)?^* 

lieber  die  Reihenverwandtschaft  der  Familien  in  den  fünf 
ersten  Classen:  Ilomorgana  rhizospora,  Ilomorgana 
pbyllospora,  Ilomorgana  caulospora,  Ilomorgana  llo- 
rifera  und  Synorgana  sporifera. 

§.  102. 

Obgleich  die  Pflanzen  jeder  dieser  Classen  durch  ihre 
Stufen  Verwandtschaft,  durch  den  Typus  ihrer  inneren  Or- 
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ganisation,  unter  sich  eng  verbunden  erscheinen,  so  zei- 
gen sich  doch  durch  Reihenverwandtschaften , nach  ver- 
schiedenen Seiten  hin,  Formübergnnge,  die  um  so  mehr 
näher  zu  betrachten  sind,  als  man  bisher  nach  diesen 
Formverwandtschaften  vorzugsweise  die  obersten  Abthei- 
lungen gebildet  hat,  und  weil  die  Verwandtschalten  der 
Classen  untereinander  grofsentheils  auf  diesen  Reihenver- 
wandtschaften  der  Familien  beruhen. 

Durch  diese  Reihenverwandtschaften  hangen  nicht 
nur  die  verschiedenen  Classen  in  ihrer  Stufenreike  unter- 
einander zusammen,  sondern  durch  die  Formähnlichkeiten 
der  Familien,  greifen  zuweilen,  der  Stufe  nach  weit  aus- 
einander stehende,  oder  doch  nicht  unmittelbar  auf  ein- 
ander folgende,  Classen  in  einander  über.  Bei  ihrer  Be- 
urtheilung  kommt  es  auf  einer  gleichzeitigen  Vergleichung 
der  individuellen  Theile  und  der  Generationswerhzeugo 
an.  Zunächst  geht  die  Classe  der  Honiorganicae  rhizo- 
sporae  durch  die  ausgebildeteren  Formen  der  wahren 
Confervcn,  z.  E.  die  Batrachosperraen,  der  Form  der  in- 
dividuellen Theile  nach,  in  die  Classe  der  Homorganicae 
üoriferae  über,  indem  die,  zu  dieser  gehörige,  Familie  der 
Charen,  Arten  enthalt,  (die  Nitella- Arten),  welche  im  Ha- 
bitus den  Batrachospcrmen  sehr  ähnlich  sind.  Durch  die 
eigentlichen  Charen,  Najas,  Caulinia  u.  s.  w.,  geht  dann  in 
dieser  Classe  die  Reihe  zu  den  zusammengesetzteren  For- 
men fort.  Auf  der  anderen  Seite  gehen  die  Horaorgani- 
cae  rhizosporae  durch  die  Formen  der  Rauchpilze,  welche 
der  Form  nach,  mit  vielen  Krustenflechten  und  selbst 
den  Stengelflechten  eine  grofse  Aehnlichkeit  haben,  in  die 
Classe  der  Homorganicae  pbyllosporne  über,  so  wie  auch 
die  Tremelloidcac  unter  den  Rhizosporen  mit  den  Colle- 
ma- Arten  unter  den  Phyllosporen  manche  Aehnlichkeit 
zeigen. 

Die  Homorganicae  phyllosporae  gehen,  sowohl  durch 
die  Metamorphose  der  individuellen  Theile,  als  auch  durch 
die  der  Generationswerkzeuge,  mittelst  der  Abtheiluog  der 
Neurophyllosporae,  (Riccien,  Salvinien,  Targionien,  Mar- 
chantien,  Jungermannien)  in  die  Homorg.  caulosporae 
über,  und  zwar  in  einer  fast  ununterbrochenen  Reihe,  in- 

11 
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dem  die  Andracaceac  eine  Mittelform  bilden,  welche  die 
Genera tionswerkzeuge  einiger  Neurophyllosporae,  und  dio 
individuellen  Theile  der  Caulosporae  hat. 

Die  Abtheilung  der  Ceramien  unter  den  Homorg. 
phyllosporae,  enthalt  eine  Menge  Formen  die  den  Confer- 
vaceac,  unter  den  Homorg.  rhizosporae,  in  der  Form  der 
individuellen  Theile,  so  ähnlich  sind,  dafs  man  sie  früher 
zu  den  Conferven  rechnete,  und  auf  denen  ebenfalls  eine 
Reihenverwandtschaft  beider  Classen  beruht. 

Die  Homorg.  caulosporae  bilden  eine  der  Form  und 
Organisation  nach,  sehr  abgeschlossene  Classe.  Wie  sie 
indessen  rückschreitend  doch  in  die  Hom.  phyllosporae 
übergeben,  so  zeigt  sich  auch  yorspringend  ein  Formüber- 
gang  in  die^  Classe  der  Synorganicae  sporiferae,  durch  die 
Metamorphose  der  Infloreszenzen,  und  der  Verzweigung. 
Auf  diese  Weise  sind  die  Lycopodiaceae  mit  vielen  Moo- 
sen verwand. 

$.  105. 

Die  beiden  Classen  der  Homorganicae  floriferae  und 
der  Syonrganicac  sporiferae  bilden,  durch  die,  in  einem 
umgekehrten  Vcrhältnifs  sich  bei  ihnen  findende  Verbin- 
dung einer  niederen  Stufe  individueller  Bildung,  mit  ei- 
ner höheren  Stufe  der  Generalionswerkzeuge,  oder  einer 
niederen  Stufe  der  Generationswerkzeuge,  mit  einer  hö- 
heren Stufe  individueller  Bildung,  zwei  parallele  Reihen, 
von  denen  man  absolut  nicht  sagen  kann,  welches  über- 
haupt die  höhere  oder  niedere  Form  wäre.  Dafs  hier 
die  Homorganicae  floriferae  vor  den  Synorganicae  spori- 
ferae stehen,  kömmt  daher,  dafs  überhaupt  die  Stufe  der 
Homorganicae,  als  tiefer  stehend,  gegen  die  Stufe  der 
Heterorganicae  betrachtet  werden  mufs.  Die  beiden  Stu- 
fen der  Homorganicae  und  Heterorganicae  überhaupt,  grei- 
fen durch  die  genannten  beiden  Classen,  vor-  und  riieb* 
springend  in  einander  über,  indem  die  homorganische  Bil- 
dung mit  höherer  Stufe  der  Organisation  der  Generations- 
Werkzeuge  endet,*  die  heterorganische  Bildung  aber  mit 
einer  tieferen  Stufe  der  Generationswerkzeuge  anfangt. 
Die  Bedeutung  beider  Classen  ist  überhaupt  die,  dafs  die 
Natur  von  der  reinen  Stufe  homorganischer  Bildung  der 
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ganzen  individuellen  nnd  Generations-Organe  zur  vollende- 
ten heterorganischen  Organisation  der  ganzen  Pflanze 
(Heteroganicae  floriferae)  hier  die  Uebergangsstufen  macht 

Dals  die  Homorganicae  floriferae  durch  die  Characeae 
nnd  die  Caulinien  eine  Reihenverwandtschaft  mit  den  Ho- 
morganicae rhizosporae  zeigen , ist  schon  erwähnt.  Ihre 
Verwandtschaften  durch  die  Blumenbildung  mit  den  Syn- 
organicae  floriferae  sind  so  sehr  in  die  Augen  fallend, 
dafs  man,  ihre  Stufenverwandtschaft  gar  nicht  berücksich- 
tigend, sie  bisher  immer  mit  diesen  Pflanzen  zusainmen- 
gestellt  hat. 

Die  Synorganicae  sporiferae  zeigen  nur  in  ihrer  in- 
dividuellen Organisationsform  eine  Aehnlichheit  mit  den 
blühenden,  heterorganischen,  Pflanzen.  In  der  Form  (wie 
in  der  Organisation)  ihrer  Generations  Werkzeuge  zeigen 
sie  unmittelbare  Uebergänge  zu  den  Homorganicae  caulo- 
sporae,  ja  sogar  zu  den  Homorganicae  phyllosporae,  in- 
dem die  Sporenhüllen  der  Ophioglosscen  und  Osmunda- 
ceen  die  grofste  Aehnlichkeit  mit  denen  der  Ncurophyllo- 
sporen  haben.  (S.  w.  unten  den  Entwurf  des  Systems). 

* $.  104. 

2.  Synorganicae  floriferae . Sowohl  die  innere  Or- 
ganisation des  Individuums  als  die  der  Generalions  werk- 
zeuge,  erreicht  hier  eine  gleichzeitig  vollendete  Entwik- 
kelung.  Der  Gegensatz  innerer  organischer  Systeme  ist 
mit  dem  geschlechtlichen  Gegensatz  zusammen  hervorge- 
treten. Die  früheren  Stufen  sind  als  Bestrebungen  der 
Natur,  diese  Höhe  der  Entwickelung  hervorzurufen,  zu 
betrachten. 

In  dieser  Ahtheilung  ist  eine  gröfscre  Mannigfaltigkeit 
der  Organisation.  Es  lassen  sich  nach  den  Stufen  der 
Aasbildung  der  generellen  Organisation  folgende  Classcn 
unterscheiden : 

Class.  YI.  Synorgana  gymnantha. 

Nacktblumige  Knotenpfl^nzen.  Die  Blumenhüllen 

fehlen  ganz  oder  sind  nur  angedeutet,  und  die 

Blumen  nur  von  Brakteen  umgeben.  Früchte  ge- 

• __ 

wOhnlich  einfache  Nüfschen,  selten  Heeren,  lu- 
ll * 
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florcszenz  schuppenformig  oder  in  Kolben.  Indi- 
viduelle Bildung  ein  Halm,  Wurzelstock,  selten 
wirkliche  Stengelbildung.  Bilden  die  unterste 
Stufe  der  Knotenpflanzen. 

Class.  VII.  Synorgana  coronantha. 

Kronenblumige  Knotenpflanzen.  Blumenhüllen 
starli  entwickelt  und  gefärbt.  Früchte  gewöhn- 
lich dreifächrige  Kapseln  oder  Beeren.  Blumen 
sechstheilig.  Blätter  mehr  oder  weniger  fleischig. 
Zwiebel-,  Knollen-  oder  Strunkbildung. 

dass.  VIII.  Synorgana  palmacea. 

Palinblattrige  Knotenpflanzen.  Unterscheiden  sich 
von  den  vorigen  durch  eine  mein*  entwickelte  in- 
dividuelle Bildung.  Strunk  erhaben.  Blätter 
gefiedert  oder  fächerförmig  zusammen- 
gesetzt in  allen  Abstufungen.  Früchte: 
Beeren  oder  Nüsse;  stark  entwickelter  Eiweifs- 
kürper. 

dass.  IX.  Synorgana  dichorganoulea. 

Strablenpflanzenähnliche  Knotenpflanzen.  Haben 
theils  die  innere  Organisation  der  Knotenpflanzen 
und  die  äufsere  Form  der  Strahlenpflanzen  (Dich- 
organa),  theils  umgekehrt  eine  Hinneigung  zur 
inneren  Organisation  der  Strahlenpflanzen  bei  der 
ä’ufseren  Form  der  Knotenpflanzen.  Es  sind  wahre 
Mittelbildungen,  die  die  Uebcrgangsstufen  beider 
Abtheilungen  ausmachen.  Einige  haben  die  Blu- 
menformen der  Strahlenpflanzen  und  die  indivi- 
duellen Formen  der  Knotenpflanzen,  andere  ha- 
ben die  individuellen  Formen  der  Strahlenpflanzen 
und  die  Blumenforrnen  der  Knotenpflanzen.  Viele 
haben,  hei  einer,  den  Knotenpflanzen  ähnlichen,  in- 
inneren Organisation,  Blätter  mit  netzförmigen 
Adern,  wie  die  Strahlenpflanzeu,  und  dabei  zu- 
gleich zwei  Cotyledonen  am  Keim,  so  dafs  man 
erkennt,  wie  die  Natur  ihre  Uebergangsstufen  nicht 
auf  eine  und  dieselbe  Art  durch  gleichzeitige  hö- 
here Entwickelung  aller  Thcile,  sondern  auf  ver- 
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schicdene  Weise,  durch  vorspringendc  höhere 
Entwickelung  einzelner  Theile,  bildet.  Hierher 
gehören  die  Pipcraccen,  Nyctagineen,  Nymphaea- 
ceen,  Cycadeen  u.  s.  w.,  wahrscheinlich  auch 
. noch  andere,  ihrer  Organisation  nach  noch  nicht 
hinreichend  bekannte,  Formen.  Am  merkwürdig- 
sten erscheinen  diejenigen,  bei  denen  im  Stengel 
die  innere  Organisation  der  Strahlenpflanzen  und 
Knotenpflanzen  verbunden  vorkummt,  wie  die 
Nyctagineen,  Pipcrineen.  Diese  Pflanzen  zeigen 
untereinander  mehr  eine  Stufen-  als  Form  Ver- 
wandtschaft. Das  Nähere  siehe  unten  bei  dem 
Entwurf  der  Classen. 

§.  105. 

b.  Heterorgana  dichorgana . Dichorganische  oder  Strah- 
lenpflanzen. Die  Knoten  der  ursprünglichen  Artiku- 
lationen verschwinden  durch  weitere  Entwickelung, 
indem  sich  um  die  ganze  Länge  der  Axenglieder 
gleichförmige  Kreise  von  Spiral-  und  Lcbonsgefafs- 
schichten  bilden.  Die  dichorganischcn  Gefafsbündel 
legen  sich  kreisförmig  in  den  Gliedern  und  entwik- 
keln  sich  gegen  den  Umfang  in  strahlenförmigen  Thei- 
lungen,  deren  Verein  auf  dem  Querdurchschnitt  der 
Stengel-  und  .Wurzelglieder  sternförmig  erscheint. 
Dadurch  verbinden  sich  die  Gefafse  überhaupt  fester, 
und  zugleich  sondert  sich  das  System  der  Lcbensge- 
fafsc  von  dem  der  Spiralgefafse  im  Umfange  ab,  und 
bildet  ein  in  sich  zusammenhängendes  Organ:  das 

Rindensystem,  wogegen  das  Holz  die  Mitte  der  Glie- 
der einnimmt.  Bei  den  Baumartigen  legen  sich  in 
den  folgenden  Jahren  die  strahlenförmigen  Gefafs- 
kreise,  in  concentrischen  Schichten,  von  Aufsen  an 
das  Holz,  von  Innen  an  die  Rinde,  so  dafs  sie  auf 
dem  Querdurchschnitt  Holz-  und  Rinden- Ringe  bil- 
den. Diese  Schichtenbildung  ist  indessen  nicht  allge- 
mein und  fehlt  bei  den  einjährigen  Pflanzen  dieser 
Abtheilung  und  überall  da,  wo  das  Wachsthum  nicht 
periodisch  unterbrochen  wird.  Der  wesentliche 
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Charakter  liegt  in  der  strahlenförmigen  Entwickelung, 
die  durch  die  dichorganische  Bildung  bedingt  ist. 

§.  106. 

Die  beiden  Abtheilungen  der  Dichorgana  und  Synor- 
gana  entsprechen  tlieil weise  den  Ray’schen  und  Jussieu- 
schen  Monocotyledonen  und  Dicotyledonen  (mit  Ausnahme 
der  Homorgana  florifera  und  Synorgana  sporifera),  so 
dafs  die  Synorgana  die  Monocotyledonen  Juss.,  mit  Aus- 
nahme seiner  Hydrocharides,  Najades  und  einiger  andern 
umfassen,  und  aufserdem  noch  die  Synorgana  dichorga- 
noidea  enthalten,  welches  Dicotyledonen  sind.  Decandolle 
glaubte,  dafs  die  Jussieu’schen  Monocotyledonen  durch 
ein  Wachsthum  von  Innen  nach  Aufsen,  die  Dicotyledonen 
durch  ein  Wachsthum  von  Aufsen  nach  Innen  cliarakteri- 
sirt  wurden,  und  nannte  die  ersteren  Endogenae,  die  letz- 
teren Exogenae.  Allein  diefs  hat  den  blofsen  Schein  bei 
einigen  Mono-  und  Dicotyledonen  mit  baumartigen  Stäm- 
men. Bei  den  krautartigen  findet  ein  solcher  Typus  des 
Wachsthums  nicht  Statt,  und  die  strahlenförmige  Ent- 
wickelung der  Gefäfsbündel  der  Dichorgana  könnte  eher 
ein  endogenes  als  ein  exogenes  Wachsthum  heifsen,  so 
dafs  diese  Bezeichnungen  um  so  weniger  natürlichen  Ab- 
theilungen entsprechen,  als  sonst  in  der  Jussieu’schen  Ab- 
theilung nichts  dadurch  geändert  w’ird,  was  die  natürlichen 
Verwandtchaften  der  Classen  besser  herausbrächte  und 
die  Mängel  der  Jussieu’schen  Abtheilung  verbesserte.  Die 
einjährigen  Strahlen-  und  Knotenpflanzen  würde  man  nach 
den  Decandolle’schen  Charakteren  gar  nicht  von  einander 
unterscheiden  können. 

§.  107.  # . 

Desfontaincs  selbst  (Mem.  de  lTnstitut  des  Sc.  phys. 
T.  1.  p.  478)  erkannte,  dafs  der  von  ihm  nufgestellte  Cha- 
rakter der  Schichtenbildung  und  der  zerstreuten  Gefafs- 
bündel nur  von  den  holzartigen  Stämmen  beider  Abthei- 
lungen (tiges  ligneuses)  gelte.  Er  stellte  die  Erforschung 
der  Uebereinstimmung  dieses  Charakters  mit  den  krautar- 
tigen Stengeln  ferneren  Beobachtungen  anheim.  Alle  spä- 
teren Botaniker  haben  aber  diesen  Unterschied  als  durch- 
aus allgemein  betrachtet  Mirbel  zeigte  die  Einscbran- 
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hangen  nn  (Elem.  de  phys.  Veg.  1. 102).  Auch  Link  (Grundl. 
S.  142)  hat  die  Ausnahmen  aufgezeigt.  Die  Decandolle- 
gclie  Bestimmung  der  Exogenae  und  Endogcnae  paPst 
ebenso  nur  auf  die  holzartigen  Stämme. 

Die  strahlenförmige  Vergrüfserung  der  Ilolzbündel 
der  Dichorgana  fängt  schon  lange  yorher  an,  che  sie  zu 
einem  llolzringe  verwachsen  sind,  wie  man  leicht  bei 
Doldenpflanzen,  Labiaten,  Syngenesisten  sehen  kann.  Da- 
gegen bann  bei  keiner  der  Knotenpflanzen  eine  solche 
strahlenförmige  Entwickelung  stalt  finden,  da  die  Spiral- 
und  Lebensgefafse  sich  noch  nicht  so,  wie  bei  den  Strah- 
lenpflanzen, von  einander  getrennt  haben,  sondern  in  jedem 
Bündel  fest  verbunden  sind. 

Das  Wesen  der  individuellen  Organisation  der  Strah- 
lenpflanzen Hegt  nicht  darin,  dafs  die  Gefäfsbündei  unter 
einander  zu  einem  Ringe  verwaohsen,  sondern  in  der  Or- 
ganisation der  einzelnen  Bündel  von  Gefafsen.  Jedes  Ge- 
lärsbündel der  Dichorgana  hat  in  sich  selbst  die  Richtung 
zu  einer  strahlenförmigen  Entwickelung  nach  der  Periphe- 
rie und  zur  Bildung  von  Markstrahlen  aus  sich  selbst. 
Dieses  ist  z.  E.  bei  den  Labiaten  sehr  deutlich  zu  beob- 
achten, wo  ursprünglich  nur . 4 Gefäfsbündei,  in  jeder 
Ecke  des  Stengels  eins,  vorhanden  sind.  Jedes  dieser 
Bündel  entwickelt  sich  strahlenförmig  durch  Theilung  der 
Bündel  nach  Aufsen  und  Entwickelung  von  Markstrahlcn 
aus  sich  selbst,  lange  vorher,  ehe  die  Bündel  unter  ein- 
ander verwachsen.  Bei  den  Cucurbitaceen  liegen  in  den 
jungen  Stengeln  6 solcher  Bündel,  die  säramtlich  sich 
ebenso  strahlenförmig  entwickeln,  ohne  unter  einander  zu 
verwachsen.  Hier  tritt  nur  die  Eigentümlichkeit  ein, 

dafs  diese  Bündel  in  den  älteren  Artikulationen  sich  bei 

% 

einigen  Arten  gegen  einander  verschieben,  so  dafs  cs  das 
Ansehen  hat,  als  ob  sie  zerstreut  im  Zellgewebe  lägen* 
Genau  betrachtet  aber,  zeigt  sich  die  Verschiebung  doch 
immer  nur  in  so  weit,  dafs  eine  selbstständige  Entwicke- 
lung jedes  einzelnen  Gefafsbündels  in  strahlenförmiger 
Richtung  dabei  möglich  ist.  Eine  solche  Bildung  findet 
sich  bei  keiner  Pflanze  der  Synorgana. 

ln  den  Wurzeln  vieler  Pflanzen  aus  der  Abtheilung 
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der  Dichorgana  tritt  die  Eigentümlichkeit  ein,  dafs  die 
strahlenförmige  Bildung  sich  ursprünglich  von  einem  ein- 
zigen Gefafsbündel , im  Centrum  derselben,  aus,  nach  al- 
len Seiten  hin  entwickelt.  Hier  findet  eigentlich  gar  keine 
Ringbildung  durch  seitliche  Verwachsung  * mehrerer  Ge- 
fafsbündel  Statt,  und  dennoch  zeigt  sich  der  Charakter 
der  strahlenförmigen  Bildung  aufs  Bestimmteste  und  Ent- 
schiedenste ausgeprägt,  so  dafs  auf  den  ersten  Blick  nie- 
mand an  die  Uebereinstimmung  dieser  Organisation  mit  der 
in  den  Stengelgliedern  zweifelt.  Man  kann  sogar  in  allen 
denjenigen  Fällen,  wo  der  dichorgane  Typus  im  Stengel 
nicht  deutlich  ausgebildet  erscheint,  ihn  an  der  Wurzel 
überall  aufs  Bestimmteste  erkennen. 

Die  kreisförmige  Entwickelung  neuer  Schichten,  im 
Umfange  des  Stammes  vieler  Dichorgana,  macht  also  aus 
folgenden  Gründen  den  wesentlichen  Charakter  dieser  Bil- 
dung nicht  aus:  1)  zeigt  der  Stengel  der  meisten  ein- 

jährigen, dahin  gehörigen,  Pflanzen  nie  kreisförmige  Schich- 
ten, und  2)  andererseits  haben  wir  viele  Monocotyledonen, 
in  denen  allerdings  mehrere  solche  kreisförmige  Schichten 
gefunden  werden:  Asparagineae  und  viele  Liliaceae. 

Die  Grundverschiedenheit  dieser  Entwickelung  liegt 
darin,  dafs  sich  bei  den  Dicotyledonen  Juss.  die  Gefäfs- 
bündel  nach  Aufsen  strahlenförmig  vom  Mittelpunkt  aus 
entwickeln,  es  mögen  Schichten  vorhanden  sein,  oder 
nicht.  Dagegen  findet  sich  eine  solche  strahlenförmige 
Entwickelung  seihst  bei  den  Monocotyledonen  mit  Gefäfs- 
ringen  durchaus  nie;  denn  in  jedem  Ringe  bei  Monocoty- 
ledonen liegen  ebenso  zerstreute , synorganische,  Gefäfs- 
bündel,  als  im  Zellgewebe  des  Stengels  derjenigen,  die 
keine  Schichten  haben.  Ich  nehme  aus  diesem  Grunde 
den  Namen:  Ringpflanzen,  welchen  ich  früher  dieser  Ab- 
theilung gegeben  habe,  zurück  und  nenne  sie  deutsch: 
Strahlenpflanzen  nach  dem  wesentlichsten  Merkmal  ihrer 
Entwickelung. 

§.  108. 

Die  Ursache  der  angegebenen  wesentlichen  Verschie- 
denheit der  Entwickelung  bei  den  Knoten-  und  Strahlen- 
pflanzen ist  folgendermaafscn  begründet.  Alle  äufsere  Ent- 
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Wickelung  dieser  Pflanzen  ist  bedingt  durch  die  Theilung 
oder  neue  Verzweigung  der  Gefafsbündel  im  Innern,  wei- 
che in  die,  neu  entwickelter!,  Theile  übergehen.  Diese  Thei- 
lung  geschieht  bei  den  Knotenpflanzen  nur  in  den  Kno- 
ten, weil  bei  ihnen  nur  in  diesen  Organen  eine  solche 
gemeinschaftliche  \erbindung  aller  Gefafsbündel  ist,  dafs 
durch  diese  Vereinigung  eine  Erhaltung  und  Ernährung 
der  neu  entwickelten  Bündel  möglich  wird.  Die  Art  die- 
ser  Verzweigung  habe  ich  bei  Paris  und  Trillium  (Nat. 
der  leb.  Pflanz.  II.  $.  31.  Tab.  1.  Fig.  1 — 10.)  genau 
dargestellt.  Ueberali  ist  hier  also  nur  eine  Theilung  in 
der  Richtung  der  Längenausdehnung  möglich,  und  also 
auch  nur  ein  Wachsthum,  das  von  den  Knoten  der  Mittel- 
und Seitenachsen  der  Verzweigung  ausgeht. 

Dagegen  zeigt  sich  bei  den  Strahlenpflanzen,  aufser 
dieser  Theilung  der  Gefafsbündel  in  den  Knoten,  zugleich 
eine  Theilung  der  Bündel  in  strahlenförmiger  Gestalt,  vom 
Mittelpunkt  eines  jeden  Gliedes  gegen  die  Peripherie  des- 
selben, und  zwar  an  jeder  Stelle,  aufser  den  Knoten,  in 
der  Ausdehnung  der  Stengelglieder  selbst.  Bei  ihnen  fin- 
det hier  eben  so  gut,  als  in  den  Knoten,  eine,  alle  Bün- 
del vereinigende,  Verflechtung  durch  die  eigentümliche 
Stellancr  der  Markstrahlen  Statt,  so  dafs  hierdurch  die 
Bedingungen  des  Wachsthums  vom  Mittelpunkt  gegen  die 
Peripherie,  so  wie  auch  neuer  Knospenbildung  an  jeder 
Stelle  des  Stammes,  wo  ursprünglich  keine  Knoten  sitzen, 
wenigstens  bei  den  älteren  Zweigen  vorhanden  sind,  und 
überall  zugleich  eine  nfeue  Verzweigung  durch  Knospen- 
bildang  und  eine  Vergrofserung  des  Umfanges  durch 
strahlenförmige  Theilung  der  Gefafsbündel,  vom  Mittel- 
punkt aus,  möglich  und  wirklich  ist,  wie  es  sich  bei  den 
Knotenpflanzen  nicht  findet.  In  gewissem  Betracht  könnte 
man  daher  die  Knotenpflanzen,  weil  sie  nur  durch  Knos- 
pen in  mittlerer  oder  seitlicher  Verlängerung  auswachsen: 
Acrogenae;  dagegen  die  Strahlenpflanzen,  bei  denen  aus- 
serdem noch  ein  Wachsthum  vom  Mittelpunkt  gegen  den 
Umfang  Statt  findet:  Centrogenac,  nennen. 

§.  109. 

Die  Blatter  der  Dichorgana  haben  immer  netzförmig 
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verbundene  Gefafsbündel.  Die  Blumen-  und  Fruchtbil- 
dung ißt  zusammengesetzter  und  viel  mannigfaltiger  entwic- 
kelt, als  bei  den  Synorgana,  auch  zeigen  sich  vielfältigere 
Verhältnisse  in  den  Metamorphosen  der  individuellen  und 
Blumenentwickelung,  doch  so,  dafs  sie  die  mannigfaltig- 
sten Formen  in  der  Bildung  upd  dem  Typus  der  Genera- 
tionsorgane bilden,  nach  denen  auch  die  Classen  bestimmt 
werden.  , , . 

Der  Keim  hat  gewöhnlich  zwei,  aber  auch  mehrere 
oder  nur. einen  Cotyledon. 

§•  HO. 

Die  Classen  dieser  Abtheilung  bilden  eine  Stufen- 
reihe, je  nachdem  die , individuellen  und  Generationsorgane 
auf  höheren  oder  niederen  Graden  der  Entwickelung  ste- 
hen, und  je  nachdem  höhere  Stufen  individueller  Bildung 
mit  niederen  Stufen  der  Blumen-  und  Fruchtbildung  ; oder 
umgekehrt;  oder  je  nachdem  gleichzeitig  höhere  Stufen 
der  individuellen  und  der  Blumen-  und  Fruchtbildung  mit 
einander  verbunden  erscheinen.  Die  letzteren  werden 

4 

überhaupt  die  höchste  Stufe  bilden. 

Diese  verschiedenen  Stufen  laufen  aber  nicht  in  gera- 
der Reihe  fort,  sondern  greifen  vor-  und  rückspringend 
in  einander  über,  besonders  durch  die  Reihen-  und  Ty- 
penverwandtschaften der  in  ihnen  enthaltenen  natürlichen 
Familien. 

Class.  X.  Dichorgana  lepidantha. 

Schuppenblumige  Strahlenpflanzen.  Blumen  sind 
unvollkommen  entwichelt,  Blumenhüllen  durch 
die  Brakteen  der  Infloreszenz,  welche  schuppen- 
förmig  über  einander  liegen,  ersetzt.  Früchte: 
einfache  Nüfschen,  selten  Kapseln.  Entsprechen 
den  Synorgana  gymnantha.  Individuelle  Theile 
auf  hoher  Stufe,  baumartig.  Blätter  breit  oder 
nadelförmig.  Anientaceae  und  Coniferae. 

Class.  XI.  Dichorgana  perianthina. 

Dlumenhüllige  Strahlenpflanzen.  Einfache,  gewöhn- 
lich unausgebildete,  mehr  kelch-  als  kronenförmige 
Perianthien.  Vorherrschen  der  Grundzahl  drei 


Digitized  by  Google 


Grundsätze  des  natürlichen  Systems.  Clauenbüdang.  » J 71 


in  den  Blumen-  und  Fruchtabtheilungen,  wie  bei 
den  Synorgana.  Früchte:  einfache  Niifschen  oder 
dreiklappige,  meist  einfachrige  Kapseln.  Stengel 
bei  den  meisten  krautartig,  bei  einigen  Familien 
baumartig. 

Class.  XII.  Dichorgana  anthodiata. 

Blumenständige  Strahlenpllanzen.  Stehen  durch 
die  Form  der  Infloreszenz  und  die  dadurch  be- 
dingte unvollkommene  Bildung  der  einzelnen  Blu- 
men und  Früchte  den  Lepidanthae  nahe,  und  bil- 
den kaum  eine  höhere  Stufe,  als  die  perianthinae. 
Sie  bilden  eine  Mittelstufe  zwischen  den  Perian- 
thinae und  Siphonanthae.  Infloreszenz  nimmt  die 
Form  einer  einzelnen  Blume  an.  Individuelle 
Theile  meist  krautartig,  selten  strauchartig. 

Class.  XIII.  Dichorgana  siphonantha. 

Kronenrührige  Strahlenpflanzen.  Doppelte  Perian- 
thien.  Kronenabtheilungen  zu  einer  Rühre  am 
Ursprung  verwachsen.  Blumen  immer  einfrüch- 
tig, wenn  auch,  bei  einigen  Familien,  Gattungen 
mit  einer  Spaltfrucht  Vorkommen.  Die  meisten 
krautartig,  wenige  baumartig.  Die  höher  ent- 
wickelten Familien  enthalten  schon  einzelne  Gat- 
tungen mit  petalanthen  Blumen,  wodurch  sie  in 
diese  Classe  übergehen. 

Class.  XIV.  Dichorgana  petalantha  monocarpa. 

Kronenblättrige,  einfrüchtige  St.  P.  Kronenabthei- 
lungen zu  besonderen  Blättern  entwickelt.  Früchte 
immer  einfach,  aber  im  Inneren  mannigfaltig  or- 
ganisirt,  meist  vielklappig  oder  vielfächrig.  Stamm 
bei  den  meisten  Familien  baumartig  oder  baumar- 
tige Gattungen  enthaltend;  so  dafs  im  Allgemeinen 
die  individuellen  Theile  und  die  Blumen  und 
Früchte  zugleich  auf  einer  höheren  Entwicke- 
lungsstufe  stehen. 

Es  schliefsen  sich  Ucbcrgangsformcn  zwi- 
schen dieser  und  der  folgenden  Classe  an. 
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Class.  XV.  Dichorgana  petalantha  polycarpa. 

Vielfruchtige  hronenblattrige  >St.  P.  Die  vielen 
Stempel  einer  Blume  entvvichelen  sich  eben  so  zu 
mehreren  selbstständigen  Früchten,  wie  umgehehrt 
die  einzelnen  Stempel  der  vielen  Blumen  der  An- 
thodiatae  und  Lepidanthae  sich  zu  einem  unent- 
wickelten Fruchtstand  verbinden,  wodurch  die  Or- 
ganisation der  Früchte,  wie  der  Blumen,  sehr  zu- 
sammengesetzt wird.  Der  Stamm  bei  einigen  (den 
tieferen)  Familien  hrautartig,  bei  den  meisten 
baumartig,  so  dafs  sich  hier  die  höchste  indivi- 
duelle Entwickelung  mit  den  höchsten  Blumen 
und  Fruchtformen  verbindet. 

$.  111. 

Die  Absicht  bei  dem  von  mir  entworfenen  natürli- 
chen Pllanzensystem,  ist  einzig  und  allein  auf  die  mög- 
lichst vollkommene  Erreichung  des  wTahren  Zweckes  na- 
türlicher Classiükation,  nämlich;  das  Pflanzenreich  nach  sei- 
ner objektiven  Entwickelung,  durch  die  verschiedenen 
Stufen  und  deren  besondere  natürliche  Gliederung  in  den 
einzelnen  Verzweigungen  des  Reiches,  einzutheilen,  gerichtet 
und  es  ist  dabei  ausdrücklich  auf  alle  Zwecke  und  subjektive 
Vortheile  eines  künstlichen  Systems,  Verzicht  geleistet 
worden,  wenigstens  ist  bei  der  Zusammenstellung  nie  aui 
Kosten  künstlicher  Classiflkationszweche  etwas  von  dem 
natürlichen  Zusammenhang  aufgeopfert. 

Es  ist  also  gar  keine  Rücksicht  auf  die  gröfscre  oder 
geringere  Anzahl  der  Pflanzen  die  in  einer  Classe  oder 
Ordnung  beisammen  stehen,  genommen  worden,  und  seihst 
sind  wegen  ihrer  natürlichen  Verwandtschaft,  zuweilen 
Pflanzen  in  eine  Abtheilung  gestellt,  die  durch  die  Benen- 
nung derselben,  streng  genommen,  nicht  hinreichend  be- 
zeichnet sind.  Die  Benennungen  dor  Classen  betrachte  ich 
also  nur,  der  Hauptsache  nach,  bezeichnend  für  die  Ge- 
sainmtheit  der  darunter  begriffenen  Formen,  und  ich  habe 
mich  dadurch  gar  nicht  binden  lassen,  die  Uebergsngelor 
men,  als  Mittelstufen,  den  ihnen  zunächst  stehenden  Abtei- 
lungen zwischen  zu  fügen. 
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Bildung  der  Familien  und  Gattungen  überhaupt. 

5.  112. 

Man  befolgt  bei  der  Bildung  der  Familien  und  Gat- 
tungen im  Allgemeinen  mehr  subjektive  Ansichten  und 
Meinungen,  als  bestimmte,  für  das  ganze  Pflanzenreich  gel- 
tende Grundsätze.  Daher  erhebt  der  Eine  eine  Gattung  zu 
einer  Familie  und  trennt  sie  in  mehrere  Gattungen,  wäh- 
rend der  Andere  umgekehrt  mehrere  Gattungen  zu  einer 
einzigen  verbindet  und  den  FaraitienbegrifT  weit  hüher  zu 
umfassenderer  Vereinigung  hinaufrückt.  Dies  ist  der 
Grund  des  Wechsels  der  Gattungen  und  Familien,  wel- 
cher bis  auf  die  Arten  hinunter  seine  Wirkung  erstreckt. 

In  der  That  sind  die,  von  den  Botanickern  aufgestcll- 
ten  Regeln  zur  Bildung  der  Familien  und  Gattungen 
sammtlich  entweder  von  der  Art,  dafs  sie  keine  allgemeine 
Gültigkeit  im  ganzen  Pflanzenreich  haben,  oder  sie  sind 
zu  allgemein,  so  dafs  sie  für  besondere  Fälle  erst  näher 
bestimmt  werden  müssen. 

Adanson  stellte  als  Gesetz  auf,  dafs  die  Familien  durch 
eine  allgemeine  Vergleichung  der  gegenseitigen  Verhält- 
nisse aller  Theile  an  der  Pflanze  gebildet  werden  sollten. 
Dieses  Princip  erstreckte  er  auch  auf  die  Gattungen.  Es 
bat  seine  Richtigkeit,  dafs  man  durch  dieses  Mittel  nur 
zur  Bildung  der  Familien  gelangen  kann;  aber  die  An- 
wendung desselben  in  besonderen  Fällen , wodurch  die 
Grenzen  und  die  Grade  der  Aehnlichkeit  oder  Verschie- 
denheit derjenigen  Pflanzen  die  zu  einer  Familie  gehören, 
bestimmt  werden,  hurz  die  besondere  Bestimmung  für  die 
Bildung  concreter  Familien,  ist  darin  nicht  ausgedrückt. 
Adanson  selbst  hat  seine  Ahsonderungslinicn  (lignes  de  Se- 
paration), durchaus  nach  subjektiven  Ansichten,  nicht  nach 
bestimmten  Principien  gebildet.  Alsdann  kann  auch  für 
die  Bildung  der  Gattungen  unmöglich  dasselbe  Princip  . 
gelten,  weil  dadurch  jeder  Unterschied  zwischen  beiden 
aufgehoben  wäre. 

§.  113. 

I 

Die  Ansichten  von  Jussieu,  welche  Decnndolle  später 
mehr  entwickelt,  und  R.  Brown  sinnreich  befolgt  hat, 
sind  im  Wesentlichen  durchaus  im  Sinne  von  Ray  und 
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Adansonj  nur  dafs  sie  von  dem,  durch  Büffon  näher  be- 
stimmten, Begriff  der  Art  ausgehen.  Jussieu  sagte:  die 
Vereinigung  der  in  allen  Theilen  ähnlichen  Individuen 
bilde  die  Art;  Zusammenstellung  der  in  der  gröfsten  An- 
zahl ihrer  Charaktere  ähnlichen  Arten,  bilde  die  Gattung; 
Verbindung  der  in  vielen,  besonders  übereinstimmenden, 
Charakteren  ähnlichen  Gattungen,  bilden  die  Familien. 

Decandolle  betrachtet  die  Familien  geradezu  als  grofse 
Gattungen,  uvie  z.  E.  die  Linneische  Gattung , Lichen,  die 
man  jetzt  zu  einer  Familie  erhoben  habe.  Wir  haben 
gezeigt,  dafs  allerdings  früher  der  Begriff  von  Genus  so 
allgemein  war,  dafs  man  bis  auf  Ray  den  Gattungs-  und 
C lassenbegriff  nicht  unterschied.  Allein  heut  zu  Tage 
kann  man  von  den  meisten  Familien,  z.  E.  den  Hülsen- 
pflanzen, den  Gräsern  u.  s.  w.  nicht  mehr  sagen , dafs  es 
grofse  Gattungen  sind,  ohne  in  die  alten  Fehler  zu  ver- 
fallen, wodurch  die  verschiedenen  Formen  so  zusammen- 
fliefsen,  dafs  man  das  Verschiedenartige  gar  nicht  daraus 
wieder  erkennt. 

Jussieu  sowohl,  als  Decandolle,  ist  auch  in  der  beson- 
deren Anwendung  gar  nicht  bei  diesen  allgemein  verglei- 
chenden Principien  stehen  geblieben,  sondern  beide  haben 
im  Gegentheii  eine  stufenweise  Wichtigkeit  verschiedener 
einzelner  Organe  angenommen,  von  denen  sie  besondere 
Merkmale  zur  Bildung  der  C lassen,  und  der  Familien  und 
Gattungen  entnommen  haben.  So  bilden  nach  ihnen:  Wur- 
zel, Blätter,  Blumen  und  Fruchthüllen,  Generationsorgane 
und  der  Keim  eine  aufsteigende  Reihe  in  Betreff  der 
Wichtigkeit  der  Charaktere,  die  sie  für  Classen,  Familien 
u.  s.  w.  liefern.  (Theor.  Anfangsgr.  I.  p.  108.  Jussieu 
genera  plant.  §.  14.) 

§.  114. 

Nach  Jussieu  nun  dürfen  nur  solche  Gattungen  in 
eine  Familie  verbunden  werden,  die  durchgängig  in  den 
Charakteren  des  ersten  Grades,  fast  durchgängig  in  denen 
des  zweiten,  und  grüfstcntheils  in  denen  des  dritten  Gra- 
des, übereinstimmen;  also  die  sämmtlich  eine  gleiche  Zahl 
Cotyledonen,  fast  alle  eine  gleiche  Blumenbildung  und 
gröfstentbeils  eine  Uebereinstirainung  in  der' Organisation 
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der  Fruchte,  6taubfä*den  u.  s.  w.  zcigon.  Zugegeben  (was 
man  aber  bei  vielen  Gattungen,  z.  E.  ßunium,  Corydalis, 
Piper  etc.,  nicht  zugeben  bann),  dafa  bei  denjenigen  Pflan- 
zen, wo  alle  die  genannnten  Theile  Vorkommen,  sich  die 
Familien  und  Gattungen  auf  diese  Art  bilden  lassen,  so 
ist  einleuchtend,  dafs  uns  die  Principien  zur  Familien^* 
und  C^ltungsbildung  bei  allen  denen  fehlen,  wo  diese 
Theile  nicht  Vorkommen.  Aus  diesem  Grunde  sind  auch 
hei  Jussieu,  wie  schon  in  allen  früheren  Systemen,  die 
blumenlosen  Pflanzen,  sehr  stiefmütterlich  bedacht,  und 
fast  überall  nur  als  ein  Anhängsel  an  die  Systematik  der 
blumentragenden  betrachtet  werden,  obgleich  sic,  der  Zahl 
und  der  Mannigfaltigkeit  ihrer  Organisation  nach,  und 
schon  deswegen,  weil  sich  aus  ihnen  alle  höhere  Formen 
entwickelt  haben,  für  sich  eben  so  gut  auf  bestimmte 
Eintheilungsprincipien  Anspruch  haben,  wie  die  übrigen 
höheren  Formen. 

Indessen  Hegt  doch  in  den  Grundsätzen  von  Jussieu 
der  wichtige  Fortschritt,  dafs  er  überhaupt  einen  bestimm- 
ten Unterschied  in  den  Principien  zur  Classen-,  Fami- 
lien- und  Gattungsbildung  machte  und  sich  von  den  Tour- 
nefortseben  und  Rayschen  Vorstellungen  befreite,  dafs 
die  Principien  die  zur  Gründung  von  Gattungen  (Genera 
in  ihrem  Sinnne)  vorzuziehen  sein , nun  auch  die  einzig’ 
fahren  Principien  zur  Bildung  aller  Abtheilungen  im 
ganzen  Reich  wären. 

5.  115. 

Jussieu  hat  die  Principien  von  Ray,  Adanson  und 
fournefort,  dergestalt  zuerst  mit  einander  verbunden,  dafs 
^ die  Rayschen  zur  Classcnbildung,  die  Adansonschcn 
zar  Famiiienbildung,  und  die  Tournefortschen  zur  Gat- 
tongsbildung  auf  seine  Weise  zu  benutzen  wufste. 

Leberall  aber  sind  diese  Principien  nur  auf  empiri-' 
M;he  Feststellung  des  Werthes  einzelner  Merkmale  gerich- 
tet gewesen.  Man  hat  nicht  den  physiologischen  Zusam- 
menhang dieser  Merkmale  an  den  Formen  der  äufseren 
Organisation  mit  der  inneren  Organisation  auflinden  und 

empirische  Bedeutung  der  Merkmale  nach  ihrem  Zcu- 

I 
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gungs-  und  Entwickelungsprocels , auch  aus  physiologi- 
schen Gründen,  beweisen  können. 

Der  physiologische  Werth  oder  die  Allgemeinheit  ir- 
gend eines  Charakters  zur  Familien-  und  Gattungsbestim- 
jnung,  richtet  sich  nun  ober  nicht,  an  und  für  sich,  nach 
den  verschiedenen  äufscren  Organen  von  der  Wurzel  bis 
zum  Keim,  wenigstens  nicht  hauptsächlich  darnach;  weil 
alle  diese  Theile  blofse  Metamorphosen  eines  allgemeinen 
Grundtypus  organischer  Gliederung  sind;  sondern  nur  be- 
dingungsweise darnach,  ob  in  diesen  Organen,  durch  die 
Art  ihrer  Metamorphose  durchgreifende  Bildungstypen 
Vorkommen,  die  sich  nach  einem  gewissen  Gesetz  in  ei- 
ner grofsen  Anzahl  von  Theilen  . und  bei  verschiedenen 
Pflanzen  wiederlinden,  wie  wir  z.  E.  schon  oben  von  dem 
Typus  der  Bildung  des  Embryo  der  Monocytedenen  ge- 
zeigt haben,  , 

Dieser  Bildungstypus  beruht  jedoch  nicht  auf  der  be- 
sonderen Form  eines  Organs  für  sich,  sondern  auf  den 
gegenseitigen  Proportionen  in  denen  sich  die  verschiede- 
nen Organe,  und  die  verschiedenen  Theile  eines  und  des- 
selben Organs,  untereinander  entwickelen.  Die  Familien- 
und  Gattungscharaktere  werden  also  um  so  sicherer  sein, 
je  mehr  sie  nicht  von  einzelnen  Theilen  entnommen,  son- 
dern auf  gegenseitige  Proportionen  der  Theile  eines  Or- 
gans oder  verschiedener  Organe  untereinander  begründet 
sind. 

§.  116. 

Man  kann  nicht  eine,  allgemein  für  das  ganze  Pflan- 
zenreich geltende,  Bestimmung  über  die  Grade  der  Wich- 
tigkeit verschiedener  äufserer  Theile  an  der  Pflanze  und 
deren  Brauchbarbeit  zur  Unterscheidung  der  Familien  und 
Gattungen  geben,  weil  derselbe  Theil,  je  nach  den  ver- 
schiedenen Proportionen  der  Entwickelung,  bei  verschie- 
denen P fl anzenabth ei lungen  (Ordnungen,  Familien), 
eine  ganz  verschiedene  Wichtigkeit  und  Beständigkeit  hat. 
Diefs  geht  von  den  Familien  bis  auf  die  Unterscheidungs- 
merkmale der  Arten  herunter.  In  einigen,  vielleicht  den 
meisten,  Gattungen  kann  man  nach  der  Blätterform  die 
Arten  unterscheiden,  aber  wo  diese  schwinden,  wie  bei 
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den  Stapelicn-  und  Cactus-Arten , ist  cs  fast  unmöglich. 
Wir  müssen  hier,  wie  auch  bei  vielen  anderen  Fällen,  auf 
die  T heile  der  Blume  und  Frucht  auch  zur  Unterschei- 
dung der  Arten,  (freilich  in  anderer  Beziehung  als  bei 
den  Gattungen)  sehen.  Man  wählt  einzelne  Merkmale  der- 
selben, ohne  auf  die  Proportion  zu  sehen.  Geranium 
molle  und  pusiilum  Unterscheiden  sich  durch  mehr,  oder 
minder,  gespaltene  Blumenblätter,  viele  Arten  von  Ilülsen- 
pflanzen  durch  die  Infloreszenz  (Robinia)  u.  dgl.  Achn- 
lich  auch  bei  den  Gattungen  und  Familien:  die  Blume  ist 
unwesentlich  bei  den  Doldenpflanzen,  wesentlich  bei  den 
Labiaten  für  Gattungsbestimmungen.  Einzelne  Merkmale 
können  nur  insofern  zur  Unterscheidung  von  Familien, 
Gattungen  und  Arten  gebraucht  werden,  als  sie  in  einem 
bestimmten  Verhältnifs  zu  einem  allgemeinen  Verein  von 
Merkmalen  der  Classen,  Familien  und  Gattungen  stehen, 
von  denen  sie  Unterabtheilungen  ausmachen.  So  haben 
also  die  einzelnen  Merkmale  nur  in  Beziehung  auf  allge- 
meinere Charaktere  der  höheren  Abtheilungen,  einen  be- 
stimmten relativen  Werth,  nicht  aber  für  sich  einen  ab- 
soluten. Wenn  ich  z.  E.  die  Gattung  Hyoscyamus  von 
Physalis  durch  den  Deckel  der  Kapsel  unterscheide;  so 
bann  dieses  nicht  anders^  als  unter  der  nothwendigen  Vor- 
aussetzung geschehen,  dafs  die  übrigen  Formenverhältnisse 
der  Blume  und  Frucht  schon  durch  die  Ordnung,  Familie 
Qfld  deren  Unterabtheilungen  näher  bestimmt  sind.  Nur 
im  Verhältnifs  zu  diesen  allgemeinen  Bestimmungen  ist 
also  das  eben  angegebene  Merkmal  von  Bedeutung;  für 
*ich  durchaus  nicht.  Darum  kann  man  den  Werth  der 
von  einzelnen  Theilen  hergenommenen  Charaktere  im  All- 
gemeinen durchaus  nicht  bestimmen.  Die  einzelnen  Merk- 
male der  Gattungen  u.  s.  w.,  sind  blofse  besondere  Modi- 
fikationen des  allgemeinen  Familientypus,  der  sich  also 
nothwendig  mit  dem  besonderen  Merkmal  verbunden  fin- 
den  mufs,  um  den  Gattungscharaktcr  vollkommen  zu 
machen. 

§.  117.  ■ • 

Insofern  bei  den  letzten  Unternbthcilungcn,  den  Gat- 
tongen und  Arten,  innerhalb  der  Classen,  Ordnungen  und 
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Familien,  schon  die  meisten  Proportionen  der  wesentlich- 
sten Charaktere  in  den  Classen-,  Ordnungs-  und  Fami- 
lientypen und  Charakteren  enthalten  sind,  können  jene 
leichter  durch  einzelne  Merkmale  charakterisirt  werden, 
als  die  oberen  Abtheilungen.  Denn  die  besonderen  Mo- 
difikationen des  Gattungs-  oder  Artencharakters  bestehen 
hier  nur  in  leisen  Veränderungen  einzelner  Theile,  wobei 
die  übrigen  gleich  bleiben.  Bei  Familien,  Ordnungen, 
Classen  hingegen  können  nie  einzelne  Merkmale  der  äufse- 
ren  Organisation  zur  Unterscheidung  dienen,  weil  die  Bil- 
dung ihrer  Typen  auf  einer  Verschiedenheit  in  der  Pro- 
portion fast  aller  Organe  in  ihren  gegenseitigen  Entwic- 
kelungen beruht;  wenigstens  mufs  immer  ein  solcher  zu- 
sammenhängender Verein  von  so  viel  Merkmalen,  als  Ver- 
schiedenheiten da  sind,  auf  denen  der  Typus  die  Ord- 
nung u.  s.  w.  sich  gründet,  zur  Charakteristik  gewählt 
werden.  Nach  der  besonderen  Form  in  der  Blattbildung, 
Stengelbildung;  nach  einzelnen,  abweichenden  Merkmalen 
der  Blumenbildung  u.  s.  w.,  wird  man  daher  in  der  Re- 
gel wohl  Arten;  selten  und  zufällig,  aber  nur  Gattungen 
und  nie  Familien  und  Ordnungen  unterscheiden  können. 
Daher  ist  auch  das  einzelne  Merkmal  der  Zahl  der  Koty- 
ledonen, für  sich  so  unzuverlässig  zu  Classenabtheilungcn 

ff.  118. 

Der  bestimmte  Werth,  oder  die  Wesentlichkeit  eines 
Merkmales  einer  Pflanze,  behufs  der  Classifikation , kann 
demnach  nur  in  Beziehung  auf  die  bestimmten  Ober-  und 
Unterabtheilungen  des  Reichs  festgestellt  werden,  und  es 
giebt  keine  allgemeine,  stufenweise,  Verschiedenheit  der 
Wichtigkeit,  besonderer  Merkmale  bei  allen  Pflanzen.  Ein 
Charakter  kann  sehr  wichtig  für  Gattungsbestimmung  sein, 
ist  es  aber  nicht  für  Familienbestimmung  und  der  Charak- 
ter welche  für  Familienbestimmung,  wesentlich  sind,  sind 
es  nicht  für  die  Ordnungen  und  Classen.  Diesen  Umstand 
hatten,  besonders  ältere  Botaniker  nicht  im  Auge  gehalten, 
indem  sie  sich  über  die  Wichtigkeit  der  Charaktere  für 
Classifikation  überhaupt  stritten.  So  behauptete  Ray,  dafs 
die  Blumen  und  Früchte  für  sich  durchaus  unwesentliche 

9 

Charaktere  zur  Einthcilung  geben,  indem  er  vorzüglich 
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die  Bildung  von  Classen  und  Ordnungen  im  Auge  hatte 
(de  var.  plant,  method.  p.  5.)  Dagegen  Tournefort,  in- . 
dem  er  seine  Systematik  vorzüglich  auf  die  Bildung  von 
Gattungen  richtete,  die  Blumen-  und  Fruchtformen  für 
sehr  wesentliche  Theile  hielt.  (Inst,  rei  herbar.  I.  p.  57.) 
Aber  die  Blumen-  und  Fruchtformen,  sind  nur  wesentlich 
in  Betreff  der  Bildung  von  Gattungen,  und  Tournefort  hat 
die  Classifikation  der  Pflanzen  in  Classen  und  Ordnungen 
nach  den  Blumen-  und  Fruchtformen,  mit  weit  geringe- 
rem Erfolg  für  die  Verwandtschaft,  als  die  Bildung  der 
Gattungen  unternommen. 

Alle  Widersprüche  zwischen  Ray  und  Tournefort  in 
Beziehung  auf  die  Feststellung  der  wesentlichen  Charak- 
tere, beruhen  auf  den  Umstand,  dafs  beide  in  ganz  ver- 
schiedenen Richtungen  classificirten : Tournefort  die  Gat- 
tungen, Ray  die  obersten  Abtheilungen,  und  dafs  Ray 
verlangte,  die  Charaktere  welche  Tournefort  bei  den  Gat- 
tungen für  wesentlich  hielt,  sollten  und  müfsten  auch  für 
seine  Classeneintheilung  wesentlich  sein,  wenn  sie  über- 
haupt  gut  wären,  (de  var.  plant,  meth.  p.  5 — 15.) 

Ray  hatte  den  Grundsatz,  dafs  das  Wesen  der  Dinge 
uns  unbekannt  sei,  und  wir  also  die  wesentlichen  Charak- 
ter der  Pflanzen  nicht  unterscheiden  könnte,  dagegen 
müfstc  die  Ueberstimmung  in  der  Summe  vieler,  oder  al- 
ler Merkmale  (Attribute)  den  Charakter  geben.  Wenn 
Ray  diese  verschiedenen  Attribute  in  ihrer  gegenseitigen 
Fntstehung  und  Entwickelung,  also  in  ihrer  Verbindung 
und  natürlichen  Zusammenhang  aufgefasst  hätte,  so  wäre 
er  eben  dahin  gelangt,  wohin  er  nicht  kommen  zu  können 
glaubte,  nämlich  zum  Entwickelungsgesctz,  wrorin  das  We- 
sen der  Formen  begründet  ist,  und  in  diesem  Fall  wäre 
er  der  Wahrheit  um  Vieles  näher  gerückt. 


Allgemeines  Bildungsgesetz  für  Familien  und 
* Gattungen. 

§.  119. 

VVie  wir  nach  ähnlichen  Grundsätzen , bereits  oben 
bewiesen  haben,  dafs  die  natürlichen  Hauptabteilungen 
und  Classen  des  Reichs,  sich  durch  das  gegenseitige  Ver- 
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haltnifs  der  Stufe  der  inneren  Organisation  zur  Stufe 
der  Bildung  der  Generationswerkzeuge  überhaupt  bilden, 
und  dafs  bei  der  höchsten  der  auf  diese  Weise  gewonne- 
nen Abtheilungen  sich  noch  zwei  durchgreifende  Verschie- 
denheiten in  den  Organisations  stufen  der  äufseren  Or- 
ganisation dergestalt  entwickeln,  dafs  das  Bildungsgesetz 
derselben  in  allen  Organen  und  Entwickelungsformen  wie- 
derkehrt (Synorgana  und  Dichorgana);  so  zeigt  sich  nun, 
dafs  die  Familien  sich  durch  das  bestimmte  Verhältnifs 
gegenseitiger  Entwickelung  der  äufseren  Formen  der  indi- 
viduellen Organisation  zum  Typus  der  Generationswcrh- 
zeuge,  innerhalb  der  bestimmten  Organisationsstufen  der 
Classcn,  entwickeln.  Der  Familiencharakter  im  Allgemei- 
nen wird  also  nicht  von  der  Uebereinstimmung  einzelner 
Organe,  sondern  von  der  bestimmten  Verbindung  der  äus- 
seren Formen  des  Individuums  mit  den  Formen  der  Ge- 
nerationsorganc  (bei  den  sporentragenden  der  Sporenform; 
bei  den  Blumen  tragenden  der  Blumen-,  Frucht-  und  Saa- 
menformen),  entnommen  werden  müssen. 

Es  kann  daher  Vorkommen,  dafs  in  gewissen  Fami- 
lien eine  Verbindung  von  Organisationsformen  der  Genc- 
rationsorgane  und  der  individuellen  Theile  zweier  ande- 
rer Familien  sich  findet,  und  Link  (Element,  philos.  bot 
p.  47)  bemerkt,  auf  eine  eben  so  sinnreiche  als  richtige 
Weise,  dafs  z.  B.  die  Familie  der  Polygalinae  die  Kapsel- 
form der  Personaten  und  den  Saamen  der  Euphorbiaceen; 
die  Scrophularineen  die, Blattform  der  Labiaten,  die  Blu- 
menform der  Personaten,  und  die  Früchte  der  Solanaceen, 
haben. 

Eben  so  richtig  bemerkt  Link,  in  Bezug  auf  die  Be- 
grenzung der  besonderen  Familien  nach  Aufsen,  dafs 
sie  sich  bilden,  indem  alle  Charaktere  der  dazu  gehöri- 
gen Arten  auf  mannigfaltige  Art,  aber  innerhalb  enger 
Grenzen  abändern  (1.  c.  p.  44).  Dieses  kann  auf  die  an- 
gegebene Weise  näher  so  bestimmt  werden,  dafs  die 
Grenzen  der  Metamorphosen  innerhalb  der  Organisations- 
stufen und  Typen  der  bestimmten  Abtheilungen  bleiben 
müssen. 

Die  Gattungstypen  bilden  sich  durch  die  gegenseiti- 
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gen  Proportionen  der  Entwichelung  der  Blumen-  und 
Fruchtthcile  üntercinander  innerhalb  der  Grenzen  des  Fa- 
milientypus. Je  mannigfaltiger  die  Verschiedenheiten  die- 
ser Proportionen  sind,  desto  ungleichförmiger , vielgestal- 
tiger und  abweichender  erscheinen  die  Gattungen  in  einer 
Familie,  z.  E.  bei  den  Hülsenpflnnzcn , den  Liliengewäch- 
sen; je  geringer  diese  Verschiedenheiten  sind,  desto  gleich- 
förmiger sind  die  Gattungen  der  Familie,  wie  z.  13.  die 
Gräser.  Diefs  hängt  von  der  gröfseren  oder  geringeren 
Zusammensetzung  der  Organisation  überhaupt  ah,  wo- 
durch mehr  Gelegenheit  zur  Entwickelung  von  Reihen - 
und  Seitenverwandtschaften  gegeben  ist.  Je  tiefer  die 
Organisationsstufe,  desto  gleichförmiger  sind  gewöhnlich 
die  Gattungen  einer  Familie:  Pilze,  Farren,  Gräser  u.  8.  w. 

Je  zusammengesetzter  die  Organisation  wird,  desto  viel- 
gestaltiger werden  die  Gattungen  in  den  Familien:  Legu- 
minosae,  Rosaceae,  Ranunculaceae. 

Da  nun  innerhalb  der  angegebenen,  allgemeinen,  Be- 
stimmungen die  Familien  in  den  besonderen  Classcn,  und 
die  Gattungen  in  den  besonderen  Familien  sich  auf  ver- 
schiedene Weise  bilden,  so  wollen  wir  beido  noch  beson- 
ders betrachten. 

Familien  insbesondere. 

1.  Familientypen. 

§.  120. 

Zu  einer  Familie  geboren  alle  Pflanzen,  welche  eine 
allgemeine  Analogie  in  der  Proportion  des  Individuums 
zur  Blumen-  und  Fruchtbildung  haben.  Gräser,  Palmen, 
Aendert  sich  diese  Proportion,  so  entstehen  verschiedene 
Familien.  So  bilden  sich  durch  einen  anderen  Typus  der  * 
Blumenbildung  auf  den  individuellen  Grastypus  die  Cype-  ~ 
roidcae,  so  unterscheiden  sich  die  ächten  Liliengewächse 
Ton  den  Asparagineen  durch  Metamorphosen  der  Stengel-^ 
und  Fruchtbildung,  und  von  den  Aloinccn  durch  Meta- 
morphose des  Stammes;  die  letzteren  sind  in  ihrer  Stamm- 
bildung, wie  die  baumartigen  Formen  zeigen,  den  Dra- 
Ciieueu  durchaus  sehr  verwandt.  Die  Verbindung  von 
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Veratrum  und  Colchicum  zu  einer  Familie  ist  künstlich, 
weil  beide  verschiedene  Metamorphosen  der  individuellen 
Bildung  haben«  Eben  so  die  Verbindungen  von  Ribes 

und  Cactus  u.  s.  w. 

« 

Krautartige  und  baumartige  Gattungen  dürfen  nur 
unter  ganz  besonderen  Verhältnissen  zu  einer  Familie  ge- 
rechnet werden,  und  es  ist  durchaus  widernatürlich,  aus 
dem  Nessel  und  dem  Maulbeerbaum  eine  Familie . zu  bil- 
den. Die  Liliengewächse  mit  Zwiebeln,  und  diejenigen 
mit  ausgebildeter  Stengelbildung  dürfen  nicht  vereinigt 
werden,  wenigstens  nicht  ohne  besondere  Unterabtheilun- 
gen, wie  man  bei  den  Hülsenpllanzen,  besonders  in  neue- 
rer Zeit,  dergleichen  gemacht  hat.  Der  Unterschied  von 
Bäumen  und  Krautern,  den  alle  älteren  Systematiker  zum 
Classenunterschied  machten , ist  in  seinem  Verhältnis  zur 
Blumenbildung  höchst  wichtig  zur  Bildung  der  Familien- 
unterschiede. Nur  in  dem  Fall,  wo  bei  einer  durchgrer 
fenden  Aehnlichkeit  des  Typus  der  Blumen-  und  Frucht- 
bildung einzelner,  individueller,  Theile  in  allen  Uebergangs- 
lormen  auftreten,  kann  maa  verschiedene  individuelle  Bil- 
dungen zu  einer  Familie  in  besonderen  Abtheilungen  rech- 
nen. In  diesen  Fällen  zeigt  sich  jedoch  bei  wahrhaft  na- 
türlichen Familien  nie  eine  abweichende  Bildung  aller  in- 
dividuellen Theile  zugleich , sondern  entweder  die  Sten- 
gel- oder*  die  Blattbildung  zeigt  eine  durchgreifende  Aehn- 
lichkeit des  Typus.  So  z.  B.  bei  den  Hülsenpllanzen,  wo 
die  Stengelbildung  alle  Stufen,  von  der  krautartigen  zur 
baumartigen  durchläuft,  bleibt  überall  die  auffallende  Bil- 
dung der  nach  einen  bestimmten  Typus  zusammengesetz- 
ten Blätter. 

Obgleich,  in  Form  der  Infloreszenz  und  Bluraenbil- 
dung,  die  Coniferae  einigen  Typen  der  Amentaceae,  z.  E. 
Ainus,  auch  in  den  Fruchtformen  sehr  ähnlich  sind,  so  ist 
der  individuelle  Typus  doch  so  sehr  verschieden,  dafs  sie 
nicht  zusammengehören.  Kunth  hat  richtig  Juglans  wie- 
der, wie  cs  früher  geschah,  zu  den  Terebinthaceac  ge- 
stellt, denn  die  Symmetrie  der  individuellen  Organisation 
ist  hier  ganz  die  der  Familie,  obgleich  die  Blumenbildung 
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zu  den  Amentaceae  übergeht.  Indessen  sind  die  Tercbin- 
thaceae  den  Amentaceae  sehr  nahe  verwandt. 

Es  giebt  zwar  sehr  natürliche  Familien,  wo  das  Ver- 
haltnifs  der  Stengel-  und  Blattbildung  bei  allgemeiner 
Aehnlichkeit  der  Blumcnbildung  so  grofs  ist,  dafs  die  auf- 
gestellte Regel  nicht  allgemein  zu  sein  scheint,  z.  E.  Syn- 
genesia.  Aber  genau  besehen,  ist  cs  hier  immer,  aufser 
der  Blume,  noch  ein  individueller  Theil,  welcher  den  Ty- 
pus dieser  Familie  bestimmt,  nämlich  die  Infloreszenz.  Die 
Infloreszenz  drückt  eigentlich  das  innerste  Verhältnils  der 
individuellen  und  Blumenbildung  aus.  So  würden  die 
Blumen  der  Syngenesisten , in  eine  andere  Infloreszenz  ge- 
stellt, dem  Habitus  der  ganzen  Pflanze  ein  anderes  Anse- 
hen geben.  Durch  diese  besondere  Form  der  Infloreszenz 
wird  daher  der  ganze  Habitus  und  die  Familien  verwandt** 
schaft  der  Syngenesisten  bedingt. 

§.  121.  « • 

Wie  das  Verhältnifs  von  Wachsen  und  Blühen,  in 
den  Perioden  gegenseitiger  Entwickelung,  einen  so  be- 
stimmten Gegensatz  bildet,  so  überträgt  sich  dieser  Ge- 
gensatz auch  in  die  Formen  der  Bildung  des  Individuums 
und  der  Blüthe.  Die  Infloreszenz  ist  hier  die  Vermitte- 
lung, durch  welche  das  Verhältnifs  dieses  Gegensatzes  be- 
stimmt wird.  Die  Hauptformen  der  Infloreseenz  sind  da- 
her fiir  den  Typus  der  meisten  Familien  sehr  wichtig.  Ob 
eine  Infi,  radicalis  oder  caulinaris,  ob  in  beiden  Fällen 
eine  Infi,  axillaris  oder  terminalis  vorhanden,  ob  die  In- 
floreszenz mehr  oder  weniger  mit  dem  Individuum  ver- 
schmolzen oder  für  sich  gesondert  erscheint,  das  sind  die 
verschiedene  Verhältnisse,  unter  denen  dieser  Gegensatz 
sich  darstellt.  In  einem  Fall  wird  die  Infloreszenz  mehr 
durch  die  individuelle  Bildung  absorbirt,  z.  E.  wo  die 
Blumen  einzeln  in  den  Blattachseln  sitzen  (einige  Veroni- 
cae),  in  anderen  Fallen  wird,  durch  die  überwiegende 
Entwickelung  der  Infloreszenz,  die  Stengelbildung  absor- 
birt, wie  bei  den  zwiebeltragenden  Liliengewächsen,  so 
dafs  eine  gegenseitige  Bestimmung  der  individuellen  Ent- 
wickelung durch  die  Infloreszenz,  und  umgekehrt,  Statt 
findet.  Immer  ist  auch  hier  ein  Uebcrgewicht  gegensei- 
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tiger  Entwickelung,  ein  gegenseitiges  Bestreben  dieser  Ge- 
gensätze sich  zu  überwinden  ; man  findet  nirgends  ein 
vollkommenes  Gleichgewicht,  und  das  bestimmte  gegen- 
seitige Verhältnis  in  den  Graden  und  Formen  der  Ent- 
wickelung bildet  den  Familientypus  oder  hilft  ihn  bilden. 

Der  Adanson’sche  Grundsatz,  dafs  die  Familien  durch 
eine  allgemeine  Vergleichung  aller /Theile  der  Pllanze  cha- 
rakterisirt  werden  müssen,  ist  für  den  wahren  Familien- 
begriff noch  zu  allgemein,  und  mufs  auf  die  obige  Weise 
näher  bestimmt  werden.  Durch  eine  unbestimmte  allge- 
meine Vergleichung  aller  Organe  kann  man  so  gut  Clas- 
sen-  als  Ordnungs-  und  Familienbestimmungen  machen. 
Es  kömmt  darauf  an,  ob  durch  diese  Vergleichung  das 
Verhältnifs  der  inneren  Organisation,  oder  der  äufseren, 
und  im  letzteren  Fall,  ob  das  Verhältnifs  des  Individuums 
zur  Blumen-  und  Fruchtbildung,  oder  das  Verhältnifs  der 
Blumen-  und  Fruchttheile  untereinander  hcrausgebracht 
werden  soll*  Die  Vergleichung,  als  solche,  hat  keinen  an- 
deren Zweck,  als  diese  Verhältnisse  in  den  Stufen,  Reihen 
und  Typen  der  Organisation  in  verschiedene  Abtkeilungcn 
herauszubringen.  Aber  Adanson  hat  durch  seine  Methode 
den  Weg  gebahnt,  auf  den  man  durch  nähere  Bestimmung 
derselben  zu  dem  wahren  Begriff  von  Familie,  Ordnung 
und  Classe  gelangen  mufs. 

$.  122. 

Gewöhnlich  durchlaufen  die  verschiedenen  Familien, 
bei  irgend  einer  allgemeinen  typischen  Achnlichkcit  in  der 
Proportion  des  Habitus,  in  einzelnen  Theilen  sehr  ver- 
schiedene Bildungsformen  und  Stufen.  So  durchlaufen  die 
Rosaceen  bei  gleicher  Blumenbildung  die  verschiedensten 
Fruchtformen;  ähnlich  die  Doldenpflanzen,  die  kreuzför- 
migen. Andere  durchlaufen  bei  ähnlichen  Fruchtformen 
verschiedene  Bildungen  der  Blumen,  andere  der  indivi- 
duellen Theilc;  noch  andere  der  Inlloreszenz  (Graser), 
dadurch  geht  der  Familientypus  in  den  Gattungstypus  über. 

2.  F a ni  i I i c n r c i h c n, 

123. 

Die  Familien  bilden  mehr  oder  weniger  fortlaufende 
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und  in  andere  übergreifende,  oder  in  der  Entwickelung 
abgebrochene  Reihen,  oder  Stufenverschiedenheiten  der 
Bildung  eines  Organs  bei  Gleichheit  der  übrigen,  welche, 
wie  die  Zweige  einer  Pflanze,  auf  einer  gewissen  Höhe 
enden,  über  welche  die  Entwickelungsformen  nicht  hinaus- 
gehen, oder  sich  mit  anderen  verflechten.  Dafür  fangen 
dann  aber  seitlich,  entweder  unterhalb  oder  oberhalb  ih- 
res Typus  oder  ihrer  Stufen,  neue  Entwickelungen  an, 
die  über  diese  Formen  hinausschreiten,  indem  sie  entwe- 
der anfangs  mit  ihnen  parallel  laufen,  oder  sich  gleich  in 
andere  Forme  entwickeln.  Die  verschiedenen  höheren 
und  tieferen  Reihen  greifen  neben  einander  durch,  und 
indem  tiefere  Stufen  ausgehen,  haben  schon  wieder  andere 
begonnen,  welche  über  die  höheren  weiter  hinaus  sich  er- 
strecken. So  greifen  z.  B.  einige  Familien  der  heterorga- 
nischen  Pflanzen  (z.  E.  Farren)  durch  ihre  tiefere  Stufo 
der  Fortpflanzungsorgane  rückwärts  in  die  Reihe  von  Fa- 
milien der  hom organischen  ein,  und  entwickeln  dann  ihren 
Typus  durch  Verbindung  mit  höherer  Blumenbildung  eu 
einer  gewissen  Stufe,  die  dann  abgebrochen  erscheint 
(Palmen) 5 die  homorganischen  Pflanzen  haben  Familien 
(die  blumentragenden),  welche  vorwärts  in  die  Reihen 
der  heterorganischen  Pflanzen  übergreifen.  Einige  tiefere 
Familien  der  Strahlenpflanzen  greifen  durch  grasähnliche 
individuelle  Bildung  rückwärts  in  den  Typus  der  Knoten- 
pflanzen ein,  so  wie  auf  der  anderen  Seite  Familien  von 
Hnotenpflanzen  wieder  durch  eine  analoge  Keimbildung 
io  die  Familien  der  Dichorgana  vorgreifen.  Familien  mit 
bronenröhrigen  Blumen  greifen  in  die  mit  pctalanthen  über, 
und  umgekehrt  zeigen  sich  dergleichen  Rückschritte.  So 
zeigen  die  kronenröhrigen  Ericineen  Gattungen  mit  kro- 
Bcnblättrigen  Blumen,  umgekehrt  die  anderen. 

Man  kann  also  durchaus  nicht  sagen,  dafs  die  Fami- 
lien überhaupt  keine  Stufenverwandtschaften  untereinan- 
der zeigen,  weil  sich  häufig,  in  der  Entwickelung  abge- 
brochene, Reihen  bilden;  im  Gegentheil  geht  alsdann,  nur 
in  einer  anderen  Richtung,  der  Typus  wieder  zur  höhe- 
ren Entwickelung  fort,  und  eben  so  gut,  als  es  natürliche 
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Familien  durch  Verwandtschaft  der  Gattungen  giebt,  giebt 
es  natürliche  Classen  durch  Verwandtschaft  der  , Familien. 

Gewöhnlich  sind  es  die,  an  Gattungen  und  Arten  zahl- 
reicheren, Familien,  welche  die  längsten  Reihen  durchlau- 
fen und  durch  Uebergreifen  in  andere  Typen  die  meisten 
Verwandtschaften  zeigen,  z.  E.  die  Hülsenpllanzen,  die 
Labiaten,  welche  letztere  besonders  durch  die  Personaten 
mit  den  Solanaceen  und  unmittelbar  mit  den  Asperifolien 
zusammentreten. 

♦§.  124. 

Betrachten  wir  die  Familien  unter  dem  Gesichtspunkt 
der  Zusammensetzung  aus  einer  Gruppe  yon  Gattungen, 
so  zeigen  sich  hier  ähnliche  Verhältnisse  der  Gattungen 
zu  den  Familien,  wie  der  Familien  zu  den  Ordnungen. 

Die  Gattungen  bilden  nämlich  verschiedene  Artenrei- 
hen in  der  Familie,  aber  innerhalb  des  engeren  Familien- 
typus eingeschlossen.  Die  gegenseitige  Verwandtschaft 
ist  liier  schon  unmittelbarer  und  näher,  und  daher  kömmt 
es,  dafs  bei  grofser  Uebcreinstimmung  mehrerer  Gattungs- 
typen einer  Familie  oft  die  Differenz  zwischen  dem  Gat- 
tung» - und  Familientypus  sehr  gering  ist.  In  früherer 
Zeit  hat  man  daher  auch  wohl  ganze  Familien  als  eine 
Gattung  betrachtet,  namentlich  bei  den  niederen  Pflanzen. 
Wenn  man  zugleich  auf  physiologische  Aehnlicliheit  siebt, 
z.  B.  die  Möglichkeit  gegenseitiger  Befruchtungen  ver- 
schiedener Gattungen  einer  Familie  oder  die  Pfropfungen 
derselben  auf  einander  (wie  bei  den  Rosaceac),  so 
scheint,  wenigstens  bei  dieser  und  ähnlichen  Familien,  z.  E. 
den  Araentaceae,  die  Verschiedenheit  zwischen  Gattung 
und  Familie  sehr  gering,  da  die  gegenseitige  Befruchtung 
eine  so  nahe  Verwandtschaft  voraussetzt,  dafs  man  die 
sich  befruchtenden  Pflanzen  als  zu  einer  Gattung  gehörig 
betrachten  könnte. 

§.  125. 

In  sofern  sich  die  Familientypen  innerhalb  des  allgc- 
meineren  Typus  der  Ordnung  oder  Ciasse  bilden,  und  also 
nur  eine  gewisse  Breite  haben,  innerhalb  welcher  ihre 
Verschiedenheiten  eingcschlossen  sind,  so  kann  man  iu  die- 
sem Betracht  verschiedene  Familien  als  Unterabthcilungcn 
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der  Ordnungen  betrachten : bestimmte  Reihen,  die  sich  in* 
nerhalb  gewisser  Grenzen  entwickeln. 

Man  kann  auf  der  anderen  Seite  jede  einzelne  Familie 
als  einen  Verein  oder  eine  Gruppe  von  Gattungen  betrach- 
ten, die  sich  alle  innerhalb  des  bestimmten  Familientypus 
auf  verschiedene  Weise  durch  Metamorphose  ihrer  einzel- 
nen Organe  und  deren  Theile  entwickeln* 

Die  Mannigfaltigkeit  der  Abänderungen  in  Stufen,  Rei- 
hen und  Typen  der  verschiedenen  Arten  und  Gattungen 
innerhalb  eines  Familientypus  ist  nicht  bei  allen  Pflanzen- 
familien gleich.  Es  giebt  Familien,  wie  die  Hülsenpflan- 
zen, wo  eine  grofsc  Typen  Verschiedenheit,  andere,  wie 
die  Labiaten,  wo  die  Breite  der  Formentwickelung  sehr 
gering  ist.  lin  ersteren  Fall  bieten  sich  leicht  Untertypen 
zu  Unterabtheilungen  der  Familien  in  Gruppen  (Tribus), 
dar,  wie  dies  auch  in  der  Familie  der  Liliengewächse 
der  Fall  ist.  Im  letzteren  Fall  zeigt  sich  schon  die  Nei- 
gung, den  Grundtypus  auf  eine  einfache,  in  engen  Gren- 
zen eingeschlossene,  Nornialform  zurückzuführen,  und  die- 
ses findet  vollständig  endlich  da  Statt,  wo  fast  nur  eine 
einzige  Gattung  mit  *wenig  verschiedenen  Arten  den  Fa- 
milientypus bildet.  Diese  eingeschränkte  Entwickelungs- 
form  ist  Veranlassung,  dafs  solche  Familien  nur  geringe, 
einseitige,  Verwandtschaften  mit  anderen  zeigen,  weshalb 

I * 

man  sagt,  dafs  sie  abgesonderte  Gruppen,  oder  Ausnah- 
men von  der  Regel,  bilden.  Aber  nach  einer  Richtung 
entweder  in  Stufen,  Reihen  oder  Typen  zeigen  sie  doch 
immer  Aehnlichkciten,  und  würden  sehr  viele  zeigen,  wenn 
sie  eine  gröfsere  Breite  der  Entwickelung  hätten. 

I Es  ist  immer  die  Voraussetzung  gewesen,  dafs  sich 
dergleichen,  wenig  zahlreiche,  Typen  zu  anderen  bekannten 
grofseren  Familien  müssen  bringen  lassen,  um  nicht  Verein- 
j zelte  Gruppen  zu  haben;  allein  diese  Voraussetzung  ist 
um  so  mehr  verwerflich,  als  es  möglich  ist,  dafs  andere 
zu  solchen  Gruppen  gehörige  Formen  entweder  ausgestor- 
tan  sind,  oder  sich  noch  nicht  entwickelt  haben. 

Gattungen  insbesondere. 

§.  126. 

Alle  PflanzcnbencuDungcn  haben  sich  von  Anfang  und 

l 
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Ursprung  an,  auf  die  erste  Allgemeinheit  der  Arten,  näm- 
lich auf  die  Gattung  bezogen.  Man  findet  zwar,  dafs  die 
Pflanzennamcn  der  Alten,  zunächst  auf  bestimmte  Pflan- 
zenarten hindcuten,  die  ein  praktisches  Interesse  im  Le- 
ben haben,  weil  sic  als  Nahrung,  Arznei  oder  Gift,  oder 
wegen  sonstiger  Eigenschaften  bekannt  waren  5 allein  so- 
bald man  die  Aufmerksamkeit  darauf  richtete,  dafs  aufser 
jener  bestimmten  Art,  noch  andere,  ganz  ähnliche  existir- 
ten,  so  wurden  diese  sogleich,  unter  demselben  Namen, 
dazu  gerechnet,  z.  E.  Viola,  Helleborus  etc.  ln  anderen 
Fällen  wo  auch  der  einfachsten  Sinnlichkeit  sich  gleich- 
zeitig eine  Menge  verschiedener  Arten  von  einem  gemein- 
samen Ansehen  darboten,  wurde  auch  ursprünglich  einer 
solchen  Gruppe  ein  Collektiv-Namc  gegeben,  z.  E.  Gras, 
Moos  u.  s.  w.  Offenbar  ist  es  auch  hei  den  Griechen  und 
und  Römern,  wie  namentlich  aus  Dioskorides  und  mehre- 
ren Stellen  des  Plinius  hervorgeht,  der  Fall  gewesen,  dafs 
man  unter  einem  Namen  gleichzeitig  mehrere  ganz  ähnli- 
che Arten  begriffen  hat,  ohne  auf  ihre  Verschiedenheit 
aufmerksam  zu  werden,  oder  ohne  sie  der  Aufmerksam- 
keit werth  zu  halten,  z,  E.  Aconitum. 

§.  127. 

Das  äufsere  Ansehen  überhaupt,  oder  zufällige  Eigen- 
schaften, die  besonders  aufYielcn,  haben  die  Pflanzcnken- 
ner  ursprünglich  bei  der  Vereinigung  der  Pflanzenarten, 
unter  einem  Gattungsnamen  geleitet.  Wir  haben  daher 
Namen  die  sich  auf  die  Wirkung  der  Pflanzen  beziehen* 
(Aristolochia),  andere  von  der  Blattform,  (Trifolium,  Pen- 
' taphyllum),  oder  Blumenform,  (Campanula),  oder  den 
Früchten  (Lithospcrmum),  hergenommene.  Aber  zu  allen 

Zeiten  scheint  doch  die  besseren  Beobachter  die  Aebn- 

• * 1 

lichkeit  in  Blumenform  und  Fruchtform  bei  der  Verenu- 
gung  der  Arten  unter  einen  Gattungsnamen  geleitet  zu 
haben,  ohne  dafs  cs  jodoch  ursprünglich  wissenschaftlich 
erkannt  worden  wäre,  warum  die  Blumen  allgemeinere 
Aehnlichkcitcn  als  die  übrigen  Theile  zeigten. 

ö.  128. 

_ • 

Conrad  Gcsncr  scheint  der  erste  gewesen  zu  sein. 
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welcher  die  spätere  Regel  begründete,  dafs  die  Pflanzen* 
arten  nach  den  Analogien  und  Unterschieden  der  Blumen 
und  Fruchtformen  zu  Gattungen  vereint  werden  müfsten. 
Er  sagt  nämlich:  Ex  hic  (fructu,  seminc  et  flore)  enim 
potius  quam  foliis  stirpium  naturae  et  cognationes  appa- 
rent.  Ilis  notis  Staphisagriam  et  Gonsolidam  regalem 
Aconito  aviKpvXovq  elvai  ßozavag  facile  deprehendi.  (Epi- 
stola Wolphian.  ad  Zwinggerum  p.  118.)  An  einer  ande- 
ren Stelle:  Molucca  vel  constantinopolitana  herba  videtur 
ad  Lamium  vel  Urticam  mortuam  quodam  modo  accedere 
seminis  tarnen  (unde  ego  maximc  cognationes  stirpium  ju- 
dicare  solco)  figura  difTert  ut  pote  triquetri.  (Epist.  (ad 
Ad.  Occonem)  Wolph.  p.  65.  6.)  Gesner  war  nämlich 
immer  mit  Anfertigung  von  Zeichnungen  beschäftigt,  zu 
denen  er  sich  die  Pflanzen  aus  allen  Gegenden  zu  ver- 
schaffen suchte.  Wie  man  aus  den  Briefen  an  seine 
Freunde  sicht,  bat  er  immer  um  Blumen  und  Früchtetra- 
gende Exemplare,  oder  um  Wurzeln  und  Saamen  zur 
Aussaat.  Ein  wirkliches  Pflanzensystem  hat  er  indessen, 
so  viel  wir  wissen,  nicht  zu  Stande  gebracht.'  Auch  geht 
aus  den  angeführten  Worten,  nur  so  viel  hervor,  dafs 
Gesner  überhaupt  die  Verwandtschaften  (cognationes)  der 
Pflanzen  nach  den  Blumen  und  Früchten  beurtheilt,  dafs 
gerade  bestimmt  die  Gattungsverwandtschaft  damit  ge- 
meint sei,  geht  daraus  nicht  hervor.  Der  Gesnerschen  • 
Idee  von  Verwandtschaft,  kann  höchstens  der  Begriff  von 
Genus  der  Alten,  zum  Grunde  liegen,  welcher  zugleich 
Gasse  und  Gattung  in  sich  begreift.  Den  bestimmten  Be- 
griff wahrer  Gattung,  hat  zuerst  Tournefort  festgestellt 
und  praktisch  ausgeführt,  indem  durch  ihn,  und  anderseits 
durch  Ray  der  Begriff  von  Genus  der  Alten  in  die  beiden 
begriffe  von  wahrer  Gattung  und  von  Classe  zerfällt 
wurde. 

Fabius  Columna  bearbeitete  die  Gattungen,  (Genera 
der  Alten)  ganz  im  Sinne  von  Gesner  ( Ovzoßctoavog  s. 
plant,  aliquot  historia  Napoli  1592),  und  lieferte  genaue 
Abbildungen  der  Blumen  und  Fruchtformen. 

In  Betreff  der  Gattnngsbestimmung  sagt  er:  „Folio- 
nim  cffigicm  in  conferendis  gencribus  parvi  facimusj  non 
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enim  ex  foliis,  sed  ex  Höre  seminisque  conceptaculo  et 
ipso  potius  semine  plantarum  affinitatem  dijudicamus,  re- 
spondente  praesertim  sapore  in  reliqua  plantae  partc.“ 
Aus  dieser  letzteren  Aeufserung  die  auch  bei  Gefsncr 
häufig  vorkommt,  könnte  man  schon  in  diese  Zeit  die  Er- 
kenntnifs  der  Uebereinstimmung  der  Stoflbildung  und  der 
natürlichen  Verwandtschaften  setzen. 

§.  129. 

Ausführlichere  Anwendung  der  Gesncrschen  Grund- 
sätze für  die  Gattungsbestimmungen  machte  Morison.  Er 
zeigte  zunächst  durch  Anwendung  der  Analogien  der  Blu- 
men und  Fruchtformen  auf  die  früher  zu  einer  Gattun" 

» ^ 

vereinigten  Arten,  wie  C.  Bauhin  mit  gänzlicher  Vernach- 
läfsigung  der  Gesnerschcn  Grundsätze  die  verschiedenar- 
tigsten Formen  verbunden  hatte  (Pvneludia  botanica  Pars, 
altera:  Ifallucinctiones  C.  Bauhini  in  Pinace.  Lond.  1669.) 
und  machte  selbst  eine  systematische  Anwendung  dieses 
Gattungsprincips  in  seinem  grofsem  Werke:  liistoria  plan- 
tarum universalis  oxoniensis  cd.  alt.  1715. 

Die  Wirkung  dieser  Methode  auf  die  Kenntnifs  der 
natürlichen  Gattungsverwandtschaften  zeigte  sich  beson- 
ders in  gattungs-  und  artenreichen  Familien,  wie  den 
Doldenpflanzen,  den  Syngenesisten,  den  Kreuzblumigen, 
Labiaten.  So  wurden  bei  Bauhin  die  Gartenkresse  (Le- 
pidium  sativum)  und  Brunnenkresse  (Nasturtium  off.),  zu 
einer  Gattung  gerechnet,  überhaupt  viel  schötchentragende 
Arten  zu  schotentragenden  Gattungen  gestellt,  und  zuerst 
von  Morison  geschieden.  Unter  den  Namen  Mentha  kor* 
tensis  corymbifera  wurde  Tanacetum  Balsamita  unter  die 
Labiatae  neben  Mentha  gestellt ; Lamium  album  unter  dem 
Namen:  Urtica  mortua  neben  Urtica  urens. 

Indem  Morison  also  alle  dergleichen  falsche  Verbin- 
dungen mit  Hülfe  des  Gesnerschcn  Princips  sonderte 
machte  er  damit  dem  Anfang  zu  einem  festen  Fundament 
für  Classifikation  der  Pflanzen  überhaupt,  und  begann 
gleichsam  die  Elemente  des  Systemcs  zu  erschaffen,  wor- 
auf seine  Nachfolger  forlbauen  konnten.  Der  Morisonsche 
Gattungsbegriff  neigt  sich  indessen  noch  mehr  zu  den  Fa- 
milienbegrifT,  wenigstens  war  bei  ihm  der  Unterschied  bei- 
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der  nicht  festgestcllt,  so  dafs  er  eben  so  gut  Familien  als 
Gattungen  unter  Genus  begreift.  , 

§.  130. 

An  dem  historischen  Gange  der  Bildung  von  wahren 
Gattungsbestimmungen  sieht  man,  dafs  der  Begriff  der 
Gattung  mit  dem  physiologischen  Procefs  der  Begattung 
nicht  in  der  Weise  zusammenhängt,  dafs  man  diejenigen 
Pflanzen,  welche  sich  gegenseitig  befruchten  können,  zu 
einer  Gattung  gerechnet  hätte.  Die  Erkenntnifs  des  Pflan- 
zengeschlechts, war  zu  der  Zeit  wo  man  Gattungen  bil. 
dete,  nicht  so  weit  vorgerückt,  dafs  man  den  wahren  Be- 
griff des  Begattens  oder  Befruchtens  bei  den  Pflanze,  dem 
systematischen  Gattungsbegriff  hätte  zum  Grunde  legen 
können.  Zu  leugnen  ist  indessen  nicht,  dafs  insofern  man 
auch  vor  der  Erkenntnifs  des  physiologischen  Gattungs- 
proccsses,  die  Gattungswerkzeuge  und  deren  Früchte,  als 
die  wesentlichen  Theile  für  systematische  Gattungsbestim- 
mung  erkannt  hatte , doch  unbewufst  der ' physiologische 
Procefs,  die  bewegende  Seele  in  der  systematischen  Pra- 
xis war. 

Doch  eben  weil  man  dieses  nicht  erkannt  hatte,  und 
also  blofse  rein  empirische  Gründe  für  die  Wesentlichkeit 
der  Blumen  und  Fruchtformen  zu  Gattungsbestimmungen 
geben  konnte,  und  noch  viel  weniger  die  besonderen  Ver- 
hältnisse anzugeben  wufste,  wie  und  mit  welchen  Modifi- 
kationen die  Gattungsorgane  zu  systematischen  Gattungs- 
bestimmungen angewendet  werden  müssen,  fand  dieser 
Grundsatz  keine  allgemeine  Anerkennung. 

Die  Widersprüche  welche  sich  in  diesem  Betracht 
zwischen  Toumefort,  der  im  Gesnerschen  Sinne  weiter 
arbeitete,  und  Ray  welcher  den  entgegengesetzten  Weg 
ging,  erhoben,  haben  wir  oben  angezeigt. 

§.  131. 

Linnee  hat  in  seiner  Philosophia  botanica  (ed.  Spren- 
gel g.  169.  p.  199.)  den  allein  wahren  Grundsatz  für  die 
Bildung  der  Gattungen  in  folgenden  Worten,  ganz  im 
Sinne  von  Tourncfort,  (Inst,  rei  herb.  I.  54.)  ausgespro- 
chen: „Scias  characterem  non  constituere  genus,  sed  ge- 

characterem.  Characterem  flucre  e genere,  non  ge- 


t 
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nus  e charactere.  Characterem  non  esse,  ut  genus  fiat, 
sed  nt  genus  noscatur.44 

Denn  hier  ist  anerkannt,  dafs  die  Gattungen  und  ihre 
Charaktere  durchans  natürlich,  und  keine  subjektive  Ver- 
standesproduktionen  sind;  dafs  sie  eine  objektive  durch 
den  Entwickelungsprocefs  der  Natur  selbst  begründete, 
aber  keine  künstliche,  widernatürliche,  Verschiedenheit 
zeigen  und  zeigen  dürfen. 

Dieses  ist  übrigens  die  einzige  allgemeine  gültige  Re- 
gel welche  Linnee  für  die  Bildung  der  Gattungen  gege- 
ben hat;  alle  übrigen  gelten  (obgleich  sie  für  allgemein 
ausgegeben  werden),  durchaus  nur  für  besondere  Fami- 
lien und  Ordnungen  und  es  ist  keine  einzige  unter  ihnen 
« die,  allgemein  betrachtet,  nicht  durch  eine  der  Folgenden 
oder  durch  das  obenbemerkte  Gesetz  wieder  aufgehoben 
würde. 

So  steht  im  §.  168.  die  Regel,  dafs  man  auf  den  Ha- 
bitus sehen  solle,  um  nicht  wegen  geringer  Unterschiede 
falsche  Gattungen  zu  bilden,  und  im  $.  176:  „dafs  es  sei- 
len eine  Genus  gebe,  wo  nicht  irgend  ein  Theil  der  Bln- 
. men  oder  Fruchtbildung  ab  weiche.44  Dieserwegen  solle 
man  keine  neuen  Gattungen  machen.  In  den  von  Linnee 
angeführten  Beispielen:  dafs  Sambucus  und  Ebulus,  Fica- 
ria  und  Ranunculus,  Horminum  und  Salvia  etc.  nicht  ge- 
schieden werden  müfsten,  mögen  diese  Regeln  richtig 
sein;  aber  schon  möchte  man  ihm  von  anderen,  der  von 
ihm  selbst  gewählten  Beispiele,  diefs  nicht  zugeben  kön- 
nen , wie  dafs  Sherardia  und  Verbena,  Glaucium  und 
Chelidonium  etc.,  unter  einer  Gattung  vereinigt  bleiben 
sollen.  Gänzlich  in  ihrer  Allgemeinheit  vernichtet  wird 
diese  Regel,  wenn  man  auf  die  Gattungen  in  grofsen  sehr 
natürlichen  Familien,  wie  z.  B.  die  Synegnesisten  und  La- 
biaten sieht.  Ein  sehr  grofser  Theil  der  Gattungen  die- 
ser Familien  müfste  wegfallen,  wenn  man  hier  auf  den  Ha- 
bitus überhaupt  mehr  Gewicht,  als  auf  einzelne  Unter- 
schiede der  Blumenbildung,  sehen  sollte. 

Einigermaafsen  allgemeiner  bestimmt  kann  man  die 
Linneischc  Regel  aussprechen,  wenn  man  sagt:  dafs  nicht 
sowohl  auf  den  Habitus  der  Pflanzen  überhaupt  als  viel* 
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mehr  besonders  auf  den  Habitus  der  Blumen-  und  Frucht- 
bildung für  sich  gesehen  werden  müfste;  denn  hierin  lie- 
gen allein  die  wahren  Charaktere  der  Gattungen. 

Ganz  mit  den  im  §.  168.  und  170  gegebenen  Hegeln 
im  Widerspruch  steht  nun  171.:  In  sehr  vielen  Gattun- 
gen findet  sich  irgend  ein  besonderes  Kennzeichen  der 
Blumenbildung.  Als  Beispiele  sind  angeführt:  die  Zähne 
der  Staubfaden  bei  Prunclla,  Crambe,  Alyssum,  welche 
offenbar  nach  der  vorigen  Regel  keine  Gattungscharaktere 
sein  können,  wenn  gleich  bei  den  übrigen  Beispielen  auf- 
fallendere Unterschiede  Vorkommen. 

Ueberhaupt  ist  der  ganze.  Unterschied,  den  Linnee 
zwischen  natürlichen  (structura  naturalissima)  und  beson- 
deren Bau  (structura  singularis),  der  Blumen  macht,  gar 
nicht  in  der  Natur  begründet,  im  Gegentheil  sind  alle 
Blumen  im  ganzen  Pflanzenreich  durchaus  nach  einem  all- 
gemeinen Gesetz  und  Typus  entwickelt,  und  nicht  einige 
nach  allgemeinen  Regeln,  und  andere  nach  besonderen  Aus- 
nahmen, wie  es  sich  Linnee  doch  offenbar  gedacht  haben 
mufs.  Es  ist  unmöglich  zu  sagen,  wo' der  natürliche  Bau 
aufhören  und  der  besondere  anfangen  sollte. 

Alle,  selbst  die  sonderbarsten,  Formen  haben  sich  nach 
einem  und  demselben  Gesetz  der  Metamorphose  mit  den 
nicht  sonderbaren  gebildet  und  die  besonderen  Kennzei- 
chen, welche  Linnee  von  der  Structura  naturalissima  giebt, 
sind  zum  Thcil  ganz  falsch,  (wie  z.  E.  dafs  in  aufgerich- 
teten Blumen  die  Staubfaden  länger  als  die  Pistille  wä- 
ren), zum  Theil  auf  die  structura  singularis  eben  so  gut 
anwendbar.  Linnee  hat  diesen  Unterschied  blofs  gemacht, 
um,  gegen  seine  allgemeine  Regel,  in  besonderen  Fallen 
dennoch  künstliche  Gattungen  zu  bilden* 

Linnee  sagt  ($.176.):  Wenn  die  Blumen  übereinstim- 
men, die  Früchte  aber  verschieden  sind,  so  sollen,  ceteris 
paribus,  die  Gattungen  verbunden  werden.  Denn  ($.  177.) 
die  Gestalt  der  Blume  ist  sicherer  als  die  Frucht.  Er 
will  darum  nicht  Furaaria  von  Corydalis  geschieden  ha- 
ben, ohne  zu  bedenken,  dafs  auch  die  Blumen  dieser  Gat- 
tungen; durch  ihre  voi^  der  Nektarienbildung  erzeugte,  Re- 
gehnäfsigkeit  oder  Unregelmäfsigkcit , so  verschieden  sind, 
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dafs  man  sie,  nach  seinem  Princip,  der  Blumen  wegen  an- 
derweitig trennen  miifste,  wie  denn  auch  Decandollc  neu- 
erlich wirklich  sehr  richtig  die  Arten  von  Corydalis  mit 
symmetrischer  Blume  zu  der  Gattung  Diclytra  erhoben 
hat.  Aber  wie  will  man,  abgesehen  hiervon,  diese  Regel 
in  der  Familie  der  Rosaceen  und  Doldenpflanzen  anwen- 
den, wo  fast  alle  Gattungen  allein  auf  der  Formverschie- 
denheit der  Früchte  bei  gleicher  Blumenbildung  beruhen? 

Die  von  Linnee  (§.  181.)  aufgestellte  Regel,  dafs  die 
Nektarienbildung  von  der  höchsten  Bedeutung  fiir  die 
Gattungen  wäre,  hat  einen,  von  vielen  Beispielen  bestätig- 
ten, empirischen  Grund,  z.  E.  an  den  Gattungen  der  Ra- 
nunculaceae  mit  Nektarien.  Ungeachtet  dessen  will  schon 
Linnee  gegen  seine  Regel  doch  Ranunculus  und  Ficaria 
wegen  des  Habitus  nicht  getrennt  wissen,  obgleich  bei  Fi- 
caria die  Nektarschuppen  der  Blumenblätter  bei  Ranuncu- 
lus fehlen. 

Man  kann  hinzufugen:  es  giebt  sogar  Arten  einer  und 
derselben  Gattung,  deren  männliche  Blumen  Nektarien  ha- , 
ben,  4die  den  weiblichen  fehlen,  z.  E.  die  Weiden,  Urtica 
dioica  etc.  Es  ist  also  auch  diese  Regel  für  durchaus 
nicht  allgemein  zu  halten. 

Wo  die  Nektarien  einen  wichtigen,  natürlichen,  Cha- 
rakter der  Gattungen  bilden,  da  ist  es  nicht  die  besondere 
Bildung  der  Nektarien  als  einzelner  Theilc,  sondern  viel- 
mehr der  Umstand,  dafs  sich  durch  die  Nektarienbildung, 
die  bestimmte  Proportion  aller  Blumentheile  verändert, 
und  somit  der  ganze  eigenthümliche  Habitus  der  Blume 
in  den  besonderen  Fällen  bildet.  Diese  Proportionen  nun, 
und  nicht  die  Nektarien  an  und  fiir  sich,  machen  eigentlich 
den  wesentlichen  Gattungscharakter  aus.  j 

Aelinlichc  Widersprüche  lassen  sich  durchaus  in  al- 
len allgemeinen  Regeln  auffinden,  welche  Linne  für  die 
Bestimmung  der  Gattungen  gegeben  hat. 

Man  erkennt  leicht,  dafs  Linnee  bei  ihnen  überall 
nur  besondere  Fälle  vor  Augen  gehabt,  und  diese  ab- 
strakt verallgemeinert  hat.  Linnee  hat  sich  auch  in  der 
Praxis  durchaus  von  seinen  eigenen  Regeln  gar  nicht  lei- 
ten lassen,  sondern  sein  natürliches  Gefühl  und  sein  rieh* 
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tig  unterscheidender  und  verbindender  Takt  waren  sein 
alleiniger  Leitstern,  wobei  ihm  nur  der  grofse  schon  von 
Tournefort  ausgesprochene  (Inst,  rei  herb.  I.  p.  54.)  Ge- 
danke zum  Grunde  lag,  dafs  die  Gattungen  wahre,  von 
der  Natur  erzeugte,  Typen  und  keine  künstlichen  Distink- 
tionen seien;  ein  Gedanke,  den  keiner  seiner  Commenta- 
toren  und  Nachfolger  richtig  gewürdigt  hat. 

§.  132. 

In  Wahrheit  kann  man  für  die  Gattungen  im  ganzen 
Beich  nur  - das  allgemeine  Gesetz  geben:  dafs  sie  sich 
durch  die  gegenseitigen  Proportionen  und  Entwickelungs- 
stufen der  Blumentheile  bilden,  weil  diese  gegenseitigen 
Entwickelungsstufen  der  verschiedenen  Theile  das  Mittel 
sind,  wodurch  die  Natur  die  Gattungstypen  hervorbringt. 
Die  unterscheidenden  besonderen  Charaktere  der  Gattun- 
gen sind  so  verschieden,  dafs  man  für  sie  nur  in  den  be- 
sonderen Familien  Regeln  geben  kann, 

§.  133. 

Linnec  hatte,  wie  die  älteren  Botaniker,  besonders 
Gefsner,  Tournefort,  wohl  gefühlt,  dafs  die  Blumen  und 
Fruchttheile,  allein  wahre  Merkmale  der  Gattungen  geben 
konnten;  aber  alle  hatten  den  Grund  davon  nicht  angege- 
ben, sondern  sprechen  blofs  die  Regel  als  empirisch- prak- 
tisches Resultat  aus. 

Weil  spätere  Botaniker,  im  Sinne  von  Ray,  den  noth- 
wendigen  Grund  für  die  Wichtigkeit  der  Blumen  bei  den 
Gattungscharakteren  nicht  einsahen,  glaubten  sie,  dafs  der 
Tournefortsche  Satz  überhaupt  nicht  begründet  sei,  und 
gingen  von  der  Regel  ab,  meinend,  dafs  eben  so  gut  in- 
dividuelle Theile  zu  Gattungsbestimmungen  dienen  konn- 
ten, und  selbst  De.  und  Jussieu  lassen  die  T.  Regel  fal- 
len, obgleich  es  hätte  auffallen  sollen,  dafs  alle  wahren 
Gattungen  die  je  unterschieden  worden  sind,  nie  -nach  in- 
dividuellen Theilen,  sondern  immer  nur  nach  der  Blume 
und  Frucht  charakterisirt  worden  sind. 

§.  134. 

Man  würde  viel  besser  gethan  haben,  wenn  man  bei 
Aufstellung  ähnlicher  Regeln  der  Systematik  rein  historisch 
verfahren  wäre,  ohne  allgemeine  Gesetze  zu  machen,  die 
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doch  nur  Abstraktionen  weniger,  besonderer,  Fälle  sind. 
Die  Geschichte  der  Versuche,  wie  man  zu  allen  Zeiten 
Gattungen  und  Arten  unterschieden  hat,  führen  am  leich- 
testen zum  praktischen  Ziel. 

Obgleich  Linne,  im  Sinne  Tournefort’s , am  Ende  in 
der  Sache  recht  hat,  so  ist  jedoch  seine  Regel  unbestimmt 
und  unbegründet.  Unbestimmt  darin,  dafs  nicht  näher  ge- 
sagt ist,  wie  die  Blumen-  und  Fruchtheile  zu  Gattungs- 
mcrhmalen  angewendet  werden  sollen.  Dafs  hier  ein  Un- 
terschied ist,  hat  Linne  selbst  praktisch  gezeigt,  indem  er 
nicht  blofs  die  Gattungen,  sondern  auch  die  Ordnungen 
und  Classen  nach  der  Blume  und  Frucht  gemacht  hat. 

Die  Gattungen  unterscheiden  sich  nicht  durch  Blumen 
überhaupt,  sondern  durch  die  Proportionen  der  verschie- 
denen Theile  derselben:  das  Verhaltnifs,  der  Kelch-,  Kro- 
nen-, Staubfaden-  und  Stempelbildung.  Linne  selbst  hat 
durch  diese  abändernden  Verhältnisse  die  Gattungen  of- 
fenbar, blofs  durch  sein  Talent  und  praktischen  Takt  ge- 
leitet, gemacht  ; aber  er  hat  dieses  Wesentliche  der  Regel 
nicht  ausgesprochen.  Die  späteren  Botaniker  sind  aul 
dieselbe  Weise  verfahren,  ohne  aber  das  Gesetz,  wonach 
sie  handeln  sollten,  objektiv  zu  erkennen. 

Auf  die  besonderen  Formen  der  einzelnen  Theile  der 
Blumen  u.  s.  w.,  kommt  es  'bei  der  Gattung  nicht  an.  Oh 
das  Blumenblatt  in  Form,  Farbe,  Grüfsc;  die  Staubfaden, 
Stempel,  Früchte  und  Saamen  in  eben  diesen  Merkmalen, 
gleich  sind  oder  abweichen,  ist  gleichgültig;  und  diefs  ist 
der  Grund  weshalb  man  gesagt  hat,  dafs  die  indiv.  Theile 
eben  so  gute  Kennzeichen  geben.  Aber  der  wahre  Gat- 
tungscharakter liegt  in  dem  gegenseitigen  Verhaltnifs  der 
Entwickelung  aller  Blumen-  und  Fruclittheile.  Ob  bei  ei- 
ner sechsthciligen  Blume  eine  einfache,  dreifacherige, 
oder  mchrfachcrigc  Frucht  ist,  oder  umgekehrt,  das  giebt 
den  Gattungscharakter;  nicht  die  Blume  und  Frucht  an  und 
für  sich. 

§.  135. 

Da  wir  sehen,  dafs  bei  einer  Beständigkeit  des  Gat- 
iungslypus,  die  verschiedenen,  dazu  gehörigen,  Arten  in 
ihren  individuellen  Theilen  die  verschiedenartigsten  und 
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abweichendsten  Formen  durchlaufen,  so  geht  schon  hier- 
aus hervor,  dafs  die  aufseren  Formen  der  individuellen 
Theiie  in  Bezug  auf  die  Gattungscharahtere,  eine  durch- 
aus untergeordnete  Bedeutung  haben.  Betrachten  wir  die 
Familie  der  Euphorbiaccae,  so  linden  wir  alle  nur  mögli- 
chen Abstufungen  von  der  blatt-  und  zweiglosen  Stengel- 
bildung  bis  zur  einfachen  und  zusammengesetzten  Blattbil- 
dung  und  Verzweigung.  Weniger  verschieden  zeigt  sich 
- diefs  bei  Cactus,  doch  tritt  in  mannichfachen  Formen  das- 
selbe Verhältnifs  wieder  in  vielen  Familien  hervor.  Die 
Einwürfe  welche  Jussieu  gegen  den  Grundsatz:  dafs  die 
Gattungen  nach  der  Blumen  - und  Fruchtbildung  gemacht 
werden  müssen,  gemacht  hat,  sind  wirklich  nicht  sehr  be- 
deutend und  beruhen  auf  etwas  unklaren  Vorstellungen  die- 
ses grofsen  Mannes,  von  den  Entwickelungsgesetzen  der 
Pflanzenformen.  Er  sagt : der  Charakter  der  entgegenstehen- 
den Blätter  bei  Valeriana  und  Gentiana  sei  durchgreifen- 
der, als  der,  der  drei  und  fünf  Staubfaden  in  diesen  Gat- 
tungen. Ferner  sei  die  Zahl  der  Fruchtknoten  unbestän- 
dig bei  Paeonia  und  Delphinium,  während  die  Blätter  re- 
gelmäfsig  abwechselnd  seien.  Aber  dafs  dessenungeachtet 
die  Stellung  der  Blätter  bei  diesen  Gattungen  nicht  als 
Charakter  dienen  könne,  hat  Jussieu  praktisch  selbst  an- 
erkannt, indem  er  dieselben  nicht  nach  der  Blattstellung, 
sondern  nach  den  Linneschen  Charakteren  unterschieden 
hat.  Es  kömmt  nicht  auf  besondere  Merkmale  einzelner 
Theiie  sondern  auf  die  Proportion  der  Entwickelung  aller 
Theiie,  der  Blume  und  Frucht  an,  um  Gattungen  zu  bil- 
den. Auch  lassen  sich  nicht  Zahlen  der  Blumenthcile  -und 
Stellung  der  Blätter  vergleichen.  Die  Zahl  der  Blatter 
aber  ist  noch  unbestimmter;  auch  ist  die  Zahl  der  Staub- 
fäden kein  Gattuhgscharakter.  Der  Jussieusche,  eigentlich 
von  Ray  entlehnte,  (de  var.pl.  meth.  13.)  Grundsatz:  dafs 
die  Gattungen  eine  Zusammenstellung  der  in  der  gröfsten 
Anzahl  ihrer  Charaktere  (Attribute,  Ray),  ähnlichen  Arten 
seien,  erscheint  durchaus  unbestimmt,  indem  der  Werth 
und  die  Art  der  Charaktere,  auf  denen  die  Gattungen 
hauptsächlich  beruhen,  dabei  ganz  und  gar  nicht  bestimmt 
ist.  Die  Zahl  ähnlicher  Charaktere  für  sich,  kann  nie  eine 
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Gattung  machen,  und  es  hann  Ordnungen,  Familien,  Gat- 
tungen und  Arten  geben,  die  sämmtlich  durch  eine  gleiche 
Zahl  von  Charakteren  unterschieden  sind,  und  Gattungen 
die  eine  geringere  Zahl  von  Charakten  haben,  als  Arten 
u.  s.  w.  Ray  verstand  übrigens  noch  theilweise  im  Sinne 
der  Alten,  unter  Genus  nicht  unseren  Begriff  von  Gat- 
tung, sondern  auch  gröfsere  Abtheilungen,  die  wir  Ord- 
nungen, selbst  Classen  nennen,  und  hier  ist  allerdings  all- 
gemeinere Uebereinstimmung  nöthig. 

Die  Hauptsache  ist,  dafs  die  Gattungen  sich  inner- 
halb des  Familientypus  durch  eine  besondere  Blumen  - 
und  Fruchtbildung  unterscheiden,  daher  immer  nur  in  Be- 
ziehung auf  die  Familien  existiren,  und  dafs  man  nicht 
überhaupt  sagen  kann,  dafs  die  Gattungen  sich  blofs  durch 
Blumen  und  Früchte  charakterisiren.  Wir  haben  in  ei- 
ner Familie  Gattungen  mit  und  ohne  Stengel  oder  Blätter 
(Euphorbia),  wenn  sie  nur  in  den  Proportionen  der  Blu- 
men- und  Fruchtbildung  gleich  sind. 

Bildung  der  Gattungs typen. 

§.  136. 

Wir  wollen  zuerst  untersuchen,  welchen  Gang  die 
Natur  nimmt,  um  die  eigcnthümlichen  Gattungstypen  in 
der  Proportion  der  Blumentheile  zu  bilden.  Gewöhnlich 
findet  sich,  dafs  bei  einer  durchgreifenden  und  bleibenden 
allgemeinen  Aehnlichkeit  des  Familientypus  sich  einzelne 
Theilc  der  Blume  verändern  (metamorphosiren),  gleich- 
sam verschiedene  Stufen  der  Entwickelung  durchlaufen, 
doch  kann  der  Typus  auch  aus  einer  gleichzeitigen,  ver- 
schiedenartigen Veränderung  mehrerer  Theile  entstehen. 
Diese  Metamorphosen  beruhen  auf  folgenden  Verschieden- 
heiten : 

$.  137. 

1.  Form  Veränderungen.  Alle  einzelnen  Theile 
der  Infloreszenz  und  Blume  bis  zum  Beim  können  sich 
innerhalb  eines  bleibenden  Typus  so  metamorphosiren, 
dafs  Gattungstypen  entstehen.  Die  Blumen-  und  Frucht- 
bildung bei  Allium  und  Scilla  ist  im  Wesentlichen  gleich, 
und  nur  die  doldenförmige  Infloreszenz  unterscheidet  Al* 
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• lium  wesentlich.  Bei  den  Gattungen:  Malva,  Althaea,  La- 
vatera  ist  die  ganze  Symmetrie  der  Blumcnbildung  gleich, 
und  nur  die  verschiedene  Form  des  Kelchs  (dreiblättrig 

bei  Maiva,  dreilappig  bei  Lavatera,  6 — Otheilig  bei  Al- 

> 

thaea),  unterscheidet  die  Gattungen  ähnlich  bei  Asparagus 
und  Cynoglossum  und  bei  vielen  Gattungen  in  derSynge- 
. nesie.  Githago  und  Agrostemma  hat  Desfontaincs  blofs  we- 
gen verschiedener  Kelchform  getrennt. 

In  anderen  Fällen  ist  es  blofs  die  verschiedene  Ge- 
stalt der  Blumenkrone,  welche  den  Unterschied  bildet: 
wie  bei  vielen  Asperifolien.  Anchusa  und  Myosotis  unter- 
scheiden sich  hauptsächlich  dadurch,  dafs  erstere  eine 
trichterförmige,  letztere  eine  tellerförmige  Krone  hat. 
Sehr  häufig  ist  es  die  verschiedene  Fruchtform  bei  glei- 
chem Blumentypus,  wodurch  sich  die  Gattungen  unter- 
scheiden, z.  E.  sehr  auffallend  in  der  Familie  der  Rosaeeae. 
Die  Gattungen  Fragaria,  Potentilla,  Rubus,  haben  in  den 
Früchten  ihre  ausgezeichneten  Charaktere.  Aehnlich  bei 
den  Kreuzförmigen. 

In  gewissen  Familien  ist  es  allein  oder  vorzüglich  die 
Bildung  der  Nektarien,  wodurch  der  Gattungstypus  be- 
stimmt wird,  z.  E.  bei  den  Ranunculaceen,  Geraniaceen. 

Formveränderungen  durch  Abweichung  der 
Artikulation  der  Tlieile.  Zuweilen  entwickeln  sich 
die  Fruchtbodenglieder  sehr  stark,  wodurch  gestielte 
Fruchtknoten  entstehen:  Lunaria,  Capparis,  Euphorbia; 

zuweilen  verschmelzen  sie  ungewöhnlich,  sogar  mit  der 
Frucht : F ragaria. 

§.  138. 

2.  Strukturveränderungen.  Ein  fleischig-wer- 
dender Kelch  bildet  bei  mehreren  Gattungen  den  Typus, 
z.  E.  Blitum  unter  den  Chenopodeen.  In  anderen  Fällen 
wird  auch  die  Krone  fleischig,  wie  bei  Morus.  Struktur- 
veränderungen der  Früchte  bilden  sehr  häufig  andere  Gat- 
tungen: Syringa  und  Ligustrum  sind  nur  dadurch  unter- 
schieden, dafs  erstere  eine  Kapsel,  letztere  eine  Beere 
hat.  Cucubalus  unterscheidet  sich  von  Silene  nur  durch 
die  cinsaamige  trockene  Beere.  Auch  zwischen  Rubus 
und  Fragaria  ist  der  Unterschied  hauptsächlich  in  der 
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Struktur  der  FruchUuillen  und  des  Gynophori.  Prunus 
und  Amygdalus  würden  keine  verschiedene  Gattungen 
sein,  wenn  letztere  nicht  eine  trockene  mit  Gummicanälen 
durchzogene  Fruchthülle  hätte.  Es  ist  nur  sehr  selten, 
dafs,  wie  bei  Hypericum  (wo  z.  E.  II.  androsaemum  eine 
Beere  hat,  wahrend  die  übrigen  Kapselirüchte  besitzen), 
Arten  einer  Gattung  eine  verschiedene  Struktur  der 
Fruchtiiüllen  besitzen,  und  es  fragt  sich,  ob  dieses  nicht 
zur  Trennung  berechtigt. 

§.  139. 

3.  Za lilen Veränderungen.  Wenn  sich  die  Zah- 
len aller  Blumen-  und  Fruchttheile,  bei  gleicher  Form, 
in  gleichbleibenden  Proportionen  änderen,  so  entstehen 
dadurch  oft  nicht  einmal  verschiedene  Arten,  wie  viel  we- 
niger verschiedene  Gattungen,  weil  diefs  auch  rein  indi- 
viduell erscheint,  wie^  an  Paris,  Adoxa  und  den  Staubfa- 
den der  Rosaceen  hinreichende  Belege  jdaftir  sich  zeigen. 
Ein  merkwürdiges  Beispiel  haben  wir  an  Pliytolacca,  Wo 
fast  alle  Arten  verschiedene  Zahlenproportionen  haben. 

Wenn  aber  die  Zahl  irgend  eines  Theils  bei  Unver- 
änderlichkeit der  übrigen  Zahlen  abändert,  so  entstehen 
zuweilen  Gattungstypen:  z.  E.  llolosteum,  ist  wesentlich 
nur  durch  die  drei  Staubfäden  von  Stellaria  verschieden. 
Wesentlich  sind  die  Gattungen:  Polygonum,  Rheum,  nur 
durch  die  Blumenhüllcn-  und  Staubfädenzahl  verschieden, 
während  die  ganze  Proportion  der  Blumenbildung  in  bei- 
den gleich  ist.  Auch  die  verschiedene  Zahl  der  Frucht- 
fächer kann  Gattungen  bilden. 

Ueberhaupt  aber  sind  die  Zahlenverhältnisse  der  Blu- 
menlheile  sehr  allgemein,  und  die  Natur  bedient  sich  ih- 
rer zur  Erzeugung  von  Ordnungs-  und  Familientypen, 
die  gewöhnlich  in  den  Gattungen  derselben  durchaus 
gleich  bleiben.  * 

§.  140. 

4.  Gröfsere  oder  geringere  Zusammenset- 
zung. Auch  der  Bildung  grüfserer  Zusammensetzungen 
bedient  sich  die  Natur  gewöhnlich,  um  höhere,  als  die 
Gattungstypen,  hervorzubringen,  z.  E.  die  einhüliigen,  die 
die  einblättrigen  und  vielblättrigen  Blumen,  die  einfachen 


Digitized  by  Google 


Grundsätze  des  natürlichen  Systems,  Gattungshüdung.  201 


und  zusammengesetzten  Früchte.  Aber  in  manchen  Fa- 
milien unterscheiden  sich  doch  auch  die  Gattungen  durch 
den  Grad  der  Zusammensetzung  einzelner  Theile.  So 
der  doppelte  Kelch  bei  einigen  Malvaccen , die  Nebenkro- 
nen bei  einigen  Liliengewächsen. 

Hauptsächlich  scheint  die  Natur  durch  Zusammenset- 
zung der  Fruchtformen  in  einigen  Familien  die  Gattungen 
zu  bilden.  So  haben  wir  in  der  Familie  der  Rosaceen 
Gattungen,  die  sich  durch  einfache,  einfachrige ; andere, 
die  sich  durch  einfache,  mehrfachrige,  und  andere,  die 
sich  durch  die  vielfachen  Früchte  unterscheiden.  Des- 
gleichen in  der  Familie  der  Malvaceen  schreitet  die  Zu- 
sammensetzung der  Frucht  von  Mafra  mit  cinsaamigen 
Aufsehen,  zu  Kitaibelia  mit  einsaamigen  Kapseln,  zu  der 
Bildung  der  mehrsaamigen,  freien  und  verwachsenen  Kap- 
seln bei  Hihiscus  und  Sida  fort. 

$.  141.  ' 

5.  Hemmungsbildungen.  Theile,  die  der  An- 
lage nach,  vorhanden  sind,  entwickeln  sich  entweder  gar 
flicht,  oder  nur  theilwejse  und  unvollkommen.  Dieses 
geschieht  in  der  Regel  durch  einen  Antagonismus  der 
terschiedenen  Blumentheile  untereinander,  wodurch  leicht 
eine  Veränderung  in  der  ganzen  Symmetrie  der  Ultimen - 
und  Fruchtbildung  hervorgebracht  wird.  Dieses  Mittels 
bedient  sich  die  Natur  sehr  häufig,  um  verschiedene  Gat- 
limgstypen  hervorzubringen. 

142. 

Je  nachdem  die  Hemmungsbildungcn,  entweder  nur 
theilweise,  oder  vollständig  Statt  finden,  unterscheiden  sich 
zwei  Formen: 

1)  Das  Schwinden  (Abortus).  Das  gänzliche 
Schwinden  der  Anlage.  Es  ist  selten,  dafs  irgend  ein 
Organ  der  Blume  in  allen  Theilen  schwindet,  welche  der 
Anlage  nach  vorhanden  sind,  wie  z.  E.  die  Stempel  in 
den  männlichen  und  die  Staubfäden  in  den  weiblichen 
Blumen  der  Monoecisten  und  Dioeeisten,  sondern  gewöhn- 
lich schwinden  nur  einzelne  Theile  eines  Organs  gänzlich. 
Am  häufigsten  trägt  ein  solches  Schwinden  der  Saamcn- 
aulagcn  in  einzelnen  Fächern  einer,  der  Anlage  nach  viel- 
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fächrigen  und  vielsaamigen,  Frucht,  wodurch  eine  einiäch- 
rige,  ein  - oder  mchrsnamige  entsteht,  dazu  bei,  Gattungs- 
tjpen  zu  bilden;  denn  hierbei  ändern  sich  die  Blumen- 
proportionen  auch  in  der  Regel.  Bei  einigen  Cupuliferae, 
Jasmineae  u.  a.  zeigt  sich  diefs.  In  anderen  Fällen  ent- 
stehen durch  Schwinden  einzelner  Staubfaden  Gattungsty- 
pen, wie  bei  den  diandrischen  Labiaten  und  Personaten, 
wo  der  Kronen-  und  Fruchttypus  ganz  wie  bei  denen 
mit  4 Staubfäden  bleibt. 

§.  143. 

2)  Die  Verkümmerung.  Die  unteren  Früchte 
entstehen  durch  eine  Hemmung  der  Entwickelung,  wo- 
durch sich  der  Fruchtknoten  von  den  umgebenden  Blu- 
menhüllen nicht  trennt  und  aus  ihnen  hervorhebt;  aber 
hierdurch  werden  eher  Familien-  als  Gattungstypen  her- 
vorgebracht. Gattungstypen  entstehen  mehr  durch  dieje- 
nigen Hemmungen,  wodurch  die  unsymmetrischen  Blumen* 
und  Fruchtformen  hervorgebracht  werden,  und  durch 
welche  auf  Kosten  der  gehemmten  Form -Entw  ickelung 
eines  Theils  entweder  dieser  selbst  eine  andere  Funktion 
übernimmt,  oder  ein  anderer  sich  mehr  entwickelt,  oder 
die  verschiedenen  Theile  eines  Organs  unter  einander 
mehr  oder  weniger  verwachsen. 

Die  Gattungen  der  Uebergangsformen  von  den  Aspe- 
rifolien  zu  den  Labiaten  und  Personaten  bekommen  un- 
symmetrische Blumen  durch  Verkümmerung  eines  Staub- 
fadens, auf  Kosten  dessen  sich  die  eine  Seite  der  Krone 
stärker  entwickelt,  wodurch  diese  unsymmetrisch  wird. 
Bei  \erbascum  (und  aus  einer  anderen  Familie  ähnlich 
bei  Cassia),  bleiben  blofs  die  Staubfaden  einer  Seite  mehr 
zurück,  und  schon  hierdurch  wird  der  unsymmetrische 
Kronen typus  erzeugt. 

Hauptsächlich  ist  es  aber  die  Nektarienbildung  auf 
Kosten  anderer  verkümmerter  Theile,  wodurch  in  vielen 
Familien  Gattungstypen  entstehen.  So  ist  die  unsymme- 
trische Blume  bei  Pelargonium  blofs  durch  die  einseitige, 
stark  hervortretende  Nektarienbildung  bedingt,  wie  man 
an  den  Uebergangsformen  zu  Geranium  besonders  deut- 
lich sicht. 

■v 
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Die  Gattungen:  Hellcboros  und  Nigella,  wo  die  Blu- 
menblätter durch  Verb iimmer ung  zu  symmetrischen  Nek- 
tarien,  und  die  Gattung:  Aconitum,  Delphinium,  wo  sic  zu 
unsymmetrischen  Nektarien  werden,  sind  allein  durch  jene 
Entwickelungs Verhältnisse  erzeugt.  Die  Gattung:  Acjuilegia 
entsteht  nur  durch  eine  Hemmung  der  Antherenbildung, 
aus  denen  sich  die  gespornten  Nektarien  dieser  Pflanze 
bilden. 

Durch  Verwachsungen  der  Staubfaden  mit  den  Kro- 
nen; der  Staubfaden  unter  einander  zu  einer  Röhre:  ferner 

i * * 

des  Pollens  zu  Pollenmassen,  der  Fruchthüllen  und  deren 
Klappen  bilden  sich  auch  häufig  Gattungs typen,  indem 
sie  mehr  oder  weniger  die  Entwickelungsvcrhältnisse  der 
übrigen  Blumentheile  zugleich  mit  verändern. 

Dafs  die  Staubfaden  bei  Narcissus  mit  der  Krone 
verwachsen,  bei  Pancratium  von  dieser  gesondert  und  un- 
tereinander unterhalb  zu  einer  Nebenkrone  verbunden  er- 
scheinen, unterscheidet  beide  Gattungen.  Verschiedene 
Orchideen-  und  Asklepiadeen-Gattungen  unterscheiden  sich 
durch  freien  oder  zu  Pollenmassen  verwachsenen  Pollen, 
und  die  damit  zusammenhängende  übrige  Entwickelung 
der  Blumentheile  bildet  die  Gattungstypen. 

Bei  den  Staubfaden  scheint,  wie  auf  der  einen  Seite 
eine  Verwachsung  durch  Hemmung,  so  auf  der  anderen 
Seile  eine  wahre  Verzweigung  durch  höhere  Entwicke- 
lung Statt  zu  finden,  so  dafs  die  diadelphischcn  und  po- 
lyadelphischen  Staubfäden  auf  zwei  ganz  verschiedene  Ar- 
ten entstehen.  , Staubfaden  mit  starken  Knoten  am  Ur- 
sprünge des  Connecticuli  scheinen  besonders  zu  Verzwei- 
gungen geneigt,  wie  bei  den  Euphorbiaceen.  Wir  be- 
trachten daher  die  Bildung  bei  Ricinus  als  eine  solche 
Verzweigung,  und  ähnlich  auch  die  Bildung  bei  Mela- 
kuca.  Die  Gattung  Melaleuca  bildet  sich  also  durch  Ver- 
zweigung der  bei  Metrosideros  einfachen  Staubfaden.  Der 
♦battungstypus  von  Persea  Spreng,  bildet  sich  durch  die 
Verzweigung  der  Staubfäden,  wozu  die  Anlage  auch  bei 
'hm  meisten  Laurus  - Arten  vorhanden  ist. 

Verwachsungen  der  Fruchtklappen  bilden  in  mehre- 
ren Familien  (z.  E.  bei  Crambe  unter  den  Cruciflorcn, 
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bei  Trifolium  unter  den  Hülsen)  ausgezeichnete  Gattungs- 
typen. 

$.  144/ 

Kann  das  Schwinden  der  Stempel  oder  der  Staubfa- 
den in  den  Blumen,  wodurch  sie  getrennten  Geschlechts 
werden,  einen  Gattungstypus  hervorbringen?  Linne,  ob- 
gleich er  wegen  der  Classencintheilungen  ein  sehr  grofscs 
Gewicht  auf  diesen  Umstand  legte,  hat  sich  doch  in  meh- 
reren Fällen,  wo  dieses  w cchselsweise  Schwinden  bei  Ar- 
ten, die  dem  ganzen  Habitus  nach  zu  einer  und  derselben 
Gattung  gehören,  Statt  fiudet,  genöthigt  gesehen,  aul  die- 
ses Merhmal  Verzicht  zu  leisten,  und  hat  die  dioecischen 
Laurus-  und  Rhamnus -Arten,  z.  B.,  nicht  von  denen  mit 
Zwitterblumen  getrennt.  In  anderen  Fällen  hat  er  aber, 
wegen  dieses  Verhältnisses,  verschiedene  Gattungen  ge- 
macht. Rhodiola  würde  er  von  Sedum  nicht  getrennt 
haben,  wenn  sie  nicht  dioccisch  wäre;  denn  die  veränder- 
lichen Zahlenverhältnisse,  wo  anstatt  der  Grundzahl  5 die 
Grundzahl  4 zum  Maafsstaab  der  Entwickelung  wird,  fin- 
det sich  auch  bei  Sedum -Arten,  und  man  hat  eben  die- 
serwegen  neulich  mit  Recht  Sempervivum  und  Sedum, 
Tormentilla  und  Potentilla  zusammengezogen. 

Die,  durch  die  dioecischen  Blumen,  von  Sida  verschie- 
dene Gattung  Napaea  Linn.  hat  Cavanilles  sehr  gut  nut 
Sida  wieder  verbunden.  Wenn  Linne  hier  seinem  eige- 
nen Princip,  wonach  alle  Gattungen  natürlich  und  nicht 
künstlich  sind,  treu  geblieben  wäre,  so  hätte  er  solche 
Trennungen  nicht  gemacht. 

Auch  bezeugt  das  zahlreiche  Verzeichnis  dioecischc*’ 
Arten,  welche  zu  Gattungen  mit  Zwitterblumen  gehören, 
hinter  den  Gattungen  in  der  dioecischen  (und  auch  in  der 
monoccischen)  Classe,  dafs  Linne  nur  mit  W iderstreben 
sich  dieses  Verhältnisses  zu  GattungscharalUeren  bedient 
hat,  weil  er  sonst  aus  allen  jenen  Arten  dioecischc  Ge- 
lungen würde  gemacht  haben. 

Die  veränderlichen  Ztthlcnpr’oportionen  und  die  mo- 
noecische  und  dioecischc  Blumcnbiidung  sind  beide  gleich 
unwichtig  lür  die  Gattungsbestimmungen.  Bei  Phytolacca, 
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wo  alle  Arten  andere  Zahlenproportionen  haben,  kommt 
auch  eine  dioecische  Art  vor. 

§.  145. 

Aus  dieser  Verfolgung  des  Ganges  der  Natur  bei  der 
Bildung  der  Gattungen  geht  hervor,  dafs  die  Mittel,  durch 
welche  die  Natur  dazu  gelangt,  sehr  mannigfaltig  und  in 
den  verschiedenen  Familien  ganz  von  einander  verschie- 
den sind.  Bei  der  Bildung  der  Gattungscharaktcrc  wird 
man  also  überall  diesem  Gange  der  Natur  folgen  müssen, 
und  nicht  nach  subjektiv -logischen  Einthcilungsgriinden 
allgemeine  Principien  für  die  Gattungsbildung  im  ganzen 
Pilanzcnreich  aufstellen  können. 

§.  146. 

Es  giebt  sogar  Familien  in  denen  sich  die  Gattun« 
gen  auf  so  ganz  verschiedene  Weise  bilden  , dafs  man 
nicht  einmal  eine  allgemein  gültige  Regel  für  die  einzelne 
Familie  aufstellcn  kann.  Unter  den  Fumariaccen  unter- 
scheiden sich  Corydalis  und  Fumaria,  durch  die  verschie- 
dene Fruchtbildung.  Bei  der  sehr  natürlichen  früher  damit 
verbundenen  Gattung  Diclytra,  ist  cs  aber  die  Blumen- 
krone, die  den  Gattungstypus  macht. 

Schon  aus  den  angegebenen  Beispielen  geht  hervor, 
wie  unzuverlässig  die  von  Decandolle,  als  die  hauptsäch- 
lichste aufgestellte  Regel  (1.  c.  I.  p.  215.)  ist,  dafs  wenn 
einmal  in  einer  Familie  irgend  ein  Charakter  dazu  gedient 
habe,  Gattungen  zu  bilden,  man  nun  consequcnt  handeln, 
und  alle  Gattungen  dieser  Familie  nach  demselben  Cha- 
rakter unterscheiden  müsse. 

Decandolle  führt  das  Beispiel  der  Syngcnesistcn*  an, 
wo  man  alle  Gattungen  nach  der  Beschaffenheit  des  Fe- 
derchens  unterschieden  habe,  und  nun  auch  nie  zwei  Ar- 
ten mit  verschiedenen  Federchen  unter  einer  Gattung 
vereinigen  könne.  Schon  aus  dem  Umstande,  dafs  es  viele 
Gattungen  in  der  Syngenesie  giebt,  deren  Arten  umge- 
kehrt,dieselbe  Bildung  des  Pappus  haben,  kann  man  aber 
entnehmen,  dafs  der  Pappus  allein  nicht  die  Gattungen 
bildet;  denn  nach  derselben  Regel  müfste  man  alle  Arten 
mit  gleichem  Pappus,  auch  bei  sonstigen  natürlichen  Ver- 
schiedenheiten, zu  derselben  Gattung  vereinigen.  So  sehr 
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wir  also  auch  die  Wichtigkeit  des  Pappus  in  der  Fami- 
lie der  Syngenesisten  anerkennen,  so  ist  es  nichts  desto- 
weniger  ausgemacht,  dafs  bei  consequenter  Durchführung 
der  obigen  Regel  natürliche  Verschiedenheiten  vereinigt, 
und  natürliche  Aehnlichkeiten  getrennt  werden  müssten 
Den  Gang  welchen  die  Natur  in  der  Entwickelung  ihrer 
Metamorphosen  zu  Gattungstypen  nimmmt,  mufs  man  in 
den  Gattungscharakteren  aufTassen,  wie  verschieden  und 
inconsequent  er  auch  immer  sein  möge. 

Anstatt  sich  also  hier  mit  Gewalt  an  allgemeine  ab- 
strakte und  widernatürliche  Regeln  zu  binden,  ist  es  no- 
thig  vielmehr  anzurathen,  dem  Gange  der  Natur,  in  alle 
seine  Entwickelungsverhältnisse  zu  folgen,  um  wahre  na- 
türliche Gattungen  zu  bilden. 

§.  147. 

Es  wird  nicht  unzweckmäfsig  sein,  einige  wichtige 
Familien  und  deren  Abtheilungen,  in  Bezug  auf  die  in  ih- 
nen vorkommenden  Gattungstypen,  näher  zu  betrachten. 

Das  Princip,  dafs  sich  die  Gattungen  im  ganzen  Pflan- 
zenreich, durch  die  Typen  der  Fortpllanzungsorgane  bil- 
den, findet  sich  auch  bei  den  niedersten,  sporentragenden, 
homorganischen  Pflanzen  bestätigt,  wo  der  Gegensatz  der 
Fortpflanzungsorgane  gegen  die  individuelle  Bildung  ur- 
sprünglich hervortritt.  Bei  den  Pilzen  haben  alle  Beob- 
achter schon  auf  die  Bildung  der  Fortpflanzungsorgane  in 
dieser  Beziehung  gesehen,  und  man  ist  leicht  dazu  geno- 
thigt  worden,  weil,  besonders  bei  den  ausgebildetercn 
Formen,  sich  die  ganze  individuelle  Bildung  in  der  Bil- 
dung der  Fortpllanzungsorgane  erschöpft,  und  fast  nur 
diese  sich  unmittelbar  dem  Beobachter  darbieten,  so  dafs 
man  häufig,  blofs  sie  allein  schon  für  den  ganzen  Pilz  ge- 
halten hat,  wie  Trattioick  sehr  richtig  dargethan  hat. 

§.  148. 

In  Betreff  des  Werthes  der  Generations- Organe  für 
sich  zur  Bildung  der  Gattungen,  bei  homorganischen,  spo- 
rentragenden Pflanzen,  ist  jedoch  der  Unterschied  von  den 
blühenden  Pflanzen  zu  beachten,  dafs  insofern  hier  die 
Generationswerkzeuge  blosse  Metamorphosen  individueller 
Theile  sind,  auch  gewöhnlich  die  eigentümlichen  Spo- 
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ren-  und  Sporangienformen,  durch  cigenthümlichc,  indivi- 
duelle Bildungen  bedingt  erscheinen,  so  dafs  sich  die  Spo- 
rangien  |und  die  individuellen  Theile  meist  gleichzeitig 
verändern,  wahrend  bei  den  blühenden  Pflanzen,  bei  einer 
ähnlichen  individuellen  Bildung,  die  Blumen  vielerlei  For- 
men durchlaufen,  und  umgekehrt  bei  einer  ähnlichen  Blu- 
menbildung, die  individuellen  Theile  vielfach  abändern. 
Bei  der  Bildung  der  Gattungen,  sehr  vieler  sporentragen- 
der, homorganischer  Pflanzen,  müssen  daher  die  Genera- 
tionsorgane mit  den  individuellen  Formen  verbunden  wer- 
den, um  natürliche  Gattungen  zu  bilden,  indem  sowohl 
die,  von  den  Sporen-  und  Sporanigenformen  als  die,  von 
den  individuellen  Theilen  allein  hergenommenen  Charak- 
tere häuii£  nur  künstliche  Spaltungen  geben.  Man  hat 
nach  diesen  Grundsätzen  die  Gattungen  der  genannten 
Pflanzen,  zeither  nicht  gebildet,  und  daher  viel  künstliche 
Unterschiede  gemacht,  die  bei  näherer  Untersuchung  be- 
deutende Reduktionen  erfahren  müssen. 

Bei  den  Flechten  glaubte  Acharius  den  Thallus,  oder 
den  individuellen  Theil  zum  Gattungscharakter  wählen  zu, 
können,  indessen  haben  Meyer,  Eschweiler  und  Wallroth 
gezeigt,  zu  welchen  Irrthümern  diefs  geführt  hat  und  wie 
ein  genaues  Studium  der  Organisation  der  Fortpflanzungs- 
organe (Apothecien),  zur  wahren  Aufstellung  natürlicher 
Gattangen,  durchaus  unerläfslich  ist. 

Bei  den  Moosen  haben  Hedwig  und  Sehwrägrichen 
and  später  Bridel,  nur  nach  der  Formverschiedenheit 
der  sogenannten  Früchte  die  Gattungen  gemacht. 

Bei ‘den  Farren  wird  zugleich  auf  die  Form  der 
Fruchte  und  des  Fruchtstandes  gesehen. 

149. 

Am  reinsten  tritt  das  Gesetz,  dafs  sich  die  Gattungen 
nach  den  Metamorphosen  der  Blumenforra  hilden,  bei  den 
keterorganischen  blühenden  Pflanzen  hervor. 

Im  Allgemeinen  zeigt  sich  bei  den  heterorganischcn 
Pflanzen  das  Gesetz,  dafs  diejenigen  Organe,  welche  in 
dem  Familientypus  am  vorstechendsten  entwickelt  sind, 
und  den  Fmilientypus  bilden  helfen,  auch  eine  solche 
breite  und  Mannichfaltigkeit  der  Formen  entwickeln,  dafs 
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sie  dadurch  die  Gattungstypen  bilden.  Diefs  können  fast 
alle  Theilo  der  Infloreszenz,  der  Blumen-  und  Fruchtbil- 
dung sein.  Häufig  ist  indessen  der  Familientypus  so  we- 
nig modifizirt,  dafs  nur  eine,  oder  höchstens  wenige  Gat- 
tungen sich  bilden:  Ericae,  Aloinae,  Carices.  Wenn  sol- 
che Gattungen  nicht  artenreich  sind,  so  scheinen  die  For- 
men ganz  isolirt:  Tropaeolum. 

§.150. 

Bei  den  niederen  Formen  der  heterorganischen  Pflan- 
zen, wo  die  Blumenliüllen  sehr  verkümmert  sind,  oder 
ganz  fehlen;  wo  also  die  Theile  der  Infloreszenz,  die 
Funktion  der  Blumenliüllen  vertreten,  tritt  der  Fall  eia, 
dafs  auch  die  Form  und  Proportion  der  verschiedenen 
Theile  der  Infloreszenz  hei  allgemeiner  Blumen-  und 
Fruchtähnlichkeit  in  ganzen  Familien,  die  Gattungstypen 
geben  müssen. 

Dieses  ist  vorzüglich  in  der  Familie  der  Gräser  der 
Fall.  Zur  Charakteristik  der  natürlichen  Gattungen  der 
Gräser,  kann  wohl  keine  einzige,  der  von  den  bedeutend- 
sten Systematikern  gegebenen  Regeln  fiir  die  Aufstellung 
der  Gattungen  im  Allgemeinen,  gebraucht  werden.  Der 
Habitus  und  die  Form  der  Infloreszenz  im  Ganzen,  fer- 
ner die  gegenseitigen  Stellungen  ihrer  Verzweigungen  ge- 
geneinander, die  Form  und  Lage  der  Spelzen;  dieses  sind 
die  Dinge,  durch  welche  die  Gattungstypen  sich  hier  bil- 
den, und  von  welchen  auch  ihre  Charaktere  hergenommen 
werden  müssen. 

Bei  den  Cyperaceen  wo,  obgleich  in  unvollkommenen 
Metamorphosen,  sich  Blumenliüllen  zu  bilden  anfangen, 
tritt  deren  besondere  Form,  sogleich  mit  als  Gattungscha- 
raktcr  hervor;  wenn  gleich  auch  die  Form  der  Inflores- 
zenz liier  noch  ebenfalls  den  Gattungstypus  bilden  hilft 
Die  Frucht  der  Cyperoidecn  ist  überall  ein  Nüfschen, 
welches  sieh  bei  den  verschiedenen  Abänderungen  der  In- 
floreszenz und  der  Blumenhüllen  ziemlich  gleich  bleibt 
Bei  Ca  rex  bildet  die  bauchige,  hrugformige,  Blumenhülle 
der  weiblichen  Blumen  den  Gattungstypus.  Bei  Eriopho- 
rum,  Bynchospora;  Schoenus  u.  a.  die  Gegenwart  und 
Abwesenheit  uad  im  ersteren  Fall  die  Form  der  borsten- 
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förmigen  Blumcnhüllcnabtheilungcn  den  Typus.  Bei  Cy- 
perus  u.  a.  kommt  die  Infloreszenz  mehr  in  Betracht. 

Die  krugförmige,  an  der  Spitze  gewöhnlich  zweithei- 
lige Blumenhüllenbildung  bei  Carex  metamorphosirt  sich 
bei  den  Junceen  in  eine  6thcilige,  blattartige  symmetri- 
sche Form;  die  Früchte  bilden  sich  in  Kapseln  um,  deren 
gröfsere  oder  geringere  Zusammensetzung  die  Gattungen 
unterscheidet. 

§.  151.' 

Von  hier  aus  schreitet  die  weitere  Frucht-  und  Blu- 
menentwickelung durch  die  Melanthaceae  R.  Br.  zu  den  ei- 
gentlichen Liliengewächsen  fort.  Hier  unterscheidet  auch 
Yorzüglich  die  Fruchtform  die  Gattungen,  wie  Triglochin, 
Scbeuchzeria,  Toiielda,  Butomus,*  Veratrum.  Colchicum 
und  Bulbocodium  müssen  nicht  dazu  gerechnet  werden, 
weil  sie  einen  anderen  Familientypus  haben. 

Bei  den  Liliengewächsen,  wo  die  Kronenbildung  sich 
überwiegend  entwickelt,  tritt  nun  wieder,  bei  grofser 
Aehnlichkeit  des  Fruchttypus,  eine  Mannigfaltigkeit  der 
Blumenbildung  ein.  Die  Gattungen:  Lilium,  Fritillaria, 
Tulipa,  Anthericum,  Ilyacynthus  unterscheiden  sich  sammt- 
lich  durch  die  Kronen.  Nur  bei  Allium  und  Scilla  bildet 
die  Infloreszenz  den  Typus,  doch  ist  auch  die  Krone  bei 
Allium  vielblättrig,  bei  Scilla  einblättrig. 

Bei  den  Aroideeif  bietet  die  Infloreszenz,  die  über- 
Haupt  hier  den  Familientypus  bildet,  in  dei^  verschiedenen 
Gattungen  auffallende,  untereinander  abweichende  Ty- 
pen dar. 

Bei  den  Liliengewächsen  hilft  die  Infloreszenz  sehr 
selten  den  Gattungstypus  bilden,  weil  hier  die  Kronen- 
bildung mannigfaltig  entwickelt  ist,  und  die  Gattungen 
unterscheidet. 

Die  Frucht  hat  hier  selten  eine  auffallend  verschiedene 

% * 

Form,  wie  die  6 Flügel  bei  Fritillaria.  Selten  änderen  sich 
Auch  die  Zahlenproportionen,  wie  bei  Paris,  Phytolacca 
und  einigen  Convallarien,  die  man  zu  den  Asparagineen 
rechnete. 

Durch  Form  und  Organisation  der  Früchte  unter- 
scheiden sich  die  Palmengattungcn.  Die  von  einer  Spatha 
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umgebene  Infloreszenz,  die  6theiligc  oder  6 blättrige  ßlu- 
menkrone,  die  StaubfadenzahJ,  stimmt  so  ziemlich  bei  al- 
len überein. 

.Bei  den  Amomecn,  Iridccn,  Orchideen  ist  es  allein 
die  Blumenbildung , wodurch  sich  die  Gattungen  unter- 
scheiden lassen:  denn  die  Frucht  zeigt  hier  nur  unbedeu- 
tende Metamorphosen.  ' 

Bei  den  Piperaccen  kommt,  ähnlich  den  Aroideen,  die 
Infloreszenz  in  Betracht;  bei  den  Nymphaeaceen  allein  die 
Frucht,  bei  den  Cycadeen  die  Infloreszenz  u.  s.  w. 

§.  152. 

Bei  den  Dichorgana,  wo  die  Blumen-  und  Fruchtbil- 
dung zusammengesetzter  wird,  bilden  sich  auch  mehrere 
einzelne  Theile  zu  besonderer  Vollkommenheit  in  den  Fa- 
milien aus,  und  geben  durch  die  Modifikationen  ihrer  Form 
und  Organisation  Gelegenheit  zu  ganz  verschiedenartigen 
Gattungstypen. 

Die  Coniferac  bilden  durch  das  Verhältnis  der  In- 
floreszenz zur  Fruchtbildung  ihre  Gattungen;  und  ähn- 
lich die  Amentaceen:  daher  die  Gattungen  hier  durch  die 
Infloreszenz  und  ihr  Verhältnis  zur  Frucht  bestimmt 
werden  müssen. 

§.  153. 

Es  zeigt  sich  weiter  bei  den  Scrophularinecn  und 
Solanaceen,  dafs  die  Modifikationen  in  den  Blumen-  und 
Fruchtformen  gemeinschaftlich  die  Gattungen  unterschei- 
den, dagegen  bei  den  Labiaten  nur  die  Krone  und  der 
Kelch  bei  gleicher  Fruchtbildung,  die  Gattungstypen  ge- 
ben. Bei  der  verwandten  Familie  der  Boragineen  zeigt 
sich  jedoch  auch  die  Fruchtbildung  neben  der  Krone  in 
den  Gattungen  verschieden.  Die  beiden  Balgkapseln  der 
Apocynecn  unterscheiden  sich  in  den  verschiedenen,  durch 
die  Blumen  unterschiedenen  Gattungen  sehr  wenig. 

Bei  den  Ericineen  mufs  man  die  Metamorphosen  dei' 
Staubfaden  und  Antherenbildung,  bei  den  Gattungen  be- 
rücksichtigen.  Diese  sind  in  anderen  Fällen  zeither  weni- 
ger berücksichtigt.  Sie  geben  aber  häufig  eben  so  gutt 
Charaktere  als  die  Stempel. 

Ein  eigentümliches  Verhältnifs  tritt  bei  den  Compo* 
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«i'tae  ein,  wo  thcils  die  Metamorphosen  der  Infloreszenz, 
thcils  die  dadurch  bedingte  Metamorphose  der  Frucht»  und 
Kelchbildung,  die  einzigen  Verschiedenheiten  sind,  welche 
die  Gattungstypen  erzeugen.  Aehnlich  ist  cs  schon  mehr 
oder  weuiger  bei  den  Dipsaceen  und  Doldenpflanzen,  in 
deren  Familientypus  die.  Infloreszenz  besonders  entwickelt 
erscheint.  ...  - • 

4.  154. 

So  wird  man  nun,wenn  man  alle  einzelnen  Familien 
durchgeht,  eine  grofse  Mannigfaltigkeit  in  der  Verschie- 
denheit der  Organe  sowohl,  als  deren  Entwicbelungsfor- 
men  finden,  wodurch  die  Natur  die  Gattungen  hervor- 
bringt.  Allemal  wird  derjenige  Theil  oder  diejenige  Ent- 
wickelungsform eines  Theiles,  durch  deren  Metamorpho- 
sen in  den  einzelnen  Familien  sich  die  Gattungen“  bilden, 
den  wichtigsten  und  einzigen  Gattungscharakter*  geben, 
und  man  kann  im  allgemeinen  von  keinem  einzigen  Theil 
und  von  keiner  seiner  Entwichelungsformen  sagen,  dafs 
er  unwichtig  oder  wichtig  für  Gattungsbestimmung  über- 
haupt sei.  So  ist  z.  E.  bei  den  Gentianeen  die  Metamor- 
phose des  Helches  unwichtig,  bei  den  Gattungsbestimmnn- 
gen,  bei  den  Malvaceen  aber  von  Bedeutung,  und  eben  so 
bei  den  Anthodiaten. 

$.  155. 

Insofern  durch  den  organischen  Zusammenhang  in 
der  Entwickelung  der  Blumcnthcile,  die  Metamorphose  ei- 
nes Theiles  derselben,  auch  in  der  Regel  nothwendig  eine 
Veränderung  eines  anderen  nach  sich  zieht,  und  diese  Ver- 
bindung von  Veränderungen,  namentlich  zwischen  Thei- 
len,  die  zu  Einem  System  von  Organen  gehören,  Statt 
finden  mufs,  ist  es  natürlich,  dafs  auch  in  einigen  Fami- 
lien, wo  die  Metamorphosen  der  Früchte,  vorzüglich  die 
Gattungen  bilden,  die  Saamen,  welche  mit  den  Frucht- 
hullen zur  einem  System  von  Organen  gehören,  sich  ent- 
sprechend mit  verändern  werden,  und  es  ist  keine  Frage 
dafs  man  ebensogut,  wie  aus  den  Fruchtformen,  in  vielen 
Familien  wenigstens,  auch  aus  den  Formen  der  Saamen 
und  des  Reims,  wird  Gattungscharakterc  entnehmen  kön- 
nen. Man  hat  hierauf  zcilher  die  Aufmerksamkeit  sehr 
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wenig  gerichtet,  und  zwar  wohl  offenbar  aus  dem  prak- 
tisch wichtigen  Grunde,  dafs  die  Untersuchung  der  Saa- 
men  und  des  Keims,  eine  weit  grüfsere  Schwierigkeit 
hat,  als  die  der  Früchte,  vielleicht  auch  wegen  des  Yor- 
urtheils,  nach  welchem  man  glaubt,  dafs  aus  den  Keim- 
Formen  nur  die  Classencharakterc  und  keine  Merkmale 
für  untere  Abtheilungen  entnommen  werden  dürfen. 

Es  könnte  nun  wohl  die  Frage  sein,  ob,  wenn  nicht 
überhaupt,  doch  in  den  angegebenen  Fällen  die  Metamor- 
phosen der  Saamen  und  Keirabildung  wichtigere  Charak- 
tere für  die  Gattungen,  als  di<J  Früchte  geben?  Decan- 
dolle  hat  sich  veranlafst  gefunden,  in  der  Familie  der 
Crucifloren,  die  bisher  vorzugsweise  allein  nach  den 
Fruchtformen  unterschiedenen  Gattungen,  nach  der  Rich- 
tung des  Würzelchens  im  Keim  auf  eine  andere  Weise  als 
bisher  abzuthcilen,  und  wir  wollen  an  diesem  praktischen 
Beispiel  den  Werth  einer  solchen  Methode  untersuchen. 
Es  hat  sich  auf  diese  Weise  gezeigt,  dafs  die  Gattung 
Nasturtium,  deren  Arten  Linne  mit  zu  Sisymbrium  rech- 
nete, und  die  Gattung  Barbarea,  die  früher  mit  Erysimum 
verschmolzen  war,  zu  der  Abtheilung  von  Gattungen  mit 
seitlich  gegen  die  Cotyledonen  gerichteten  Würzelchen 
gehören,  während  Sisymbrium  und  Erysimum  das  Wür- 
zelchen auf  dem  Rücken  der  Cotyledonen  liegen  haben. 
Hierdurch  wird  also  die  natürliche  Verschiedenheit  von 
Nasturtium  und  Sisymbrium,  so  wie  auch  von  Barbarea 
und  Erysimum  noch  mehr  bestätigt  als  es  durch  den  Ha- 
bitus und  die  geringen  Metamorphosen  der  Früchte  bei- 
der Gattungen  geschehen  konnte.  Es  geht  daraus  hervor, 
dafs  in  der  Familie  der  Crucifloren  die  von  den  Metamor- 
phosen des  Keims  hergenommenen  Charaktere,  wenn  auch 
nicht  wichtiger,  als  die  von  den  Früchten  entlehnten,  doch 
in  Verbindung  mit  diesen,  eine  gröfsere  Bestimmtheit  und 
Wichtigkeit  der  Charaktere  zu  gehen  im  Stande  sind. 

Es  ist  also  sehr  zu  wünschen,  dafs  man  auch  in  an- 
deren Familien  das  YTerhältnifs  der  Saamen-  zur  Frucht- 
hüllenbildung  aufmerksam  betrachte,  um  dadurch  den 
natürlichen  Verschiedenheiten  gründlicher  nachspüren  zu 
können.  Doch  scheint  dieser  Umstand  wohl  nur  in  den- 
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jenigen  Familien  angewendet  werden  zu  dürfen,  deren 
Gattungen  sich  vorzüglich  durch  Fruehthüllenmctamor- 
phosen  unterscheiden,  weil  durch  diese  hauptsächlich  die 
Metamorphose  der  Saamen  bedingt  ist.  Manche  Gattungs- 
unterschiede, z.  E.  Fagus  und  Castanea,  werden  sich  na- 
her dadurch  bestimmen  lassen. 

Mar.  wird  jedoch  durch  ähnliche  Beispiele  sich  we- 
der verleiten  lassen,  zu  glauben,  dafs  überall  die  Saamen- 
und  Keimformen  die  wahren  Gattungscharahtere  geben, 
noch,  dafs  überhaupt  die  Saamen-  wichtiger  als  die 
Fruchtformen  zu  Gattungsbestimmungen  wären,  da  sich 
dieses  in  den  besonderen  Familien  durchaus  ganz  ver- 
schieden zeigt,  und  die  Frucht-  und  Saaracnmetamorpho- 
sen  immer  gegenseitig  durcheinander  bestimmt  werden. 

j 

Bildung  der  Arten. 

§.  156. 

Die  Arten  (Species)  bilden  sich  durch  Metamorpho- 
sen des  Gattungstypus  an  der  ganzen  Pilanze.  Die  we- 
sentlichen Verhältnisse  des  Familien-  und  Gattungstypus 
bleiben  dabei  unverändert.  Es  sind  die  letzten  Modifika- 
tionen der  Pflanzenformen,  die  sich  in  der  Regel  nicht 
durch  weitere  Metamorphosen  zu  vervielfältigen,  sondern 
in  ihrem  Typus  zu  erhalten  streben.  Arten  sind  die  Ele- 
mente des  Reichs. 

Zu  einer  Art  gehören  alle  diejenigen  Individuen  des 
Pflanzenreichs,  die  in  allen  ihren  Formen  und  Eigenschaf- 
ten auf  das  vollkommenste  übereinstimmen,  und  sich  durch 
Fortpflanzung  in  diesen  Eigentümlichkeiten  ewig  zu  er- 
halten streben.  Es  liegt  nicht  im  inneren  Entwickelungs- 
princip  einer  Pflanzenart,  selbst  sich  zu  verändern,  und 
wo  also  leise  Verschiedenheiten  der  Arten  Vorkommen, 
da  sind  sie  überall  durch  äufserc  Verhältnisse  angeregt. 

§.  157. 

Es  ist  bei  den  Pflanzenarten  nicht  so  gut,  wie  bei 
vielen  Thierarten  möglich,  die  Namen  der  Alten  auf  jetzt 
bekannte  Species  sicher  zu  beziehen,  und  wo  diefs  der 
Fall  ist,  haben  wir  von  ihnen  keine  ganz  genaue  Beschrei- 
bungen, die  zu  einer  vollkommenen  Vergleichung  der  da- 
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maligen  Formen  mit  denen  der  jetzigen  Zeit  dienen  konn- 
ten. Indessen  finden  sich  doch  alte  indische  und  ägypti- 
sche Figuren  einzelner  Pflanzen , z.  E.  von  Nelumbium 
speciosum,  die  zu  der  Voraussetzung  berechtigen,  dafs 
sich  die  Arten  in  der  historischen  Zeit  nicht  verändert 
haben*  Nach  Dureau  de  la  Malle  (Annal.  des  Scienc.  nat. 
1826.  Sept.)  ist  unser  Roggen  und  Waitzen  dieselbe  Art, 
wie  die  im  Alterthum  bekannte.  Die  Aehre  der  ägypt. 
Ceres  ist  ganz  unserer  Roggenähre  gleich.  Die  alten  Ger- 
sten- und  Waitzenkörner,  welche  man  in  den  ägyptischen 
Gräbern  gefunden,  sind  mit  den  unsrigen  vollkommen  über- 
einstimmend. Ob  man  daraus  zu  folgern  berechtigt  ist, 
dafs  alle  bis  jetzt  vorhandenen  Arten  von  Ewigkeit  her 
vorhanden  gewesen,  und  dafs  sie  sich  durch  Fortpflanzung 
immer  in  dieser  Gestalt  erhalten  haben,  ist  eine  andere 
Frage.  Die  vielen  abweichenden  und  Uebergangs-Formen 
von  Pflanzenarten,  welche  sich  unter  den  Versteinerungen 
finden,  beweisen  wenigstens,  dafs  nicht  alle  je  vorhanden 
gewesene  Arten  sich  durch  Fortpflanzung  bis  auf  unsere 
Zeit  erhalten  haben,  und  da  neben  jenen  abweichenden 
Formen  wenig  oder  gar  keine  Pflanzenarten  aus  der  jetzi- 
gen Generation  gefunden  werden,  so  geht  deutlich  hervor, 
dafs  viele  unserer  jetzigen  Formen  in  der  Urzeit  noch 
nicht  existirt  haben  müssen.  Es  ist  also  gar  keinem  Zwei- 
fel unterworfen,  dafs  die  Natur  Mittel  und  Fähigkeiten 
besitzt,  neue  Arten  von  Pflanzen  zu  erzeugen,  oder,  was 
ganz  dasselbe  ist,  die  vorhandenen  Arten  durch  neue  Me- 
tamorphosen umzuändern ; allein,  da  die  Naturbeschreibung 
sich  nicht  damit  beschäftigen  kann,  mögliche  Veränderun- 
gen abzuwarten,  sondern  allein  den  Zweck  hat,  das  Vor- 
handene seiner  gegenwärtigen  Existenz  nach  aufzufassen, 
so  ist  man  gezwungen,  auf  dem  Felde  der  Systematik  die 
Pflanzenarten  als  durchaus  bleibende  und  unveränderliche 
Typen  zu  betrachten,  die  sich  immerfort  als  solche  durch 
Fortpflanzung  zu  erhalten  streben. 

§.  158. 

Diese  Regel  wird  freilich  durch  mancherlei  andere 
Erscheinungen  eingeschränkt,  die  man  aber  auf  der  ande- 
ren Seite  doch  nur  deuten  und  verstehen  kann,  wenn  man 
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die  Arten  als  Grund-  und  Normaltypen  betrachtet,  worauf 
gewisse  einzelne  und  individuelle  Erscheinungen  von  Me- 
tamorphosen der  Arten  zurückgeführt  und  bezogen  wer- 
den können.  Man  hat  an  der  Voraussetzung  der  Fort- 
dauer der  Artentypen  einen  sicheren  Haltungs-  und  Mit- 
telpunkt, an  dem  man  die  Abweichungen,  welche  sich  fin- 
den, gleichsam  fixiren  kann,  damit  nicht  in  der  Idee  der 
absoluten  Wandelbarkeit  und  Veränderlichkeit  der  For- 
men jeder  Ausgangspunkt  verschwindet,  von  welchem 
aus  man  jene  veränderlichen  Formen  verfolgen  mufs. 

Die  Arten  müssen  dem  Botaniker  als  Normaltypcn 
von  Elementarformen  des  Pflanzenreichs  dienen,  aus  de- 
nen sich  alle  mögliche  Zusammensetzungen  von  Gattungen 
u.  s.  w.  bilden. 

Die  Veränderungen  der  Arten  müssen  in  diesem  Be- 
tracht als  Anomalien  betrachtet  werden,  von  denen  man 
die  äufseren  Gesetze  der  Entstehung  studiren  mufs,  um 

sie  immer  wieder  auf  die  Norm  zurückführen  zu  können« 

0 

Diefs  ist  um  so  mehr  wesentlich  und  nolhwendig,  da  ne- 
ben den  Anomalien  doch  immer  die  Urtypen  der  Arten 
bleiben,  aus  denen  sic  entstanden  sind.  Nur  auf  diese 
Weise  können  sie  auf  ihren  wahren  Ursprung  zurückgc- 
fährt  werden. 

$.  159. 

Die  verschiedenen  Individuen  einer  Art  zeigen  eine 
gewisse  Breite  der  Physiognomie,  die  man  noch  nicht  als 
Veränderung  der  Art  betrachten  kann,  wie  denn  diefs 
auch  im  Thierreich  etwas  gewöhnliches  ist. 

Diese  verschiedenen  Physiognomieen  sind  in  der  Gröfsc 
der  Individuen,  der  Farbe  einzelner  Theile,  der  gröfsern 
oder  geringem  Verkürzung  der  Artikulationen,  in  der 
gröfsern  oder  geringem  Zahl  der  Theile,  auch  häufig  in 
Krankheiten  der  Pflanzen,  durch  Boden,  Witterung,  In- 
sekten, Pilze  etc.  begründet.  Sie  verschwinden  an  den 
Individuen,  so  wie  die  sie  erzeugenden  Aufscnverhältnisse 
^gehoben  sind.  Doch  können  sie  sich  auch  eben  so, 
WI®  im  1 hierreich,  auf  Generationen  vererben,  ohne  darum 
etwas  anderes  als  individuelle  Verschiedenheiten  zu  sciu. 
Zuweilen  sind  sie  durch  Krankheiten  oder  Monstrositäten 
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bedingt,  die  sich  als  solche  nicht  so  auffallend  zu  erken- 
nen geben,  wie  im  Thierreich,  weil  die  normalen  Meta- 
morphosen der  Pflanzen  nach  so  vielen  Seiten  hin  leichte 
Abweichungen  darbieten , dafs  es  innerhalb  gewisser 
Grenzen  schwer  zu  entscheiden  ist,  wo  die  normale  Me- 
tamorphose aufhört,  und  die  abnorme  anfangt. 

Die  Abarten. 

§.  160. 

Abart  oder  Varietät  (Varietas)  ist  jede  Meta- 
morphose der  Art,  welche  durch  Fortpflanzung  mittelst 
Saamen  die  Neigung  hat,  wieder  in  den  Typus  der  Art 
zurückzukehren.  Die  Abarten  unterscheiden  sich  von  den 
individuellen  Physiognomicen  dadurch,  dafs  sie  sich  nach 
bestimmten  Gesetzen  bilden,  so  dafs  man  ähnliche  For- 
men immer  wieder  findet,  während  die  Physiognomieen 
sich  blofs  nach  zufälligen  äufseren  Umständen  bilden,  and 
sich  ewig  abändern. 

§.  161. 

Die  Varietäten  entstehen  aus  dem  Widerstreit  der 
Aufsenwelt  mit  den  Gesetzen  der  inneren  vegetativen  Ent- 
wickelung daher  immer  die  Neigung  der  Varietät  nach 
Aufhebung  dieses  Widerstreites  in  die  Art  zurückznkehren; 
es  sind  von  aufsen  her  erzwungene,  den  Pflanzen  aufge- 
drungene Bildungen,  die  nicht  aus  innerem  Entwickelungs 
trieb  entstehen. 

In  der  Regel  geht  die  Varietät  durch  Fortpflanzung 
mittelst  Saamen  völlig  wieder  in  die  Art  zurück  und  läfst 
sich  nur  durch  individuelle  Vermehrung  erhalten;  aber 
auch  in  denjenigen  Fällen,  wo  diefs  nicht  der  Fall  ist, 
zeigt  sich  immer  die  Neigung  zur  Rückkehr  dadurch,  dafs 
viele  oder  einige  Saamen  der  Varietät  in  die  Art  zurück- 
gehen. 

§.  162. 

Da  die  Varietäten  vorzüglich  durch  Einwirkung  äus- 
serer Umstände  auf  die  Vegetation  entstehen,  so  ist  cs  na- 
türlich, dafs  diejenigen  Pflanzen,  die  den  gröfsten  Ver- 
schiedenheiten des  Klima’s,  der  Wärme,  Feuchtigkeit,  des 
Lichts,  des  Bodens  und  aller  damit  verbundenen  Verhält- 
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nisse  ausgesetzt  sind,  auch  die  gröfste  Varictätcnbildung 
zeigen  werden.  Diefs  sind  besonders  die  cultivirten  Pflan- 
zen, und  bei  diesen  zeigen  sich  daher  die'  Varietäten  in 
der  gröfsten  Anzahl,  wogegen  sie  seltener  und  nicht  so 
zahlreich  bei  den  wildwachsenden  Pflanzen  angetroffen 
werden. 

Gang  der  Natur  bei  der  Varietötcnbildung. 

§.  163. 

Die  Metamorphosen,  worauf  die  Varietätenbildung  be- 
ruht, können  in  jedem  Theil  der  Pflanze  und  in  jeder  Ei- 
genschaft desselben  erscheinen.  Sie  finden  sich  in  ver- 
schiedenen Graden  entwickelt,  von  den  leisesten  Nüanzi- 
rungen  der  Physiognomieen , bis  zur  vollständigen  Mon- 
strosität. 

In  Betreff  der  Eigenschaften  zeigen  sich  die  Meta- 
morphosen auf  folgende  verschiedene  Weisen: 

1.  In  der'Entwickclungsper  iode  der  Vege- 
tation. Einjährige  Pflanzen  haben  zweijährige  Varietä- 
ten, z.  E.  die  verschiedenen  Arten  des  Sommer-  und  Win- 
tergetreides; die  Monatsrose  hat  einen  monatlichen  Blü- 
Ihentypus,  die  Art  einen  jährlichen;  Prunus  serotina,  Pr. 
Padua;  Crocus  sativus  und  vernus,  unterscheiden  sich  durch 
die  Blütheperiode. 

2.  In  der  verschiedenen  Gröfse.  Diefs  kömmt 
besonders  bei  den  Varietäten  der  baumartigen  Pflanzen 
*or,  z.  E.  den  Zwergvarietäten  der  Obstsorten,  und  meh- 
rerer cultivirter  Bäume.  Eben  so  kann  sich  die  verschie- 
dene Gröfse  auf  einzelne  Theile  erstrecken,  z.  E.  auf  die 
Wurzel  bei  Beta  vulg.,  die  Blätter  beim  Salat  und  eini- 
gen Kohlvarietäten. 

3.  In  der  Form  der  Verzweigung.  BciFraxi- 
m«  pendula  ist  eine  Neigung  der  Zweige  in  einem  stump- 
fen Winkel  zur  Erde.  Bei  den  Varietäten  von  Pirus  und 
Prunus  wachsen  die  Dornen  in  beblätterte  Zweige  aus. 
Ferner  giebt  die  Form  der  Blatt-,  Blumen-  und  Frucht- 
bildung (Ranunkeln,  Akelei,  Melonen)  Anlafs  zu  Varietä- 
tenbildung. 

4.  ln  der  Farbe  der  Theile.  Veränderungen  der 
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Blumenfarben  kann  man  häufig  kaum  als  Varietät  betrach- 
ten, z.  E.  Centaurea  cyanus,  Symphytum  off.  Wo  die 
Farben  Veränderung  aber  in  auffallenden  Variationen  her- 
vortritt, wie  bei  den  Tulpen,  allerdings.  Das  Buntwer- 
den der  Blätter  (Panachirung)  hängt  oft  auch  blofs  vom 
Boden  ab  (Phalaris  arund.).  In  anderen  Fällen  ist  es  be- 
ständig (Geranium  zonale)  wie  auch  die  gänzliche  Far- 
benveränderung der  Blätter  bei  der  Blutbuche  (Fagus 
sylvatica  rubra). 

5.  In  Metamorphosen  der  Gliederbildung 
zu  knolligen  oder  bandartigen  Formen  (Celosia,  Brassica 
olerac.  gongyl.).  Zwiebelbildung  bei  Poa  bulbosa. 

6.  In  der  Zahl  der  T heile.  Entweder  der  Blät- 
ter (Phyllomania)  oder  der  Blumen  und  Fruchttheile  (So- 
lanum Lycopersicum  ). 

7.  Veränderte  Stoffbildung.  Diese  kommt  in 
Früchten,  Blättern  und  Wurzeln  häufig  vor  (Nepeta  ca 
taria  und  citrata  etc.). 

8.  Veränderung  des  haarigen  oder  stach- 
lichen  Ueberzugs  der  Theile.  Besonders  bei  blattar- 
tigen Theilen  und  Stengeln  krautartiger  Pflanzen  (Mentha, 
Rubus). 

§.  164. 

Die  verschiedenen  Theile  der  Pflanze,  welche  durch 
Metamorphose  die  Varietät  bedingen,  müssen  noch  näher 
betrachtet  werden. 

1.  Die  Wurzel.  Die  Varietäten  der  Beta  vulga- 

ris, welche  unter  dem  Namen:  Runkelrüben  bekannt  sind, 
zeichnen  sich  durch  die  vermehrte  Zuckerbildung  in  den 
Wurzeln,  zugleich  auch  durch  verschiedene  Färbung  aus, 
nehmen  auch  verhaltnifsmäfsig  an  Gröfse  bedeutend  zu. 
Aehnliche  Veränderungen  zeigen  sich  an  den  \ arietäten 
von  Brassica  oleracca,  die  unter  dem  Namen:  Turnips 

bekannt  sind,  bei  denen  von  Brassica  Rapa,  Napus,  bei 
der  Mohrrübe  und  vielen  anderen.  Eben  so  kann  sich 
die  Knollenbildung  metamorphosiren,  z.  E.  bei  Solanum 
tuberosum. 

2.  Der  Stengel  kann  sich  auf  folgende  Art  meta- 
morphosiren: Das  Mark  bildet  sich  stark  aus,  die  Glieder 
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contrahiren  sich  und  es  entsteht  eine  Knollenbildung  (Bras- 
sica ol.  gongylodes).  Die  verschiedenen  Stengelverz Wei- 
sungen wachsen  zusammen , und  cs  entsteht  der  bandar- 
tige Stengel  (caulis  fasciatus).  Celosia  cristata.  Bei  ande- 
ren Pflanzen  erscheint  diefs  als  blofse  Monstrosität.  1 Ver- 
änderte Färbung  und  StofTentwickelung : beim  Zuckerrohr* 
3.  Die  Blätter  können  auf  mehrfache  Weise  zu 
Yarietätenbildung  Veranlassung  werden: 

a)  Durch  das  Buntwerden  (Phalaris  arundinacea,  Arun- 
do  Donax)  oder  durch  gänzlich  veränderte  Färbung 
(Fagus  sylv.  rubra). 

b)  Durch  eine  knospenfdrmige  Entwickelung  in  einan- 
der, wohei  die  Stengelglieder  sich  zugleich  contrahi- 
ren: Kopfkohl  und  Kopfsalat. 

c)  Durch  Theilung  einfacher  Blätter  zu  zusammenge- 
setzten (Acer  laciniatum,  Ranunc.  a«j.,  Syringa  chi- 
nensis)  oder  durch  Verschmelzung  der  Lappen  eines 
getheilten  Blattes  zu  einem  einfachen:  Brassica  ol. 
capitata;  die  Varietäten  der  Wasserranunkeln  im 
Trockenen. 

d)  Durch  Entwickelung  und  Verschwinden  von  Haaren 
auf  der  Oberfläche,  womit  antagonistisch  bei  den  La- 
biaten, z.  E.  das  Verschwinden  und  Bilden  von  Oel- 
drusen  zusammenhangt,  die  sich  aus  metamorphosif- 
Haaren  hier  auf  der  ßlattoberfläche  bilden« 

$.  165. 

Die  Blumenbildung  erzeugt  Varietäten: 

1)  Durch  Metamorphose  der  ganzen  Infloreszenz  zu 
unfruchtbaren  traubenformigen  Verzweigungen.  Brassica 
olerac.  botryt.  Hyacynth.  comos.,  monstrosus.  In  anderer 
^Veise  bei  Rhus'cotinus. 

2)  Durch  Metamorphosen  des  Kelchs : Dianthus  Caryo- 
phyllus,  Primula  veris  (calyculat.). 

3)  Durch  Metamorphosen  der  Blumenkronen  und  Nek- 
ton, oder  der  Staubfaden,  wodurch  gefüllte  Blumen 
entstehen. 

4)  Durch  theilweises  oder  gänzliches  Schwinden  der 
Blumenbildung,  wobei  die  individuellen  Thcilc  sich  auf 
Bosten  derselben  entwickele»:  Sacckarum  off. 
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5)  Durch  Metamorphosen  der  Frucht-  und  Saamen- 
Bildung.  Die  Varietäten  der  Pflaumen Birnen-,  Aepfel- 
bäume,  der  Himbeeren,  Erdbeeren;  ferner  die  Varietäten 
yon  Cucumis  und  Cucurbita  (z.  E.  die  Melonenvarietäten), 
entstehen  auf  diese  Weise.  Ueberall  verändert  sich  hier 
nicht  blofs  die  Form,  sondern  auch  die  Organisation  und 
Stoffbildung  in  den  Früchten.  Auch  die  Saamen  pflegen 
sich  zuweilen  hier  mit  zu  verändern,  wie  denn  z.  E.  die 
Saamen  des  türkischen  Bundes  (C.  Melopepo)  ganz  schief 
und  verbogen  erscheinen.  Aehnlich  bei  den  Levkoien. 

§.  166. 

In  den  verschiedenen  Gattungen  und  Familien  treten 
jene  verschiedenen  Metamorphosen  der  Arten  zur  Varietät 
je  nach  den  besonderen  Anlagen  ein,  die  sich  zu  ihrer 
Entwickelung  bei  ihnen  finden. 

Wo  irgend  bei  einer  Pflanzenart  die  Natur  den  Bil- 
dungstrieb auf  einen  besonderen  Theil  oder  eine  besondere 
Eigenschaft  desselben  gerichtet  hat,  da  ist  es  besonders 
dieser  Theil  und  seine  Eigenschaften,  welche  sich  zu  be- 
sonderen Metamorphosen  hinneigen.  So  bilden  sich  in  der 
Syngenesie,  wo  die  Natur  die  Organe  der  Infloreszenz 
besonders  ausgebildet  hat,  auch  vorzüglich  durch  Meta- 
morphosen derselben  die  Varietäten.  Aster.  Bei  den  Li- 
liengewächsen, wo  die  Blumenkronenbildung  so  sehr  her- 
vortritt, ist  es  diese,  so  wie  es  die  Frucht  aus  ähnlichen 
Gründen  bei  den  Cucurbitaceen  ist,  wodurch  die  Varietä- 
ten entstehen.  Ebenso  können  die  Wurzeln  (Beta,  Ra- 
phanus,  Apium),  die  Stengel  (Brassica)  oder  Blätter  (Lac- 
tuen,  Cichorium  Endivia),  die  Zwiebeln  (Allium),  die 
Knollen  (Solanum  tuberosum),  durch  ihre  Metamorphose, 
nach  ihrer  verschiedenen  Anlage,  eine  Varietätenbildung 
begründen. 

Die  Anlage  zu  dergleichen  Metamorphosen  kann  sich 
eben  so  gut  auf  die  Qualität,  als  auf  die  Form  der  Theile 
beziehen.  So  die  Varietäten  der  Gattung  Pirus  und  Pru- 
nus und  vieler  anderen,  die  vorzüglich  auf  die  veränderte 
Stoflbildung,  in  den  Früchten  und  den  davon  abhängen- 
den Geschmack  derselben,  sich  gründen. 
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Grade  der  Beständigkeit  der  Varietäten. 

$.  167. 

Alle  Varietäten,  die  Saamen  tragen,  haben  die  Nei- 
gung, entweder  unmittelbar  durch  Saamen  wieder  in  die 
Art  überzugeben,  oder  doch  Rückschritte  oder  Seiten- 
schritte dazu  zu  machen,  und  sich  also  immer  bei  der 
Saamenfortpflanzung  zu  metamorphosiren,  nie,  oder  we- 
nigstens selten,  unverändert  zu  erhalten,  und  diefs  erst 
dann,  wenn  ihre  Formen  durch  viele  Generationen  befe- 
stigt sind.  Es  zeigen  sich  zwei  Hauptverschiedenheiten: 

1.  Die  meisten  Varietäten  lassen  sich  durch  indivi- 
duelle Fortpflanzung,  mittelst  Knollen,  Zwiebeln,  Wurzel- 
stücken und  Knospen,  oder  durch  die  verschiedenen  Arten 
der  Pfropfungen  erhalten.  Die  Varietäten  der  Kartoffeln, 
Zwiebelgewächse,  Iridecn  und  vieler  Stauden,  pflanzt  man 
auf  diese  Weise  fort.  Diese  gehen  durch  Saamen  wieder 
in  die  Art  zurück. 

2.  Wir  haben  aber  auch  viele,  besonders  einjährige 
Pflanze nvarietäten,  die  sich  durch  Saamen  fortpflanzen,  z. 

die  Varietäten  des  Kohls,  der  Levkoicn,  der  Melonen, 
Gurken,  der  Erbsen,  Bohnen  u.  s.  f.  Hier  zeigt  sich  aber 
überall  die  Eigentümlichkeit,  dafs  einige  von  den  Saa- 
men der  Varietät , immer  wieder  zur  Art  zurückkehren. 
Das  Yerhältnifs  der  zur  Art  übergehenden,  zu  den  die 
Varietät  erhaltenden  Saamen,  ist  sehr  verschieden,  so  dafs 
die  greisere  Zahl,  bald  auf  der  einen,  bald  auf  der  ande- 
ren Seite  sein  kann.  Wenn  man  z.  E.  den  Saamen  gefüll- 
ter Levkoien  (Cbeiranth.  annuus)  aussäet,  so  werden  sehr 
nele  einfache  zur  Art  zurück  kehrende  Pflanzen,  unter  an- 
deren doppelt  blühenden  erscheinen.  Derselbe  Fall  ist 
mit  den  Varietäten  des  Kohls,  Brassica  oleracea,  wo  na- 
mentlich der  Wirsigkohl,  (B.  olerac.  hullata),  und  der 
Weifskohl,  (B.  o.  capitata),  gern  wieder  in  Grünkohl 
übergehen;  aber  doch  theil weise  erhalten  werden.  Es  ist 
daher  hier  nie  die  Sicherheit  der  Erhaltung  der  Varietät 
i0  grofs,  als  bei  der  Erhaltung  der  Art. 

Derselbe  Fall  ist  mit  den  Kartoffeln,  den  Varietäten 
der  Kirsch-,  Aepfcl-,  Pflauraenbäumcn  u,  s.  yy . Aus  den 
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Saamen  derselben  gehen  zuweilen  Pflanzen  auf  die  eben 
so  veredelte  Früchte  tragen,  wie  die  Varietät,  von  der 
sie  genommen  sind,  aber  in  der  Regel  gehen  sic  in  die 
Urart  über.  Die  Möglichkeit  der  Fortpflanzung  einer  Va- 
rietät durch  Saamen  kann  also  nichts  gegen  dio  Bestän- 
digkeit der  Arten  beweisen. 

Ueber  den  Ursprung  der  Varietäten,  vergl.  Nat.  der 
leb.  PfL  II.  $.  310.  Cap.  4. 

Mittel  zur  Unterscheidung  der  Arten  und  Va- 
rietäten. 

§.  168. 

Fast  nirgends  herrscht  im  System  mehr  Willkühr  und 
Ungewißheit  als  bei  der  Feststellung  der  Arten  und  ihrer 
Unterscheidung  von  Varietäten;  eben  weil  die  Principien 
zur  sicheren  Charakteristik  der  Typen  nicht  feststehen. 
Die  Unterschiede  zwischen  den  Arten  sind  die  letzten 
und  geringsten  im  System.  Alle  allgemeinen,  wesentlichen 
Merkmale  sind  bereits  zur  Classifikation  in  Classen,  Ord- 
nungen, Familien,  Gattungen  verbraucht,  und  die  Art  hat 
nur  die  letzte  Metamorphose  des  Gattungstypus  zum  Cha- 
rakter. 

Es  sind  hier  mehrere  Rücksichten  in  Acht  zu  neh- 
men die  sich  * alle  auf  die  Hauptregel  zurückführen  las- 
sen: das  Analoge  zu  verbinden  und  nicht  zu  trennen,  und 
das  Verschiedene  zu  sondern  und  nicht  zu  verbinden: 

1.  Verschiedene  Arten  dürfen  nicht  zu  einer  und  der- 
selben Art  als  Varietäten  gerechnet  werden,  wie  es  von 
Linne  und  allen  älteren  Botanikern  häufig  geschah. 

2.  Verschiedene  individuelle  Physiognomieen  dürfen 
nicht  für  verschiedene  Arten  angesehen  werden,  was  z.  E. 
bei  dioecischen  Pflanzen  leicht  geschieht,  wo  man  z.  E. 
die  männliche  Pflanze  von  Najas  major  für  N.  tetrasperma 
beschrieben  hatte;  ähnlich  ist  es  mit  Salix  alba  und  ri* 
tellina. 

3.  Varietäten  dürfen  nicht  als  verschiedene  Arten  be- 
schrieben werden.  Dabei  ist  es  aber  dessenungeachtet 
von  Wichtigkeit: 

4»  Die  verschiedenen  Varietäten  einer  Art  zu  unter- 
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scheiden  und  zu  kennen;  zu  wissen  zu  welcher  Art  alle 
diese  Verschiedenheiten  gehören. 

Bei  den  Alten  überhaupt,  und  noch  ausführlicher  bei 
Tournefort  findet  man,  namentlich  von  cultivirten  Pflan- 
zen, alle  Varietäten  als  Arten  beschrieben,  z.  E.  Pirus,  Tu- 
lipa,  Rosa.  Linne  wollte  umgekehrt  alle  Varietäten  un- 
terdrücken, und  sie  den  Arten  einverleiben,  verfiel  aber 
in  den  entgegengesetzten  Fehler,  nämlich:  mehrere  Arten 
zu  einer  zu  rechnen. 

Um  in  gegebenen  Fällen  alle  diese  Verhältnisse  her- 
auszubringen, haben  wir  zweierlei  Mittel:  1.  Die  Verglei- 
chung der  Mittelbildungen  und  Ucbcrgänge  mit  Rücksicht 
auf  Aussen Verhältnisse : Standort,  Jahreszeit,  Klima  u.s.w. 
2.  Beobachtung  der  Fortpflanzung  durch  Saamen,  und  der 
Perioden  der  Entwickelung. 

§.  169. 

Diese  beiden  Mittel  erleiden  jedoch  im  Besonderen 
ganz  verschiedene  Modifikationen  und  Rücksichten  der 
Anwendung,  und  wie  man  schon  bei  den  Gattungsbcstim- 
niungcn  keine,  allgemein  für  das  Pflanzenreich  gültige,  Re- 
gel aufstellen  konnte,  weil  sich  die  Gattungen  in  ver- 
schiedenen Familien  auf  verschiedene  Art  bilden,  so  ist 
dieses  bei  der  Unterscheidung  der  Arten  noch  viel  mehr 
der  Fall,  und  hier  müssen  ja  in  verschiedenen  Gattungen 
schon  verschiedene  Rücksichten  genommen  werden,  wie 
vielmehr  noch  also  bei  den  Familien  und  Ordnungen.  So 
sind  z.  B.  in  einer  Gattung  die  Blattformen  sehr  bestän- 
dig und  zur  Artenunterscheidung  geeignet,  z.  E.  Solanum, 
dagegen  in  einer  anderen  so  veränderlich,  dafs  man  durch- 
aus auf  andere  Theile  sehen  mufs : Ranunculus.  Bei  vie- 
len Syngenesisten  kann  man  nach  der  Form  der  Früchte 
die  Arten  unterscheiden,  z.  E.  Crcpis,  dagegen  in  andc- 
ren  Fällen  die  verschiedensten  Fruchtformen  blofse  Va- 
rietäten bilden:  Cucumis  Melo  etc. 

1*  Vergleichung  der  Ucber gangsformen. 

§.  170. 

Dieses  ist  bisher  fast  das  einzige  Mittel  gewesen,  die 
toten  zu  unterscheiden.  Die  meisten  Pfianzcnbeschrei- 
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V 

bungen,  namentlich  exotischer  Arten,  sind  nach  trockenen 
Exemplaren  entworfen,  bei  denen  nie  ein  anderes  Mittel 
vorhanden  ist,  und  selbst  dieses  häufig  fehlt,  wenn  nicht 
viele  Exemplare  in  Alters-  und  Bodenverschiedenheiten  zu- 
gleich vorlicgen.  Bei  diesen  Vergleichungen  kommt  es 
darauf  an,  alle  die  Theile  durch  deren  Metamorphosen 
eine  Verschiedenheit  verwandter,  nahe  stehender  Formen 
erzeugt  wird,  auf  den  verschiedenen  Stufen  ihrer  Entwik- 
kelung  und  nach  allen  ihren  Eigenschaften  zu  betrachten, 
um  zu  entscheiden,  ob  eine  Verschiedenheit  der  indiv. 
Physiognomie^  der  Varietät,  oder  der  Art  da  ist, 

§.  171. 

Es  kömmt  hier  darauf  an,  zu  wissen,  welche  Merk- 
male leicht  in  einander  übergehen,  und  welche  dagegen 
beständig  und  unveränderlich  sind,  um  einen  Artenunter* 
schied  zu  begründen. 

Der  Werth  der  einzelnen  Charaktere  in  dieser  Be- 
ziehung mufs  nach  den  Regeln,  die  für  die  Beständigkeit 
derselben  in  den  verschiedenen  Gattungen  gelten,  beur* 
theilt  werden,  da  diefs  nicht  überall  gleich  ist.  Es  kommt 
im  Allgemeinen  in  zweifelhaften  Fällen  zur  Entscheidung, 
ob  eine  Pflanze  blofs  Varietät  oder  besondere  Art  ist, 
hauptsächlich  darauf  an,  ob  die  besonderen  Merkmale  von 
der  Art  sind,  dafs  zu  ihrer  Ausbildung  in  der  Gattung 
schon  eine  eigenthümliche  Anlage  vorhanden  ist,  oder 
nicht.  Ein  Merkmal  zu  dem  die  Anlage  zur  Entwicke- 
lung in  der  Gattung  vorhanden  ist,  wird  durch  Mctaraor- 
sen  sehr  veränderlich  sein,  und  einen  weit  geringeren 
Werth  zur  Artenbestimmung  haben , als  wenn  diefs 
nicht  der  Fall  ist.  Da  nun  dergleichen  Anlagen  in  ganz 
verschiedenen  Graden,  bei  verschiedenen  Individuen  ent- 
wickelt zu  sein  pflegen,  so  ist  die  Beobachtung  der  stu- 
fenweisen Uebergänge  solcher  Charaktere  sehr  wichtig* 
Doch  kömmt  hierbei  zugleich  auf  den  Umstand  viel  an, 
ob  jene  Anlagen  von  der  Art  sind,  dafs  sie  durch  Ein* 
Wirkung  äufsercr  Einflüsse,  die  Metamorphosen  bilden 
können  oder  nicht.  Anlagen  die  sich  aus  inneren  Bestim- 
mungen der  Pflanze,  die  mit  dem  Zweck  ihres  Lebenspro- 
ccsses  und  dessen  Oekonomie  Zusammenhängen,  entyyik- 
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kein,  werden  nie  zur  Varietätenbildung  berechtigen,  son- 
dern immer  Zeichen  besonderer  Art  sein.  ' ••  •* ' 

• * §.  172.  ' ‘ 

So  zeigen  sehr  viele  Labiaten,  ai.  E.  die  Münzen,  eine 
Anlage  zur  Haarbildung  aut  der  Oberfläche  weil  die  Oel- 
drusen  hier  durch  Metamorphose  geschwundener  Haare 

entstanden  sind,  und  sich  unter  veränderten  Aussenverhält- 

> 1 * * ... 

nissen  wieder  zu  Haaren  entwickeln.  Die  gröfserc  oder 
geringere  Behaarung  derselben  ist  also  hier  selten  oder 

nie  ein  Zeichen  der  Art,  sondern  immer  höchstens  der  Varie- 

• * 

lat,  die  unter  veränderten  Aussenverhältnissen  entstehet; 

Die  Haare  auf  der  Blatt-  und  Stengel  ob  er  fläche  der 
Gattung  Rubus  zeigen  eine  Anlage  Sn  Stacheln  überzu- 
gehen, so  dafs  man  alle  Metamorphosen  der  weichen 
Haare  in  stachlige, “mit  stärkerer  warziger  Unterlage,  bis 
zur  Ausbildung  wirklicher  Stacheln,  bei  Rubus  fruticosus 
L.  z.  E.t  beobachten  kann.  Hier  bann  sich  einerseits  ein 
Huckschreitcn  der  Stachelbildung  in  Haarbildung  (R.  fruli- 
cosu s),  anderseits  eine  Stachelbildung  durch  vorschreitende 
Entwickelung  der  Haare  zeigen  (R.  Idaeus.  Mimos.  pud.) 

Die  Plantae  acauläs,  welche  blofs  durch  starke  Con- 
traktion  der  Stengelglieder,  wodurch  deren  Knoten  und 
Blätter  gedrängt  auf  der  Wurzel  dicht  Zusammenkommen, 
sich  bilden,  haben  eine  Anlage  zu  einer  entwickelten  Sten- 
gelbildung, indem  die  Glieder  sich  verlängern  und  so  ei- 
nen beblätterten  Stengel  bilden.  Anstatt  also,  in  der  Re- 
gel sich  aus  der  Mitte  rosettenförmiger  Wurzelblättcr 
solcher  Pflanzen  ein  blattloser  Schaft  mit  Blumen  entwik- 
kelt,  kann  dieser  sich  unter  Umständen  mit  Blättern  auf 
die  angegebene  Weise  bekleiden : wie  Carduus  acaulis,  die 
Hicracien  mit  nackten  Blumenschaften,  z.  E.  H.  murorum. 
burch  einen  Antagonismus  zwischen  Blatt-  und  Glieder- 
kildung,  kann  zuweilen  auf  diese  Weise,  ein  veränderter 
Habitus  entstehen,  indem  nämlich  aus  den  Achseln  der 
YVurzelblatter  sich  Ausläufer  bilden,  welche  die  Entwik- 
1-elong  der  Wurzelblättcr  absorbiren.  So  bildet  sich  aus- 
Ajuga  pyramidalis  auf  diese  Weise  durch  Entstehung  der 
Ausläufer,  die  Form  von  A.  reptans,  die  sich  in  allen 
lebergangsformen  zu  A.  pyramidalis  beobachten  läfst. 

15 
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Die  zusammengesetzten,  lappigen,  oder  tief  am  Rande 
cingeschnittencn  Blätter  haben  unter  Umständen  sämmllich 
die  Anlage  durch  weitere  Spaltung  der  Venen  und 
Schwinden  des  Parenchyms  in  vieltheilige  Blätter,  oft  mit 
haarformigen  Abtheilungen,  überzugehen.  So  entstehen 
beidenSium-,  Oenanthe-,  einigen  Ranunculus- Arten,  sobald 
sich  ihre  Blätter  unter  Wasser  entwickeln,  die  haarformig 
zertheiltcn  Blätter  derselben.  Die  Gräser,  Alismaceen  und 
'überhaupt  nllc  Pflanzen  mit  parallelen  Blattnerven,  haben 
diese  Anlage  zur  Theilung  nicht,  und  deren  Blätter  wer- 
den  daher  im  Wasser  ganz  linienformig. 

§.  173. 

Da  die  Varietäten  sich  immer  nur  durch  Einwirkung 
äusserer  Einflüsse,  die  mehrere  Generationen  oder  Vege- 
tationsperioden hintereinander,  oder  in  derselben  Vegeta- 
tionsperiode andauernd  auf  die  Pflanze  cinwirken,  bilden; 
hingegen  von  den  Arten  vorauszusetzen  ist,  dafs  sic  sich  aus 
inneren  Bestimmungen  organischer  Zweckmäfsigkeit  eutwik- 
kelt  haben,  so  pflegt,  weil  die  äufserc  Einwirkung  allge- 
mein ist,  bei  den  Varietäten  gewöhnlich  ein  ganzes  System 
von  Organen  in  seinen  Formen  oder  Eigenschaften  mit  der 
vorwaltenden  Metamorphose  eines  Theils,  auf  eine  be- 
stimmte Weise  verändert  zu  werden,  dagegen  die  Unter- 
schiede verwandter  Arten  auf  Veränderung  in  den  Pro- 
portionen einzelner  Thcile  zu  beruhen  pflegen. 

Dieses  scheint  das  allgemeinste  Gesetz  durch  dessen 
Beobachtung  man  in  besonderen  Fallen,  die  Arten  und 
Varietätenverschiedenheiten  von  einander  zu  unterscheiden 

v im  Stande  ist. 

Bleiben  wir  z.  E.  bei  der  Behaarung  stehen,  so  kann 
häufig  die  gröfsere  oder  geringere  Behaarung  aller  Theile 
oder  einer  ganzen  Gruppe,  z.  E.  der  Blätter,  wenn  sic 
gleichmäfsig  verbreitet  ist,  blofser  Varietätencharakter 
sein,  wie  bei  den  Münzen;  dagegen  ist  die  Behaarung  be- 
sonderer Theile,  ®.  E.  einer  Seite  des  Stengels  bei  Stel- 
laria  media,  oder  beider  Seiten  bei  Veronica  Chamaedrys 
ein  sehr  constanter  Arteneharakter,  der  sich  nie  als  Va- 
rietätenmetamorphose entwickelt.  Dasselbe  gilt  von  den 
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der  besonderen  Gestalt  der  Haare  wenn  sie  einmal  vor- 
handen sind,  wie  bei  den  Arten  vieler  Syngenesisten. 

So  bestehen  die  Metamorphosen,  wodurch  sich  die  cul- 
tivirten  Varietäten  der  Pirus  und  Prunus-Arten  bilden,  in 
einer  stärkeren  Ernährung,  sowohl  der  individuellen  Theilc 
als  der  Fruchte,  wodurch  sich  die,  bei  der  Urart  in  der 
Entwickelung  gehemmten,  Anlagen  ausbilden.  Dahin  ge- 
hört besonders  das  Auswachsen  der  Dornen  in  blühende 
und  beblätterte  Zweige,  und  das  starke  Fleischigwerden 
der  fast  steinharten  Fruchthülle.  Diese  beiden  Metamor- 
phosen der  Eigenschaften  finden  sich  hier  immer  vereint, 
und  haben  ihren  gemeinsamen  Grund  in  der  äufseren  Ur- 
sache der  Varietätenbildung. 

Die  cultivirte  Varietät  von  Solanum  Lycopersicum 
zeigt  eine  abnorme  Vermehrung  fast  aller  Theile  der 
sammtlichen  Generationsorgane:  der  Kelch-,  Kronenabthei- 
lungen, der  Staubfaden  und  Fruchtfächer.  Dunal  hat  dero- 
wegen  wieder  eine  besondere  Gattung  aus  dieser  Varietät 
gebildet.  Allein  die  durchgreifende  und  unbeständige  Meta- 
morphose aller  Blumen-  und  Fruchttheile,  in  Betreff  ei- 
ner und  derselben  Eigenschaft,  fuhrt  leicht  zu  dem  Re- 
sultat, dafs  man  weit  entfernt  ist,  hier  eine  besondere 
Gattung  vor  sich  zu  haben,  im  Gegcntheil  eine  blofse  Va- 
rietatenbildunff  darin  erkennen  mufs. 

§;  174. 

Ein  weiteres  allgemeines  Gesetz,  oder  wesentliches 
Merkmal,  wodurch  man  im  ganzen  Pflanzenreich  Arten 
und  Varietäten  unterscheiden  könnte,  giebt  es  nicht,  son- 
dern man  mufs  nun  die  besonderen  Modifikationen  in  den 
einzelnen  Familien  und  Gattungen  berücksichtigen« 

Roth,  in  einem  sehr  sinnreichen  Aufsatze  über  Varie- 
täten im  Pflanzenreiche  (Hoppe  botanisches  Taschenbuch. 
Jahrg.  1810.  S.  67.),  stellt  als  allgemeine  Regel  auf,  dafs 
die  Gestalt,  Lage,  Richtung  und  Dauer  der  Pflanzcntheilc 
wesentliche  Charaktere,  zur  Unterscheidung  der  Arten 
überhaupt  geben,  dagegen  die  Farbe,  der  Geruch,  Ge- 
schmack, die  Gröfse  und  Zahl  der  Theile  unwesentliche 
Stucke  in  Bezug  auf . Artenbestimmung  wären.  Dccan- 
dolle  hat  später,  in  seiner  Theorie  clcmentaire,  ohngefähr 
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dieselben  Grundsätze  angenommen.  Es  ist  picht  zu  läug- 
nen,  dafs  die  umsichtige  Art  wie  Roth  jene  Bestimmun- 
gen im  besonderen  angewendet  hat,  ihnen  den  Anschein 
grolser  Allgemeinheit  geben;  allein  sie  sind  in  Wahrheit 
theils  zu  allgemein,  so  dafs  nie Aj:tendifferenzen  darnach 
unterschieden  werdet»  können,  theils  erleiden  sie  in  den 
besonderen  Familien  und  Gattungen  gänzliche  Abänder 


rungen.  ’ 

*.  »■  «*•  175*  * ' ** 

Was  zunächst  die  Gestalt,  Lage,  Richtung  und  Dauer 
der  verschiedenen  Pflanzentlieile  betrifft,  so  lassen  si  ch 
einerseits  viele  Beispiele  von  Varietäten  geben,  die  durch 
eine  Abänderung  derselben  entstehen.  Die  veränderliche 
Gestalt  der  Blätter  bei  Ranunculus-  und  Nicotiana- Arten, 
die  Metamorphosen  der  Wurzelformen  bei  den  Brassica- 
Abarten,  der  Stengellormen  bei  eben  diesen  Pflanzen,  die 
veränderliche  Stellung  der  Infloreszenz  bei  mehreren  Men- 
tha-Arten,  die  fast  ganz  umgekehrte  Richtung  der  Zweige 
bei  der  Varietät  von  Fraxinus  excelsior  mit  hängenden 
Zweigen,  die  mancherlei  Uebergänge  von  Sommergewach- 
sen in  zweijährige  u.  s.  W\,  zeigen  hinreichend,  dafs  nur 
in  gewissen  Familien  die  Beständigkeit  jener  Merkmale 
vorhanden  sein  kann,  während  es  in  anderen  nicht  der 
Fall  ist.  Auf  der  anderen  Seite  ist  die  Stellung  und  Lage 
gewisser  Theile,  überhaupt  ihre  gegenseitigen  Proportio- 
nen, z.  E.  die  gegenüberstehende  und  abwechselnde  Stel- 
lung der  Blätter  und  Zweige,  in  vielen  Familien  so  allge- 
mein, dafs  sie  gleichförmig  bei  allen  Arten  mehrerer  Gat- 
tungen vorkömmt,  so  dafs  man  nie  im  Stande  sein  wird 
Varietäten-  oder  Artencharaktere  dadurch  zu  bilden,  z.E. 
Labiatae,  Gramina  etc. 

§.  17S. 

Eben  so  zeigt  sich  in  gewissen  Fällen,  dafs  die  von 
Roth  als  unwesentlich  zur  Varietätenbestimmung  angege- 
benen Merkmale:  die  Farbe,  der  Geruch,  der  Geschmack, 
die  Gröfse  der  Theile  und  ihre  Zahl  so  beständig  werden 
können; -dafs  sich  Artenunterschiede  dadurch  bilden  las- 
send ' So  ist  die  blaue  und  gelbe  F arbe  der  Blumen  bei 
den  Aconitum-Arten,  der  eigentliümlichc  Geruch  von  Bar- 
bara praecox-,  Erysimum  Ailiaria,  Allium  odorum;  der  ei- 
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genthümlichc  Geruch  und  Geschmack  der  glätter  vieler 
Doldenpflanzen,  die  abweichende  Zahl  der  Staubfäden  bei 
den  Phytolacca-,  Polygonum- Arten,  der  Blätter  bei  den 
Paris -Arten,  Lysimachia  etc.,  so  beständig,  dals  rttan  sie 
sehr  gut  zu  Artenunterschieden  benutzen  kann,  wobei  es 
also  nur  richtig  bleibt,  dafs  in  vielen  anderen  Fällen  di  eso 
Charaktere  weniger  beständig  sind.  Roth  selbst  hat  ein- 
gcschen,  dafs  der  Werth  der  Charaktere  ßich  nicht  so  all- 
gemein bestimmen  läfst,  und  hat  sich  ^ur  Aufstellung  der 
Regel  genöthigt  gesehen,  dafs  wenn  sich  nur  ein  einziges 
wesentliches  Merkmal,  darneben  aber  viele  aufserwesent- 
liehe  finden,  alsdann  die  letzteren  als  wesentlich  zu  be- 
trachten seien,  (1.  c.  p.  87.)  , . m 

Dafs  man,  mit  Roth,  die  cultivirtcn  Pflanzen,  als  sob 
che,  auf  welche  jene  Regeln  nicht  anwendbar  sein  sollen, 
ausnimmt,  nützt  zu  nichts,  da  unter  Umstanden  dieselben 
Änfsenvcrhältnissc  zulällig  auch  auf  alle  anderen  Pflanzen 
cinwirken  können.  Diefs  ist  namentlich  bei  den  gemei- 
nen Pflanzen,  die  überall,  auch  im  verschiedensten  Boden 
und  in  den  verschiedensten  Licht-  und  Feuchtigkeitsgra- 
den wachsen,  wie  z.  E.  bei  vielen  Rapunculus-Arten,  den 
Münzen  u.  s.  w.  der  Fall,  welche  daher  die  mannigfaltig- 
sten, durch  äufsere  Einflüsse  erregten  Abänderungen  auch 
im  wilden  Zustande  zeigen,  je  nachdem  ihr  Standort  very 
schieden  ist,  , . 1 

§.177.  . 

Es  bleibt  also  nur  übrig,  um  den  wahren  Werth  der 
Charaktere  zur  Unterscheidung  der  Arten  und  Varietäten 
zu  finden,  den  Gang  der  Natur  bei  der  Bildung  der  Va-> 
rietäten  in  den  einzelnen  Familien  und  Gattungen  zu  stu- 
diren,  und  dabei  die,  an  den  dazu  gehörigen  Arten,  vor- 
handenen, besonderen  Anlagen  und  deren  Entwiekelungs- 
stufen,  und  mit  besonderer  Rücksicht  auf  den  Umstand  zu 
betrachten : ob  sie  sich  aus  inneren,  im  Zweck  der 
Pflanzcnükon  omie  liegenden, # Bestimmungen, 
oder  durch  äussere  Einflüsse  angeregt,  entwik- 
hclt  haben.  . 

Zwei  Pflanzcn-Arten  von  verschiedener  Bildung,  wenn 
sic  vou  verschiedenen  Standorten  sind,  die  diese  Verschie- 
denheit bedingen  können,  siud  wahrscheinlich  blols  Varie- 
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täten,  z.  E.  Ranunculus  aquatilis,  fluviatilis  etc.  Dagegen 
erfordert  bei  abweichenden  Formen,  die  yon  demselben 

4 

Standorte  genommen  sind,  die  Bestimmung  der  Natur  die- 
ser Abweichungen  eine  sorgfältige  Erwägung:  ob  es 

nämlich  nicht  aus  inneren  Bestimmungen  entstandene  Bil- 
dungen sind. 

§.  178. 

Man  wird  auf  diese  Weise  linden,  dafs  Merkmale,  die 
bei  einer  Familie  sehr  beständig  zur  Artenunterscheidung 
sind,  in  anderen  Familien  gänzlich  unbrauchbar  erschei- 
nen, und  umgekehrt,  und  also  nur  feste  Regeln  für  ein- 
zelne Familien  und  Gattungen  leststellen  können.  Dieses 
Resultat  ist  um  so  natürlicher,  als  bei  den  verschiedenen 
Gattungen  und  Familien  oft  Organe  ganz  verschiedener 
Art  vorhanden  sind,  durch  deren  Metamorphose  sich  die 
Artenverschiedenheiten,  gänzlich  oder  theilweise,  bilden: 
so  z.  E.  die  Haarkelche  der  Eriophorum-,  die  Krugkelche 
der  Carex-Arten  ; die  Zapfenschuppen  der  Nadelhölzer;  die 
Cupulader  Eichen;  die  blattlosen  Stengel  vieler  Euphor- 
bien, der  Stapalien-  und  Cactus- Arten;  die  Dornen  an 
den  Rubus-  und  Rosa-Arten;  die  Indusien  an  den  Farren- 
krä’utern,  die  Nektarsporne  an  den  Blumen  und  die  Knol- 
len an  den  Wurzeln  der  Orchideen;  der  Kranz  in  der 
Blume  bei  Narcissus;  die  Nektarien  bei  Aconitum,  Aqui- 
legia  u.  a.;  die  Schuppen  des  Involucri  bei  der  Gattung 
Centaurea;  die  Blattscheiden  und  deren  Fortsätze  bei  den 
Gräsern  und  Polygonum;  die  Zwiebeln  bei  vielen  Lilien- 
gewächsen; die  sogenannte  Honiglippe  bei  Canna  etc.  Die 
Grannen  an  den  Grasblumen  u.  s.  w. 

Wie  ungenügend  sind  bei  einem  solchen  Reichthnm 
von  verschiedenen  Metamorphosen,  wodurch  sich  Arten 
bilden,  die  wenigen  abstrakten  allgemeinen  Bestimmungen 
die  man  als  Regeln  zur  Feststellung  von  Arten  überhaupt 
gegeben  hat! 

$.  179. 

Decandolle  hat  den  Satz  aufgestellt,  dafs  man  sich  bei 
botanischen  Charakteren  nur  der  Struktur  der  Organe 
nicht  aber  der  dadurch  abgesonderten  Flüssigkeiten  bedie- 
nen könne.  Insofern  indessen  (was  Decandolle  freilich 
unbekannt  war)  bestimmte  Formen  von  Sccrctionsorganen 
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auch  immer  Stoffe  von  bestimmer  Qualität  absondern,  fal- 
len beide  Charaktere  mehr  oder  weniger  zusammen.  So 
wird  z.  E.  alles  netherische  Oel  von  runden  Bläschen,  der 
llalsam  von  besonderen  Gangen  abgesondert.  Auf  die 
Stoffbiidung  überhaupt  Rücksicht  zu  nehmen,  ist , nament- 
lich bei  natürlichen  Familien  gar  nicht  unwichtig,  z.  E. 
bei  den  Labiatae,  Cruciflorae  etc.  Immer  wird  durch  die 
Art  der  Stoffbiidung  ein  bestimmtes  individuelles  Verhält- 
nifs  der  Organisation  ausgedrückt,  was  z.  E.  in  den  so- 
genannten fleischigen  Pflanzen  so  sehr  hervortritt,  dafs 
man  nach  diesem  Charakter  eine  eigene  Familie  benannt 
hat.  Ist  die  Stoffbiidung  indessen  nicht  merklich  liervor- 
Iretend,  so  kann  man  sie  allerdings  häufig  übergehen.. 

Nach  diesen  Grundsätzen  nun  die  Beständigkeit  oder 
Veränderlichkeit  der  Merkmale,  zur  Unterscheidung  der 
Arten  in  den  verschiedenen  Familien  und  Gattungen  durch- 
zugehen, kann  hier  nicht  unsere  Absicht  sein,  und  bleibt 
einer  spcciellcn  Durchführung  bei  systematischen  Beschrei- 
bungen Vorbehalten.  Wir  gehen  zu  dem  anderen  Ilülfs- 
mittel  zur  Artenbestimmung  über,  nämlich  zur 

2«  Beobachtung  der  Entwickelung  der  Pflan- 

zeh  aus  Saamen, 

§.  180. 

Da  die  meisten  Varietäten  nicht  unmittelbare  Erzeugnisse 
»ufserer  Einwirkungen  sind,  sondern  häufig  erst  durch 
Fortpflanzung  mittelst  Saamen  solcher  Pflanzen,  auf  wel- 
che jene  Einflüsse  eingewirkt  haben,  entstehen;  so  ist  die 
Beobachtung  der  Entwickelung  zweifelhafter  Arten  aus 
Saamen  eins  der  wesentlichsten  Ilülfsmiltcl  zur  Unterschei- 
dung der  Arten  von  den  Varietäten.  Nur  erst,  wenn  man 
während  dieser  Entwickelung  alle  jene  Metamorphosen 
und  Uehergänge  der  Merkmale  beobachtet  hat,  oder  wenn 
un  Gegentheil  ihre  Beständigkeit  erwiesen  wird,  ist  man 
mit  wahrer  Sicherheit  zur  Feststellung  der  Arten  oder 
Varietäten  berechtigt.  Alle  verschiedenen  Formen,  die 
sich  aus  dem  Saamen  derselben  Pflanze  entwickelt  haben, 
können  nur  als  Varietäten  derselben  betrachtet  werden, 
dagegen  berechtigen  die  durch  Uebcrgangsformen  zu  ver- 
folgenden Metamorphosen  gewisser  Merkmale  an  vcrsckic- 
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denen  Pflanzen,  von  denen  man  nicht  weifs,  ob  sic  aus 
dem  Saamen  derselben  Pflanze  aufgegangen  sind,  keines- 
weges  unter  allen  Umständen  zu  der  Annahme,  dafs  jene 
Pflanzen  nothwendig  Varietäten  sein  müssen.  Nur  wenn 
sich  in  allen,  für  spezifisch  angenommenen,  Merkmalen 
zweier  Pflanzen  die  stufenweisen  .Uebergange  aufzeigen 
lassen,  wird  man  zur  Vereinigung  berechtigt  sein. 

§.  181. 

Die  vollkommen  entwickelten  individuellen  sowohl, 
als  Blumen-  und  Fruchtformen,  können  in  einigen  Fällen 
eben  so  bleibende,  als  in  anderen  trügerische  und  verän- 
derliche Merkmale  zur  Artenunterscheidung  sein. 

Wir  besitzen  an  den  vielen  cultivirten  Pflanzenvarie- 
täten eben  so  viele  Beispiele,  ächter,  wahrer,  Varietäten, 
die  jedoch  alle  so  starke  Verschiedenheiten  in  Wurzel, 
Stengel-  (Brassica),  Blatt-,  Nebenblatt-,  Rankenbildung 
(Lactuca,  Nicotiana,  Vitis),  in  Blumenbildung  (Astern, 
Georginen,  Iris,  Tulpen),  in  Fruchtbildung  (Melonen,  Cu- 
curbitaceen überhaupt),  selbst  in  der  Saamenbildung  (Boh- 
nen, Erbsen)  zeigen,  dafs,  wenn  man  nicht  wüfste,  dals 
dieses,  der  Entwickelungsgeschichte  nach,  wirkliche  Varie- 
täten wären,  man  diese  Unterschiede  für  zureichend  hal- 
ten würde,  in  anderen  Familien  verschiedene  Arten  dar- 
aus zu  bilden.  Oft  sind  sogar  die  Charaktere  neuer  Ar- 
ten bei  weitem  nicht  so  auffallend,  als  die  angegebenen 

Verschiedenheiten  der  Varietäten.  Man  sieht  hier,  wie 

• . * 

Weit  die  Metamorphose  der  Varietäten  gehen  hann. 

§.  182. 

/ 

Auch  die  verschiedene  Blütheperiode  kann  nicht  all- 
gemein als  Merkmal  zur  Unterscheidung  von  Arten  be- 
trachtet werden.  In  einigen  Gattungen  zeigt  die  verschie- 
dene Blütheperiode  zwar  verschiedene  Arten  an,  z.  E. 
Prunus  serotina  und  Pr.  Padus.  Aber  bei  den  Varietä- 
ten der  cultivirten  Erdbeeren  und  bei  sehr  vielen  anderen 

» 

Pflanzen,  deren  Varietäten  zum  Theil  während  des  gan- 
zen Sommers  blühen,  obgleich  die  Art  nur  im  Frühling 
blüht,  zeigt  sich,  dafs  auch  das  Gegentheil  Statt  finden 
kann.  Die  Monatsrose  ist  eine  blofse  Varietät.  Wir  ha- 
ben aufserdem  mehrere  frühe  und  späte  cultivirtc  Pflan* 
zeuvarietäten,  z.  E.  vou  Erbsen,  Bohnen,  dem  Wein  ctc- 
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Es  ist  also  nur  in  einigen  Gattungen-  und  Familien,  nickt 
im  ganzen  Pflanzenreich  der  Fall,  dafs  die  > verschiedene 
ßlütheperiode  einen  Unterschied  verschiedener  Arten  an- 
deutete. i.  Bei  vielen  Pflanzen  kann  man  sogar  sagen,  dafs 
nichts  so  leicht  bei  ihnen  nach  Maafsgabe  der  Verschie- 
denheit äufserer  Einwirkungen  abändert,  als  die  Vegeta- 
tionsperioden (das  Blühen  sowohl  als  Fruchtreifen  u.  s.  w.), 
weil  diese  Perioden  von  den  periodischen  Einflüssen  der 
Aufsenwelt  fast  gänzlich  bedingt  sind.  Daher  haben  wir 
die  vielen  früh-  und  spätreifen  Varietäten  cultivirter  Ge- 
müsepflanzen, Obstsorten  u.  s.  w.,  und  es  ist  nicht  abzu- 
sehen, warum  nicht  dieselben  Aufsen Verhältnisse,  welche 
jene  Varietäten  produziren,  auch  eben  so  gut  im  wilden 
Zustande  dieselben  Erscheinungen  bei  anderen  Pflanzen 
hervorbringen  sollten. 

5.  183. 

Es  hat  zwar  seine  Richtigkeit,  dafs  gewisse  cultivirte, 
oder  auch  wild  w achsende,  Varietäten  einen  gewissen  Grad 
von  Beständigkeit  selbst  bei  der  Fortpflanzung  durch  Saa- 
men  zeigen,  so  dafs  man  also  selbst  den  Prüfstein  der 
Entwickelungsgeschichte  aus  Saamen  nicht  für  ein  siche- 
res Mittel  zur  Artenbestimmung  zu  halten  geneigt  • sein 
konnte,  wie  denn  z.  E#  t$p  Varietäten  von  Brassica  olera- 
cea,  Pisum  sativum,  Chciranthus  annuus,  durch  Saamen 
erhalten  werden.  Allein  hier  zeigt  sich  überall  keines'we- 
ges  eine  vollkommene  Beständigkeit,  sondern  es  ist  nur 
der  Fall,  dafs  einige  oder  eine  grofse  Anzahl  von  Indivi- 
duen auf  diese  Weise  die  Varietät  erhalten,  dagegen  sich 
auch  andere  Individuen  unter  ihnen  finden,  die  wieder  in 
den  Artentypus  zurückgehen.  So  erhält  man  keinesweges 
aus  den  Saamen  gefüllter  Leykoien  wieder  lauter  gefüllte, 
sondern  nur  einen  Theil,  wogegen  der  andere-  einfach 
bleibt.  Der  Saame  des  Weifskohls  liefert  Pflanzen,  die 
grofsentheils  die  Varietät  erhalten;  aber  viele  gehen  wie- 
der in  gewöhnlichen  Grünkohl  über  u.  s.  w.  So  dafs 
überall  die  Richtung  zur  Erhaltung  der  Art  nicht  zu  ver- 
kennen ist;  indem  die  Saamen  der  Varietäten  wieder  zum 
Artentypus  zurückstreben.  , , , 

In  denjenigen  Fällen  aber,  wo  aus  dem  Saamen  einer 
Art  mehrere  Varietäten  zugleich  entstehen,  wie  C6  z.  E. 


»* 


234  Grundsätze  des  naturl.  Systems.  Artcnbildung. 

✓ 

bei  den  Tulpen,  Kartoffeln,  den  Apfel-  und  Birnenvarie- 
täten  der  Fall  ist,  wird:  kein  Zweifel  über  ihre  spezifi- 
sche Identität  vorhanden  sein.  Man  fuhrt  auf  diese  Weise 
allein  die  verschiedenen  Formen  auf  ihren  wahren  Ur- 
sprung zurück. 

§.  184. 

Die  Neigung  vieler  Naturforscher  der  neueren  Zeit 
ohne  bestimmte,  natürlich  sichere  Grundsätze  nach  dem 
blofsen  Gefühl  und  subjektiver  Ansicht  eine  Menge  von 
Metamorphosen  derselben  Art  als  verschiedene  Arten  auf- 
zuführen, hat  auf  der  anderen  Seite  vielleicht  zu  der 
entgegengesetzten  Richtung,  die  auch  bei  Linne  so  be- 
merhlich  war,  geführt,  blofs  nach  der  Beobachtung  ron 
Uebergängen  gewisser  Merkmale  wirklich  verschiedene 
Arten,  als  Varietäten,  zu  einer  Art  zu  rechnen. 

J.  Hegetschweiler  (Denkschriften  der  allg.  schweize- 
rischen Gesellsch.  für  die  ges.  Naturw.  B.  I.  p.  1.  Ver- 
such über  die  helvetischen  Arten  von  Rubus)  hat  durch 
Vergleichung  der  Uebergangsformen  gewisser  Merkmale 
der  Rubus-Arten  der  Schweiz  auf  eine  sinnreiche  Art  zu 
zeigen  gesucht,  dafs  die  neuerlich  von  Weihe  unterschie- 
denen 47  Rubus-Arten  grofsentheils  blofsc  Abänderungen 
der  beiden  Linne’schen  Arten:  R.  fruticosus  und  R.  cac- 
sius  sind.  Hegetschweiler  betrachtet  diese  Abänderungen 
allein  als  Folge  veränderter  Aufsenverhältnisse  (des  Licht-, 
Feuchtigkeitsgrades  etc),  die  auf  die  individuelle  Ent- 
wickelung eingewirkt  haben,  und  nimmt  keine  Rücksicht 
auf  die  Fortpflanzung  mittelst  Saamen.  Fr  glaubt,  alle 
die  Wcihe'schen  Arten  auf  drei  zurückfiihrcn  zu  können, 
nämlich:  Rubus  fruticosus,  welcher  die  stärksten  Licht  und 
guten  Boden  einnehmenden  Formen;  R.  intermedius  wel- 
cher die  schmächtigen,  schatten-  lind  nässeliebcndcn  For- 
men ; und  R.  caesius,  welcher  die  schmächtigsten  Gebüsch- 
rubus  enthalten  soll.  H.  selbst  bemerkt,  dafs  er  nach  sei- 
nen Principien,  aber  zwischen  diesen  noch  Uebergängc 
finde,  so  dafs  alle  auf  eine  Genesis  zurückzuführen  seien. 
Dieser  Mangel  an  Grenzen  in  den  Metamorphosen  der  ver- 
schiedenen Formen,  wodurch  alle  Unterschiede  zusammen- 
fliefscn,  ist  aber  fast  eben  so  schlimm,  ‘als  das  gänzliche 
Vernachlässigen  aller  Uebergängc  und  Aehnlichkeiten,  wo- 
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durch  eine  willkührliche  Trennung  gemacht  wird,  und 
wir  sind  der  Meinung,  dafs  die  Beobachtung  der  Entwik- 
kelung  dieser  verschiedenen  Formen  aus  Saamen  ein  si- 
cheres Mittel  gewesen  sein  wurde,  eine  bestimmte  Gränze 
in  den  Metamorphosen  der  Formen  zu  finden,  wodurch 
am  besten  hatte  entschieden  werden  können,  welche  Ver- 
schiedenheiten wahrhaft  aus  einer  Art  hervorgegangen 
sind,  und  also  zu  dieser  zu  rechnen  sein  müssen. 

Dadurch,  dafs  zwei  Pflanzen,  die  verschiedene  Stand- 
Orter  haben,  zwei  Metamorphosen  gewisser  Merkmale, 
z.  E.  im  Wuchs,  der  Behaarung,  der  Gröfse  einzelner 
Theile  u.  s.  w.  zeigen,  die  durch  Einwirkung  der  ver- 
schiedenen Aufsenverhältnisse,  z.  E.  des  Lichts  und  Schat- 
tens etc.  entstanden  sein  können,  geht  nicht  zugleich  her- 
vor, dafs  jene  Metamorphosen  auch  wirklich  keine  aus 
inneren  Bestimmungen  der  Pflanze  selbst  entwickelten 
Merkmale  sind,  ohne  dafs  die  Aufsenverhältnisse  einen 
wesentlichen  Ein  flu  Ts  darauf  ausgeübt  hätten.  Dieses  kann 
allein  durch  Beobachtung  der  Fortpflanznng  mittelst  Saa- 
men entschieden  werden,  und  die  Vergleichung  der  Ueber- 
gangsformen  reichet  keinesweges  hin,  um  feste  Trennun- 
gen oder  Verbindungen  zu  begründen.  Wir,fhalten  aber 
nichts  destoweniger  die  Bemühungen  H’s,  jene  Metamor- 
phosen zu  beobachten,  für  dankenswerth , weil  sie  wenig- 
stens das  negative  Resultat  haben,  zu  zeigen,  wie  unbe- 
ständig die  von  anderen  zur  Artenunterscheidung  ange- 
nommenen Merkmale  in  diesem  besonderen  Fall  erscheinen. 

♦ \ • * » , 

Schlufsbemerkung. 

Absicht  des  Entwurfs. 

! . /’$.  185. 

Der  Zweck  des  in  dem  ‘folgenden  dritten  Abschnitt 
gegebenen  Entwurfs  ist  vorzüglich  nur  auf  natürliche  Bil- 
dung der  Classen  und  die  Verwandtschaft  der  dazu  ge- 
hörigen Familienreihen  gerichtet.  Die  bisher  entwickel- 
ten Grundsätze  sind  daher  auch  vorzugsweise  nur  in  der 
Anordnung  der  Classen  und  Fantilien  in  Anwendung  ge- 
kracht worden,  wogegen  die  Gattungen  in  der  Regel 
durchaus  nach  den  bekannten  Bestimmungen  älterer  und 
neuerer  Systematiker  aufgenommen  sind,  weil  die  Begrün- 
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düng,  auph  nuK.cmigermaafsen,  durchgreifender  y Verände- 
rungen mehr  Raum  in  Anspruch,  genommen  haben  würde, 
als  wir , uns  hier  vorgezeichnet  haben.  Eben  so  wenig 
kann  hier  eine  spezielle,  Anwendtpig  der  zur  Bildung  der 
Arten  gegebenen  Principien , ganz  aus  demselben  Grunde, 
gegeben  werden,  und  wir  behalten  uns  beides  für  einen  be- 
stimmten  Zweig  der  Systematik  an  einem  anderen  Orte  vor. 

In  der  Aufstellung  der  Classen,  Ordnungen  und  Fa- 
milien bin  ich  indessen  durchaus  streng  den  ausgesproche- 
nen, und  wie  ich  glaube*  hinreichend  physiologisch  be- 
gründeten Regeln  gefolgt,,  und  habe  keine  Veränderungen 
in  einem  dieser  Zweige  der  Systematik  nach  Gutdünken 
oder  nach  blofs  subjektiven  Ansichten  ohne  Untersuchung 
und  Vergleichung  der  Organisation  der  Pflanzen  vorge- 
nommen. Auf  diese  Weise  sind  diejenigen  Pflanzenabthei- 
lungen,  die  mehr  oder  weniger  mit  denen  früherer  Syste- 
matiker übereinstimmen,  überall  naher  physiologisch  be- 
gründet, und  dadurch  eine  vielseitigere  Ansicht  ihrer  na- 
türlichen Verwandtschaften  vorbereitet  worden.  In  ande- 

* » • ß » * 

ren  Fällen,  .wo,  man  bei  Zusammenstellung  der  Familien 
mehr  auf  die  Reihen  Verwandtschaften  ohne  Berücksichti- 
gung der  Entwickelungsstufen  gesehen,,  sind  die  Vorzüge 
der  auf  Verschiedenheit  oder  Aehnlichkeit  der  inneren 

4 

Organisation  begründeten  Verwandtschaftscharaktere  gehö- 
rig entwickelt  worden,  um  die  vorgenommenen  Verände- 
rungen . zu  rechtfertigen,  so  weit  cs  nämlich  der  Raum  zu- 
liefs.  Insbesondere  ist  diefs  bei  den  Familien  und  Gattun- 

ß •»  * * 

gen  in  der  Classe  der  Homorgana  florifera,  der  Synorga- 
na  sporifera  'und  der  Synorgana  dichorganoidea  der  Fall 
So  weit  es  mir  möglich  gewesen  ist,  habe  ich  die 
Pflanzen,  auf  deren  physiologische  Eigenthümlichkeit  der 
Organisation  ich  ihre  wahren  natürlichen  Verwandtschaf- 
ten zu  begründen  versuchte , frisch  und  im  lebenden  Zu- 
stände  untersucht.  Wo  dieses  nicht  möglich  war,  habe 
ich  auch  getrocknete  Pflanzen  zur  Untersuchung  benutzt, 
und  mit  Hülfe  der  Analogicen  ihrer  üufseren  Organisation 
ihre  Stelle  zu  bestimmen  gesucht.  . Wo  hier  etwas  unent* 
schieden  geblieben  ist,  habe  ich  die  Zweifel  angemerkt. 

< 
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Homorgana  i 


, Class.  I.  Homorgana  rhizospora. 

-*1.  sporifera  I — II.  Homorgana  phyllospora 
1 — IIL  Homorgana  caulospora 

12.  florifera  — — IV.  Homorgana  florifera. 
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Synorgana: 
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Dichorgana  (oltinia  fleri- 

fera  ) : < 


'1.  sporifera — — Y.  Synorgana  sporifera. 

— VI.  Synorgana  gymnantha. 
— VII.  Synorgana  coronantha 
^2.  florifera  ^ — VIIL  Synorgana  palraacea. 

— IX.  Synorgana  dichorganoi- 

dca. 

__  X Dichorgana  lepidanllia. 

XI.  Dichorgana  periantbiiia. 

— XII.  Dichorgana  anthodiata. 

XIIL  Dichorgana  siphoDan* 

tha- 

— XIV.  Dichorgana  petalantfo 

monocarpa- 

— XV.  Dichorgana  pctalantha 

polycarpa- 
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Class.  I. 

« 

HOMÖRGANA  RfflZOSPORA. 

« • • 

Ho  m organische,  wurzelsporige  'Pflanzen. 


Oie  individuelle  Organisation  dieser  Pflanzen,  aus  ein- 
fachen oder  zusammengesetzten,  fadenförmigen  Schlau- 
chengebildet, ist  im  Allgemeinen  der  Wurzelbildung  höhe- 
rer Pflanzen  ähnlich,  während  hier  die,  der  wahren  Sten- 
gel- und  Blätterbildung  heterorganischer  Pflanzen  entspre- 
chenden, Organe  gänzlich  fehlen.  Trattinick  hat  zuerst 
beiden  Pilzen,  unter  dem  Namen:  Schwammgewebe  (My- 
celium),  diese  individuelle  Grundlage  unterschieden,  und 
ihre  Natur  richtig  erkannt.  Sic  ist  das  Schwammweifs 
der  Gärtner,  das  Carcythe  von  Necker  und  das  Rhizopo- 
dium  von  Ehrenberg.  Wir  wollen  diesen  Theil:  Rhizo- 
thallus  oder  Sporensprosse  im  Allgemeinen  nennen.  Die- 
ser Name  soll  nicht  den  Sinn  haben,  welchen  noch  Trat- 
tinick seinem  Mycelium  unterzulegen  scheint,  dafs  diese 
Pflanzen  nur  wahre  Wurzeln  und  keine  Blätter  und 
Stengel  hätten,  sondern  nur  den,  dafs  der  Rhizothallus 
die  unentwickelte  Einheit  aller  übrigen  Theile  der  indi- 
viduellen höheren  Pflanzen  ist,  und  dafs  diese  blofs  in 
Wurzeliorm  erscheint,  ohne  im  übrigen  gänzlich  mit  den 
Wurzeln  der  höheren  Pflanzen  identisch  zu  sein.  Indem 
sich  die  Schläuche  desselben  untereinander  verbinden  und 
verflechten,  entwickeln  sie  auf  eine  mehr  oder  weniger 
zusammengesetzte  Weise,  entweder  unmittelbar  oder  io 
besonderen  Sporenhüllen,  deren  Substanz  in  vielen  Fällen 
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den  Haupttheil  der  ganzen  Pilanze  ausmacht,  die  Sporen, 
welche  durch  eine  Metamorphose  der  Schlauchglicder  ent- 
stehen. Bei  den  meisten  dieser  Pflanzen  entstehen  die 
Sporen,  indem  sich  die  einfachen  Schläuche  des  Rhizo- 
thallus  der  Länge  nach  in  Glieder  abschnüren  und  diese 
Glieder  alsdann  auseinander  fallen  und  die  Sporen  darstel- 
len. Indessen  sind  die  Metamorphosen  des  Rhizothallus, 
bevor  er  zur  Sporenbildung  gelangt,  ganz  verschieden,  und 
darauf  beruhen  die  besonderen  Formen  dieser  Pflanzen. 
Einige  bilden  einfache  \oder  verzweigte  Fäden,  deren  Spi- 
tzen sich  unmittelbar  in  Sporen  gliedern,  (fadensporige). 
Unter  diesen  :sii)d  einige,  deren  Schlauchglieder  an  der 
Spitze  kopfformig  anschwellen  und  im  Innern  auf  die  an- 
gegebene Art  Sporen  bilden,  so  dafs  dieses  der  erste  An- 
fang zu  einer  Sporenhülle  (Sporangium)  ist.  Bei  den  an- 
deren entwickelt  sich  der  Bhizothallus  4 vor  der  Sporen- 
bildung zu  einem,  aus  mehreren  Schläuchen  zusammenge- 
setzten, Wurzelgewebe  und  alsdann  bilden  sich  auf  diesem, 
in  Form  von  Früchten,  besondere  Sporenhüllen,  welche  in 
ihrem  Inneren  die  Sporen  entweder  frei  oder  in  besonde- 
ren Scheiden  (thecae)  eingeschlossen,  enthalten.  Ueberall 
aber  entstehen  die  Sporen  selbst,  durch  eine  Gliederung 
der  letzten  Verzweigungen,  der  im  Innern  gelegenen 
Schlauchglieder.  Nach  der  verschiedenen  Form  und  Qua- 
lität des  Rhizothallus  und  der  Sporangien,  unterscheiden 
sich  die  verschiedenen  Abtheilungen.  Den  Namen:  Spor- 
angium gebrauchen  wir  im  weiteren  Sinne  fiir  alle  einfa- 
chen und  zusammengesetzten  Sporenhüllen  aller  homor- 
ganischen  Pflanzen.  Die  letzte  Abtheilung  dieser  Classe, 
macht,  zwar  nicht  in  der  Form,  doch  in  der  Vegetation, 
einen  U ebergang  zur  Stengelentwickelung  durch  die  sich 
hier  ausbildende  grüne  Färbung,  die.  bei  allen  übrigen 
fehlt.  Nach  dem  gegenseitigen  Verhältnis  der  Sporen- 
sprossen zur  Bildung  der  Sporenträger  oder  Sporenhüi* 
len,  unterscheiden  sich  die  verschiedenen  Ordnungen  und 
Familien  dieser  Classe. 

O.  I.  * Nematosporae.  Fadensporige  hom.  P.  Schimmel. 
Trichomyci  Pers. 


* 
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Farn.  1.  BYSSOIDEAE.  Die  Ilaarschimmel. 

Fadenförmige,  mehr  oder  weniger  gegliederte  und  ver- 
flochtene, einfache  Schläuche,  deren  Glieder  sich  theilweisc 
frei  in  Sporen  ablüsen.  Die  niedrigste  Vegetationsstufc, 
oft  ohne  Sporen. 


1.  Genera  byssacea. 


1.  Byssus  Llu 
Amphi conium  N.  v.  JE). 
Ckroolepus  Ag. 

2.  Monilia  Pers. 

3.  Antennaria  Lh. 

4.  Alternaria  N.  r.  E. 

5.  Amphitrichum  N.  v,  E. 

4» 

2.  Genera 

13.  Taphrina  Fr. 

14.  Erineum  Pers. 

15.  Phyllerium  Fr. 

16.  Phlegmatium  Fr. 

17.  Hypha  Pers. 

18.  Lanosa  Fr. 

3.  Genera 

24.  Racodium  Pers. 

25.  Dematium  P. 

Acladium  et  Cladospo - 
rium  Lk . . 

Medusula  Tod . 

26.  Himantia  Pers. 

27-  Myxotrichum  I(z. 

28.  Ophiotrichum  I{. 

29.  Haplotrichum  Eschw. 

4.  Genera 

38.  Coenogonium  Ehrenb. 
Dichonema  JV. 

39.  Lichina  Ag. 

40.  Cilicia  Fr. 


6.  Oideum  Lh, 

• 7.  Hormiscium  Kz. 

8.  Geotrichum  Llu 

9.  Tetracolium  Kz. 

10.  Torula  Pers. 

11.  Trentepohlia  Mart. 

12.  Acrosporium  Necs. 

4 

phylleriea . 

19.  Rubigo  Fr. 

20.  Mycinema  Fr. 

21.  Herpotrichum  Fr. 

22.  Tophora  Lh. 

23.  Cronartium  Fr. 

racodiacea . 

30.  Gliotrichum  Eschw« 

31.  Gonytrichum  N.  v.  E. 

32.  Oedemium  Lh. 

33.  Trichosporum  Fr.  • 

34.  Helmisporium  Lh. 

35.  Collctosporium  Lh. 

36.  Ciasterisporium  Schw. 

37.  Helicosporhim  N.  v.  E, 

coenogonea . 

41.  Cora  Fr« 

42.  Thermutis  #Y« 

43«  Gausapia  Fr. 

44.  Ozonium  Pers. 

16 
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Fam.  2.  MUCEDINEAE.  Die  Astschimmel. 

Die  Schlauchglicdcr  des  Rhizothallus  sind  häufiger 
verzweigt,  und  lösen  sich  an  der  Spitze  deutlicher  in  Spo- 

rön  auf. 


1.  Genera 

1.  Goniosporium  LU. 

2.  Camptoum  LU. 

3.  Arthrinium  Kz. 

4.  Conoplea  Pers. 

2.  Genera 
9,  Sporotrichum  LU. 

10.  Trichothecium  LU. 

11.  Sepcdonium  LU. 

12.  Epochnium  LU. 

% 

3.  Genera 

16.  Botrytis  Mich. 

a)  Spicularia  Vers*  e,  p . 
Polyactis  JLk.  Stachy - 
lidium  JVees. 

b)  Cladobotryon  JVees . 

c)  Virgaria  JVees . 

d)  Botrytis  JVees . . 

e)  Haplaria  JLk. 

e 

4.  Genera 

21.  Gyrotrichum  Spr. 
Circinotrichum  JVees. 

22.  Macrosporium  Fr. 
Mcnispora  JLk. 

23.  Scolicotriclmm  Kz.  . 


goniosporea . 

5.  Psilonia  Fr. 

6.  Sporisorium  LU. 

7.  Pt)lythrincium  Hz. 

8.  Sporophlocum  LU. 

sporo  triebe  a. 

13.  Fusisporium  LU. 

14.  Dendrina  Fr. 

15.  Byssocladium  LU. 

botrytidea . 

f)  Haplotrichum  Lk.  . 

g)  Cephalocladium  R. 

17.  Macrotrichum  GrcT. 

18.  Diplosporium  LU. 
Dimer a Fr. 

19.  Aspergillus  Mich. 

20.  Penicillium  LU. 

4 

gyrotrichca . 

24.  Chloridium  LU. 

25.  Actinocladium  Ehrenb 

26.  Campeotrichum  Ehr. 

27.  Chaetopsis  Grcv. 


Fam.  3.  MUCORINEAE.  Die  Kopfschimmel. 

Machen  den  Uebergang  zu  den  Bauchpilzen.  Die  Schim- 
mclschläuchc  schwellen  an  der  Spitze  zu  einer  blascnför* 
migen  Ilülle  an,  worin  die  freien  Sporen  sich  entwickeln 
Der  Rhizothallus  häufig  aus  zusammengesetzten  Schloß' 
eben  gebildet,  wie  bei  den  Hymenosporangien. 
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1 . Genera 
1.  Ascophora  Tod. 


2.  Hydrophora  T#l 

3.  Mucor  T. 

4.  Rhizopus  Ehr. 

5.  Thamnidium  Lh. 

2,  Genera 

10.  Sy zygites  Ehr. 

11.  Eactridiuzn  Hz. 

3.  Genera 

14.  Hydronema  Carus. 


ascophorea. 

6.  Didymocrater  Mrt. 

7.  Diamphora  Mrt. 

8.  Aerophyton  Esch. 

• 9.  Cephaleuros  Kz. 

* ‘L 

syzygitea. 

12.  Coccotrichum  Lh. 

13.  Azygites  Moug. 

hydronematea . 


4.  Genera  acremoniea . 

15.  Acremonia  Lh.  18.  Stachylidium  Lh. 

16.  Mycogone  Lh,  Spondylocladium  Mart . 

17.  Verlicillium  Nees. 


5.  Genera 

% 

19.  Isaria  Per«. 

20.  Cephalotricham  Lh. 

21.  Sarcopodium  Ehrenb. 

22.  Coremium  Lh. 

23.  Anthina  Fr. 

6.  Genera 

28.  Rhizomorpha  • Rtb. 

29.  Thamnomyces  Ehrb. 

30.  Coenocarpus  Rebcnt. 

31.  Synalissa  Fr. 

32.  Melidium  Eschw. 


cephalotrichea , 

24.  Sporocybe  Fr. 

25.  Amphicorda  Fr. 

26.  Stilb  um  T. 

27.  Chordostylium  Tod. 

* * • 

rhizomorphea . 

33.  Phycomyces  Kz. 

34.  Ascidiopho  ra  Rchb.  . 
Ascophora  Schwz . ' * 

35.  Periconia  Tod. 


o.  U.  Gasterosporae.  Bauchsporige  hom.  P.  Sack- 
schwämme.  Bauchpilze  (Gasteromyci  Willd.).  Ly- 
coperda  cees  Pers. 

Aus  dem  ßhizothallus  entwickelt  sich  eine  häutige 
oder  lederartige  Hülle  (Sporangium),  in  welcher  sich 
Schimmelfa'den  in  Gliedern  auseinanderlosen  und  die  Spo- 
re« darstellen,  welche  bei  der  Reife  ausbrechen. 


Fam.  4.  SARCOSPORAE.  Carpoboli  Pers. 
fleischiges, -blnschentragendes  Sporangium,  welches  die 
Sporen  elastisch  auswirft. 

16  * 
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1,  Genera  sphaerobolca. 

1.  Sphacrobolus  Tod.  3.  Thelebolus  T. 

2.  Pilobolus  T#  4.  Atractobolus  T. 

i • • 

2.  Genera  nidulariacea . 

5.  Nidularia  Bull.  7.  Myriococcum  Fr. 

Cyathus  Nees,  8.  Araclmion  Schyy\ 

6.  Polyangium  Lk. 

Fam.  5.  PHALLOIDEAE.  Gichtpilzfamilie. 

Ein  liutfürmiger  Sporenträger  mit  klebrigen  Sporen 
bedeckt,  entwickelt  sich  in  dem  beutelförmigen  Sporan- 
gium,  und  bricht  alsdann  aus  diesem  hervor  in  Form  ei- 
nes Hutpilzes. 

1.  Phallus  Mich.  * . ' 5.  Lysurus  Fr. 

2<  Dictyophora  Desv.  6.  Ascroe  Lab. 

3.  Ilymenophallus  Nees.  7.  Clathrus  Mich. 

4.  Batarrca  Pers.  JLatemea  Turp . 

j • • • 

Fam.  6.  TRICHIACEAE.  Bauchhaarschwämme. 
Der  Inhalt  des  Sporangiums,  woraus  sich  die  Sporen 
bilden,  ist  anfangs  gallertartig,  und  bildet  spater  haarfor- 
mige,  oft  verzweigte  Sporenträger. 

1.  Genera  physarea. 

Haben  in  der  Mitte  einen  säulenförmigen  Sporentra- 
ger.  Wenn  man  die  Wulst  bei  den  Phalloiden  als  das 
wahre  Sporangium  betrachtet,  so  erscheint  der  Hut  die- 
ser Pilze  . als  ein  ähnliches  centrales  Sporophorum  oder 
eine  Columella,  und  hierin  liegt  die  Verwandtschaft  der 

Physaricn  mit  den  Phalloiden. 

» * 

1.  Physarum  Pers.  6.  Leangium  Lk. 

2.  Cionium  Lk.  7..Craterium  Trent. 

3.  Didymium  Sehr.  8.  Pcrichaena  Fr. 

JDidcrma  Lk.  9.  Licea  Sehr. 

4.  Leocarpus  Lk.  10.  Eurotium  Lk. 

5.  Lycogala  Mich. 

2.  Genera  trichiacca. 

11.  Trichia  Hall.  13.  Diachca  Fr. 

12.  Arcyria  Pers.  14.  Stemonitis  Gled.  v .. 
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15.  Dictydium  Sehr. 

16.  Cribraria  Sehr. 

4 

, 3.  Genera 

18.  Aethalium  Lk. 

Fidigo. 

19.  Enteridium  Ehr. 

20.  Spumaria  Pers. 

21.  Pittocarpium  Lk. 


17.  Cirrolus  Mart. 

i 

% 

aethalinea. 

22.  HoticuJaria  Bull. 

StrongyLiumDitru . JDiph- 
therium  Ehr . Ugnidium 
Lk.  . 

23.  Lachnobolus  Fr. 


Farn.  7.  TRICHODERMACEAE.  Ilauthaarschwämmc. 

Sporangium  oft  feinhaarig;  gleich  bei  der  Entwicke- 
lung staubartig,  nicht  gallertartig,  im  Innern. 


1.  Genera 
1.  Myrothecium  Tod. 

2 Trichoderma  Pers. 

3.  Dichosporium  Nees. 

4.  Asterosperma  P. 

5.  Melaconium  P. 


nryrothecea.  , 

6.  Amphisporium  Lk. 

7.  Hyphalia  Fr. 

8.  Synconis  Fr. 

9.  Institiale  Fr. 

. * 

10.  Ostracoderma  Fr. 


2.  Genera  pilacrea. 

11.  Onygena  Pers.  13.  Pilacre  Fr. 

12.  Hypochaena  Fr. 

$ 

Farn.  8.  LYCOPERDACEAE.  Boyistfamilie. 
Sporangium  im  Innern  anfangs  fleischig,  löst  sich  bei 
der  Reife  in  staubförmige  Sporen  au£ 


1.  Genera 

1.  Scleroderma  Pers. 

2.  Pisocarpium  LU. 
Folysaccum  Dec . Piso - 
myces  Fr,  Pisolithus 
Schw.  Polypera^  Hypo - 
geum. 

V _ 

2.  Genera 

8.  Lycoperdon  Mich. 

9.  Bovista  Pers. 

10.  Tulostoma  Pers. 

11.  Geastrum  Mich. 

a)  Plecostoma  JDesv. 

b)  Myr io stoma  D. 


sclerodermea . 

3.  Hyperrhiza  Spr. 
Uperrhiza  Bose . 

4.  Diplodcrma  Lk. 

5.  Cauloglossum  Grer. 

6.  Mitremyces  N.  v.  E. 

7.  Elaphomyccs  Nees. 

lycoperdiuea. 

c)  Geastrum  D, 

12.  Actinodermium  Nees. 
Sterrebeckia  Lk. 

13.  Stemastrum  Raf. 

14.  Rimelia  Raf. 

15.  Poda*i$  Desv. 
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Fam.  9.  UREDINEAE.  Brand  VJ und  Rostfamilie. 

Epiphyba  Lk . V 

Diese  Pflanzen  erscheinen  als  Schmarotzer  auf  der 
Oberfläche  und  in  der  Substanz  anderer  Gewächse,  aus 
der  sich  ihr  Thallus  bildet.  Man  betrachtet  sie  häufig,  in 
ihrem  ausgebildeten  Zustande,  als  die  Uranfänge  aller  Ve- 
getation, und  giebt  als  ihren  Charakter  an,  dafs  sie  ganz 
freie  Saamen  ohne  alle  Unterlage  oder  Rhizothallus  bil- 
den. Sobald  man  indessen  die  Entstehung  dieser  Orga- 
nismen betrachtet,  so  zeigt  sich,  dafs  ihre  kugelförmigen 
Sporen  nicht  unmittelbar  frei  als  solche  entstehen,  son- 
dern im  Gegentheil  sich  erst,  durch  Abschnürung  der  fa- 
denförmigen Schläuche  in  einzelne  Glieder,  bilden,  wie  bei 
den  übrigen  Pilzen.  Sehr  häufig  findet  man  daher,  dafs 
die  Sporen  noch  rosenkranzfürmig  Zusammenhängen  und 
an  einem  Ende  in  einen  kaum  eingeschnürten  Schlauch 
übergehen  (Corineum,  Podisoma).  Ihre  Eigentümlich- 
keit ist  nur,  dafs  sich  die  ganze  Schlauchmasse  im  Innern 
in  Sporen  auf lüfst , so  dafs  gar.  keine  unzertheilte  Faden- 
schläuche übrig  bleiben,  wie  bei  vielen  der  übrigen  Bauch- 
pilze. Eben  so  wenig  ist  richtig,  dafs  die  Uredineen  kei- 
nen Rhizothallus  hätten.  Sie  sind  vielmehr  wahre  para- 
sitische Rauchpilze,  und  Persoon  hat  ihnen  daher  ihre 
rechte  Stellung  gegeben,  indem  er  sie  zu  diesen  Formen 
rechnet.  Die  Bildung  des  bauchförmigen  Sporangiums 
erkennt  man  auch  bei  den  Caeomen  und  Aecidien  ziem- 
lich deutlich,  und  die  übrigen  scheinen  noch  nicht  hinrei- 
chend in  den  frühesten  Stufen  ihrer  Entwickelung  unter- 
sucht zu  sein,  um  von  ihnen  behaupten  zu  können,  dafs 
sie  blofs  aus  nakten  Keimen  beständen. 


1 .  Genera  uredinea . 

1.  Uredo  Pers.  4.  Triphragmium  Lk. 

Ustilago  Lk.  Sphaero - 5.  Phragmidium  Lk. 
theca  Dero.  ' 6.  Puccinia  Pers. 

2.  Accidium  Pers.  7.  Xenodochus  Schl. 

Caeonia  Lk.  Roesbelia  8.  Spilocoea  Fr.  . 
Lk.  Hypodermium  Lk.  — — 

3.  Dicaeoma  Nees.  9.  Naevia  Fr. 


Digitized  by  Google 


247 


Class.  I.  Homorg.  rhizospom.  Tubcraceac. 


10.  Spermoedia  Fr. 
Sphacelia  Leveill. 

11.  Strumella  Fr. 

# 

2.  Genera 

15.  Cylindrosporium  Gr. 

16.  Didymosporium  Nees. 

17.  Crjptosporium  Hz. 

18.  Exosporium  Lk. 

19.  Corynodesmium  Wallr. 

20.  Seiridium  Nees. 


12.  Mycomatcr  Fr.  , f 

13.  Nosophloea  Fr. 

14.  Phloeoconis  Fr. 

stilbosporea . : 

21.  Asterosporium  Kz.lk 

22.  Cheirospora  M.  .•  j 

23.  Melanconium  Lk.  » j 

24.  Phylloedium  Fr. 

25.  Stilbospora  Pers. 

26.  Fusidium  Lk. 


3.  Genera  naemasporea . 

27.  Naemaspora ' Pers.  30.  Septaria  Fr. 

Myxosporium  Lk.  31.  Bullaria  Dec. 

28.  Blcnnoria  Moug.  32.  Papularia  Fr. 

29.  Schizoderma  Kz.  ' 

4.  Genera  podisomea.  '* 

33.  Podisoma  Lk.  37.  Phragmotrichum  Kz. 

34.  Sporidesmium  Lk.  38.  Gymnosporangrum  Dec. 

35.  Coryneum  Nees.  39.  Exosporium  Lk. 

36.  Prosthemium  Kz.  . . 


* ^ r 

0.  111.  Sclerosporangiae.  Sclcromyci  Pers.. 
Knorpelschwämme.  Fleischig,  lederartiges  Sporangium , das 
sich  selten  theilweise  öffnet,  und  im  Innern  die  Schläuche 
verschlossen  hält. 


Fam.  10.  TUBERACEAE.  Sporangium  lederartig. 

1.  Genera  tuberacea.  Trüffelartige  Gattungen. 

1.  Tuber  Mich.  3.  Polygaster  Fr. 

2.  Bhizopogon  Fries.  4.  Endogone  Lk. 

2.  Genera  erysibea . • 

5.  Erysiphe  Hg.  7.  Perisporiura  Fr. 

Erysibc  Rebnt . 8.  Podosphaeria  Kz. 

Alpliitomorpha  fVallr.  9.  Lasiobotrys  Kz. 

6.  Tanathophytum  Nees. 


3.  Genera  sclerotiacea. 


11.  Sclerotium  Tod.  . 

12.  Ncurodium  Kz. 


* » » » * . 

13.  Acrospcrmuni  Tod. 

14.  Acinula  Fr. 

* • % 
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♦ 

15.  Periola  Fr.  21.  Chaetomium  Kz. 


16.  Apiosporium  Kz. 

17.  Podostrombium  Kz. 

18.  Illosporium  Mart. 

19.  Coniosporium  Lh. 

20.  Collacystis  Kz. 


22.  Rhizoctonia  Dcc. 

23.  Anixia  Fries. 

24.  Ccnococcum  Moug. 

25.  Mylitta  Fries. 

26.  Pachyma  Fr. 


Farn.  14.  XYLOMACEAE.  Sporangien  fleischig. 

1.  Genera  xylomacea. 


1.  Xyloma  Pers. 
Leptostroma  Fr. 
Asteroma  Dec, 

2.  Ectostroma  Fr. 

3.  Depazea  Fr. 

4.  Bryocladium  Kz. 

5.  Sacidium  Nees. 


6.  Actinothyrium  Kz. 

7.  Pilidium  Kz. 

8.  Labrella  Fr. 

9.  Schizoxylon  Pers. 

10.  Sphinctrina  Fr. 

11.  Sphinctosporium  Kz. 


2.  Genera  cytisporea , 


12.  Phoma  Fr. 

13.  Cytispora  Ehr. 
Bostrychia  Fr, 
Cryptosphaeria  Grcv. 

14.  Ceuthospora  Fr. 


15.  Hercospora  Fr. 

16.  Cyrtocnon  Lh. 

17.  Sphacronema  Fr. 
Sphaeromyxa  Spr. 

18.  Zythia  Fr. 


3. 

19.  Phacidium  Fr. 

20.  Rhytisma  Fr. 

21.  Excipula  Fr. 

22.  Hysterium  Fr. 

23.  Graphiola  Poit. 

24.  Cliostomum  Fr. 

25.  Actidium  Fr. 


Genera  phacidiacea . 

26.  Solcnarium  Spr.  , 
Glonium  Mühlb. 

27.  Hetcrosphaeria  Grcv. 

28.  Dermca  Fr. 

29.  Stcgilla  Reich. 

Stegia  Fr, 


O.  iy.  Py  renospo  rangiae.  Xylomyci  Willd. 

Hornschwamme.  Sporangien  hart,  fächerförmig  in 
der  Substanz  des  Rhizothallus  gelagert,  im  Innern  mit  ei- 
ner fleischigen  Gallerte,  worin  die  Sporen  in  Scheiden 
(Thecae)  eingeschlossen  liegen.  Die  Sporangienbilchwg 
der  Spliüricn  hat  in  ihrer  Organisation  grofsc  Achnlichkeit 
mit  den  Fucoidcen. 
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Fam.  12.  SPHAERIACEAE,  Sphürienfamilic. 

1.  Genera  sphaeriacea. 


1*  Hjpoxylon  Bull. 
Xylaria  Pers • 
Poronia  IV. 
Hypoxylon  Fr . 
Diatrypa  Fr. 

2.  Sphaeria  Hall, 
fl)  Subinnatae  Fr. 
b)  Epiphericae  Fr. 


Hetero  Jtomum,  Falsa  Fr. 
Perigrapha  Fr..,. 

4.  Hypocrea  Fr. 

Nectria  Fr.  • 

Hypomyce  Fr.  . 
Hypocrea  Fr. ...  t . ' 
Cordyceps  Fn 

5.  Lopliium  Fries. 


3.  Valsa  Eries. 

- • i i 

2.  Genera  dothideacea. 

1.  Ascospora  Fr.  Poly  Stigma  ID  ec. 

2.  Dothidea  Fr.  3.  Vcrmicularia  Tod. 

3.  Genera  strigulacea.  • 

1.  Strigula  Fr.  Amphitrichum  Spr . 

2.  Myxothecium  Hz.  ' 4.  Corynelia  Fr. 

3.  Meliola  Fr. 

m « 

4.  Genera  dichaenacea. 

I Dichaena  Fr.  3.  Ostropd  Fr. 

Phlaeoseoria  Wallr.  4.  Gibbcra  Fr. 

2.  Hypospila  Fr.  , * »* 

• • » 

* » 

0.  V.  Hymen osporangiae.  (Fungi,  Hymenomyci). 
Hautschwämme. 

Sporangien  mehr  oder  weniger  gestielt,  mit  einer 
sporentragenden  Haut  (Hymenium)  versehen,  vrorin  die 
Sporen  in  Sporenscheiden  liegen.  Unter  diesen  kommen 
efsbare  und  betäubende  vor,  in  denen  man  jedoch  die 
chemische  Qualität  der  wirkenden  Stoße  nicht  recht  kennt. 

Fam.  13.  HELVELLOIDEAE.  Helvellen.  Morchclfamilie. 

Die  Thecae  frei,  oft  von  einfachen  Schläuchen  (Para- 
physes)  umgeben,  springen  elastisch  auf  und  streuen  die 
Sporen  aus. 

• • 

1.  Genera  clavariacea . 

1*  Clavaria  VailL  * 3.  Typhula  Fr. 

^ Gomphus  P.  4.  Pterula  Fr. 
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5.  Pistillaria  Fr. 

6.  Grinula  Fr. 

7.  Caloccra  Fr. 

% 

11.  Helotium  Tod. 
Perona  Pers. 

12.  Guepinia  Fries. 

13.  Cyphella  Fr. 

14.  Solenia  Hoffm. 

15.  Stictis  Pers. 

16.  Ditiola  Fr. 

17.  Volutella  Tod. 

18.  Sarea  Fr. 


8.  Geoglossum  P. 

' 9.  Mitrula  Fr. 

■ 10.  Spathularia  Pers 
2.  Genera  pezizea . 

19.  Yibrissea  Fr. 


20.  Bulgaria  Fr. 

21.  Asc obolus  Pers. 

22.  Peziza  Dill. 

23.  Patellaria  Fr. 

24.  Cenangium  Fries 

25.  Tympanis  Tod. 


26.  Ditiola  Fr. 

3.  Genera  - helvellariea. 

27.  Rhizina  Fr.  29.  Verpa  Sw.  . 

28.  Lcotia  Hill.  . . 30.  Helvella  L. 

Hypolyssus  P.  31.  Morchella  Dill. 

Leotia  P. 

Fam.  14.  HYDNOIDEAE. 

Das  Hymenium  mit  Warzen-  oder  schuppenforroigen 
Fortsätzen  bedeckt. 

1.  .Genera  telephorea . 


1.  Merisma  Pers. 

2.  Telephora  Ehrh. 
Zonaria  Rouss. 

d)  Phylacteria . 

b )  Apus . 

• e)  Pleuropus. 

1 d)  Mesopus . 

3.  Conisophora*  Dec. 


Richnophora  Pers . 

5.  Auricularia  Bull. 

d)  Resupinatus. 

b)  Apus • 

c)  Pleuropus . 

d)  Mesopus . 

6.  Stereum  Lk. 

7.  Midotis  Fr. 


4.  Phlebia  Fr. 

2.  Genera  hydnoidea . 

8.  Hericium  Fr.  12.  Radulum  Fries. 

9.  Sparassias  Fr.  13.  Irpex  Fr. 

10.  Gomphora  Fr.  * 14.  Sistotrema , Pers. 

11.  Hydnum  Linn. 

Fam.  15.  BOLETOIDEAE.  ■ Röhrenschwämme. 

Das  Hymenium  aus  säulenförmig  oder  netzförmig  ge- 
lagerten Röhren  gebildet. 
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1.  Genera  meruliacea, 

i.  Merulius  Hall.  * 2.  Xylomycon  Pers. 

ChaiUarellus  Ad  aus.  3.  Dacdalca  Pers. 


2.  Genera  polyporea . 


5.  ßotctus  DHL 

6.  Fistulina  Bull. 

• 

Hypodrys  Pers. 

7.  Cladoporus  Pers. 

\ 8.  Polyporus  Mich« 

d)  Resupinatus . 


b ) Apus. 

c)  Merisma . 

d)  Pleuropus . 

e)  Mesopus . 

f)  Polysticta. 


Fam.  16.  AGARICINEAE.  Blätterschwamme. 
Das  Hymenium  lamellenförmig. 


1.  Agaricus  L. 

1.  Leucosporus. 
d)  Amanita . 

b)  Lepiota . 

c)  Tricholoma. 

d)  Limacium. 

e)  Clitocybe . 

/)  Omplialia . 

g)  Collybia. 

h)  Mycciia. 

0 Pleurotus. 

2.  Bussula. 

3.  Cortinaria. 
ö)  JJermocybe, 

b)  Inoloma . 

c)  Phlegmacium . . 

d)  Telarnonia . * 

1 4.  Prate  11a. 

«)  Psathyra. 

b)  Psilocybe. 

c)  Hypholoma. 

d)  Gomphus. 

<0  Psalliota. 

f)  V olvaria. 


5.  Inocy-be. 

6.  Hyporrhodius. 
a)  Nolanea . 

£)  JLcptonia . 

c)  Rccilia . * 

*2)  Clitopilus. 

7.  Derminus. 
ä)  Crepidotus . 

3)  Tapinia . 
r)  Galena. 

d)  Naucoria. 

e)  Flammella ♦ 
Hebeloma.  • 

g)  Pholiota . - 

8.  Phaeotus. 

» 

ß)  Pratellarius . 

2.  Galorrhoeus  Fr. 

3.  Coprinus  Pers. 

4.  Favolus  P.  B. 

5.  Lentinus  Fr. 

6.  Xcrotes  Fr. 

* 7.  Nyctalis  Fr.  • 

8.  Scliizophyllum  Fr. 
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* • 

o.  yi.  t remelloideae.  Tremellenartige  Familien. 
Eine  gallertartige,  mehr  oder  weniger  erhärtete  Sub- 
stanz bildet  den  Rhizothallus  und  enthält  die  Sporen  wcl- 
chc  nicht  hervorbrechen.  Bilden  den  Uebergang  zu  den 
Arthrosporen. 

Fam.  17.  TUBERCULARINEAE.  Warzenpilze. 
Von  fester  Substanz,  die  beim  Trocknen  ihre  Fora 

i ♦ • 

nicht  ändert,  aber  im  Wasser  zu  einem  Brei  sich  aullufst, 
der  kugelförmige  Sporen  oder  linienformige  Schläuche 
enthält.  Verhärtete  Tremellen. 

1.  Genera  dermosporea ♦ 

1.  Dermo8porium  Lk.  3.  Epicoccum  Lk. 

2.  Aegerita  Pers.  . 4.  Sclerococcum  Fr. 

2.  Genera  scoriadea. 

5.  Dacrina  Fr.  7.  Ceratium  Schw. 

6.  Epichysium  Tod.  . 8.  Scoras  Fr. 

3.  Genera  tubereülarinea . 

9.  Tubercularia  Tod.  11.  Atractium  Lk. 

10.  Fusarium  Lk. 

Fam.  18.  TREMELL1NEAE.  Schvy'ammgallcrtc. 
Eine  Gallertmasse  die  im  Wasser  nicht  aufweicht, 
enthält  entweder  ungegliederte,  oder  in  rundliche  Glieder 
(Sporen),  abgeschnürte  Schläuche  in  der  üufseren  Haut 
zerstreut« 

1.  Genera  agyrea . 

1«  Hymenula  Fr.  4.  Exidia  Fr. 

2.  Agyrium  Fr.  5.  Lemalis  Fr. 

3.  Phyllopta  Fr.  * 6.  Hirneola  Fr. 

2.  Genera  trimellinea. 

7.  Treijiella  Dill.  8.  Dacryomyces  Nees. 

Gyraria  Nees.  9.  Pyrenium  Tod. 

Coryne  Nees . 10.  Naematdia  Fr. 

Hygromitra  -ZV. 

Fam.  19.  NOSTOCIRNEAE.  Algengallcrte. 
Rundliche  Gallertmasscn  sind  durch  und  durch  iffl 
Innern  mit  einfachen,  oder  in  Gliedern  abgcschnürtcn. 


\ 
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Schläuchen,  welche  runde  8poren  bilden,  angefullt.  Zu- 
weilen schon  grün  gefärbt.'.  *.'**«♦  : . (i 


1.  Genera  nosto chine a. 


1.  Nostoc.  Adans. 

Undina  Fr . * * 

2.  Bivularia  .Rth.  . 

Linkia  Lingb.  , z 

3.  Chaetophora  Schrk. 
Myriodactylon  Uesv. 

4 Leathesia  Gray. 


Corynephora  Ag. 
Hydrocoryne  Schwab; 

5.  Alcyonidiiun  Lk. 

6.  Hydrurus  Ag.  ♦ ... . . 

7.  Palmella  Lingb.  * 

8.  Gloionema  Ag.  • 


. 2.  Genera  sphaerellca.  # 

9.  Sphacrclla  Sommi  10.  Catoptridium  Brid.  , 

Protococcus  Ag.  11.  Hygrocrocis  Ag. 

Chlorococcum  Fr.  '12.  Phycoraater  Fr.- 

Coccochloris  Spr.  - - ^ t.« 


I 


i » 

« t 
- $ 


• % * ■ 4#  I % 


• * * 


0.  VII.  Arthrosporae.  (Confervoideae). Confervcn. 

' 1 * \ 

Die  Conferven  unterscheiden  sich  von  den  Pilzen  vor- 

■ • # » * 

zuglich  dadurch,  dafs  bei  den  Pilzen  sich  immer  nur  die 
letzten  Verzweigungen  der  Schläuche  des  llhizothallus 
gänzlich  in  Sporen  durch  Gliederung  abschnüren,  dagegen 
bei  den  Conferven  der  llhizothallus  seiner  ganzen  Aus- 
dehnung nach,  von  Anfang  bis  zu  Ende  gleichzeitig  Spo- 
ren bildet.  Ferner  ist  die  Art  der  Sporcnbildung  inso- 
fern verschieden,  dafs  die  Conferven  nur  innerhalb  der 
Schlauchglicder,  Sporen  bilden,  die  von  deh  Gliedern 
selbst  verschieden  sind,  wahrend  bei  den  Pilzen  die  ver- 
kürzten Schlauchglieder,  selbst  die  Sporen  darstellen.  In 
diesem  Betracht  und  weil  sie  durch  die,  in  der  Regel 
grüne  Färbung,  sich  der  Blattnatur  nähern,  ze’rensie  eine 
höhere  Ausbildung  als  die  Pilze;  allein  die  l.ize  zeigen 
dagegen  wieder  zusammengesetztere  Formen,  so  dafs  sie 
sich  dadurch  über  die  Conferven  entwickeln.  Man  kann 
sagen,  dafs  die  Conferven  in  ihrer  inneren*  Organisation 
über  die  Pilze,  die  Pilze  durch  ihre  äufserc  Form  über 
den  Conferven  stehen.  Die  Wurzel natur  verläugnet  die 
Form  des  Thallus  in  beiden  nicht,  aber  sie  geht  in  der 
Organisation  der  Conferven  zu  höherer  Stufe  über. 
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Fam.  20.  BATRACHOSPERMEAE.  Froschlaichfamilie. 
Verzweigte,  gallertartige  Schlauche.  • 

1.  Genera  batrachospermea . 

1.  Batrachospermum  Rth.  7.  Polyides  Ag. 

2.  Thorea  Bory.  • * 8.  Chordaria  Ll(. 

3.  Drapernaldia  Bory.  9.  Liagora  Ag. 

4.  Myxonema  Fr.  J * 10.  Aegira  Fr. 

5.  Mesogloia  Ag.  * Zosterae  Lingb . 

6.  Helminthora  Fr.  * 

2.  Genera  leptomitea. 

11.  Leptomitus  Ag.  13.  Achlya  Nees. 

12.  Saprolegnia  Nees.  14.  Pythium  Nees. 

Fam.  21.  CONFERVACEAE.  Confervenfamilie. 
Einfache,  Ireie,  mehr  oder  weniger  gegliederte  Schläuche. 

1.  Genera  oscillatorinea. 

1.  Oscillatoria  Vatich.  3.  Scytonema  Ag. 

d)  Anabaena  Bory . 4.  Stignonema  Ag. 

b)  Vaginaria  B.  5.  Protonema  Ag. 

Micro coleus  Dem.  6.  Sphacroploea  Ag. 


c)  Oscillatoria  B . 

d)  Dilln>ynella  B. 
Calothrix  Ag . . 

2.  Lyngbya  Ag. 


7.  Bangia  Lgb. 

8.  Gonycladon  Lh. 
JVodularia  Merl . 
Lemanea  Bory . 


2.  Genera  diatomca . 

• * 

9.  Diatoma  Dcc.  14.  Schizonema  Ag. 

10.  Fragilaria  Lgb.  15.  Goraphonema  Ag. 

Gaillonella  Bory.  16.  Mcridium  Ag. 

11.  Desmidium  Ag.  17.  Frustulina  Ag. 

12.  Micromega  Ag.  18.  Achnanthcs  Bory. 

13.  Meloseira  Ag. 

3.  Gctieraba  conjugata. 

19.  Conjugata  Vaucb.  b)  Spirogyra  Lk. 

„ Zyguema  Ag.  Tentaridca  Bory. 

a)  Globulina  Lk.  c)  Coujugala  Lk. 

Saltnacis  Bory. 

4.  Genera  confervacea. 

20.  Confcrva  L.  Chloronibum  Gailion. 
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21.  Bulbochaetc  Ag. 

22.  Chantransia  Dec. 

23.  Ectocarpus  Lgb. 

24.  Mougeautia  Ag. 

5.  Genera 

28.  Ectosperma  Vauch.  . 
Vauclieria  ID  ec. 
Botrydium  DVallr. 

29.  Flabcllaria  Lmx.  . 


25.  Leda  Bory. 

26.  Prolifera  Vauch. 

27.  Oedogonium  Lh. 
. Tiresias  Bory. 

ectospermea. 

C odium  Stackh . 

30.  Alysium  Ag.- 

31.  Bryopsis  Lmx. 


Fam.  22.  ULYACEAE.  ülrenfamilie. 

Die  Schläuche  blattförmig  oder  netzförmig  zusam* 
mengesetzt. 

Genera. 


t.  ülva  L, 

a)  Porphyra  Ag. 

b)  Phylloma  Jjk. 

c)  Tetraspora  Lk. 

d)  Brasiola  Lk. 

2.  Caulerpa  Lmx. 

3.  Anadyomene  Lh. 


4.  Ilea  Fries. 

• Solenia  Ag. 

5.  Valonia  Ag. 

6.  Scytosiphon  Ag. 
Chordaria  Lk. 

7.  Hydrodiction  Rth. 


I * « 


* 0 « 


l.  " 


< # 


I 4 . 


« 


I 


i 
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Class.  n. 


HOMORGANA  PHYLLOSPORA. 

* * , l ■ 

(LicHc nes  et  Fuci  Auct.) 


Ilomorganische,  blattsporige  Pflanzen. 


Der  Thallus  dieser  Pflanzen  hat  in  seiner  Form  und 
Vegetation  die  Stufe  der  Blattbildung  höherer  Pflanzen, 
welche  sich  bei  einzelnen  sogar  in  eine  scheinbare  Sten- 
gelform metamorphosirt,  bei  anderen  dagegen  mit  den  Ge- 
nerationswerkzeugen  zu  krustenartigen  Formen  contrahirt. 
Wir  wollen  ihn  Phyllothallus  nennen.  Die  Sporenbildung 
wiederholt  zum  Theil  dieselben  Formen  der  Entwicke- 
lung, wie  bei  den  Rhizosporen,  nur  finden  sich  überall 
die  Sporen  in  besonderen  Sporangien,  entweder  innerhalb 
der  Thallussubstanz,  oder  auf  der  Oberfläche  ausbrechend, 
gebildet.  Im  letzteren  Fall  sind  es  die  Apothecien,  wel- 
che bei  einigen  sich  in  so  weit  von  dem  Thallus  sondern, 
dafs  sie  auf  besonderen  Stielen  emporgehoben  werden. 
Zu  dieser  Classe  gehören  die  Tange  (Fuci),  die  Liche- 
nen  und  Lebermoose  (Ilepaticae).  Sie  stehen  so  ziemlich 
auf  einer  gleichen  Entwickelungsstufe  aller  ihrer  Theilc, 
und  können  daher  nur  durch  künstliche  Charaktere,  wie 
es  bisher  geschehen,  in  verschiedene  Classen  vertheilt 
werden.  Es  fehlt  zwar  nicht  an  Uebergangsformen  unter 
ihnen  nach  den  Pilzen,  Moosen  und  selbst  den  Conferven; 
allein  die  Stufenverwandtschaft  der  inneren  Organisation, 
welche  sic  unter  sich  zeigen,  ist  bei  weitem  grüfscr  als 
ihre  Formähnlichkeit  mit  anderen  Classen,  und  man  kann 
wegen  einer  Rcihenverwandtschaflt  äufserer  Formen  nicht 
verschiedene  Stufen  innerer  Organisation  zusammenstellen, 
z.  E.  die  Conferven  und  Fuci.  Die  Hepaticae  bilden 
zwar,  der  Form  und  Organisation  nach,  einen  Üebergang 
zu  den  Moosen,  indessen  ist  doch  das  Uebergewicht  ihrer 
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Verwandtschaft  auf  der  Seite  der  Lichcncn,  besonders 
auch  in  Rücksicht  der  doppelten  Fortpflanzung,  durch 
Sporen  und  Blattkeime. 

Es  ist  eine  wesentliche,  in  ihrer  Bedeutung  bisher 
nicht  recht  erkannte,  Eigenschaft  in  der  Organisation  meh- 
rerer Phyllosporen,  insbesondere  der  Flechten,  dafs  sich 
das  Schlauchgewebe  bei  ihnen  zuerst  in  Mark-  und  Rin- 
densubstanz unterscheidet.  Bei  allen  früher  genannten 
kommt  dieses  nicht  vor.  Diese  Stufe  der  Entwickelung 
macht  den  nothwendigen  Uebergang  zu  einer  höheren, 
nämlich  zur  wirklichen  gemeinschaftlichen  Stengel-  und 
Blattbildung.  Alle  niederen  Formen  können  sich  entweder 
nur  blattartig  oder  nur  gliederförraig  und  stcngelartig  ent- 
wickeln; nicht  so,  dafs  Blatt-  und  Stengelbildung  vereint 
bei  ihnen  vorkäme.  Selbst  bei  den  Flechten  kömmt  diese 
gemeinschaftliche  Bildung  noch  nicht  vor,  sondern  wo 
ihre  blattförmige  Entwickelung  sich  contrahirt,  da  meta- 
morphosirt  sie  sich  in  eine  Zweigbildung  ohne  Blätter. 
Die  Unmöglichkeit,  eine  Stengel  - und  Blattbildung  zugleich 
zu  produziren,  scheint  darin  begründet,  dafs  die  Marksub- 
stanz noch  gleichmäfsig  zwischen  der  Rindensubstanz  aus- 
gebreitet ist,  ohne  sich  in  sich  selbst  zu  wrahren  Blattner- 
ven auszubilden.  Dieses  ist  noch  eine  höhere  Entwicke- 
lungsstufe, die  sich  erst  bei  den  Lebermoosen  wirklich 
ausbildet,  und  diese  machen  daher  den  unmittelbaren  Ueber- 
gang zur  wirklichen,  gemeinschaftlichen  Glieder-  und 
Blattbildung,  wie  sie  zuerst  bei  den  Moosen  auftritt. 
Agardh  (Aphorismi  botan.  VII.  1822.)  .machte  zuerst  auf 
den  Umstand  aufmerksam,  dafs  einige  Flechten  nur  auf 
der  oberen  Fläche  (die  krustenartigen),  die  anderen  dage- 
gen ringsum  von  Rindensubstanz  umgeben  seien.  Esch- 
weiler  (Systema  Lichenum.  Norimb.  1824.  p.  6.)  hat  diese 
Verschiedenheit  näher  dahin  besimmt,  dafs  alle  blaltarti- 
gen  Flechten  blofs  auf  ihrer  Oberfläche,  hingegen  alle 
zweigförmigen  (fruticulosi)  ringsum  mit  Rindensubstanz 
umgeben  seien.  Ich  finde  diese  Bestimmung  vollkommen 
begründet,  und  betrachte  die  einzelnen  Zweige  der  so- 
genannten strauchartigen  Flechten  nicht  im  gewöhnlichen 
Sinn  als  Zweige,  sondern  blofs  als  abgesonderte  wahre 
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Blattnerven,  so  dafs  das  Ganze  blofs  als  ein  zertheilles 
und  auf  seine  Blattnerven  reduzirtes  Blatt  anzusehen  ist. 
Wenn  die  Verästelungen  der  Zweigflechten  wahre  Sten- 
gelbildungen  wären,  so  würden  sie  zugleich  auch  Blätter 
an  sich  produziren  können;  allein  diels  ist  unmöglich, 
weil  sie  selbst  noch  durchaus  auf  der  Stufe  der  Blattbil- 
düng  stehen,  und  blofs,  durch  die  Contraktion  ihrer  Mark- 
substanz zu  Blattnerven,  den  Uebergang  zu  wahrer  Sten- 
gelbildung  vorbereiten.  Hierin  ist  es  wesentlich  begrün- 
det, dafs  ich  6ämmtlicho  verzweigte  und  blattartige  Flech- 
tenformen zu  den  Homorganicae  phyllosporae  rechne. 
Bei  den  Tangen  findet  sich  eine  ähnliche  Organisation, 
aber  unbestimmter  entwickelt.  Alle  Phyllosporen  enthal- 
ten viel  gallertartigen,  nährenden  Schleim  (Moosstärkmehl). 

O.  I.  Parenchy  maphyllosp  orae.  Algenartige  Phyl- 
losporen. 


Farn.  23.  FUCOIDEAE.  Die  Tange. 

Die  Sporangien  bilden  sich  in  der  Substanz  des  le- 
derartigen meist  blattförmigen  Thallus.  Enthalten  neben 
der  Gallerte  viel  färbende  Stoffe  und  Jodine. 


1.  Genera  sporochnca. 

1.  Sphacelaria  Lgb.  3.  Sporochnus  Ag. 

2.  Cladostephus  Ag.  JDesmareLia  Lam . Des 

Mirsidium  Reif.  mia  Lgb . 

% 

2.  Genera  laminariacca . 

4.  Laminaria  Lmx.  .Osmundaria  Lamx . 

5.  Macrocystis  Ag.  7.  Eklonia  Ilorn. 

6.  Polypliacum  Ag. 


3. 

8.  Dictyota  Lamx. 

9.  Zonaria  Drap. 
Padina  Lmx . 


Genera  dictyotea . 

10.  Haliseris  Ag. 

11.  Encoelium  Ag. 

12.  Dictyopteris  Lamx. 


4. 

13.  Fucus  L. 
a)  Halidrys  Lgb . 
&)  Himanthalia. 


Genera  fucca. 

14.  Sargassum  Ag. 

15.  Cystoseira  Ag. 

16.  Furcellaria  Lmx. 


« 
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Fara.  24.  FLORIDEAE.  Horntange. 

Kapselformige  Sporangien  auf  dem  knorpelartigen 
Thallus,  mit  rothen  Sporen. 

1.  Genera  ceramiacea . 

1.  Callithamnion  Lgb.  5.  Ceramium  R h. 

a)  Ceramium  Ag.  Grammiba  Bonnern . 

b)  Boryna  Gaill . Hubchinsia  Ag. 

c)  Qaillonia  Bonnern.  6.  Polysiphonia  Grev. 

Grabeloupia  B . 7.  Griffitsia  Ag. 

2.  Wrangelia  Ag.  8.  Champia  Ag. 

3.  Digenea  Ag.  Merbensia  Thiib. 

4.  Homocladia  Ag.  • 9.  Gigartina  Lmx. 


2.  Genera 

10.  Sphaerococcus  Stackh. 
fl)  Chondrus  Lmx . 

£)  Gelidium  Lmx . 

c)  Hypnea  Lmx. 

d)  Plocamium  Lmx. 

e)  Gigartina  Lmx. 

f)  Erinacea  Lmx. 

11.  Bonnemaisonia  Ag. 
Delisea  Lmx. 

12.  Plocaria  Nees. 
Grateloupia  Ag. 

13.  Thamnophora  Ag. 

3.  Genera 

24.  Claudea  Lmx. 

Oneillia  Ag. 

25.  Halytnen ia  Ag.  % 

26.  Wormskioldia  Spr. 


phaerococcea. 

14.  Dasia  Ag. 

15.  Ckondria  Ag. 

16.  Liagora  Ag. 

17.  Ptilota  Ag. 

18.  Rhodomela  Ag. 
Odonbhalia  Lgb. 
V olubilaria  Lmx . 

19.  Rhytiphloea  Ag. 

20.  Alsidium  Ag. 

21.  Thanmasia  Ag. 

22.  Dasia  Ag. 

23.  Stichocarpus  Ag. 

halymeniacea. 

D eiess eria  Lmx. 
Dawsonia  Lmx. 
27«  Amansia  Lmx. 


0.  II.  Dermatophyllosporae.  Rindenalgen.  Flechten. 

Lichenes. 

Die  Sporen  und  Sporangien  bilden  sich  überall  aus 
der  Marksubstanz  dieser  Plianzen.  Sie  sitzen  daher  ur- 
sprünglich bei  allen  im  Innern  des  Thallus,  und  brechen 
später  bei  einigen  auf  der  Oberfläche  durch.  Die  Apo- 

17  * 
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thecien  der  Flechten,  welche  auf  der  Oberfläche  sitzen, 
hängen  daher  überall  unmittelbar  mit  der  Marksubstanz 
zusammen  (Escliweiler  Systema  liehen,  p.  9),  weshalb  die 
Systematik  der  Flechten  von  Acharius,  der  das  Gegenlhcil 
voraussetzte,  auf  ganz  falschen  Grundlagen  beruht.  Die 
Flechten  enthalten  neben  der  Gallerte  viel  Bitterstoff. 


Fam.  25.  CRUSTACEAE.  Schorfflechten. 


Der  Phyllothallus  warzenförmig,  krustenformig,  um- 
schliefst das  Sporangium  (Apothecium), 

i 

1.  Genera  graphidea,  Schriftflechten. 


1 . Graphis  Ach. 

a)  Pyrochroa  Eschw. 
K)  Leiorreuma. 

2.  Opegrapha  Ach. 

a)  Diorygma  Eschw. 

b)  Oxysboma  Eschw, 

c ) Scaphis  Eschw . 


d)  Hysterina  Ach ♦ 

3.  Sclerophyton  Eschw. 

4.  Lecanactis  Eschw. 
Coniangium  Fr, 
Coniocarpon  Fr, 

5.  Ustalia  Fr. 


2.  Genera 

6.  Variolaria  Pers. 

7.  Porina  Ach.  ' 

8.  Thelotrema  Ach. 

9.  Yerrucaria  Pers. 

10.  Pvrenula  Ach. 
Segestria  Fries, 

11.  Pyrenastrum  Eschw* 
Parmenbaria  Fr. 

12.  Pyrenothea  Fr.  ^ 


verrucarinea, 

13.  Limboria  Ach.  em. 
CliosbomumFr . 

14.  JLecidea  Ach. 
Rinodina  Fr, 

15.  Biatora  Fries. 

16.  Sagedia  Fr.. 

17.  Pertusaria  Fr. 

18.  Chiodecton  Ach. 


3.  Genera  brypeblieliacea, 

19.  Arthonia  Ach.  cm.  24.  Astrothelium  Eschw. 

20.  Porothelium  Eschw.  25.  Glyphis  Ach. 

21.  Medusula  Eschw.  26.  Conioloina  Fl. 

22.  Ophthalmidium  Eschw.  27-  Popodothion  Fr« 

23.  Trypethelium  Spr. 


Fam.  26.  PHYLLOIDEAE.  Blattflechten. 

Der  Thallus  blattartig,  meist  mit  einfachen  Wurzel- 
scjiläuchen.  Sporangien  scheibenförmig  auf  der  Oberfläche. 


* 
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1 .  Getier a parmeliacea. 


1.  Lecanora  Ach. 

2.  Collema  HofTm. 

3.  Leptogium  Fr. 

4.  Ephebe  Fr. 

5.  Micarea  Fr. 

6.  Parmelia  Ach. 

a)  Imbwicaria  Fr. 

b)  Physcia  Fr, 

c)  Amphiloma  Fr. 

2.  Genera 

11.  Solorina  Ach. 

12.  Dermatocarpon  Eschw. 

13.  Gyrophora  Ach. 
Umbilicaria  Hojfm . 

14.  Pyxine  Fr. 

15.  Endocarpon  Hedg. 


d)  Psoroma  Fr. 

e)  Placodium  Fr. 

f)  Psora  Fr. 

g)  Patellaria  Fr. 
k)  Urceolaria  Fr. 

7.  Sticta  Sehr. 

8.  Gyalccta  Ach. 

9.  Zeora  Fr. 

10.  Dirina  Fr.  t 

dermabocarpea. 

16.  Capitularia  FJ. 

17.  Peltidea  Ach. 

Pelbigera  Hojfm. 

m 

Nephroma  Ach. 
Saccolina  R. 


Fam.  27.  CLADONIOIDEAE.  Astflechten. 

Der  Thallus  zweigfurmig,  meist  mit  fadenförmigen 
Wurzelschläuchen.  Sporangien  brechen  nach  aufsen  durch, 
oft  gestielt. 


1.  Genera 

1.  Isidiura  Ach. 

2.  Plocaria  Nees. 

3.  Calicium  Pers. 

Pyrenobea  Fr. 

Cyphelium  Ag. 

Trachylia  Fr. 

Coniocybe  Fries. 

4.  Sphaerophoron  Pers. 

5.  Roccella  Ach. 


plocariea. 

6.  Stcrcocaulon  Schreb. 

7.  Cladonia  HofTm. 

Cenomycc  Ach. 

a)  Pycnothelia  Ach . 

b)  Scyphophora  Ach. 

c)  Ilelopodia  Ach . 

d)  Schasrnaria  Ach. 

8.  Baeomyces  Pers. 

9.  Dufurea  Nees. 
Siphula  Fr. 


2. 

10.  Evernia  Ach.  cm. 

11.  Cetraria  Ach. 
Squamaria  Ilojfm. 

12.  Cornicularia  Ach. 


Genera  usneacea. 

13.  Alcctoria  Ach. 

14.  Ramalina  Ach. 

15.  Usnea  Dill. 
Thamnium  V ent. 
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0.  III.  Neurophyllosporae. 

(Ilepaticae  Auct.  Lebermoose.) 

Gehen  durch  grüne  Färbung  des  blattartigen  Thallus 
und  gestielte,  kapselformige  (theils  noch  knospenformige) 
Sporangienbildung  zu  höherer  Stufe  über. 

Fam.  28.  LICHENOIDEAE. 

1.  Genera  ricciea . (Homallophyllae.) 

1.  Riccia  Mich.  3.  Sphaerocarpus  Mich. 

2.  Blasia  L.  4.  Corsinia  Radd. 

2.  Genera  salviniacea . 

5.  Salvinia  Mich.  6.  Azolla  Lam. 


3.  Genera  targioniacea . 

7.  Targionia  Mich. 

8.  Grimaldia  Radd. 

4.  Genera  marchantiacea . 
10.  Anthoceros  L. 


11*  Blandowia  Willd. 

12.  Fimbriaria  Nees. 

13.  Marchantia  Mich. 

a)  JDuvalia  Nees. 


(Hypophyllospermae.) 
9.  Rupinia  L. 

Aitonia  Forst . 

(Epiphyilosperm  ae.) 

b)  Dumortiera  Nees . 

c)  Fegatella  Radd, 

d ) Rebouillia  Radd . 

14.  Lunularia  Mich. 

Staurophora  FV. 


Fam.  29.  BRYOIDEAE. 


1.  Genera  jungermanniacea. 


1.  Jungermannia  Mich. 
ö)  Carpolepis  P . Z?. 
&)  Coniantkus  P.  Z?. 
c)  Bellingima  Radd . 


Z)  Antoiria  Radd . 

e)  Frullania  Radd. 

J ) Fossombronia  Radd, 
g)  Calypogeia  Radd. 


2.  Genera  andraeoidea . 
2.  Andraca  Ehrh. 
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Class.  ffl. 

HOMORGANA  CAULOSPORA. 

✓ 

Ilom organische,  stengelsporige  Pflanzen. 

(Musci  Auct.  Moose.) 


Zugleich  mit  einer  gleichzeitigen  wahren  Stengel- 
und Blattbildung  entwickeln  sich  auch  die  Sporen  in  freien 
kapselformigen,  gestielten  Sporenhüllen,  und  es  tritt  bei 
der  inneren  Organisation  der  homorganischen,  zuerst  die 
äufsere  Form  der  heterorganischen  Pllanzen  auf,  die  sich 
durch  eine  wahre  Verzweigung,  wenn  auch  bei  einigen 
nur  der  Anlage  nach,  so  wie  durch  eine  Scheinantherenbil- 
dung  um  die  Generationsorgane  bekundet  Wir  folgen  Bridcl 
in  der  natürlichen  Anordnung  der  Moose  mit  der  Abwei- 
chung, dafs  wi*  die  Astraoose  als  die  höchsten  betrachten. 

Fam.  30.  HVPOPHYLLOCARPIAE  (Jungermannioideac). 

1.  Helicopbyllum  Br.  3.  Cyathophorum  P.  B. 

Anictangium  Hook,  Anoectangium  Ildg . 

2.  Hypopterygium  Brid.  4,  Racopilum  P.  B. 
Hookeriae  sp.  8 m, 

Fam.  31.  ENTOPHYLLOCARPIAE  (Filicoideac). 

1.  Genera  fissifolia,  / 

5.  Fissidcns  lldg.  Harrisonia  Adans, 

Skitophyllum  L.  Cecalyphum  P,  B, 

6.  Octodiceras  Brid. 

2.  Genera  integrifolia. 

7.  Phyllogonium.  Br.  9.  Drepanophyllum  Rieh. 

8.  Eustichia  Br.  10.  Schistostega  W.  M. . 

3.  Genera  rhizocarpia. 

1.  Rhizogonium  Br. 
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Fam.  32.  CLADOCARPIAE.  Astständige  M. 

1.  Genera  sphagnoidea . 

Sphagnum  L. 


Fam,  33.  ACROCARPIAE.  GipfeJständige  M. 

1.  Genera  phascoidea . 

1.  Pleuridium  Br.  Saproma  Br. 

2.  Phascum  L.  4 Voitia  Horns. 

3.  Bruchia  Schw.  5.  Physedium  Br. 


2.  Genera*  gymnostomoidea. 


6.  Gymnöstomum  Hdg. 
d)  Potbia  Jßhrh . 

Atiodonbium  Br. 

P)  Physcomitrium  Br. 
c ) Hyophila  Br . 


7.  Hymenostomum  Br. 

8.  Hymen ostylium  Br. 

9.  Pyramidium  Br. 

10,  Entosthymcnium  Br. 


3.  Genera 

11.  Schistidium  Br. 
Harrisonia  Adans. 

12.  Grimmia  Hdg. 

13.  Hydropogon  Brid. 

14  Dryptodon  Br. 

Carnpylopus  P.  B. 
Luida  Adans. 


grimmioidea. 

15.  Racomitrium  Br. 

16.  Olomitrium  Br. 

17.  Orthotheca  Brid. 

18.  Cinclidotus  P.  B. 

19.  Tetraphis  Hdg. 
Tebrodonbium  Schwg . 
Tetracmis  Br. 


4.  Genera  carnpylopodea . 

20.  Carnpylopus  Br.  21.  Thysanomitrium  Schwg 

5.  Genera  splachnoida. 


22.  Oedipodium  Schwg. 

23.  Orthodon  Bory, 

24.  Eremodon  Brid. 
JDissodon  Grev. 
Aplodon  Br. 
Anchenangium  Brid. 

25.  Splachnum  L. 

6.  Genera 

28.  Brachypodium  Brid. 

29.  Glyphomitrium  Br. 
Grißibhia  Ji.  Br. 


d)  Pycnapaphysium  B. 

b)  Cysbapo physium  B. 

c)  Discapophysium  A 

26.  Systylium  Horns. 

27.  Tayloria  Hook. 
Hookeria  Schl . 

orbhobrichoidea . 

30.  Orthotrichum  Hdg* 
Brachytrichum  Röhl. 

31.  Blota  W.  M. 
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Dorcadion  Ad  ans. 
Blankana  Ad .* 

32.  Leiotheca  Br. 

33.  Macromitrium  Br« 

34*  Schlotheimia  Br« 

7.  Genera 

37.  Weissia  Hdg. 

Afzelia  Ehrh . 

Cavanillea  Borkh. 

38.  Discelium  ßr. 

39.  Catoscopium  Br. 

40.  Coscinodon  Spr. 
Anacalypta  Röhl . 

41.  Oreas  Br. 


35«  Zygodon  Hook. 
Amphidium  Nees . 

Gagea  Mudd. 

36.  Codonoblepkarum  Schwg. 

weissioidea. 

42.  Syrrhopodon  Sch. 

43.  Cleistostoma  Br. 

44.  Tracbymitrium  Br. 

45.  Calymperes  Sw. ' 

46.  Octoblepharum  Hdg. 
JLuida  Ad. 

47.  Leucophanes  Br. 


8.  Genera  dicranoidea . 

48.  Oncophorus  Br.  51.  Ceratodon  Br. 

49.  Trematodon  Br.  Aegiceras  Gr. 

50.  Dicranum  Hdg. 


9.  Genera 

52.  Trichostomum  Hdg. 

53.  Didymodon  Hdg. 
Ditrichum  Timm. 

54.  Pilopogon  Brid. 

55.  Plaabelia  Br. 


trichostomoidea. 

56.  Desmatodon  Br. 


57.  Leucoloma  Br. 

58.  Zygotrichia  Br. 


10.  Genera  barbüloidea.. 

59.  Barbula  Hdg.  60.  Syntrichia  Mobr. 

Mollia  Schrk.  61.  Tortula  Schwg. 

Streblotrichum  P.  27.  62.  Encalypta  Hdg. 


11.  Genera  bryoidea . 


63.  Cynodon  Br. 

64.  Ptychostoraum  Horns. 

65.  Hemisynapsium  Brid« 

66.  Cladodium  Brid. 

67.  Bryum  L. 

68.  Wcbera  Hdg. 

69.  Polla  Adans. 


70.  Cinclidium  Sw. 

Amblyodon  P.  B. 

• 

71.  Lcptostomum  R.  Br. 
Orthopyxis  P.  B. 

72.  Brachymenium  Hook. 

73.  Leptotheca  Schw. 
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74.  Macrauchenium  Brid.  76.  Pohlia  Hdg. 

75.  Macrothccium  Brid.  Amphirrhinum  Gr. 

Acidodontium  Schwg . 


12.  Genera  mnioidea . 

77.  Paludella  Ehrh.  79.  Gymnocephalus  Schw. 

Orthopyxis  P.  B.  ' Aulacomnion  Schw. 

78.  Mnium  Dill.  80.  Arrhenopterum  Hdg. 


13.  Geher a bartramiacea. 

81.  Bartramia  Hdg.  85.  Plagiopus  Br. 

82.  Philonotis  Brd.  86.  Conostomum  Sw. 

83*  Glyphocarpua  Br.  87.  Timmia  Hdg. 

84.  Cryptopodium  Brid. 

14.  Genera  funariacea . 

88.  Entosthodon  Schw.  Amblyodon  P.  B . 

89.  Funaria  Hdg.  91.  Diplocomium  W.  M. 

90.  Meesia  Hdg.  Tristichis  Ehrh. 


15.  Genera 

92.  Polytrichum  L* 

93.  Pogonatum  P.  B. 

94.  Catharinea  Ehrh. 

95.  Psilopilum  Brid. 

96.  Lycllia  R.  B. 


p o ly  tri  ch  o idea . 

97.  Buxbaumia  L. 

98.  Diphyscium  W.  M. 
Hymenopogon  P.  B. 
Dawsojua  B.  Br. 


Fam.  34.  PLEUROCARPIAE.  Achselständige  M. 
A.  Hypnoideae. 

i 

1 .  Genera  hypnea. 

1.  Hypnum  L.  2.  Stereodon  Brid, 


2.  Genera  leskiacea . 


3.  Fabronia  Raddi. 

4.  Pterigynandrum  Hdg. 

5.  Maschalanthus  Hdg. 

6.  Pterogonium  Sw. 

7.  Anacamptudon  Brid. 


8.  Pylaisaea  Desv. 

9.  Leshea  Hdg. 

10.  Omaha  Brid. 

11.  Isothecium  Brid. 


3.  Genera  neckereacea. 

12.  Anoectangium  Hdg.  13.  Neekera  Hdg. 


Digilized  by  Google 


CI as s.  III.  Homorgana  caulospora.  Pleurocarpiac.  267 


14.  Cyrtopodia  Röhl. 

15.  Orthodontium  Schw. 

4.  Genera 

18.  Rhegmatodon  Brid. 

19.  Sclcrodontium  Schw. 

20.  Leucodon  Schw. 

21.  Lasia  P.  B. 


16.  Actinodontium  Schw. 

17.  Daltonia  llook 

sciurodea . 

22.  Dicnemon  Schw* 

23«  Astrodontium  Schw* 

. 24.  Antitrichia  Brid. 
Anomodon  Hook . 

climacica, 

26.  Trachyloma  Brid. 


5.  Genera 
25.  Climacium  W . M. 


6.  Genera  pleuridiea . 

1.  Pleuridium  Brid. 


B.  Pterygophylloideae. 


1.  Genera  pterygophyllea, 

1.  Chaetophora  Brid.  4.  Hookeria  Sm. 

2.  Ptcrygophyllam  Br.  5.  Distichia  Br. 

3.  Hypopterygium  Brid. 


2. 

6.  Erpodium  Brid. 

7.  Leptodon  Web. 
Lasia  Br, 

8.  Esenbeckia  Brid. 

9.  Cryphaea  Web. 


Genera  trachypodea . 

10.  Pilotrichum  P.  B. 

11.  Metorium  Brid. 

12.  Lepidopilum  Brid. 

13.  Trachypodium  Brid. 

14.  Fontinalis  L. 
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Class.  IV. 

HOMORGANA  FLORIFERA. 

H omorganische,  blühende  Pflanzen. 


Die  Natur  macht  den  Uebergang  von  der  Stufe  der 
gänzlichen  (individuellen  und  generellen),  homorganischen 
Organisationsstufe  zur  völligen  heterorganischen  Organi- 
sation der  ganzen  Pflanze  nicht  in  der  Weise,  dafs  siet 
die  individuellen  und  Generationsorgane  gleichzeitig  zu 
höherer  Stufe  entwickeln,  sondern  wie  alle  stufenweise 
Ausbildung  im  Pflanzenreich,  durch  das  gegenseitige  Yer- 
haltnifs  der  Generations-  und  individuellen  Organe  sich 
entwickelt,  so  zeigt  sich  auch  hier,  dafs  sich  zuerst  die 
homorganische,  individuelle  Organisation  vorspringend, 
zur  Stufe  der  heterorganischen  Bildung  der  Generations- 
werkzeuge entwickelt,  bevor  auch  die  individuelle  Orga- 
nisation, zu  der  höheren  Stufe  hetcrorganischer  Bildung 
gelangt;  oder  dafs  umgekehrt,  die  individuelle  Organisa- 
tion sich  vorspringend  zur  heterorganischen  entwickelt, 
die  Generationswerkzeuge  dagegen  wieder  zur  homorgani- 
schen Organisation  zurücksinken. 

Die  Pflanzen  bei  denen  der  erstere  Fall  eintritt,  ge- 
hören zur  Classe  der  Homorganicae  floriferae. 

Wenn  man  die  Pflanzen  blofs  nach  den  Blumen  und 
Fruchtformen  classificirt,  so  ist  man  aufser  Stande  das  we- 
sentliche Y^erhältnifs  dieser  Classe  im  natürlichen  System 
zu  errathen  und  man  hat  bisher  die  dahin  gehörigen  For- 
men an  sehr  verschiedenen  Stellen,  unter  die  heterorgani- 
schen Formen  mit  Blumen  gebracht. 

Ich  habe  mich  folgender  Mittel  bedient,  um  die  ho- 
morganische  Natur  dieser  Pflanzen  zu  bestimmen. 
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1.  Beobachtung  der  Säfterotation,  bei  denen  wo  diese 
Art  der  Bewegung  vorkömmt,  und* die  ich  im  frischen 
Zustande  habe  untersuchen  können.  Wie  ich  bereits  (Na- 
tur der  leb.  Pflanze,  lr  B.  p.  374*  382.),  anderweitig  aus- 
führlich darzuthun  bemüht  gewesen  bin,  hat  die  Rotation 
der  Säfte  die  wesentliche  physiologische  Bedeutung,  dafs 
sie  da,  wo  sie  vorkömmt,  die  durch  verschiedene  Organe 
bei  den  heterorganischen  Pflanzen  bewirkten  Funktionen 
des  Assimilationsprocesses  und  der  Cyklose  in  sich  darge- 
stellt und  vereint,  so  dafs  sämmtliche  individuelle  Funk- 
tionen dadurch  zu  Stande  kommen.  Wo  also  hei  Pflan- 

* 

zen  die  eine  Rotation  der  Säfte  zeigen,  auch  wirklich  in 
den  individuellen  Theilen  Spiralgefafse  gefunden  wer- 
den (wie  es  bei  einigen  der  Fall  ist)  da  sind  diese  als 
blofse  Andeutungen  und  vorspringende  Entwickelungen  zu 
betrachten,  ohne  dafs  sie  die  wahre  Funktion  der  Spiral- 
gefafse höherer  Pflanzen  ausübten,  da  diese  durch  die 
vereinten  Funktionen  der  Rotation  überflüssig  gemacht 
werden.  Auch  finden  sich  hier  nie  Lebensge- 
gefäfse  neben  den  Spiral  gefäfsen,  die  immer  ein- 
zeln und  nicht  in  Bündeln,  vereint  wie  hei  den  höheren 
Pflanzen,  liegen.  Wo  die  Spiralgefafse  in  ihre  wahre 
Funktionen  treten  sollen,  ist  der  Gegensatz  des  Systems 
der  Lebensgefafse  und  der  Spiralgefafse,  in  Verbindung, 
durchaus  nothwendig.  Da  übrigens  in  der  Regel  in  den 
Geneiationsorganen  dieser  Pflanzen,  die  heterorganischo 
Bildung  mehr  hervortritt,  und  sich  hier  Spiralgefäfscntwik- 
belungen  bilden,  (bei  Stratiotes  aloides  kommen  nur  in  . 
den  Staubfäden  Spiralgefafse  vor),  so  erscheint  das  Vor- 
kommen in  den  individuellen  Theilen  einiger  dieser  Pflan- 
zen, dadurch  bedingt. 

2.  In  denjenigen  Pflanzen  dieser  Classe,  wo  man  keine 
Safterotation  beobachtet,  habe  ich  mich  eines  anderen 
physiologischen  Mittels  bedient,  wodurch  die  Bedeutung 
der  inneren  Organisation  eben  so  leicht  bestimmt  wrerden 
bann.  Bei  allen  heterorganischen  Pflanzen  sind  es  nur 
die  Spiralgefafse,  welche  die  ihnen  dargebotenen  gefärb- 
ten Flüssigkeiten  einsaugen,  während  das  umgebende  Zell- 
gewebe und  die  Lebensgefafse  von  diesen.  Farbcstoffen 


270 


Clas«.  IV.  Homorgana  florifera. 


nichts  aufnehmen.  Ich  habe  bereits  im  Jahre  1823  (Natur 
der  lebendigen  Pflanzen  I.  S.  365.)  gezeigt,  dafs  sich  bei 
den  Chara-Arten,  die  Einsaugung  gefärbter  Flüssigkeiten 
ganz  anders  verhält,  indem  hier  alle  Schläuche  des  gan- 
zen homorganischen  Gewebes,  sich  mit  gefärbter  Flüssig- 
keit füllen.  Im  Jahre  1824  stellte  ich,  um  zu  erfahren, 
■wie  die  Sache  sich  bei  denjenigen  homorganischen  Pflan- 
zen in  deren  Schhäuchen  man  keine  Rotation  beobachtet 
hat,  verhalten  würde,  eine  Reihe  von  Versuchen  mit  gros- 
sen Hutpilzen,  (Amanita  muscaria,  Agaricus  procerus  u.a.) 
an,  bei  denen  ich  fand,  dafs  diese  Pflanzen  sehr  schnell 
(in  Zeit  von  einigen  Stunden)  ihr  ganzes  Schlauchgewebc 
durch  und  durch  bis  in  die  Lamellen  gleichmässig  mit  ge- 
färbter Flüssigkeit  (Indigo-  oder  Fä'rberrüthe-Auflosung) 
füllen,  ohne  dafs  irgend  ein  Theil  (wie  z.  E.  die  Zellen 
bei  den  heterorganischen  Pflanzen)  ungefärbt  geblieben 
wäre.  Da  ich  sehr  viele  völlig  unentwickelte  Pilze  in  der 
gefärbten  Flülsigkeit  sich  vollkommen  ausbiiden  und  zu 
bedeutender  Gröfse  heran  wachsen  sah,  so  überzeugte  ich 
mich  um  so  mehr,  dafs  das  Einsaugen  der  gefärbten  Flüs- 
sigkeit eine,  rein  durch  den  Vegetationsprocefs  bewirkte, 
lebendige  Funktion  sein  müsse,  ohne  dafs  hier  irgend 
eine  physikalische  Ursache  zum  Grunde  liegen  könnte. 
Diese  Versuche  habe  ich  nicht  früher  bekannt  gemacht, 
weil  ich  ihnen  zuvor  eine  gröfsere  Ausdehnung  zu  geben 
dachte.  Ich  füge  jetzt  noch  Folgendes  hinzu: 

Nach  Analogie  dieser  Versuche,  in  Vergleich  mit  de- 
nen der  Einsaugung  durch  die  Spiralgefäfse  heterorgani- 
scher  Pflanzen,  kann  man  voraussetzen,  dafs  überall,  da 
wo  das  ganze  Gewebe  einer  Pflanze  durch  und  durch, 
oder  theilwTeise,  selbst  wenn  Andeutungen  von  Gelafsen 
vorhanden  sind,  sich  mit  dargebotenen  gefärbten  Flüssig- 
keit füllt,  dennoch  eine  wahre  homorganische  Bildung  vor- 
handen ist.  Ich  habe  daher  mehrere  Pflanzen,  die  durch 
ihre  innere  Organisation  und  durch  Analogien  der  äufse- 
ren  Form  mit  anerkannt  homorganischen  Pflanzen,  eben- 
falls eine  homorganische  Natur  vermuthen  liefsen,  Versu- 
che mit  Einsaugung  gefärbter  Flüssigkeiten  angcstellt,  und 
auf  diese  Weise  bei  den  Gattungen:  Hydrocharis,  Stratio- 
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tes,  Lemna,  Ceratophyllum,  Najas  gefunden,  dafs  sie  sich 
im  Allgemeinen  gänzlich  bei  der  Einsaugung  .gefärbter 
Flüssigkeiten,  wie  die  übrigen  homorganischen  Pflanzen 
verhalten.  Bei  einigen  wo,  wie  bei  Lemna,  das  Schlauch- 
gewebe in  den  Wurzeln  oder  Stengelgliedern  sich,  nach 
Art  der  Flechten,  in  einen  peripherischen  und  centralen 
Theil  absondert,  füllt  sich  der  centrale  Theil  zuerst  mit 
gefärbter  Flüssigkeit,  und  der  im  Umfang  befindliche  Theil 
färbt  sich  später.  Das  ~ Gewebe  dieser  Pflanzen  ist  also 
seiner  ganzen  Natur  nach,  nicht  mit  dem  Zellgewebe  he- 
terorganischen  Pflanzen  zu  vergleichen,  selbst  wenn  es  in 
der  Form  diesem  ganz  ähnlich  ist,  sondern  es  ist  ein  wahres 
hom organisches  Schlauchgewebe,  in  seiner  ganzen  Entwik- 
kelung  und  physiologischen  Bedeutung. 

3.  Beobachtung  des  inneren  Baues  der  Pflanzen.  Wro 
gar  keine  Spiralgefäfse  und  keine  Lebensgefafse  vorhan- 
den sind,  da  ist  mit  Sicherheit  die  homorganische  Natur 
aczunehmen.  Dieses  Mittels  habe  ich  mich  bei  den  frem- 
den hierher  gehörigen  Pflanzen  bedient,  die  ich  nicht 
frisch  untersuchen  konnte,  und  die  nach  Analogie  ihrer 
sonstigen  Bildung  diese  Stelle  vermuthen  liefsen.  In  so  # 
weit  ich  mir  aus  Herbarien  Bruchstücke  dergleichen 
Pflanzen  verschaffen  konnte,  habe  ich  die  gefundene  Or- 
ganisation der  Classification  zum  Grunde  gelegt.  Ich  habe 
an  getrockneten  Stengel-  und  Blattstücken  von  Marathrum 
foeniculaceum  Humb. , Ottelia  alismoides,  Podostemon  ce- 
ratophyllum,  Limnocharis  Humboldti,  Pistia  stratiotes,  gar 
keine  Spiralgefäfse  gefunden  und  wenn  auch  in  einzelnen 
Theilen  wirklich  dergleichen  Vorkommen  sollten,  so  wür- 
den doch  diese  Pflanzen  nach  Analogie  ihrer  ganzen  Or- 
ganisation zu  dieser  Classe  gehören,  die  ich  auch  in  allen 
denjenigen  Fällen  zum  Grunde  gelegt  habe,  wo  ich  die 
Pflanzen  nicht  nach  eigener  Untersuchung  sondern  nach 
blofsen  Beschreibungen  classifizirt  habe. 

Rafllesia  stellte  ich  hierher,  weil  diese  Pflanze  nach 
den  Untersuchungen  von  R.  Brown  keine  Spiralgefäfse 
enthalt. 

Die  Pflanzen  dieser  Classe  zeigen  aufser  der  Stufcn- 
Tcrwandtscliaft  der  inneren  Organisation  noch  die  physio- 
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logische  Aehnlichkeit,  dafs  sie  fast  sämmtlich  Wasserpflan- 
sind,  und  eine  niedere  Stufe  der  äufseren  individuellen 
Form  darin  haben,  dafs  fast  nirgends  gleichzeitig  eine  ent- 
wickelte Blatt-  und  Stengelbildung,  sondern  entweder 
blattlose  Verzweigungen,  mit  höchstens  fein  zertheilten 
auf  die  Blattrippen  reduzirten  Blättern,  oder  eine  voll- 
kommenere Blattbildung  bei  unvollkommener  Stengelent- 
wickelung bei  ihnen  Vorkommen. 

Durch  ihre  Reihenverwandtschaft  knüpfen  sie  sich 
an  tiefere  und  höhere  Formen  an.  Die -Gattung  Chara 
nähert  sich  durch  ä'ufsere  Form  den  Batrachospermen,  die 
Caulinien  den  Ceramien,  ähnlich  die  Ceratophylleen. 
Durch  die  Blumenbildung  sind  die  Hydrocharideen,  Yallis- 
neriaccen,  den  Alismacecn  so  ähnlich  in  der  äufseren  Form, 
dafs  man  diese  Pflanzen  bisher  mit  Alisma  zu  einer  Fa- 
milie verbunden  hatte.  Die  Lemnaceae  sind  in  der  aus- 
seren Form  den  Ilcpaticac  (Riccia,  Salvinia)  verwandt,  so 
wie  sich  die  Zostereae  den  Aroideae  näheren. 

Fam.  35.  CHARACEAE.  Armleuchterfamilie. 

Stamm  aus  cylindriscken  Gliedern  einfacher  oder  zu- 
sammengesetzter Schläuche,  mit  quirlfurmigen  blattlosen 
Aesten,  nackten  Antheren  und  Fruchtknoten  in  den  Zweig- 
achseln. Früchte  durch  Metamorphose  der  Schläuche  ge- 
bildet. Antheren  enthalten  Spiralgefafse. 

Genera . 

1.  Chara  L.  2.  Nitelia  Ag. 

Fam.  36.  FLUVIALES. 

Gabelförmig  verästelter  Stamm,  brüchig,  gabelförmig 
verzweigte  Blätter.  Zusammengesetztes  Schlaucbgewebe. 
Nackte  vierfächrige  pollentragende  Antheren;  nufsartige 
nackte  Frucht. 

Genera. 

1.  Najas  L.  FLivialis  P . 

2.  Caulinia  Willi  3.  Zannichellia  L. 

Fam.  37.  CERATOPHYLLEAE.  Hornblattfamiiie. 
Gegliederter,  stark  verzweigter  Stamm,  quirlförmigc, 
gabelästige  Blätter.  Nackte  diklinische  Blumen,  in  den 
männlichen  bis  20  pollentragende  Antheren,  die  weibli- 
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chen  mit  einfachen  Ovarien.  Frucht  nufsföriqig.  Embryo 
mit  quirlförmigen  Cotylcdonen. 


Genus. 

4 

Ceratophyllum  L. 

Fam.  38.  PODOSTEMEAE. 

Zarte,  gedehnt -gegliederte  Stengel  treiben]  haarförmig 
zertheilte  Blätter.  Blumen  in  Scheiden,  nacht.  Antheren 
zweifachrig.  Fruchtknoten  2 — 3fächrig.  Frucht  1—2 
fäckrig,  vielsaamig.  Saamen  an  der  Mittelaxe. 


1.  Podostemon  Mich. 
Dicraeia  Thouars ., 

2.  Marathrum  Humb. 

3.  Lacis  Schrb.  . 

4.  Mniopsis  Mart. 


e n e r a. 

Crenias  Spr%? 

5.  Hydrostachys  Thouars. 

6.  Tristicha  Thouars. 
JDufourca  Bory. 


Fam..  39.  ZOSTEREAE.  Seegrasfamilie. 
Gedrängte  Gliederbildung  am  Stamm,  lange,  linienför- 
mige Blätter.  • Blumen  nackt  in  Scheiden,  diklinisch.  Rap- 
selformige,  einsaamigo  Früchte. 


Genera. 

1.  Zostera  L.  4.  Halophila  Thouars. 

2.  Thalassia  Banks.  5.  Barkania  Ehrb. 

3.  Posidonia  Gaul,  et  Koen.  . 

Kernera  PPilld.  6.  Cymodocea  Koen. 

Caulinia  JDec.  Phucagrostis  Cavol. 


Fam.  40.  VALLISNERIACEAE. 

Stamm  mit  gedrängter  Gliederbildung.  Linienförmige, 
fange  Blätter.  Blumen  diklinisch  in  Scheiden,  männliche 
kronenröhrig,  weibliche  kronenblättrig.  F rucht  auf  einem 
gewundenen  Stiel,  unterhalb,  einfachrig,  vielsaamig.  Saa- 
ten an  den  Wänden.  • 

Genera. 

1.  Vallisneria  L.  3.  Udora  Nutt. 

Phyjcium  Lour • Hydrilla  Rieh. 

2.  Elodea  Mich.  Serpicula  Roxb. 

18 
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4.  Blyxa  Thouars.  5.  Pistia  L. 


Fam.  41.  STRATIOTEAE.  Siggelfamilie. 

Stamm  mit  gedrängter  Gliederbildung,  treibt  Spros- 
sen; Blätter  fleischig,  gekielt,  rosettenförmig.  Blumen  di- 
klinisch  in  Scheiden.  Blumenkronen  dreitheilig.  Viel  Staub- 
faden;  an  den  äufseron  die  Antheren  schwindend.  Frucht 
eine  öfächrigc,  6 kantige  Beere,  mit  viclsaamigen  Fäclicrn. 

* Cr  e n e r a . 

1.  Stratiotes  L.  JDamasojuum  Sehr. 

2.  Ottelia  Pcrs.  Stratiotes  Jj. 

Fam.  42.  HYDROCHARIDEAE.  Froschbifsfaroilie. 
Der  Stamm  mit  dicht  gedrängten  Gliedern  treibt 
Schüfslinge.  Blätter  gestielt,  breit,  ^schwimmend.  Blu- 
men in  Scheiden,  diklinisch,  mit  3 — ötheiligen  Kronen. 
An  den  äufseren  Staubfaden  die  Antheren  schwindend. 

Frucht  eine  3 — Gfächrigc  Kapsel  mit  vielsaamigen  Fächern. 

« • 

Genera. 

1.  Hydrocharis  L,  . 3.  Anacharis  Rieh. 

2.  Limnobium  Rieh. 

Fam.  43.  HYDROPELTIDEAE.  (Cabombeae  Rieh.)  | 
Ein  Wurzelstock  mit  walzenförmigen  Gliedern.  Lang* 
^gestielte  Blätter, -herz-  oder  schildförmig,  schwimmend 
Keine  Blatt-  oder  Blüthcnscheidcn.  Regelmäfsige  Zwitter- 
blumen mit  3blättrigcn  Kelchen  und  Kronen.  6 — 36  Staub- 
fäden. Frucht  vielfach  mit  1 — 2saamigen  Früchtchen. 

Genera . 

1.  Ilydropeltis  Mich.  Nectris  Schreb . 

Brasenia  Pursh.  3.  Floerkea  Willd. 

2.  Cabomba  Aubl. 

Fam.  44.  LEMNACEAE.  Wasserlinsenfamilie. 

Ein  blattförmiger  Thallus  treibt  unten  fadenförmige 
Wurzeln.  Am  Rande  entspringen  in  Spalten  die  nachten 
Blumen.  Zwei  Staubfäden.  Fruchtknoten  mit  schildför- 
miger Narbe.  Fruchthüllc  häutig,  nicht  aufspringend. 


i 
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Genera . 

1.  Lern  na  L.  2.  Staurogeton  Rchb. 

L,  trisulc.  I* 

* 

Fam.  45.  TRAPACEAE.  Waasernufsfamilie. 

Ein  langer,  gegliederter  Stengel  treibt  unter  Wasser 
haarförmige,  oben  eiförmige  Blätter  mit  aufgcsch wo! lenen 
Blattstielen.  Viertheilige  Blumenhüllen  auf  dem  Frucht- 
knoten umschliefsen  Zwitterblumen  mit  4 Staubfaden  und 
einem  zweifiiehrigen  Stempel,  Frucht  i eine  einsaoinige, 
2 — 4gehornto  Nufs. 

Genus . 

Trapa  E. 

i 

Fam.  46.  PATMACEAE. 

Parasitische  Pflanzen,  die  blatt-  und  ßtcngellos  unmit- 
telbar Blumen  treiben,  und  deren  Organisation  noch  un- 
vollkommen bekannt  ist. 

% 

Genera. 

1.  Rnfflcsia  R.  B.  3.  Gonyantlics  Blume. 

2.  Brugmansia  Blume.  '4.  Aphyteia  L.? 
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SYNORGANA  SPORIFERA. 

Sy norgapischc,  sporentragende  Pflanzen. 

Farren, 


Dio  zu  dieser  Classe  gehörigen  Pflanzen  entwickeln 
sich  im  umgehehrten  Vcrhältnifs  wie  die  der  4ten  Classe, 
indem  sich  bei  ihnen  die  lieterorganische  individuelle  Or- 
ganisation und  die  homorganischc  Bildung  der  Generations- 
werkzeuge verbunden  findet.  Beim  Keimen  metamorphosirt 
sich  die  homorganischc  Keimbildung  in  die  synorg,  mische  , 
individuelle  Form.  Sic  bilden  eine  ziemlich  geschlossene, 
gleichförmige  Gruppe  von  grofsentheils  Landpflanzen  oder 
parasitischen  Pflanzen,  die  sich  in  ihrer  individuellen 
Form  den  Palmen  mehr  oder  > weniger  nähern,  und  sich 
in  der  Form  der  Generationswerltzcuge  den  Hepaticae 
und  Musci  anschliefsen.  Die  Farren  enthalten  bittere  und 
odstringirende,  zum  Theil  balsamische  Stoffe,  weswegen 
sie  wurmwidrig  wirken.  In  ihrer  Reihenverwandtschaft 
unterscheiden  sie  sich  j von  den  Homorganicae  floriferac 
dadurch,  dafs  ihre  individuellen  Formen  gleichförmiger, 
hingegen  die  Formen  der  Generations  Werkzeuge  (Sporen 
und  Sporangicnformcn)  mannigfaltiger  sind.  Diese  Pflan- 
zen haben,  nach  den  bisherigen  Methoden  das  Pflanzen- 
reich nur  nach  den  Blumen-  und  Fruchtformen  zu  classi- 
fiziren,  fast  überall  eine  sehr  untergeordnete  Stellung  er- 
halten, wie  man  umgekehrt  die  Homorganicae  floriferac 
viel  zu  hoch  gestellt  hat.  Wenige  von  ihnen  schlichen 
sich  durch  Reihen  Verwandtschaft  niederen  Formen  an, 
die  meisten  streben  durch  ihre  individuelle  Bildung  nach 
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Formen  der  Heterorganicae  floriferae,  besonders  den  Pal- 
men, und  zwar  durch  die  zuerst  bei  vielen  von  ihnen 
hervortretende,  gleichzeitige , f vollkommenere  Ausbildung 
der  Blatt-  und  Stengelbildung;  anstatt  dafs  bei  allen  frü- 
heren Formen  entweder  nur  die  Blattbildung,  oder  nur 
die  Stcngelbildung  überwiegend  entwickelt  erscheint.  Eine 
palmenahnliche,  baumartige . Entwickelung  des  Stammes 
kommt,  aufser  den  Farren,  bei  keiner  F amilie  der  blühen- 
den  Knotenpflanzen  weiter  vor. 

Die  Lcpidosporae  reihen  sich  an  die  Moosformen, 
die  Peltasporae  stellen  vorgreifend  . die  Form  der  Casua- 

rinen,  und  wenn  man  nur  auf  die  Infloreszenz  sieht,  auch 

* 

die  der  Conifcrae  dar.  Die  Botryosporae  und  Stachyo- 
sporae  repräsentiren  die  Cycadeae  auf  dieser  Stufe,  die 
Epiphyllosporae  erinnern  durch  die  vollkommenere  indi- 
viduelle Entwickelung  an  die  Palmen,  die  l\hizosporäe, 
einigermaafsen  an  die  Aroideen.  Wir  thcilen  diese  Classc 
nach  der  Stellung  det*  Spörangien  und  deren  Verhültnifs 
zur  individuellen  Pflanze  ab.  ' ,!  4 1 * 

< * • i » • « i#  t 

. * * i*«*#  , >•  (•  l l«  i i , » 1 t I,  * » ♦ 

JFam.  47.  LEP1DOSPORAE  (Lyoopodincac  Auct.). 

“ ' Pärlappfamilie.  . . , 

Gabelförmig  verzweigte  oder  einfache  Stengel,  schup-* 
penförmig  mit  Blättern  besetzt.  Kf|zchpnförraiger  Spo- 

rangienstand.  Zwei-  bis  dreiklappige  Spörangien.  » j 

* 

v G o n e r a. 

1,  Lycopodium  L.  * e ) Gymnogynum  P.  B . 

d)  Lepidotis  P.  Ä /)  Selagimlia  P.  B.  ' .< 

b)  Plananthus  P,  B . I 2J  Tmesiptcris  Bcrnh.  * 

c)  Stachygynandrum  P,B.  3.  Psilotuin  Sw. 

d)  Diplostachium  P.  B.  4.  Bcrnhardia  Willd. 

Farn.  48.  PELTASPORAE  ( Gonopterides  Willd.  ' 4 
Equisctaccae  Auct.).  Schachtelhalme.  Gficderfarren. 
Ein  gegliederter  Stengel  mit  quirlförmigcn , blattlo- 
sen Aestcn  und  kurzen  Blatischeiden  bedeckt.  Gestielte, 
schildförmige, . eckig  rundliche  Spörangien  stcheh  in  Aoh- 
ren  und  enthalten  die  Sporen  von  gewundenen  Fäden  um- 
geben.  . ; { * 
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Equisctum-  Linn. 


Genus. 


Fam.  49.  STACIIYOSPORAE.  Aehrensporige  Farren. 

( Ophioglosseae  Auct. ) Aehrenfarren. 

Ein  Wurzelstock  mit  gedrängten  Gliedern  treibt  ge- 
stielte , mannigfaltig  zerschlitzte  Blätter,  aus  denen  sich 
ein  ährenformiger  Sporangienstand  entwickelt.  Sporangicn 
nackt,  springen  an  der  Spitze  in  zwei  Klappen  auf. 


Genera. 

1«  Opbioglossum  Linn,  3.  Botrychium  Sw. 

2.  Ilelminthostachys  Kaulf.  Botrypus  Mich . \ 

Bobryopberis  Presl. 

y . 

Fam.  50.  BOTRYOSPORAE.  Traubenfarren.  | 
(Osmundaceae  et  Gleicheneae  R.  B.  Schismatopterides 
" et  Poropterides  Willd.)  i 

Bilden  eine  Uebergangsform  von  den  Aehrenfarrcn  zu 
den  Blattfarren.  Ein  kriechendes  Rhizom  treibt  gestielte, 
oft  gabelästige,  doppeltficdertheilige  Blätter,  von  denen 
einige  sich  in  einen  traubenformigen  Sporangienstand  me- 
tamorphosiren.  Die  Sporangien  springen  mit  kürzerer  oder 
längerer  Spalte  auf.  •" 


1.  Genera 

1.  Schizaea  Sw. 

Lophidium  Bich . 

2.  Aneimia  Sw.  f 

3.  Lygodium  Sw.  ( 

Hydro  gl  ossu  m fV, 

Ugena  Cav. 


schizaeacea. 

Odontopteris  et  Gisoptc- 
ris  Beruh . 

Bamondia  Mirh . 
Cteisium  Mich • 

4.  Mokria  Sw. 


2.  Genera  osmundacea . 

, 5.  Osmunda  L.  6.  Todea  Wühl. 

sJphyllocalpa  Cav. 


3.  Genera  gleicheniacca. 

7.  Gleichcnia  Sw.  8.  Mcrtcnsia  Willd. 

Uicrauopleris  Beruh.  9.  Platyzoma  R.  Br 

, 4.  Genera  marabtiacca. 

10.  Marattia  Sw.  11.  Danaca  Sw. 

Myriotlieca  Juss. 


% 
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Farn.  5t  EPIPIIYLLOSPORAE.  Wedelfarrcn. 

(Polypodiaceac  R.  Br.  Filices  Willd.) 

Ein  Rhizom  mit  gedrängten  Gliedern,  schuppenformig 
mit  den  abgestorbenen  Blattstielen  oder  deren  Narben  bpr 
setzt,  treibt  gestielte  mehr  oder  weniger  zusammenge- 
setzte Blätter,  'welche  auf  der  Rückseite  in  den  Achseln 
von  homorganischen  Brakteen  (Indusien)  die  Sporangien 
entwickeln.  Diese  sind  von  einem  gegliederten  Ring  helm- 
formig  umgeben,  und  reifsen  unregelmäfsig  auf. 


% 


4 • I < 


I 


1.  Chlamy do sporangiae  (Indusiatae).  Geschleierte... 


Ä • r »I 

1.  Genera  hymenophyllea. 

1.  Ilymcnophyllum  8m.  d)  Feea  Bory . 

2.  Trichomanes  Lr.  b)  Hy  menost  achys. 

* « 9 1 

2.  Genera  cyatheacea . 

3.  Cyathea  Sm.  * Trichopteris  Pres/. 

4.  Hemitelia  R.  Br.  * 6.  Alsophila  R.  Br. 

5.  Cbnoopbora  Kauli.  7.  Cystopteris  Bcrnh. 

3.  Genera  aspidiacea . 

8.  Aspidium  Sw.  c)  Tectaria  Cav. 

Nephrodium  Mchx . d)  Hypopeltis  Michx . 

a)  Neuronia  Don . e ) Ophiopteris  Reinw. 

b)  Polystichum  Roth . Rumohra  Radd . 


4.  Genera 

9.  Davallia  Sm. 

Humata  Cav.  « i 

10.  Pcranema  Don. 

11.  Saccoloma  Kauli. 

12.  Diksonia  Herit. 

* * • 5.  Genera 

16.  Adianihum  I>.  * 

17.  Cheilanthes  Sw. 

18.  Cassebeera  Kaulf. 

6.  Genera 

20.  Ptcris  L. 

21.  Vittaria  Sm. 

22.  Leptostcgia  Don. 


davalliacea. 

13.  Balantium  Kauli. 

14.  Cibotium  Kaulf.  * 
Pinoma  Gand, 

15.  Lecanoptcris  Reinw. 
Onychium  Reinw . 

adianthea. 

19.  Lindsaya  Dryand. 
Sckizoloma  Gaudich. 

i • *» 

<# 

pteroidca . 

23.  Lonchitis  L. 

24.  Monogramma  Schk. 

25.  Anthrophyum  Kaulf. 
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7.  Genera  asplenioidca. 

26.  Asplcnium  L.  30.  Diplazium  8w. 

27.  Allantodia  R.  Br.  31.  Didymochlaena  Dcsv. 

28i  Darea  Willd.  • Tegularia  Rciuw. 

29.  Scolopendrium  Sm. 

8.  Genera  blechnoidea . 

32.  Allosorus  Bernh.  Parkeria  Ilook. 

Crypbogramma  R.  Br.  Teleozoma  R . Br. 

33.  Onychium  Kaulf.  37.  Lomaria  W. 


34.  Hymenolepis  Kaulf. 

35.  Leptochilus  Kaulf. 

36.  Ellebocarpus  Kaulf. 
Ceratopteris  Gaudich. 


38.  Blechnum  L. 

39.  Sadlcria  Kaulf. 

40.  Woodwardia  Sm. 

41.  Doodia  R.  Br. 


9.  Genera  onocleacea . 

42.  Onoclea  L.  43.  Struthiopteris  Willd. 

II.  Gymnosporangiae  (Gymnopterides)., 

1.  Genera  woodsiacca . 

1.  Woodsia  R.  Br.  3.  Pleopeltis  Humb.  Boupl. 

2.  Niphobolus  Kaulf.  4.  Nothocblaena  R.  Br,  ' 

Cyclophorus  Desv.  Cincinalis  Dcsv. 

2.  Genera  polypodiacea . 


5.  Polypodium  L. 

d)  Diptcris  Reinw. 

b)  Drymaria  Bory . 

c)  Lastrea  Bory . 

6.  Taenitis  Sw. 

7.  Cochlidum  Kaulf. 

8.  Cetera ch  W. 

9.  Xiphopteris  Kaulf. 


10.  Selliguea  Bory. 

11.  Grammitis  Sw.  v 

12.  Menissium  Sehr. 

13.  Gymnogramma  Desv 

14.  Ilemionitis  L. 

15.  Acrostichum  L. 

16.  Polybotrya  Humb.  B. 
Oljersia  Radd. 


Fam.  52.  RHIZOSPORAE.  (Hydropterides  WilR) 
Ein  kriechender  Wurzclstoch  mit  cylindrischen  Glie- 
dern treibt  zerstreute  oder  gegenüber  stehende,  einfach 
linienformigc  oder  gefingerte  Blatter,  und  aus  den  Blatt- 
achsein  ein-  oder  mehrfachrige  Sporangien,  welche ‘ d» 
Sporen  enthalten. 

1 . Genera  marsileacea. 

1.  Marsilca  L.  2.  Pilularia  L. 

2.  Genera  isoctea. 

lsoetes  L. 
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- * # 

Class.  VI. 

* - ♦ t 

• • 

SYNORGANA  GYMNANTHA.  , 

. * 

Nacktblumige  Knoten  pflanz  cn. 


Diese  Classe  bildet,  sowohl  durch  die  Organisation 
der  Generationswerkzeuge,  als  durch  deren  Verbindung 
mit- der  individuellen  Organisation,  die  niedrigste  Stufe 
unter  den  heterorganischen,  blühenden  Pflanzen.  Die  Blu- 
men sind  in  der  Regel  nackt,  d.  h.  es  fehlen  ihnen  wahre 
Blumenhüllen,  und  blofs  die  Generationswerkzeuge  ma- 
chen die  Blume  aus.  Nur  in  einigen  Familien  sind  Gat- 
tungen, wo  sich  Ahdeutungen  wahrer  Blumenhüllen  bil- 
den, die  aber  nie  kronenartig  gefärbt  sind,  und  doch  in 
einer  ähnlichen  Infloreszenz,  wie  bei  den  übrigen,  verbun- 
den erscheinen.  Die  Blumen  sind  daher  überall  von 
Theilen  der  Infloreszenz  umgeben,  oder  so  verbunden, 
dals  hierdurch  die  Blumcnhüllen  ersetzt  werden.  * M 

In  dieser  Classe  finden  sich  zwei  Reihen  von  Fami- 
lien. Bei  der  einen  sind  die  Blumen  von  Braktecn  (Spel- 
zen, Bälge)  umgeben,  während  sich  in  der  anderen  Reihe 
auf  fleischig  entwickelten  Blumenstielen  (Kolben)  die  Blu- 
men so  gedrängt  zusammenstellen,  dafs  sowohl  die  Brak- 
teen als  die  Blumenhüllen  unentwickelt  erscheinen.  , 

■ ' *■  • ' 

0.  L Gymnanthae  glumiflprae.  SpelzenständigO 
Knotenpflanzen. 

Alle  hierher  gehörigen  Formen  sind  an  der  schup- 
peniörmigen  Infloreszenz,  welche  durch  die  sich  gegen- 
seitig auf  der  Länge  der  Blumcnsticlglicdcr  ( Racfais ) dek- 
kenden  Braktcen  (Spelzen)  gebildet  wird,  kenntlich.  Von 
diesen  umgeben,  sind  die  Blumen  überall  in  kleine  Aclxr- 
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eben  (Spiculae)  gestellt,  welche  wieder  zu  einer  zusam- 
mengesetzten, ährenformigen , büschelförmigen  oder  ris- 
penformigen  Infloreszenz  verbunden  erscheinen. 

Der  Stamm  ist  in  Form  des  Ilalm9  mit  scheidenarti- 
gen Blattstielen,  welche  mehr  oder  weniger  entwickelte, 
in  der  Regel  einfache,  schmale  Blätter  tragen,  die  in  den 
verschiedenen  Familien  abändern. 

' 

Fam.  53.  GR  AMINE  AE.  Gräser. 

\ 

/ Der  Stengel  mit  angeschwollenen  Knoten;  als  Wur- 
zclstoch  unter  der  Erde  mit  blofsen  gespaltenen,  abwech- 
selnden, Blattscheiden,  die  oberhalb  schmale,  parallelner- 

r . 9 » _ 

vige  Blätter  treiben,  besetzt.  Am  Ursprünge*'  des  Blatts 
aus  den  Blattscheiden  entspringen  die  Blatthäutchen.  Sten- 
gclglieder  immer  zu  langen  Zwischenknoten  entwickelt, 
nie  dicht  contrahirt,  wie  bei  den  Palmen.  Blumen:  Zwit- 
ter, dihlinisch  oder  polygamisch  von  zwei,  auf  dicht  zu- 
sammengedrängten Blumenstielknoten  entspringenden  Spel- 
zen umgeben,  von  denen  die  innere,  gegen  die  Rachis 
Hegende,  cingebogen,  und  nur  an  beiden  vorspringenden 
Rändern  mit  Nerven  versehen  ist.  Die  Mittelrippe  der 
äufserert  Spelze  häufig  zu  einer  Granne  entwickelt-  An- 
statt der  Blumenhülle  zwei  kleine  Nektarschuppen,  die 
beim  Bambusrohr  normal  und  bei  anderen  abnorm  sich 
drcizahlig  entwickeln  können.  Drei  oder  sechs,  selten 
durch  Schwinden  nur  zwei,  Staubfaden.  Die  Frucht 

(Granum,  Graskorn)  mit  häutiger  Hülle  und  festem,- ei- 

* 4 • 

wcifshaltigen  Kern  im  Saamcn.  Der  Embryo  zur  Seite 
mit  schildförmig- scheidcnfÜrmigem,  seitlichem,  Cotylcdon 
und  schcidenformig  eingerollter  Knospe  lind  einer  Wur- 
zelscheide. Stoflbildung:  bei  den  meisten  Zucker  im  Sten- 
gel und  Mehl  in  den  Saamen,  wenige  siäd  scharf  und  gü- 
tig (Bromus  purgans,  Lolium  temulentum),  einige  aro- 
matisch. 

Die  Gräser  bilden  eine  fast  abgeschlossen  gleichför- 
mige Familie.  Die  Gattung  Zea  bildet  durch  die  Inflo- 
reszenz eine  Uebcrgangslorm  zu  . den  Aroideen.  W enn 
man  blofs  auf  die  einfache  Narbe  sieht,  so  hat  auch  hei 
ygeum  und  Nardus  der  Stempel  Aehnlichkeit  mit  denen 


\ 
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bei  Sparganium  u.  o.  Dio  baumartigen  Formen  erinnern 
an  die  Bildung  der  Palmen. 


1.  Genera  ophiurea. 

Gipfelständigc  Aehren,  Aehrchen  mit  einseitiger  Hüll- 

spelze  in  die  Glieder  der  Rachis  gesenkt. 

. 

1.  Psilurus  Trin.  5.  Ophiurus  Gartn. 

Asprella  Host.  6.  Lepturus  R.  Br. 

2.  Rottboella  L.  v Monerma  P.  JD% 

Stegosia  Lour.  * 7.  Pholiurua  Trin. 

3.  Hcmarthria  R.  Br.  8.  Thelepogon  Rtb. 

4.  Oropetium  Trin. 


r _ _ * • 

2.  Genera  loliacea. 

Gipfelständigc  Aehren;  Aehrchen  mit  einseitiger  Hüll- 

spelze  rücklings  gegen  die  Rachis  gerichtet. 

* ♦ 

9.  Lolium  L. 


' 3.  Genera  cenchrina. 


Gipfelständigc  Aehren ; 
ßpelzen. 

10.  Cenchrus  L. 

11.  Antephora  Sehr. 

12.  Ischaemum  L, 

13.  Colladoa  Car. 

14.  Tripsacum  L. 

15.  Pariana  Anbl. 

16.  Trachys  Pers. 
Trachyozus  Rchb . 

17.  Hilaria  Humb. 


Aehrchen  mit  doppelten  IIüll- 

ft  4 

18.  Ptcrium  Dcsv. 

19.  Cynosurus  l». 

20.  Elytropliorus  P.  B. 
Echinalysium  Trin,. 

21.  Aeluropus  Trin. 

22.  Elymus  L. 

• “mr  9 * • % 4 

Cuviera  Koel. 

23.  Spinifex  L. 


4.  Genera  hordeacea. 

Gipfelständigc  Aehren.  Hüllspelzen  der  Aehrchen  von 
dea  Biumenspelzed  gesondert. 

^4.  llordcum  L.  Asprella  Cav. 

fl)  Zeocriton  jP.  B»  Hystrix  Mch.  N » 

-5.  Gymnostichum  Schreb. 

5.  Genera  secalinea. 

Gipfelständige  Aehren  ; Uüllspclzcn  umschliofscn  die 
blumcnspclzen. 


\ 
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26.  Oreochloa  CI«.  ' * 31.»  Trachinia'  LI«. 

Sesleria  sp.  Pers.  . Brom,  sp.  Rbh, 

27.  Wangcnheimia  l^rin.  32.  Brachypodium  P.  B. 

28.  Catapodium  LI«.*  33.  Agropyrum  Gärtn. 

Brachypod,  loliac.  Pal . B,  34.  Elytrigia  Desv. 

29.  Brizopyrum  Lk.  . { 35.  Triticum  L. 

PoaSiöulebTJniol.spic.'PF \ 36.  Aegilops  L. 

30.  Gaudinia  P.  ß. ' 


37.  Secalo  U,' 


\ . \ * >.  , 


* > 
r: 


,6.,  , ' Genera  chloridea.  w ^ , , 

Seiteijständige  Aebrcn. ; Gekielte  Spelzen.  • 

38.  Chloris  Sw.  49.  AtheropQgoji  Mhlb. 

Tebrapogon  JDesf,  , Eubriana  Trin, 

39.  Eustachys  Dsv.  ^ ’ Triabhera  Desv, 

Schutbcsia  Spr. \ \ 4*  “ l"  ' 50.  Pentarrhaphis  Humb. 

40.  Leptochloa  P.‘  B. ' , Pölyodon  Humb. 


a')  Oxydenia  Nubb . 
b)  Rhabdochloa  ^ B, 

41.  Dineba  Del  •,,* 

42.  Campulosus  Desv. 

43.  Ctenium  Pz. 

i t . p 

Gampuloa  P.  B, 

Monabjiera  Rar . , * 

• 1 • > * 1 • * • • •' 

Monocera  Eli . ’ 

44.  Eleusine  Lara. 

i . • . ....  i 

45.  Dactyloctenium  W. 

46.  Beckmannia  Ilost.; 
Joachimia  Tcrr, 

. ’ r 

47.  Chondrosium  Desv. 
Acbinochloa  TV 
Boubeloua  Lag . 


11* 
« t 


, » > * 4 » ■ » » » ' i » l 


52.  Triaena  Hamb. 

53.  Acgopogon  P.  B. 

54.  Pleurapkis  Tor.. 

55.  Stenotaphrum  Trin. 

56.  Spartina  Sehr. 

d)  Trachynobea  ]\[eh. 
Limite  bis  Rieh , 

9 » i » 

b).  Poticelebea  Thouars. 

57.  Hymeriacbne  Pal 

58.  Lodicularia  Pal. 

59.  Cynodon  Bich, 
Capriola  Ad, 

Fihigia  Koel, 
Digibaria  Sehr . 

. Cabrera  Lag . 


48.  Heterostega  Deav. ! !•'*  «. 

« 

7.  Genera  paspalacea . 
Seitenständige  Aebrcn.  Spelzen  ungekiclt. 


60.  Paspalum  L. 

a)  Axonopus  P,  B . 

b)  Ceresia  P. 

61.  Helopus  Trin. 
Oedip achne  Lk. 


>• . 


62.  Eriochloa  Humb.  * 

63.  Microchloa  R.  B. 

64.  Sturmia  Hpp. 
\Mibora  Ad, 
Knappia  Sw,  . . 
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Chamagrostis  Borkh . 

65.  Zoysia  W. 
Osterdamia  Neck . 
Matrella  P. 

66.  Epiphjstis  Trin... 

67.  Echinochloa  P.  B. 

68.  Urochloa  P.  B. 

69.  Echioolaena  Hurab. 

70.  Oplismenus  P.  B. 
Orthopogon  Ji.  Br. 

71.  Reimaria  Flg. 


72.  Digitaria  Hall. 
Syntlierisma  Walt. 

73.  Thrasia  Humb. 

74.  Arthraxon  P. 

75.  Tbuarea  P. 

* / 

Micro  thouarca  Thouars. 

76.  Manisuris  L.  , , , 

• • 

77.  Peltophorus  P.  B. 

78.  Lappago  Sehr. 

Tragus  Hall. 


8.  Genera  agrostidea . 

Blumen  in  Rispen.  Aehrchen  1 — 2 blumig  mit  glei 
chen,  häutigen  Kelch-  und  Bluracnspelzen. 


79.  Agrostis  L. 
Trichodium  Mich. 
Agraulos  P.  B. 

80.  Gastridium  P.  B. 

81.  Lachnagrostis  Trin. 

82.  Anemagrostis  Trin. 
Apera  Adans. 

83.  Calamagrostis  Rth. 
JDeyeuxia  Clar. 

84.  Cinna  L. 

85.  Ammophila  Host. 


Psamma  P.  B.  )j 

86.  Rcmirea  Aubl.  * , 

87.  Podosaemum  Desv. 

88.  Trichochloa  Dec. 
Stenocladium  Trin.  . i 
Tosagris  P.  B. 

Acroxis  Trin. 

89.  Lagurus  L.  * ’ I 

90.  Chaeturus  Lk. 

91.  Poljpogon  Desv. 
Santia  Sav. 


i 


9.  Genera  spipacea. 

Rispen  mit  einbl innigen  Aehrchen  und  einer  geschwun- 
denen zweiten  Blume.  Untere  Kclchspelze  lederartig, 
läng  gegrannt.  • ' • 


92.  Aristida  L. 
Chaetaria  P.  B. 

% Arthratherum  P.  B. 
Curtopogon  P.  B. 

93.  Pentapogon  R.  Br. 

94.  Streptachne  Ilunib. 

95.  Stipa  Rinn. 

a)  Arie  t eil a Trin . 

P)  Jarava  liniz. 


c)  Eriocoma  Nutt. 

‘ 96.  Olyra  L.  * 

97.  Lithachnc  P.  B. 

98.  Gymnopogon  P.  B. 
Anthopogon  Nutt . 

99.  Oryzopsis  Mchx. 

100.  Brachyelytrum  P.  ß, 
JDilepyrum  Mchx. 


i 


I 

\ 
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10,  Genera  panicea . 

Rispen  mit  1 — 2 blumigen  Aehrchen.  Spelzen  von 
ungleicher  Festigkeit,  ungekielt. 


a)  t h y r 

101.  Pcnnisctum  P.  B. 

102.  Gymnothrix  P.  B. 

103.  Sctaria  R.  Br. 

104.  Diplopogon  R.  Br. 
Dipogotiia  P.  B. 

b)  pan 

109.  Panicum  L. 

a)  Paractaenum  P.  B. 

b)  Bambuselia  R. 

HO.  Isachne  R.  Br. 

111.  Neurachno  R.  Br. 

112.  Chamaerrhaphis  R.  Br. 

113.  Monachne  P.  B. 

114.  Melinis  P.  B. 

c)  m i 1 

119.  Milium  L. 

Miliarum  Mch . * 

120.  Urachne  P.  B. 
Achnatherum  P.  E. 
Piptatherum  P.  B. 

121.  Cleomcna  P.  B. 

d)-  C o 

124.  Coix  L. 


s o i d c a.  | 

105.  Penicillaria  W. 

106.  Lycurus  Humb. 

107.  Amphipogon  R.  Br. 

108.  Pappophorum  Schreb 
Enncapogon  Desv . 

* t 

i c a r i a. 

4 

Suardia  Schrk. 

Trist  eg  is  Nees. 

115.  PleuropHtis  Trin.  [ 

116.  Ectrosia  R.  Br. 

117.  Trirrhaphis  R.  Br.  j 

118.  Anthenantia  P.  B. 
Aülaxis  N utt. 

Aulaxanthus  EU. 

% 

i a c e a. 

122.  Vilfa  Adans. 

a)  Sporobolus  R.  Br . 

b)  Colpodium  Tritt . 
Phipsia  Tritt. 

123.  Coleanthus  Seidl. 
Schmidtia  Tratl . 

i co  a. 

Lithagrostis  Gärlti . 


11.  Genera  plialaridea . 

Aehrenformige  Rispen  mit  1—  2 blumigen  Aehrchen; 


gekielte  Kelchspclzen. 

125.  Cornucopiae  L. 

126.  Pommereulla  L. 

127.  Crypsis  Ait. 

a)  Heleochloa  Ilost. 
b')  Antitragus  Gär  Ln. 


128.  Tozzettia  Sav. 

129.  Alopecurus  L. 

130.  Echinopogon  P.  B. 

131.  Colobachnc  P.  B. 

132.  Phlcum  L. 

» 
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Chilochloa  P.  B.  v . 135.  Phalaris  L. 

133.  Achnodonton  P.  B.  * 136.  Baldirigera  Fl.  Wett. 

134.  Poarion  Rchb.  Typhoides  Mönch.' 

Aegialitis  Tr  in.  Digraphis  Tr  in. 


12.  Genera  oryzcja. 

Aehrchen  einblumig  in  Rispen.  Gekielte  Kelchspelzen 
durch  Consistenz  von  den  Blumenspelzen  verschieden. 


137.  Leersia  Sw. 

Asprella  Sehr . 
Homalocenchrus  Mieg . 

138.  Limnas  Trin, 

139.  Ehrharta  Sm. 

140.  Trochera  Rieh. 


141.  Oryza  L.  , : ! * * 

142.  Zizania  L. 

143.  Hydrochloa  R.  Br. 

144.  Potamophila  R.  Br. 
.145.  Tetrarrhaena  R.  Br. 
146.  Microlaena  R.  Br. 

• r • « I 


13.  Genera  saccharinea . 


Rispen  oder  Achren. 
sitzend;  Rhachis  gegliedert. 

147.  Elyonurus  W. 

U 8.  Dicctomis  Ilumb. 

149.  Meoschium  P.  B. 

/ 

150.  Lcpeocercis  Trin. 

151.  Poconatherum  P#  B. 

* ^ • I « * € % • / ' • 

Homovlitis  Trin . 

152.  Hetcropogon  P. 

153.  Schizopogon  Rchb. 

154.  Raphis  Lour. 

Cenbro ph  oru m Trin . 

155.  Cymbopogon  Spr. 

156.  Andropogon  L. 

fl)  JDichantium  tVillem. 
5)  Anabherum  P.  B. 

157.  Pollinia  Spr. 

Chrysopogon  Trin . 

158.  Thelcpogon  Rth. 

159.  Dimeria  R.  Br. 

60-  Xerochloa  Br. 

61.  Apluda  Li.  v • 

62.  Zeugitcs  Sehr. 


Aehrchen  paarweis,  die  eine 

/ 

163.  Spodiopogon  Trin. 

164.  Anthestiria  L.  . 

165.  Calamina  P.  B. 

166.  Calamochloe  Rchb. 
Goldbachia  Trin . 

167.  Sorghum  P.  v 
' Blumcubaclua  Koel.  . 

Holcus  L. 

168.  Erianthus  Mich. 
Bipidium  Trin . 

169.  Saccharum  L. 

170.  Eriochrysis  P.  B. 


171.  Perotis  Ait. 

172.  Xystidium  Trin. 

173.  Diplachyrium  Nees. 

174.  lmperata  Cyr. 

175.  Pharus  L. 

176.  Leptaspis  R.  Br. 


> 


\ 
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14.  Genera  festucacea . 

Rispen  mit  vielblumigen  Aehrchen.  Rachis  an  den 
Knoten  gezähnt,  Aehrchen  zugespitzt. 


177.  Echinaria  Desf. 

Tanicastrella  Much, 

Roram  Ad . 

178.  Rostraria  Trin. 

179.  Trichaeta  P.  B. 

180.  Psilathera  Lk. 

181.  Sesleria  Hard. 

182.  Chrysurus  P. 

. Lamarkia  Mch . 

183.  Sclerochloa  P.  B. 

184.  Dactylis  L. 

185.  Vulpia  Gm. 
Mygalurus  Lk. 


186.  Fcstuca  L. 

187.  Diplachne  P.  B. 
1,88.  Ceratochloa  P.  B. 

189.  Michelaria  Dumort. 
Liber  tia  Lej . 

190.  Triplasis  P.  B. 

191.  Cento theca  Desv. 

192.  Calotheca  Desv. 

193.  Uniola  L. 

194.  Corycarpus  Zea. 
Diarina  Raf. 
Diarrhena  Raf. 

195.  Chasmanthium  Lk* 
Uniola  gi'acilis  Mch. 


15.  Genera  melicacea . 

Rispen.  Aehrchen  an  den  Seiten  breit,  ganz  eilige* 


schlossen. 

196.  Sphenopus  Trin. 

197.  Schismus  P.  B. 
Blectra  Tz. 

198.  Melica  L. 
Beckeria  Beruh. 

199.  Uralepis  Nutt. 


Diplocoea  Rafln. 

200.  Coelachno  R.  B. 

201.  Triodia  R.  Br. 

Graphephorum  Desv. 
Siegliugia  Bernh . 

202.  Streptogyna  P.  B. 


16.  Genera  poacea. 

Rispen.  Rachis  gefurcht,  unter  der  Blume  geknotet. 
Aehrchen  zu  den  Seiten  verschmälert. 


203.  Airochloa  Lk. 

204.  Iloeleria  Pers. 

205.  Falimiria  Ress. 
Arthrostachya  Lk. 

206.  Tripogon  Rth. 

207.  Eriachne  R.  Br. 

208.  Schedonorus  P.  B. 

209.  Tricuspis  P.  B. 


VUiudsoria  Nutt.  . 
Tridens  R.  S.  - 

210.  Ichnanthus  P.  B. 

211.  Glyceria  R.  Br. 

212.  Pleuropogon  R.  Br. 

213.  Molinia  Sehr. 
Hydro  chloa  Hartm . 
Catabrosa  P.  B. 
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Enodium  Gaiul.  216.  Mcgastachya  P.  II. 

214.  Poa  L.  217.  Briza  L. 

215.  Eragrostis  P.  D. 

17.  Genera  avenacea.  * 

Aehrchen  in  Rispen,  seitlich  breit,  gegrannt. 


218.  Avena  L. 

Avenaria  R. 
Ventenata  Koel. 

219.  Bromus  L. 
Micranthera  Ress. 

220.  Trisetaria  Forsk. 
Trisetum  P. 

221.  Centropodia  R.  Br. 

222.  Danthonia  R.  Br. 

223.  Pentaraeris  Pal. 

224.  Arundo  L.  . 
Donax  P.  B. 
Scolochloa  Mert . 

225.  Phragmites  Trin. 
Czernya  Presl. 

226.  Ampelodcsmos  Lk. 


227.  Gynerium  Humb. 

228.  Anthoxanthum  L. 

229.  Airopsis  Desv. 

230.  Periballia  Trin. 

231.  Aira  L. 
Coryncphorus  P.  B . 
Deschampia  P . B. 
Campelia  LA. 

232.  Dupontia  Br. 

233.  Toresia  Ruiz. 
Disarrhenum  La  B. 

234.  Hierochloa  Gm. 
Savastana  Schrk. 

235.  Holcus  L. 

' 236.  Anisopogon  Br. 


18.  Genera  bambusacea. 

Der  Halm  baumartig.  Aehrchen  in  Rispen.  Drei 
Nektarschuppen  um  den  Fruchtknoten,  3 — 6 Staubfaden, 


237.  Ludolfia  Willd. 
Aruudhiaria  Mich. 
Miegia  Pers . 
Triglossum  Fisch. 
Mocronax  Rafiu . 

238.  Bambusa  Schreb. 
Bambos  Rtz. 


239.  Guadua  Kunth. 

240.  Chusquea  llnth. 

241.  Nastus  Juss. 
Stemmabospermum  P.  B. 

242.  Melocanna  Trin. 
Beesha  RJteed. 


19.  Genus  nardeaceum. 

Aehrchen  einblumig  in  einseitigen  Aehren , einf  ache 
Narbe. 

243.  Nardus  L. 


19 


; 


i 


i 
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20.  Genus  sparteaccum . 

Achrchen  zweiblumig,  einfache  Narbe,  Aehrcn. 

244.  Lygeum  L.  - 

21.  Genus  zcaccum.  • 

Männliche  «Blumen  in  Rispen,  weibliche  in  Kolben, 
Narbe  einfach. 

245.  Zea  L. 

22.  Zweifelhafte. 

246.  Thalasmium  Spr.  250.  Arundinella  Radd. 

247.  Caryochloa  Spr.  251.  Nayicularia  Radd. 

248.  Agrosticula  Radd.  252.  Rettbergia  Radd. 

249.  Acicarpa  Radd. 

Fam.  54.  CYPEROIDEAE.  Rietefamilie. 

Halme  mit  geschlossenen,  ebenen  oder  c ingeschnürten 
Knoten.  Ungespaltene  Blatlscheiden,  die  an  den  unterir- 
dischen Stengelgliedern  ( Rhizomen  ) häutig  sind  und  keine 
Blätter  treiben,  und  auch  bei  vielen  unten  am  Halm  blofse 
Schuppen  bilden.  Die  ganze  Stammbildung  steht  auf  nie- 
derer Stufe  als  bei  den  Gräsern,  daher  sich  auch  keine 
baumartigen  Formen  entwickeln.  Diklinische  oder  Zwit- 
terblumen in  den  Achseln,  dachförmiger,  einfacher,  Brak- 
teen (Spelzen),  die  in  der  Regel  nicht  wie  bei  den  Grä- 
sern zu  zweien  gegenüberstehen.  Andeutungen  verküm- 
merter Blumenhüllcn  in  Form  von  Borsten,  Schuppen 
oder  krugformigen  Vorsprüngen  unter  den  Fruchtknoten 
finden  sich  bei  einigen.  In  der  Regel  drei  Staubfaden. 
Der  Stempel  einfachrig  mit  2 — 3 Narben  und  einem  Ei-, 
bläschen.  Die  Frucht  eine  cinsaamige  Nufs.  Der  Keim 
am  Nabclende  des  EiwTeifses  mit  scheidenförmigem,  die 
Knospe  umgebendem,  Cotyledon.  In  den  meisten  findet 
sich  ein  eigentümliches,  zusammengesetztes  Zellengewcbc 
mit  Lufträumen,  und  in  den  Stengeln  und  Rhizomen  son- 
dert sich  die  Zellenmassc  in  einen  peripherischen  und 
centralen  Theil,  wodurch  man  sie  leicht  von  den  Gräsern 
unterscheidet.  Aber  nirgends  findet  sich  eine  strahlen- 
förmige Gefäfscntwickclung.  Die  Rhizome  enthalten  bit* 
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tere,  balsamische  Stoflc  (diuretisch  wirkend),  «am  Theil 
viel  Stärkemehl. 


1*  Genera  caricina.  Seggenriete. 

* 

Blumen  diklinisch  mit  androgynen  oder  diklinischen 
Aehren.  Carex  hat  in  den  weiblichen  Blumen  ein  hrug- 
ßrmiges,  bleibendes  Perigynium. 

a)  Elynacea 

1.  Elyna  Sehr.  3.  Catagyna  R.  Br. 

2.  Kobresia  W. 

b)  Caricina. 

4.  Uncinia  Pers.  Triplima  Hof. 

5.  Vignea  P.  B.  Triodex  Raf. 

6.  Carex  L. 

0 

c)  Chrysithricea, 

7.  Lepironia  llich.  9.  Chorizandra  Br. 

8.  Chondrachne  Br.  10.  Chrysithrix  L.  fil. 

d)  Sclcriacea. 

11.  Opetiola  Gärtn.  a)  Sclerella  R. 

12.  Diplacrum  Br.  b)  Litho carpella  R. 

13.  Scleria  Berg. 


2.  Genera  cyperacea . Cypernriete. 
Zwitterblaracn  , in  gipfclständigcn  Aehren.  Aehrthen 
Knienformig. 

a)  Blumen  ohne  Haarkeleh. 


14.  Cyperua  L. 

15.  Mariscas  Hall. 
Adupla  Bose . 

16.  Papyrus  Bruce. 

17.  Hypoelytrum  Rieh. 

18.  Albikia  Prsl. 

19.  Mapania  Aubl. 

20.  Remirea  Aubl. 
Micgia  Sehr • 

21.  Abildgardia  Vahl. 
tria  Rieh. 


22.  Hemichlaena  Sehr.  * 

23.  Trasi  P.  B. 

24.  Elynanthus  P.  B. 

25.  Artlirostylis  Br. 

26.  Hypolepia  P.  B. 

27.  Schoenus  L. 

28.  Schoenopsis  Lestib. 

29.  Lampocarya  Br. 

30.  Baumea  Gaud. 

31.  Gahnia  Forst. 

32.  Cladium  Sehr. . 

19  * 
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33.  Caustis  Br. 

34.  Tetraria  P.  B. 


35.  Spermodon  Br. 

36.  Zosterospermum  P.  B. 


38.  Riilingia  Linn.  f.  ' 
Thryoccphalon  Forst . 

39.  Schelhammeria  Munch, 
10.  Melanacranis  Yahl. 

41.  Gussonea  Prsl. 


37:  Pycreus  P.  B. 


b)  Blumen  mit  Haarkelch. 

42  Rhynchospora  Yahl.  45.  Carpha  Br. 

43]  Nomochloa  P.  B.  46.  Chaetospora  Br. 

44.  Dulichium  Rieh.  47.  Machaerina  Rieh. 


3.  Genera  scirpiua . Binsenricte. 
Zwitterblumen  in  gipfel-  oder  achselständigcn  Ach 
ren.  Aehrchen  zugespitzt  oder  eiförmig. 


a)  Blumen  nackt. 

48  Fimbristyles  Rieh.  51,  Dichronema  Rieh. 

49.  Echinolytrum  Desv.  52.  Trichelostylis  Lcstib. 

50!  Dichostyles  P.  B.  53.  Isolepis  Br. 


b)  Mit  I 

54.  Heleocharis  Lcstib. 
ßulbostylis  Stev . 

55.  Ileleogiton  Lcstib. 
Hcleophiia  Br . 

56.  Eriophorum  L. 

c)  Mit  hä 

61.  Beera  P.  B. 

62.  Diplasia  Rieh. 

63.  Fuirena  Rottb. 


orstenkelch. 

57.  Scirpus  L. 

58.  Limnochloa  P.  B. 

59.  Trichophorum  Rieh. 

60.  Hymenockaete  P.  B. 

itigcm  Kelch. 

64.  Lepidospernia  La  B. 

65.  Oreobolus  Br. 


Farn.  55.  JUNCfNEAE.  Binsenfamilic. 

Ein  knotig  gegliederter  Ilalm  entspringt  von  einem 
knolligen  oder  schuppigen  Rhizom,  und  ist  entweder  mit 
blattlosen  oder  blättertreibenden  Blattscheiden  besetzt. 
Die  Blumen  in  den,  Achseln  schuppenformiger  Braktecn, 
die  sich  bei  einigen  zu  einer  Spatha  ausbilden.  Blumen- 
hülle fehlt  selten,  hat  drei  spelzenartige  Kelchabtheilun- 
gen  und  drei,  bisweilen  kronenartige,  Blumenblätter.  Sechs 
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Staubfaden,  selten  weniger*  Die  Frucht  eine  dreifachrigc, 
dreiklappige  Kapsel  mit  ein  - oder  viclsaamigen  Fachern. 
Embryo  im  Eiweifs  mit  scheidcnformigem  Cotyledon. 

Die  Binsen  bilden  eine  Uebergangsstufe  von  den  Rie- 
ten zu  den  Liliengewächsen.  Ihre  individuellen  Theile, 
sowohl  der  äufseren  Form  als  der  inneren  Organisation 
des  Zellgewebes  und  der  Gefafszertheilung  nach,  auch  die 
Infloreszenz  ist  wie  bei  den  Rieten,  ihre  Blumen  und 
Fruchte  sind  der  Form  nach  den  Liliengewächsen  ähnlich, 
aber  weit  unentwickelter.  Durch  den  Habitus  nähern  sie 
sich  mehr  den  Rieten,  und  sie  zeigen  daher  eine  vorgrei- 
fende Blumenentwickelung  auf  niederer,  individueller 
Stufe,  weswegen  sie  nicht  zu  den  Liliengewächsen  ge- 
stellt werden  können. 

<* 

• • > * • 

1.  Genera  restionea.  Strickbinsen. 

Haben  ganz  das  Ansehen  der  Riete,  unterscheiden 
sich  nur  durch  wahre  Blumenhüllen  (die  auch  noch  zu- 
weilen fehlen),  in  den  Achseln  einklappiger  Spelzen,  und 
die  dreifachrige  Frucht,  die  auch  zuweilen  einfachrig  er- 
scheint. Durch  die  einsaamigen  Fruchtfacher  unterschei- 
den sie  sich  von  den  Binsen.  Meist  aus  Neuholland  und 
vom  Kap.  Einige  unter  ihnen  haben  noch  ganz  die  nackte 
Blumenbildung  der  Cyperaceae,  aber  dabei  die  Frucht- 
bildung der  Alismaceae.  Dahin  gehören: 

n)  Desvauxiae. 

1.  Desvauxia  R.  Br.  2.  Alepyrum  R.  Br. 

Centrolepis  La  B.  3.  Aphelia  R.  Br. 

b) .  Restionea  e. 

Dioecische  Blumen,  2 — 3fachrige  Kapselfrucht*  Ein- 
fachrige  Antheren. 

4.  Bestio  L.  , 8.  Loxocarya  Br. 

Calorophus  La.B.  9.  Leptocarpus  Br. 

5.  Elegia  Thunb.  10.  Chaetanthus  Br. 

6.  Lepyrodia  R.  Br.  11.  Hypojaena  Br. 

7.  Thamnockortus  Berg.  12.  Willdenowia  Thunb. 

c)  Eriocaulae. 

13.  Eriocauion  Linn.  • Nasmythia  Huds . 
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Schoenocaulon  R.  15.  Lyginia  Br. 

14.  Tonina  Aubl.  16.  Anarthria  Br. 

Hyphydra  Schrei. 

2.  Genera  juncacea . 

Die  Blätter  der  Blattscheiden  schwinden  oft,  und  cs 
bilden  sich  nachte,  unten  schuppige  Halme.  Die  drei  in- 
neren Abtheilungen  des  Perianthiums  bei  einigen  kronen- 
artig. Saamen  in  den  Fruchtfachern  aufgerichtet* 

17.  Juacus  L.  Prionoschocnus  R. 

Rostkovia  JDesv.  iS.  Luzula  Dec. 

Marsippospermum  JDesv.  19,  Cephaloxyes  Desv. 


3. 

20.  Lomandra  La  B. 
Xerotes  Br. 
Spathandra  R . 

' Stachyandra  R. 
Xcrotella  R. 


Genera  xerotea . 

Dracaenella  R. 


21.  Aphyllanthes  L. 

22.  Dasypogon  Br. 

23.  Calectasia  Br. 

24.  Kingia  R.  Br. 


4.  Genera  xyridea. 

Haben  die  individuelle  Form  und  die  Infloreszenz 
der  Juncaceae,  nähern  sich  durch  das  Perianthium,  deren  , 
innere  Abtheilungen  kronenartig  sind,  den  Coniraelineae, 
und  haben  die  einfächrige,  dreiklappige , mit  3 Wandsaa- 
menträgern  versehene,  Frucht  der  Orchideen. 

25.  Xyris  L.  27.  Astelia  Banks. 

26.  Abolboda  Humb. 


5. 

28.  Laxmannia  Br. 

♦ 

29.  Sowerbaea  Sm. 

30.  Johnsonia  Br. 


Genera  dubia. 

31.  Baumgartenia  Spr. 
Borya  Lab. 

32.  Xanthorrhoea  Sm. 


O.  II.  Gymnanthae  spadicanthae.  Kolbenständige 
Knotenpilanzen. 

Die  hierher  gehörige,  neben  den  spelzenblumigen  pa- 
rallel sich  entwickelnde,  Familienreihe  zeigt  im  Allgemei- 
nen die  individuellen  Theile  mehr  entwickelt,  als  die  Spei* 
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zenständigen,  durch  eine  vollkommenere  Blattbildung  bei 
vielen  von  ihnen,  verbunden  mit  einer  nicht  mehr  völlig 
von  Blattscheiden  umgebenen  Stengelgliederbildung,  die 
entweder  sich  über  der  Erde  entwickelt,  oder  als  ein 
knollenförmig  gegliedertes  Rhizom  (was  den  Uebergang 
zu  einer  Zwiebelbildun^  macht)  unter  der  Erde  peren- 
nirt.  Sie  haben  die  ganz  nackte  oder  unvollkommene 
Blumenbildung  mit  den  Spelzenblumigen  gemein«  Die  kol- 
benförmig angeschwollenen  Blumenstielglieder  enthalten 
die  Blumen  so  dicht  zusammengedrängt,  dafs  die  Perian- 
thienbiidung  bei  den  meisten  dadurch  absorbirt  oder  ver- 
kümmert wird.  Unter  den  Früchten  erscheinen  schon 
Beeren,  anstatt  bei  den  Spelzenständigen  blofs  Nüfschen 
und  Kapseln  Vorkommen.  Wie  bei  den  .Spelzenständigen 
in  den  Saamen,  so  bildet  sich  hier  in  den  Wurzelstöcken 
viel  Stärkemehl.  Die  Familien  mit  grasartigen  Blättern 
(Acorineae,  Typhinae)  reihen  sich  an  die  Cyperoideen, 
diejenigen  mit  ausgebreiteten  Blättern  auf  abgesonderten 
Blattstielen  (Aroideae)  an  Familien  aus  der  Classe  der 
Synorg.  dichorganaidea.  Die  Balanophoreae  erinnern  an 
homorganische  Formen. 

Farn.  56.  TYPHACEAE.  Die  Kolbenriete.  Rohrkolben. 

Diklinische  Blumen  auf  besonderen,  gipfelständigen 
Kolbenabtheilungen  ohne  Spatha;  ein  borstenförmiges,  ver- 
kümmertes Perianthium  unter  dem  Fruchtknoten,  ein  drei- 
blättriger Balg  um  die  Staubfäden.  Eine  Nufs  mit  häuti- 
ger Hülle.  Die  Blätter  wie  bei  den  Rieten.  Knolliges 
Bhizom.  Embryo  wie  bei  den  Rieten  mit  tutenioxmigem 
Cotyledon. 

/ 

Genus . 

Typha  L. 

Farn.  57.  SPARGANIOIDEAE.  IgclkÖpfe. 

Diklinische  Blumen  in  kopfförmigen  Kolben,  die  stiel- 
los in  den  Blattachseln  sitzen.  Drei  Spelzen  um  die  Blu- 
uien.  Ein  einfacher  Stempel  mit  einfacher  Narbe.  Läng- 
Ücho  Nufs.  Keim  mit  tutenförmigem  Cotyledon. 


29t>  Class.  TI.  Synorg.  gymnantha.  Aeorincac.  Aroideae. 


Genus. 

Sparganium  L. 

Farn.  58.  ACORINEAE.  * Kalmusschilf. 
Gipfclständigc  Kolben  von  einer  linicnformigen,  grun- 
gefärbten Spatha  unterstützt.  Rietartige  Blätter.  Nufs- 
formige  Früchte.  Aetherisches  Oel  im  Wurzelstock. 

i 

Genus. 

Acorus  L. 


Fam.  59,  AROIDEAE.  Aroideen.  Aronsfamilie. 

Gipfelständige  Kolben  von  einer,  in  der  Regel  kro- 
nenartig gefärbten,  Spatha  unterstützt.  Breite  Blätter,  oft 
fufsformig  eingeschnitten.  Früchte  in  der  Regel  beeren - 
* oder  steinfruchtartig,  selten  kapselformig.  Embryo  der 
Liliengewächse.  Flüchtig  scharfe  Stoffe  und  viel  Mehl  in 
den  Rhizomen. 


1.  Getier a callacea . 

Scheide.  Keine  Schuppen  unter  den 
Früchte  - beerenartig. 


Einblättrige 
Staubfaden. 

1.  Calla  L. 

2.  Richardia  Knth. 
Zantedeschia  Spr, 

3.  Caladium  Vent. 
Culcasia  P.  B. 
Baursea  Aug. 

4.  Symplocarpus  Salisb. 


Spathyema  Raf. 
Jetodes  Rigel . 

5.  Arum  L. 

Candarum  Rchb. 

6.  Arisarum  Tourn. 

7.  Cryptocoryne  Fisch. 

8.  Ambrosinia  L. 


2.  Genera  pothoina . 

Einblättrige  Scheide.  Staubfäden  in  den  Achseln  von 
Schuppen. 

9.  Pothos  L.  10.  Dracontium  L. 

Lasia  Jour.  Qucbitea  Aublm 

3.  Genera  cyclanthea. 

Vierblättrige  Scheide.  Zweispaltige  Blätter. 

11.  Cyclanthus  Poit.  Salmia  JVilld. 

12.  Carludovica  Ruiz.  Ludovia  Poit . 


4.  Genera  orontiacea. 

Ein-  bis  zweiblättrige  Scheiden.  Dreifächrige  Bee- 
ren. (Früchte  der  Liliengewächse.) 


Digitized  by  Google 


CI.  yi.  Synorg.  gymnnntha.  Potamogctoncs.  Balanophorcac  ctc.  297 

/ 

13.  Orontium  L.  15,  Aspidistra  Ker. 

14.  Rohdea  Roth.  16.  Sanseviella  Rchb. 

Tupistra  Ker . Sanseviera  Andr . 

\ 

Fam.  60.  POTAMOGETONEAE.  Flufskräutcr.  - 

Kolben  achselständig,  gestielt  am  Ursprünge  des  Stiels 
mit  einer  Scheide. 

Genera. 

1.  Ruppia  L.  Peltopsis  Raf. 

2.  Potamogeton  L. 

Fam.  61.  BALANOPHOREAE.  Rieh. 

Parasitische  Pflanzen  mit  blattschuppigem  Stengel. 

Dihlinische  Blumen  in  keulenförmigen,  nakten  Kolben.  * 

Frucht  nufsförmig,  unterhalb.  Saame  umgekehrt. 

n * 

Genera . 

i 

1.  Helosia  Rieh.  4.  Cynomorium  L. 

Caldasia  ßfiukis.  5.  Hypolepis  P. 

2.  Langsdorffia  Mart.  Phelypaea  Thnb. 

3.  Balanophora  Forst. 

\ 

Fam.  62.  PANDANEAE.  Pandaneen.  ° 

Stamm  baumartig  mit  gedrängten  Gliedern  und  schup- 
penformigen  Narben.  Im  Innern  sondert  sich  Mark  und 
Rindenzellgewebe,  aber  ohne  strahlenförmige  Entwicke- 
lung, indem  die  Spiral-  und  Lebensgefafse  in  jedem  ein- 
zelnen Bündel  verbunden  bleiben.  Blätter  schilfartig, 
dreireihig,  spiralförmig  gestellt, . oder  zusammengesetzt. 
Blumen  ganz  nackt  auf  diöcischen  Kolben.  Steinfrüchte, 
oft  verwachsen.  Gehen  durch  den  baumartigen  Stamm 
zu  den  Palmen  über. 

, • • 

1.  Pandanus  L.  2.  Freycinetia  Gaud. 

Arihrodactylis  Forst. 

Keura  Forsk. 


3.  Phytelephas  Ruiz. 


Class.^VlI.  Synorgana  coronamha. 


• Class.  VII. 

SYNORGANA  CORONANTHA. 

» 

Uro  n<5 nblumigo  Knotenpflanzen. 


Die  individuelle  Organisation  dieser  Pflanzen  ist  ve* 
nig  hoher  ausgebildet,  als  bei  den  nacktblüthigen,  aber 
ihre  äufsere  Form  ist  mannigfaltiger  entwickelt.  Bei  vie- 
len contrahiren  sich  die  Stengelglieder  zu  einem  knollen- 
förmigem Rhizom  oder  zu  einer  Zwiebelbildung,  je  nach- 
dem sich  die  Blattschuppen  oder  die  Glieder  fleischig 
ausbilden.  Bei  diesen  sind  die  Blumenhüllen  am  stärksten 
entwickelt.  Wo  sich  ein  wirklicher  Stengel  entwickelt, 
tritt  die  Ausbildung  der  Blumen  zurück.  Blätter  sind 
schilfartig  oder  scheidenartig,  immer  mehr  oder  weniger 
fleischig  oder  lederartig,  fast  nie  gesonderte  Blattstiele. 
Die  Perianthien  sechstheilig  oder  sechsblättrig,  selten  die 
drei  äufscren  Abtheilungen  kelchähnlich,  entweder  boden- 
ständig oder  fruchtständig. 

Drei  bis  sechs  Staubfäden,  wenigstens  der  Anlage 
nach  überall,  zuweilen  durch  Schwinden  der  Anlagen  we- 
niger« Frucht  in  der  Regel  einfach,  dreiklappig,  cin- 
oder  dreifächrig,  selten  vielfach,  kapsel*  oder  beerenartig, 
immer  mit  der  Grundzahl  drei.  Der  Keim  mit  sebeiden- 
formigem  oder  tutenformigem  Cotyledon. 

Die  Reihenverwandtschaft;  der  hierher  gehörigen  Fa- 
milien grenzt  durch  die  individuellen  Theile  an  die  Cy- 
peroideen  und  Aroidcen , durch  die  Frucht  und  Keimbil- 
dung an  die  Palmen. 

Zu  bemerken  ist,  dafs  die  Stellung  des  Fruchtknotens 
über  oder  unter  der  Blume  nicht  in  allen  Familien  der 
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Synorganicae  coronanthae  (wie  der  Synorganicae  über- 
haupt) ein  unterscheidender  und  durchgreifender  Charak- 
ter ist.  Wir  haben  hier  Familien,  die  unbeschadet  ihrer 
natürlichen  Verwandtschaft  sowohl  Pflanzen  mit  oberen, 
als  solche  mit  unteren  Fruchtknoten  enthalten,  z.  E.  die 
Aloineae  und  Sarmentaceae , Bromeliaceae.  Dieser  Cha- 
rakter ist  also  hier  von  weit  geringerem  Werth,  als  bei 
den  Dichorganicae , doch  ist  es  in  der  untersten  Classe 
der  Dichorganicae  (den  Lepidanthae)  hiermit  noch  ähnlich, 
wie  bei  den  Synorganicae.  Nur  in  den  höheren  Stufen 
der  Dichorganfcae  wird  dieses  Verhältnis  der  Frucht - 
nnd  Blumenbildung  allgemeiner  bleibend,  weniger  verän- 
derlich. Diejenigen,  welche  mit  Jussieu  dem  Stande  des 
Fruchtknotens  eine  gleiche  Beständigkeit  und  einen  glei- 
chen Werth  der  davon  hergenommenen  Charaktere  im 
ganzen  Pflanzenreich  zugeschrieben  haben,  sind  dadurch 
bei  den  zu  den  Knoten  pflanzen  gehörigen  Familien  oft 

zu  ganz  künstlichen  Unterscheidungen  veranlagt  worden. 

* 

0.  1.  Coronanthae  rhizomatosae.  Stengel  wurzlige. 

Die  Familien  dieser  Ordnung  schliefsen  sich  an  die 
Aroideen  durch  ihre  individuelle  Bildung,  und  nehmen 
wegen  der  fast  immer  unsymmetrischen  Blumen  und  der 
unteren  Frucht  die  niedrigste  Stufe  dieser  Classe  ein. 
Der  Wurzel  stock  metamorphosirt  sich  bei  einigen  knollen- 
förmig, bei  anderen  erscheint  er  stengelähnlicher  parasi- 
tisch über  dem  Boden  wurzelnd. 

Fam.  63.  ORCHIDEAE.  Orchideen.  Knabenkrautfamilie. 

Das  Rhizom  treibt  Knollen  oder  Büschel  wurzeln,  und 
wenn  es  über  der  Erde  wurzelt:  Luftwurzeln.  Die  Blat- 
ter unten  scheidenartig,  nicht  ganz  vom  Blattstiel  geson- 
dert, ganzrandig,  nervig,  bei  einigen  fleischig  entwickelt, 
bei  anderen  zu  Schuppen  geschwunden.  Unsymmetrische 
Zwitterblumen  sitzen  in  Achren  oder  Trauben  auf  den 
Fruchtknoten.  Sic  sind  sechsblättrig  und  haben  eins  von 
den  drei  inneren  Blättern  zum  Labcllum  ausgebildet.  Der 
Anlage  nach  drei  mit  dem  Griffel  verwachsene  Staubla- 
den, von  denen  in  der  Regel  zwei  schwinden.  Authcre 


\ 
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zweiföchrig,  Pollen,  oft  zu  Pollenmassen  verwachsen, 
bleibt  mit  dem  Connektikulum  der  Anthere  verbunden, 
und  lost  sich  mit  diesem  aus  den  Fachern  ab.  Griffel 
mit  seitlicher,  klebriger  Narbe.  Frucht  dreiklappig,  ein- 
fachrig  mit  vielem  Saamen  an  drei  Wandträgern.  Die 
knolligen  Wurzeln  enthalten  viel  Mehl;  die  Fruchte  der 
Vanille  sind  aromatisch. 


1.  Genera  malaxidea. 

Stamm  krautartig  in  der  Erde. 


Pollenmassen  knorplig. 

1.  Malaxis  L. 

2.  Microstylis  Nutt. 

3.  Liparis  Rieh. 

Sturmia  Rckb. 

4.  Diena  Lindl. 

5.  Empusaria  Rchb. 

6.  Orchidium  Sw. 
Calypso  Salisb . 

Noma  PVohlb. 

7.  Eria  Lindl. 

8.  Acianthus  Br. 

9 Dendrobium  Sw. 


10.  Pachyphyllum.  Kth. 

11.  Stenoglossum  Kth. 

12.  Anisopetalum  Hook. 

13.  Restrepia  Knth. 

14.  Coelogyne  Lindl. 

15.  Pleurothallis  Br. 

16.  Stelis  Sw.  . 

17.  Ptilocnema  Don. 

18.  Trihrachia  Lindl. 

19.  Bulbophyllum  Th. 

20.  Pedilea  Lindl. 

21.  Schoenorchis  Reinw. 


2.  Genera  epidendrea . 

Parasitisches  Rhizom.  Knorplige  Pollenmassen. 


22.  Epidendron  L. 

23.  Brassavola  Br. 

24.  Bletia  Rz. 

25.  Pleione  Don. 

26.  Encyclia  Kook. 

27.  Cattleya  Lindl. 


28.  Broughtonia  Br. 

29.  Isochilus  Br. 

30.  Direma  Lindl. 

31.  Schismoceras  Presl. 

32.  Elleanthus  Presl. 

33.  Acronia  Presl. 


3.  Genera  vandea . 


34.  Calanthe  Br. 

35.  Arpophyllum  Lallav. 

36.  Pinalia  Lindl. 

37.  Maxillaria  Ruiz. 

38*  Sopkronia  Lindl. 

39.  Polystachia  Hook. 


40.  Camaridium,  Lindl. 

41.  Ornithidium  Salisb. 

42.  Pholidota  Lindl. 

43.  Sunipia  Lindl. 

44.  Telipogon  Knth. 

45.  Ornithocephalus  Uk. 
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46.  Cryptarrhena  Br. 

47.  Psittacoglossum  Lallav. 

48.  Alamannia  Lai. 

49.  Tipularia  Nutt. 

50.  Gastrochilus  Don. 

51.  Aerides  Lour. 

52.  Vanda  Br. 

i 

53.  Zygopetalon  Hk. 

54.  Sarcanthus  Lindl. 

55.  Robiquetia  Gaud, 

56.  Aeranthes  Lindl. 

57.  Angraecum  Th. 

58.  Cryptopus  Lindl. 

59.  Jonopsis  Knth.  . 

Cybelion  Spr. 

60.  Cyrabidium  Sw. 

61.  Lissochilus  Br. 

62.  Geodorum  Jaks. 

63.  Sobralia  Rz. 

64.  Dipodium  Br. 

65.  Oncidium  Sw. 

4.  Genera 
Elastische  Pollenmassen. 

87.  Orchis  L. 

88.  Glossula  Lindl. 

Glossapsis  Spr . 

89.  Anacamptis  Rieh. 

90.  Nigritella  Rieh. 

91.  Diplomeris  Don. 

92.  Paragnathis  Spr. 

93.  Accras  Br. 

Loroglossum  Rieh . 
Ilimant  oglossum  Spr . 

94.  Ophrys  L. 

95.  Serapias  L.. 

Altensteinia  Knth. 

97.  Disa  Bemh. 

98.  Pleuroblepharon  Kz. 
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66.  Macradenia  Br. 

67.  Brassia  Br. 

68.  Odontoglossüm  Knth. 

69.  Cyrtopodium  Br. 

70.  Cyrtochilum  Knth. 

71.  Anguloa  Rniz. 

72.  Catasetum  Rieh. 

73.  Eulophia  Br. 

74.  Xylobium  Lindl.  / • 

75.  Trizeuxis  Lindl. 

76.  Lockhartia  Hk. 

77.  Fernandezia  Rz. 

78.  Rodriguczia  Rz. 

79.  Gomeza  Br, 

80.  Cirrhaea  Lindl.  * 

81.  Notylia  Lindl. 

82.  Megaclinium  Lindl. 

83.  Trichoceros  Knth.  • 

84.  Masdevallia  Rz. 

85.  Gongora  Rz. 

86.  Renanthera  Lour. 

* 

« • 

ophrydea. 

Wurzelstock  treibt  Knollen. 

99.  Habenaria  Willd. 

100.  Gymnadenia  Br. 

101.  Bonatea  W. 

102.  Platanthera  Rieh. 

103.  Chamorchis  Rieh. 
Chamaerepes  Spr. 

104.  Herminium  Br. 

105.  Holothrix  Rieh. 

106.  Dryopoeia  Th. 

107.  Repandra  Lindl. 

108.  Pterygodium  Sw. 

109.  Disperis  Sw. 

Dipera  Spr . 

110.  Satyrium  Sw. 

111.  Corycium  Sw. 


r 

r 
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Class.  VH*  Synorgana  coronantha.  Scitamincac. 


1.  Genera  amomea . Kardamomfamilic. 

Ein  knollenförmiges  Rhizom,  stark  mit  Stärkemehl 
und  ätherischem  Oel  angefTillt,  treibt  Stengel  mit  schei- 
denartigen, gestielten  Blättern  und  Blüthenähren  oder 
Trauben  am  Stengel  oder  aus  sich  selbst.  Einer  der  drei 

äufseren,  zu  Blumenblättern  verkümmerten,  Staubfaden  bil- 

* * 

det  ein  Labeilum.  Der  fruchtbare  hat  blattförmige  An- 
hänge an  der  Anthere.  Dreifachrige  Kapsel  der  Lilienge- 
wächse und  Iridecn.  Die  Rhizome  enthalten  das  gewürz- 
hafte, ätherische  Oel  in  einfachen  Oelbläschen,  die  im 
Zellgewebe  zerstreut  liegen,  und  von  Stärkmehlbläschen 
umgeben  sind.  Einige  sind  reich  an  gelbem  FarbestofL 
Curcuma. 


1.  Mantisia  Curt. 

2.  Ceratanthera  Horn. 
Colebrookia  Don . 

3.  Globba  L. 

Catimbium  Juss. 

* • 

Renealmia  L>.  f. 

4.  Alpinia  L. 
Jßlettaria  Matton. 

5.  Leptosolena  Presl. 

6.  Hellenia  W. 


, 7.  Costus  L. 

8.  Zingiber  Gärtn. 

9.  Hornstedtia  Retz. 

* l 

10.  Amomum  L. 

11.  Kolowratia  Prsl. 

12.  Curcuma  L. 

13.  Kämpferia  L. 

14.  Roscoea  Sm. 

15.  Hedychium  Koen. 


2.  Genera  cannacea . Blumenrohrfamilie. 

Die  individuellen  Theile  der  Amomeen,  ebenso  die 
Blumen-  und  Fruchtbildung,  nur  dafs  der  fruchtbare 
Staubfaden  ganz  der  Länge  nach  blattartig  und  nur  an  ei- 
ner Seite  ein  Anthcrenfach  tragend  ist.  Auch  die  Canna- 
ceae  enthalten  Oelbläschen  im  Zellgewebe. 

17;  Myrosma  L.  f.  21.  Maranta  L. 

18.  Phrynium  Willd.  22.  Calatliea  W.  Mey. 

19.  Thalia  Linn.  ' 23.  Canna  L. 

20.  Peronia  Dec. . ’ 

* 

3.  Genera  musacea.  Pisangfamilic. 

Das  Rhizom  zwiebelförmig,  woraus  olle  Blatter  mit 
langen,  scheidenformigen  Stielen  oder  stiellos  entspringen. 
Der  krautartige  Stengel  erreicht  bei  Musa  eine  baumfor- 
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roige  Hohe.  Blüthcntraubcn  von  Scheiden  umgeben,  und 
eben  so  jede  einzelne  Blume.  Von  den  sechs  Staubfaden 
schwindet  entweder  nur  einer  sammt  dem  Fruchtknoten, 
so  dafs  der  Stempel  unfruchtbar  ist,  oder  es  schwinden 
fünf,  wo  sich  der  Stempel  zur  Frucht  entwickelt.  Die 
Frucht  dreifachrig,  dreiklappig,  fleischig,  gleicht  denen 
der  Cucurbitaceen.  Sie  enthalt  süfse  und  schleimige  Stoffe 
und  ist  von  einigen  Arten  geniefsbar. 

24.  Ileliconia  L.  27.  Ravenala  Adans. 

25.  Strelitzia  Ait.  Urania  Schreb . 

26.  Musa  L. 


Fam.  66.  IRIDEAE.  Schwertelpflanzen. 

Das  Rhizom  bildet  oft  .Knollen  und  Zwiebelknollen. 
Meist  sch  w erd  förmige  Wurzelblätter.  Zwitterblumen,  in 
den  Achseln  von  Blumenscheiden,  mit  sechstheiligem,  kro- 
nenartigem, symmetrischem  oder  unsymmetrischem,  Perian- 
thium,  über  dem  Fruchtknoten,  dessen  Griffel  in  drei 
blattartige  Narben  endet.  Drei  Staubfäden  mit  nach  aus- 
sen aufspringenden  Antheren.  Frucht  eine  dreifächrige, 
dreiklappige  Kapsel.  Durch  die  Neigung  zur  Zwiebelbil- 
dung nähern  sich  die  Irideen  den  Lilien.  Scharfe  StofTe 
» in  den  Knollen,  mit  Mehl  und  ätherischem  Oel  in  Verbin- 
dung. Farbestoffe  in  den  Blumen. , Safran. 


1.  Genera  ferrariacea . 

1.  Cipura  Alibi.  10.  Patersonia  Br. 


Marie a Sehr. 

2.  Sisyrinchiura  L. 
Bermudiana  Gär  Ln. 

3.  Bobartia  L. 

4.  Libertia  Spr. 
Renealmia  Br, 

5.  Cruikshankia  Miers. 

6.  Tigridia  Juss. 

7.  Cypella  Hook. 

8.  Ferraria  L. 

9.  Witsenia  L. 

2. 

H.  Diasia  Del. 


Genosiris  La  Jß, 

11.  Moraea  L. 
Homeria  Voll. 

12.  Vieusscuxia  Roch. 

13.  Iris  L. 

Xiphinm  Mill. 
Spathula  Tsch . 
Xyridion  Tsch. 
Limniris  Tsch . 
Pogoniriou  Ii, 
Lophiris  Tsch. 

Genera  gladiolea. 

Aglaea  Pers. 

20 


/ 
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Melasphaerula  Ker. 

15.  Diplarrhena  Lab. 

16.  Gladiolus  L. 
Hebea  Pers. 
Lemonia  Pour . 

17.  Montbretia  Dec, 

18.  Watsonia  Ker. 
Micranthus  P* 
Callanthus  R. 

3. 

25.  Galaxia  L. 

26.  Crocus  L. 

27.  Tapeinia  Juss. 

28.  Trichonema  Ker. 
Romulea  Marait . 

29.  Geissorrhiza  Ker. 

30.  Ixia  L. 


Houttuynia  Houtt . 

19.  Antholyza  L. 

20.  Ovieda  Spr. 

21.  Anomatheca  Ker. 
'Lapeyrousia  Pour. 

22.  Tritonia  Ker. 
PJ^aitzia  Rchb . 

23.  Sparaxis  Ker. 

24.  Babiana  Ker. 

Genera  ixiea . 

31.  Hesperantha  Ker. 

32.  Aristea  L. 

33.  Ni  venia  Vent. 
Qenlisia  Rchb . 

34.  Belemcauda  Meli. 
Pardanthus  Ker . 

35.  Ixiolirion  Herb.? 


O.  II.  Coronanthae  bulbiferae.  Zwiebelgewächse. 

Der  Stamm  dieser  Pllanzen  hat  sich  in  eine  Zwiebel 
metamorphosirt,  und  sie  treiben  daher  nur  stiellose,  schei- 
denformige  W urzelblätter  und  nachte,  selten  beblätterte  Blu- 
menstiele. Die  Blumen  sind  in  allen  Theilen  vollkommen  ent- 
wickelt und  meist  symmetrisch.  Sechs  Staubfaden,  sechsthei- 
lige,  schön  gefärbte  Kronen  und  dreifachrige  Kapselfrücbte. 
Bei  einigen  Uebergangsformen  entwickelt  sich  die  Zwiebel 
stengelformig  oder  die  in  der  Regel  büschelförmige  Wur- 
zel knollenförmig,  aber  beim  Keimen  haben  alle  Zwiebeln, 
nur  dafs  die  Schuppen  bei  einigen  später  vertrocknen. 
Die  Zwiebelschuppen  enthalten  bittere  und  flüchtige, 
scharfe  Stoffe  nebst  vielem  Schleim  oder  Zucker  in  ver- 
schiedenen Verhältnissen  entwickelt. 

Farn.  67.  LILIACEAE.  Lilienfamilie.  | 

Sind  die  Zwiebelgewächse  mit  bodenständigen  Blu- 
men (oberen  Früchten).  Bitter -schleimige  und  flüchtig- 
scharfe  Stoffe  nebst  Zucker,  in  den  Zwiebeln  in  verschie- 
denen Verhältnissen  entwickelt. 

1.  Genera . tulipacea. 

Saamen  platt,  mit  häutiger  Schaale. 
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Clajs.  VH.  Synorßana  roronnntha.  Ltltaccae. 


1.  Tulipa  L. 

2.  Fritillaria  L. 
Pelilium  L.  Clijf 

3.  Lilium  L. 


Martagon  Cam. 
Eulirion  2L 

4.  Rhabdocrinum  Rchb. 


2.  Genera  s rille a . 

Saamen  mit  schwarzer,  harter  Schaale. 


5.  Allium  L. 
Ophioscorodon  PVallr . 

6.  Porr  am  T. 

7.  Codonoprasum  Rchb. 

8.  Adamsia  Willd. 
Puschkinia  Adams . 

9.  Massonia  L. 

10.  Eucomis  Herit. 
Dasilaea  Lam . 

11.  Scilla  L. 

12.  Belle  ralia  Lap. 

13.  Hyacynthus  L. 

3.  Genera 

24.  Agapanthus  PHcr. 
Abumon  Ad. 

Mauhlia  Thunb . 

25.  Yeltheimia  Gled. 

26.  Sanseviera  Thunb. 

27.  Aletris  L. 

28.  Polyanthes  L. 

29.  Ornithogalum  L. 


14.  Muscari  Desf. 

15.  Drimia  Jacq. 

16.  Lachenalia  Jacq. 

17.  Uropetalam  Rer. 

18.  Albuca  L. 

19.  Barnardia  Lindl. 


20.  Tulbaghia  L. 

21.  Brodiaea  Sm. 

22.  Miersia  Lindl. 

23.  Gilliesia  Lindl. 

* 

hemerocallidea. 

Myogalum , Ornithoxan - 
thum  Link. 

30.  Ilemerocallis  L. 

31.  Liriope  Lour. 

Salmia  Cav. 

Pleomeles  Salisb . 

32.  Czackia  Bess. 

33.  Funkia  Spr. 


4.  Genera  asphodelea. 

Zwiebelbildung  neigt  sich  zur  Stengelmetamorphose 
durch  frühes  Absterben  der  Schuppen  bei  einigen. 


34.  Anthericum  L. 
Thalau gium  Lam. 

35.  Narthecium  Mohr. 
Abama  Adans. 

36.  Bulbine  Willd. 
Anthericum  Lam . 

37.  Chlorophytum  Ker. 


38.  Eremurus  Bicberst. 

39.  Asphodelus  L. 

40.  Tricorine  Br. 

41.  Chloopsis  Bl. 

42.  Caesia  Br. 

43.  Stypandra  Br. 

44.  Cyanelia  Br. 

' 20  * 
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Class.  VII.  Synorgan»  coronantha.  Narcissineae. 

45.  Thysanotus  Br.  46.  Conanthera  Ruiz. 

Chlamysporium  Salisb.  Echeandia  Ort. 


5.  Genera  colchicacea. 

Unterscheiden  sich  durch  drei  verwachsene , nach  in 
nen  aufspringende  Fruchthnoten  und  eine  Zwiehelknolle. 
Scharfe,  drastische  Stoffe  in  Zwiebeln  und  Saamen. 

47.  Colchicum  L.  49.  Bulbocodium  L. 

48.  Monocaryum  Br.  50.  Merendera  Ram. 

Hypox.  Jascicul.  L.  51.  Hermodactylum  Br. 

Farn.  68.  NARCISSINEAE.  Narcisscnfamilie. 
Zwiebelgewächse  mit  fruchtständigen  Blumen  (unte- 
ren Früchten).  Brechen  erregende  und  bittere  Stoffe  in 
den  Zwiebeln  und  Blumen. 


1.  Genera  amaryllidea. 
ohne  Nektarkranz. 

13.  Ammo  charis  Herb. 

14.  Crinum  L. 


Perianthien 

1.  Sternbergia  W.  Kit. 

2.  Strumaria  Jacq. 

3.  Hessea  Berg. 

4.  Nerine  Herb. 

5.  Eucrosia  Her. 

6.  Griftinia  Rer. 

7.  Lycoris  Herb. 

8.  Imhöfia  Herb. 

9.  Brunsvigia  Her, 

10.  Amaryllis  L. 

11.  Haemantlius  L. 
Polystegia  E. 

Tristegia  11. 

12.  Buphone  Herb. 

2.  Genera 

23.  Gastronema  Sims. 

24.  Bravoa  Herb. 

25.  Cyrtanthus  Ait. 

26.  Urceolina  Rchb. 
Urceolaria  Herb . 


15.  Lepiedra  Log. 

16.  Zephyranthes  Herb. 

17.  Sprekelia  Herb. 

18.  Phycella  Lindl. 

19.  Hippeastrum  Herb. 

20.  Chlidanthus  Lindl. 
Clinanthus  Herb . 


21.  Alstroemeria  L. 
JBomarea  Mirb . 

22.  Gethyllis  L. 

cyrtanthea . 

27.  Pyrolirion  Herb. 

28.  Vallota  Herb. 

29.  Imatophyllum  Hook 
Clivia  Lindl. 
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Glas*.  VII.  Synorgana  coronantha.  Narcusuiae. 

1 

3.  Genera  galanbhea. 

Mit  doppeltem  Perianthium  (Nektarkranz). 


30.  Galanthus  L. 

31.  Leucojum  L. 

32.  Eustephia  Cay. 

31  Chrysophiala  Lamb. 
Leperiza  Herb . 
Corpodetes  Herb . 
Stenomesson  Herb . 

34.  Hymenocallis  Herb. 

35.  Pancratium  L. 


36.  Proiphys  H. 

37.  Calostemma  Br. 

38.  Liriopsis  Rchb.  . 
Liriope  Herb . 

39.  Narcissus  L. 
Hermione  Salisb . 
Queltia  Sal. 

Ajax  Sal . 

# 40.  Ismene  Herb, 


4.  Genera  hypoxidea . 

Blumen  in  Aehren  oder  Rispen.  Das  Perianthiom 
bleibt  um  die  Frucht.  Wie  die  folgende  eine  Ueber- 
gangsiamilie  zu  den  Stengeltragenden. 

41.  Curculigo  Gärtn.  45.  Compsoa  Don. 

42.  Hypoxis  L.  Compsanthus  Spreng , 

43.  Fabricia  Thnb.  46.  Peliosanthes  Andr. 

44.  Campynema  Lab. 


5.  Genera  haemodoracea . 

Blätter  schwerdformig.  Blumen  in  Trauben.  Ein- 
zelne Saamen  in  den  Fruchtfachern,  von  denen  oft  einige 
schwinden. 


47.  Haemodorum  Sm. 

48.  Phlebocarya  Br. 

49.  Conostylis  Br. 

50.  Anigozanthus  Lab, 
Schwaegrichenia  Spr. 
Anocgosanthus  Rchb . 

51.  Dilatris  L. 

52.  Astelia  Sol.  et  Bks. 

53.  Lanaria  Ait, 


Argolasia  Juss . 

54.  Lophiola  Ker. 

55.  Lachnanthes  Ellis. 

56.  Poppigia  Hz. 

57.  Barbacenia  Vand. 

58.  Xerophyta  Juss. 

59.  Vellosia  Vand. 
Cambderia  Knth, 
Radia  Rieh . 


O.  III.  c oronänthae  stipitatae. 

Entweder  das  Rhizom  oder  die  Zwiebel  methmorpho- 

sirt  sich  hier  in  eine  wirkliche  Stengelbildung,  wodurch 

ie  individuellen  Theilc  zu  höherer  Entwickelungsstufe 
a 
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gelangen.  Unter  ihnen  sind  einige , die  die  Hinneigung 
zur  höheren  Ausbildung  der  Organisation  durch  eine  viel- 
fache Fruchtbildung  bekunden,  und  andere,  die  den  Ueber- 
gang  dazu  durch  drei  verwachsene  Fruchtknoten,  die  sich 
bei  der  Reife  aber  schon  trennen,  machen.  Die  tieferen 
Formen  dieser  Reihe  haben  noch  eine  fruchtständige 
Blume. 

Farn.  69.  BROMELIACEAE.  Bromelien.  Ananaspflanzen. 

Nähern  sich  durch  kolbenförmige  Stellung  ihrer  Bla- 
menähren zum  Theil  den  Aroideen ; durch  die  untere,  bee- 
renartige Frucht  den  Iridcen  und  Asparagineen.  Blätter 
schilfartig,  lederartig,  am  Rande  stachlich.  Symmetrische 
Zwitterblumen  stehen  in  Aehren  oder  Trauben;  haben 
sechstheilige  Perianthien  mit  drei  inneren,  kronenartigen 
Abtheilungen.  Dreifachrige , vielsaamige,  aus  drei  ver- 
wachsenen Fruchtknoten  gebildete  Beeren  oder  Kapseln 

- 1.  Genera  tillandsiea . 

Bodenständige  Blumen. 

1.  Tillandsia  L.  5.  Pourretia  Ruiz. 

2.  Caraguata  Piso.  6.  Cartonema  Br. 

3.  Bonapartea  Ruiz  et  Pavon.  

Acanbhospora  Spr.  7.  Eriospermum  Jacq. 

4.  Guzmannia  Ruiz.  v 

2.  Genera  bromeliacea. 

Fruchtständige  Blumen. 

S.  Bromelia  L.  11.  Billbergia  Thunb. 

9.  Ananas  Lk.  12.  Pitcairnia  L’Herit. 

10.  Aechmea  Ruiz.  13.  Doryanthes  R.  Br. 

3.  Genera  burrnanuiacea . 

Nähern  sich  durch  drei  Staubfäden  den  Iridecn,  durch 
Infloreszenz,  Blumenbiidung  und  Früchte  den  Bromeiien. 

14.  Burmannia  L.  Vogelia  Gm. 

15.  Maburnia  Th.  17.  Sonerila  Roxb. 

16.  Tripterella  Mchx. 

Fam.  70  ALOINEAE.  Aloepflanzen. 

‘ Baum-  oder  strauchartig,  mit  lederartigen  oder  flei- 
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schigen,  kreiselformig  oder  schuppcnfürmig  gestellten, 
Blättern;  ähren-  oder  traubenförmig  gestellten  Blumen, 
wie  bei  den  Lilien;  drcifachrigen , oberen  oder  unteren 
Kapseln  mit  der  Anlage  zur  beerenartigem  Metamorphose. 
Harzig  bittere  und  schleimige  Stoffe,  auch  Farbestoffe. 


1.  Genera  aloina . 


1.  Aloe  L. 

Rhipidodendron  fFilld. 
Z Lomatophyllum  W. 

3.  Gasteria  Haw. 

4.  Bowiea  Haw. 


5.  Haworthia  Salm. 

6.  Apicra  Willd. 

7.  Tritomanthe  Hofleg. 
Tritoma  Ker . 


2.  Genera  yuccea . 

8.  Yucca  Lj  10.  Arthropodiura  Br. 

9.  Dracaena  L.  11.  Phormium  L. 


3.  Genera  agavea, 

4.  Agave  L.  b)  Fourcroya  Vent . 

a)  Littaea  Tagliab.  c)  Agave . 


Farn.  71.  SARMENTACEAE.  Schüfslingslilien. 

Stengel  mit  gedehnten  Gliedern,  oft  ranhend.  Blät- 
ter in  der  Regel  gestielt,  parallelnervig,  adernervig,  li- 
nien-,  lanzettförmig  oder  elliptisch,  gelappt,  nicht  flei- 
schig. Blumen  mit  Kleinen  Perianthien  in  Trauben  oder 
in  Blattachseln,  Zwitter  oder  diklinisch.  Früchte  oft  bee- 
renartig, in  der  Regel  dreifächrig.  Die  meisten  haben 
eine  diuretische  und  nährende  StofTbildung,  einige  sind 
scharf  und  giftig  ( Paris  ). 

9 

% 

1.  Genera  dioscoraeacea . 

Diklinisch  mit  fruchtständigen  Blumen,  windenden 
Stengeln,  adernervigen  Blättern. 

1.  Tamus  L.  2.  Tcstudinaria  Salisb. 

Tamnus  Juss.  3.  Rajania  L. 

Thamnus  Lk . 4.  Dioscoraea  L. 


5.  Or.cus  Lour. 
Oncorrhiza  F. 


Dubia, 

6#  Floscopa  Lour. 
7.  Hollbocllia  Wall. 
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2.  Genera  convallariacea . Maiblumenfamilie. 

Der  Stengel  unten  wurzelnd  5 Blumen  sechstheilig, 
häufig  viertheilig  und  vierfachrige  Früchte  (überhaupt 


Hervortreten  der  Grundzahl 
eine  Beere,  oder  Kapsel. 

.8.  Paris  L. 

9.  Majanthemum  Dec. 

10.  Polygonatum  Tourn. 

11.  Smilacina  Desf» 

12.  Convallaria  L. 

13.  Ophiopogon  Her. 
Flüggea  Rieh . 

Slaberia  j Oesv, 


neben  der  Dreizahl),  Frucht 

14.  Trillium  L. 

15.  Dianella  Lam. 

16.  Cordyline  Commers. 

17.  Ledebouria  Roth. 

18.  Myrsiphyllum  W. 

19.  Medeola  L. 

20.  Lepiodermis  Wall. 
Hamilbonia  Don* 


3.  Genera  asparaginea.  Spargelfamiiie. 

Stengel  oft  ranhend,  ruthenformig.  Dreifächrige  Beeren. 

21.  Asparagus  L,  27.  Eustrephus  Br. 

22.  Streptopus  Mchx.  28.  Luzuriaga  Ruiz. 

23.  Drapiezia  Bl.  29.  Ruscus  L. 

24.  Rhuacophila  Bl.  30.  Rhipogonum  Forst. 

25.  Drymophila  Br.  

26.  Smilax  L.  31.  Herreria  Ruiz.  P. 

Fam.  72.  MELANTHACEAE.  Melanthaceen. 

Drei  Fruchtknoten  sind  entweder  ganz  frei,  oder  zu 
einer  dreifächrigen  Frucht  verwachsen  Sechsblättrige  Pe- 
rianthien,  sechs  Staubfäden,  beide  bodenständig.  Schilfar- 
tige, schmale  oder  breitere,  unten  scheidenartige  Blätter. 
Stengel  krautartig. 

» 

1.  Genera  juncaginea . 

Zeigen  den  Habitus  der  Binsen;  meist  schmale  Blätter. 

1.  Triglochin  L.  3.  Lilaea  Humb. 

2.  Tetroncium  Willd.  4.  Scheuchzeria  L. 


2.  Genera  melauthacea . 

Individueller  Habitus  der  Irideen.  Blatt  und  Blatt- 
stiele nicht  gesondert.  Gedrängte  Stengelglieder. 

4.  Nolina  Michx.  lleribiera  Schrk. 

5.  Tofieldia  lluds.  Ilebelia  Gm. 
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Tridiogalva  P.  B. 

6.  Helonias  L. 
Charnaelirium  JV. 

7.  Calochortus  Prsh. 

8.  Wurmbea  Thnb. 

9.  Anguillaria  Br. 

10.  Zigadenus  Mch. 

11.  Burchardia  Br. 


42.  Ornithoglossum  Salisb. 
JLichtensteinia  fVilld. 
Cymation  Spr. 

13*  Androcymbium  W.  ' 

14.  Erythrostictus  Schl. 

15.  Melantbium  L. 

16.  Kolbea  Schl.  . 

17.  Picea  Mich. 


3.  Genera  veratrinea . 

Blattstiele  gesondert , bilden  eine  oft  geschlossene 
Scheide.  Stengelglieder  gedehnt.  Drastisch  giftige  Stoff- 
bildung. 


18.  Veratram  L. 

19.  Gloriosa  L. 
Methonica  Herb . 
Mcndoni  Rheed, 

20.  Erythro nium  L.  ' 

21.  Uyularia  L. 


22.  Disporum  Salisb. 

23.  Schelhammera  Br. 

24.  Lapageria  Huiz. 

25.  Callixene  Juss. 

26.  Philesia  Juss. 


Fam,  73.  COMMELINACEAE.  Kommelineen. 

Die  Stengelbildung  der  Veratrineen:  gedehnte  Glie- 

der sind  von  scheidenartigen,  geschlossenen  Blattstielen 
umgeben.  Breite  Blätter.  Drei  äufscrc  Blätter  des  Pe- 
rianthiums  sind  deutlich  als  Kelch  gesondert.  Die  inneren 
bilden  eine  gefärbte  Krone,  beide  bodenständig.  Sechs 
Staubfaden,  von  denen  jedoch  ebenso  wie  von  den  Kro- 
nenblättern, zuweilen  einige  schwinden.  Frucht  ursprüng- 
lich dreifächrig,  durch  Schwinden  eines  Faches  bei  der 
Ileife  zweifachrig,  jedes  Fach  zweisaamig.  Der  Keim  auf 
dem  Rücken  des  Eiweifses  wie  bei  den  Cyperoideen. 
Die  meisten  haben  eine  stark  harntreibende  Stoffbildung. 


1.  Genera  commelinea. 


1.  Commelina  L. 
Anisanthina  B. 
Isanthina  li. 

1 Aclisia  E.  Mey. 
3.  Campelia  Bich. 
Zanonia  PLum . 


4.  Tradescantia  L. 
Craterostegia  ü, 
Phyllostegia  21. 

5.  Cyanotis  Don. 

6.  Callisia  L. 
JlapalaiUhuj  Jaccp 
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7.  Aneilema  Br. 

8.  Palisota  Rchb. 

2. 

10.  Pontederia  L. 
Umsema  Tiaf. 

3. 


Class.  VII.  Synorgana  coronantha.  Alisroaceae. 

9.  Dichorisandra  Mil«. 


Genera  pontederiacea. 

11.  Heteranthera  P.  B. 

12.  Leptanthus  Mich. 

Genera  phiLydrinea. 

Gewöhnlich  schwindet  ein  Theil  an  der  Blume  oder 
Frucht. 


17.  Hagenbachia  Nees. 

18.  Pollia  Thunb. 

19.  Flagellaria  L. 

20.  Rapatea  Aubl. 
Mnasium  Sehr. 


13.  Philydrum  Banks. 

Garciana  Lour. 

14.  Mayaca  Aubl. 

Syena  Schreb . 

15.  Xyphidium  LoefTl. 

16.  Wachendorfia  L. 

Fam.  74.  ALISMACEAE.  Froschlöffelfamilie. 

Der  Hauptcharakter  der  Alismaceen,  wodurch  sie  die 
höchste  Ausbildung  der  Generätionswerkzeuge  in  dieser 
Classe  erhalten,  liegt  in  der  vielfachen  Frucht.  Sie  ha- 
ben die  Blumen  der  Commelinaceen,  und  Blätter,  die  nach 
der  verschiedenen  Lebensart  im  Wasser  oder  auf  dem 
Lande  etwas  verschieden  sind,  aber  überall  wieder  im 
Wasser  linienformig  sich  metamorphosiren.  Blattstiele 
gesondert,  scheidenartig.  Die  Früchtchen  sind  entweder 
Nüsse  oder  Kapseln.  Die  Früchte  der  Melanthaceen  ma- 
chen einen  Ucbergang  zu  dieser  Bildung.  Mehlige  und 
balsamische  Stoffbildung  in  den  Wurzelknollcn. 

Es  ist  ganz  unnatürlich,  Gattungen,  wie  Sparganium, 
die  einfache  Früchte  in  einer  kolbenförmigen  Inlloreszcnz 
haben,  zu  den  Alismaceen  zu  bringen. 

1 . Genera  alismacea. 

Früchtchen  ein-  bis  zweisaamig,  nufsfürmig. 

1,  Alisma  L.  3.  Sagittaria  L. 

2.  Actinocarpus  Br.  4.  Hydromystria  W.  Mey. 

Hamas  onium  Juss . 5.  1 ly  drogeton  Pcrs. 

2.  Genera  butomea . 

Früchtchen  viclsaamig,  balgkapsclförmig. 

6.  Butomus  L.  8.  Limnocharis  Bonpl. 

7.  Hydro clcis  Rieh. 


(.lau.  VIII.  Synorgana  palmacca. 
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Class.  Vffl. 

SYNORGANA  PALMACEA. 

Die  Palmen. 


Bilden  wegen  der  zusammengesetzten  Blätter  und  des 
baumartigen  Stammes,  wie  beide  bei  keiner  der  vorher- 
gehenden Abtheilungen  in  dieser  Weise  verbunden  Vor- 
kommen, eine  höhere  Stufe  als  die  Synorgana  coronantha, 
and  somit  eine  eigene  Classe. 

Der  Stamm  ist  mit  den  stehenbleibenden  Blattstielru- 
dimenten, oder  mit  den  Narben  gänzlich  abgefallener  Blät- 
ter schuppenförmig  bedeckt,  gewöhnlich  einaxig,  selten 
verzweigt.  Die  Blätter  stehen  kreiselformig  auf  der 
Spitze  des  Stammes,  sind  entweder  handförmig  oder  ge- 
federt, oder  einfach,  grasähnlich,  mit  der  Anlage  zur 
Spaltung  der  Blattnerven.  Die  Blumen  stehen  in  der 
Achsel  grofser  Scheiden  auf  verzweigten,  kolbenähnlichen 
Stielen  (Trauben).  Sic  sind  entweder  Zwitter  oder  ge- 
trennten Geschlechts,  fast  immer  den  Blumen  der  stengel- 
ständigen Liliengewächse  ähnlich,  bodenständig,  mit  3 — 6 
oder  mehr  Staubfaden.  Der  dreifach rige  Fruchtknoten 
entwickelt  sich  entweder  zu  einer  dreifachrigen  oder  ei- 
ner einfächrigen  Frucht  durch  Schwinden  der  übrigen 
Fächer.  Die  Fruchthülle  springt  nicht  auf,  ist  entweder 
fleischig  oder  holzig,  lederartig.  Ein  grofser  Eiwcifskör- 
per  mit  einer  Mittelhöle  enthält  in  einer  zweiten  Hole 
seiner  Wand  den  cylindrischen  oder  kreiselformigen  Em- 
bryo mit  scheidenformigem  Cotyledon  , ganz  wie  bei  den 
Lilien. 

Die  Blumen-  und  Fruchtbildung  steht  bei  den  Pal- 
men auf  niederer  Stufe,  als  die  individuelle  Organisation, 
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weil  die  Anlagen  mehrerer  Theile  der  Generationsorgane 
schwinden,  anstatt  sie  sich  am  Individuum  weiter  entwik- 
heln.  r Wie  die  höchste  Stufe  der  Synorgana  mit  einem 
Uebergewicht  der  individuellen  Entwickelung  aufhört,  so 
fangt  die  unterste  Stufe  der  Dichorgana  mit  einem  glei- 
chen Uebergewicht  an  (Lepidanthae). 

Der  Holzsaft  der  Palmen  und  das  Fleisch  der  Fracht- 
hülle enthalten  Zucker,  das  Eiweifs  Oel,  das  Zellgewebe 
des  Stammes  viel  Mehl,  die  jungen  Blätter  Schleim  und 
Zucker.  Man  kennt  keine  scharfen  und  giftigen  Stoffe 
wie  bei  den  Lilien,  mit  Ausnahme  der  scharfen  Frucht- 
hüllen von  Caryota  urens,  Oreodoxa  regia  und  Gomutus 
saccharifera. 


Fam.  75.  PIIOENICEAE.  Dattelpalmenfamilie. 
Einsaamige,  beerenartige  Steinfrüchte.  Gefiederte 


Phoenix  L. 

Fam.  76.  SAGOINEAE.  Rotangpalmenfamilie. 
Früchte  oft  in  Zapfen,  Blumen  in  Kätzchen. 


Blätter. 


Genu  s . 


1.  Genera  })innata. 


1.  Calamus  L. 

2.  Sagus  Rmph. 


Haphia  P.  B. 


4.  Mauritia  L. 


Metroxylon  Jiottb . 


ittb . 3.  Nipa  Thunb. 

2.  Genera  fabellata , 

5.  Lepidocaryum  Mart. 


Fam.  77.  COCOINEAE.  Kohospalmcnfamilie. 
Grofse  holzige  oder  fleischige  Steinfrüchte.  Der  Stein 


2.  Elaeis  Jacq. 
Alfons ia  Humb . 


3.  Astrocaryum  W.  Mev. 

4.  Acrocomia  Mart. 
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3.  Genera  pinnab ay  florib . sessilibus. 


5.  Areng  La  B. 
Saguerus  Rumph. 
Gomubus  Rumph . . 

6.  Attalea  Humb. 

7.  Martinezia  Ruiz. 

8.  Guilielma  Mart. 

9.  ßactris  Jacq. 


10.  Desmoncus  Mart. 

11.  Diplothemium  Mart. 

12.  Maximilianea  Mart« 

13.  Jubaea  Humb. 

14.  Cocos  L.  ' 

15.  Elate  Ait. 

16.  Syagrus  Mart. 


Farn.  78.  ARECACEAE.  Katechupalmenfamilie. 

Ein-  oder  mehrsaamige  Beerenfrüchte.  DerEiweifs- 
bürper  marmorirt  aus  zweierlei  Substanzen. 

1.  Genera  nudiflora. 

1.  Lcopoldinia  Mart. 

2.  Genera  spabhacea  j fissa . 

2.  Hyospathe  Mart.  Gynesbum  JPoib. 

3.  Geonema  W. 


3.  Genera  spabhacea , pinnata . 


4.  Ptychosperma  La  B. 

5.  Kunthia  Humb. 

6.  Areca  L. 

7.  Oenocarpus  Mart. 


8.  Euterpe  Gartn. 

9.  Seaforthia  Br. 

10.  Iriartea  Ruiz. 

11.  ’YVallichia  Roxb. 


4.  Genera  spabhacea , bi  pinnata. 

12.  Caryota  L. 


t 


Farn.  79.  SABALINEAE.  Sabalpalmenfamilie. 
Einsaamige  Beerenfrüchte.  Der  nagelförmigc  Keim 
auf  dem  Rüchen  des  Ei weifskörpers. 

1.  Genera  fissa . 

1.  Chamaedorea  W.  NunncjJiaria  Ruiz . 

2.  Genera  flabellaba. 

2.  Sabal  Ad.  4.  Licuala  Rmpf« 

3.  Thrinax  L.  f. 

Farn.  80.  CORYPHACEAE.  Schirmpalmenfamilie. 
Eine  oder  drei  einsaamige  Beeren.  Fächerförmige  oder 
gespaltene  Blätter. 


f 
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1.  Genera  fissa. 
1.  Morcnia  Ruiz.  Pav. 


2.  Genera 

2.  Rhapis  Ait. 

3.  Chamaerops  L. 
Chamaeriphes  Pont . 
Phoenix  Cav. 


ßabellata . 

4.  Livistona  Br. 

5.  Corypha  L. 

6.  Taliera  Mart. 
Corypha  Roxb. 


Fam.  81.  BORASSEAE.  Fächerpalmenfamilie. 
Dreifachrige,  dreisaamige  Steinfrucht.  Fächer  schwin- 
den zuweilen. 


1.  Hyphacnc  Gärtn. 
Cucifera  Del. 

2.  Latania  Cammers. 

3.  Cleophora  Gärtn. 


Genera. 

% 

4.  Lodoicea  La  B. 
JDorassus  Sonner • 

5.  Borassus  L. 
JLontarus  Rmpf. 
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Class.  IX. 

SYNORGANA  DICHORGANOIDEA. 


Stra  h lenpfl  a nzcn  ähnliche  Knotenpflanz  en. 

» V 


Die  zu  dieser  Classe  gehörigen  Pflanzen  bilden  zwei 
Gruppen,  von  denen  die  eine  in  der  inneren  Organisation 
der  Stengelbildung  durchaus  mit  den  synorganischen  Pflan- 
zen übereinstimmt,  aber  eine  zusammengesetzte  Blumen-, 
Frucht-  und  Keimbildung,  wie  bei  den  dichorganischen 
Pflanzen,  hat.  Die  andere  Gruppe  hat  eine  Stengelbil- 
dung,  worin  die  synorganische  und  dichorganische  Orga- 
nisation auf  eine  höchst  merkwürdige  Art  verbunden  vor- 
lioramt,  und  die,  der  äufseren  Form  nach,  der  Stengelbil- 
dung dichorganischer  Pflanzen  mehr  oder  weniger  gleicht. 
Die  niedere  Stufe  der  Blumen-  und  Fruchtbildung  die- 
wr  Pflanzen  gleicht  den  synorganischen  Formen,  aber  der 
Keim  hat  gewöhnlich  zwei  Cotyledonen. 

Die  allgemeine  Aehnlichkeit  der  Pflanzen  dieser  Classe 
besteht  darin,  dafs  bei  ihnen  sich  überall  die  Organisa- 
tion synorganischer  und  dichorganischer  Pflanzen  verbun- 
den findet.  Die  Art  dieser  Verbindung  ist  vorzüglich 
durch  das  Verhältnifs  der  individuellen  Organisation  zur 
ftildung  der  Generationswerkzeuge  bedingt,  und  allgemein 
lusgedrückt,  so,  dafs  entweder  die  synorganische  indivi- 
duelle Bildung  mit  der  generellen  Organisation  der  dich- 
irganischen  pflanzen  verbunden,  oder  so,  dafs  blofs  in 
ta1  individuellen  Organisation  die  Formen  synorganischer 
nd  dichorganischen  Bildung  zugleich  vorhanden,  und 
iese  dann  mit  einer  mehr  oder  weniger  vollkommenen 
»lumenbildung  verbunden  sind. 

Diese  Pflanzen  sind  durch  blofse  Stufen  Verwandtschaft 
erbunden,  indem  sie  eine  wahre  Mittelbildung  zwischen 


Digitized  by  Google 


320 


I 


Class.  IX.  Synorgana  dichorganotdca. 

den  synorganischen  und  dichorganischen  Formen  ausma- 
chen.  Sie  sind  ein  Beweis,  dafs  die  Natur  alle  ihre  Ueber- 
gänge  nicht  durch  gleichzeitige  Veränderung  der  ganzen 
Organisation,  sondern  durch  vor-  und  rückschreitende 
Entwickelung  einzelner  Organe  macht,  wobei  die  übrigen 
noch  auf  derselben  Stufe  mit  anderen  Formen  stehen  blei- 
ben.  Sie  zeigen  unter  sich  keine,  oder  nur  wenig  aufTal- 
/ lende,  Reihen-  oder  äufsere  Formen -Verwandtschaft, 
weil  sie  entweder  die  Culminationspunkte  der  Entwicke- 
lung synorganischer  Bildung  oder  der  Anfang  einer  voll- 
kommenen dichorganischen  Organisation  sind,  und  also  iu 
ihrer  Reihenverwandtschaft  entweder  in  die  synorgani- 
schen,  oder  in  die  dichorganischen  Formen  übergreifen. 

* • t 

► 

O.  I.  Synorganicae  dichorg  anocauleae. 

Diese  Formen  nähern  sich  im  Habitus  des  Indivi- 
duums und  der  Generationswerkzeuge  den  dichorgani- 
schen  Pflanzen  am  meisten,  und  sind  daher  auch  bisher 
gewöhnlich  unter  die,  zu  diesen  gehörigen,  Familien  ge- 
stellt worden.  Ihre  Stengelorganisation  bietet  die  merk- 
würdigsten Uebergangsstufen  von  der  synorganischen  zur 
dichorganischen  Bildung  dar.  Was  zunächst  die  Pipera- 
ceen  betrifft,  so  finden  sich  unter  ihnen  Formen,  wie  Pi- 
per blandum,  P.  magnoliaefolium,  P.  verticillatura,  P.  bra-  j 
chyphyllum,  P.  polystachyum , und  wahrscheinlich  ohnge- 
fahr  alle  zur  Gattung  Peperomia  gehörigen  Arten,  welche 
ganz  und  gar  die  synorganische  Stengelbildung  haben,  in- 
dem durch  die  ganze  Gliedersubstanz  von  Innen  nach  Aus- 
sen zerstreute  Gefäfsbündel , in  deren  jedem  das  Spiral- 1 
und  Leben sgefafssystem  verbunden  ist,  liegen.  Fig.  4.  bt 
zur  Anschauung  dieser  Gefäfsvertheilung  ein  Querdurch- 
schnitt von  P.  magnoliaefolium  abgebildet.  Jedes  Gefäfe*; 
bündel  besteht  aus  zwei  Theilen,  einem  inneren,  welcher 
die  Spiralgefäfse,  einem  äufseren  Theil,  welcher  die  Lebens- 
gefäfse  enthält.  Andere  Arten,  wie  Piper  flexuosuzn,  P. 
aduncum,  P.  plantagineum,  P.  sidaefolium,  P.  marginatuuu 
P.  spurium,  und  wahrscheinlich  alle  zur  eigentlichen  Gat- 
tung Piper,  mit  verholzenden  Stengeln,  gehörenden  Arten 

zeigen  in  der  Axe  der  Stengelglieder  eine  zerstreute  synor- 

■» 
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\ 

ganische  Gefafsbündelbildung , "wie  die  vorhin  genannten 
Arten;  aber  dabei  zugleich  im  Umfange  eine  seitliche 
Vereinigung  von  zwei  Gefafsbündelkreiseri,  in  denen  sich 
das  Spiralgefäfs  System  als  Holzkörper,  das  Lebensgefäfs- 
svstem  als  Rindenkörper  ausbildet,  und  deren  Bündel  sich 
strahlenförmig  weiter  entwickeln/  so  dafs  hierdurch  die 
rollendete  dicho^ganische  Bildung  erscheint.  Man  kann 
besonders  bei  P.  sidaefolium  und  einigen  verwandten  Ar- 
ten die  allmähligen  Uebergänge  von  der.  synorganischen 
zur  dichorganischen  Bildung  deutlich  verfolgen;  aber  ich 
Itenne  keine  Piperart,  worin  dabei  die  synorganische  Bil- 
dung in  so  weit  verschwände,  dafs  im  Mark  keine  zer- 
streuten synorganischen  GefaTsbündel  übrig  blieben.  Nur 
bei  Saururus  und  Chloranthus  verschwindet  die  synorga- 
nische  Organisation  in  so  weit,  dafs  bei  Saururus  noch 
einzelne  Bündel  aufserhalb,  bei  Chloranthus  innerhalb  der 
dichorganischen  Gefäfskreise  übrig  bleiben. 

Zur  Yersinnlichung  dieser  Organisation  ist  Fig.  3.  ein 
Querdurchschnitt  von  Piper  flexuosum  abgebildet. 

Bei  den  Nyktagineen  ist  im  wesentlichen  die  innere 
Organisation  der  Stengelglieder  von  P.  flexuosum  und  den 
verwandten  Arten,  nur  dafs  die  dichorganischen  Gefafs- 
kreise  mehr  eckig  werden,  und  die  synorganischen  Bün- 
del im  Inneren  eine  gröfsere  Regelmäfsigkeit  zeigen. 

Fig.  1.  ist  ein  Querdurchschnitt  von  Mirabilis  Ja- 
lappa  L.  Alle  Lebensgefafse  vereinigen  sich  zu  einem  Kreise 
nach  Aufsen,  alle  Spiralgefafse  zusammenhängend  nach 
Innen,  so  dafs  sich  ein  Holz-  und  ein  Rindenring  bildet. 
Im  Mark  sind  synorganische  Bündel. 

Sehr  merkwürdig  ist  in  Bezug  auf  die  Form  Verschie- 
denheit die,  im  wesentlichen  gleiche,  Organisation  der 
Stengelglieder  bei  den  Boerhaavien.  Fig.  5.  Boerhaavia 
plumbaginifolia.  Fig.  6.  B.  repens.  Fig.  2.  B.  hirsuta. 
Die  Form  der  synorganischen  Bündel  im  Marke  nämlich 
bat  hier  auf  den  ersten  Blick  eine  auffallende  Aehnlichkeit 
roit  den  Gefäfsbündeln  bei  den  Farrenkräutern.  Diese 
Aehnlichkeit  ist  in  der  Natur  noch  gröfscr,  als  ich  es  in 
der  Zeichnung  habe  ausdrücken  können,  und  besteht  dar- 
io,  dafs  die  Bündel  sich  selbst  mehr  oder  weniger  kreis- 
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förmig  zusammenrollen,  und  von  einer  dichteren  Zellen- 
Schicht  umgeben  sind.  (Fig.  5.,  6.) 

In  Bezug  auf  äufsere  Entwichelung  zeigen  die  Sten- 
gel der  Nyktagineen  und  der  Piperaceen  noch  die  auffal- 
lende Aehnlichkeit,  dafs  ihre  Glieder  in  einem  gewissen 
Alter  an  den  Knoten  gänzlich  auseinander  brechen,  oder 
sich  vielmehr  von  einander  ablosen,  wie  die  Blätter  beim 
Abfallen. 

1.  Spadicanthae. 

Zeigen  eine  Reihenverwandtschaft  mit  den  Aroidecn. 

Farn.  82.  P1PERACEAE.  Pfefferfamilie. 

Haben  die  Stengelorganisation  theils  der  Nyktagineen, 
tlicils  der  Aroideen;  die  Infloreszenz,  Blumen  und  Früchte 
der  Aroidcen,  und  einen  dikotyledonen  Keim  mit  einem 
Wurzelknoten. 

Stamm  strauch-  oder  krautartig;  die  Blätter  mehr 
oder  weniger  häutig  oder  fleischig,  mit  netzförmigen 
Adern,  gegenüberstehend  oder  abwechselnd,  gestielt,  ud- 
ten  mit  Blattscheiden.  Die  Blumen  in  Kolben  ohne  Spa* 
tha,  in  den  Achseln  kleiner  Brakteen  oder  ganz  nackt. 
Zw,ei  oder  drei  Staubfaden,  ein  einfacher  Fruchtknoten 
mit  einer  schildförmigen  oder  2 — 3 Narben.  Frucht  eine 
einsaamige  Beere. 

Stoffsystem : Scharfe,  balsamische  Stoffe  in  runden  Bläs- 
chen, die  den  ätherischen  Oelbläschen  gleichen  und  in  den 
Zellen  liegen.  Viel  Kry  stalle  und  Stärkmehl  in  den  Zellen. 

Genera . 

I 

1.  Piper  L.  Peperidia  Rchb . 

2.  Peperomia  Ruiz.  et  Pav.  4.  Ottonia  Spr. 

3.  Cryphaea  IlamiJt. 

Farn.  83.  SAURUREAE.  i 

Der  Stengel  oft  in  der  Erde  wmrzelnd  oder  knollen- 
treibend. Netzförmig  geaderte  Blätter.  Blumeu  in  Kol- 
ben mit  einer  gefärbten  Spatha.  2 — 4 verwachsene 
Fruchtknoten  entwickeln  sieh  zu  eben  so  viel  Balgfrüch- 
ten oder  Steinfrüchten.  Der  Keim  wie  bei  Piper. 
serpflanzen. 


Digitized  by  Google 


> 

Cfass.  IX-  Synorgana  dichorganoidca.  Chloranthcac  etc.  323 


Genera . 

1.  Saururus  L.  3.  Spathium  Lour. 

2.  Houttuynia  Thunb.  4.  Aponogeton  Thunb. 

Polypara  Lour . 


Fam.  84.  CHLORANTHEAE. 

* 

Die  individuelle  Bildung  der  vorigen  Familien.  Blu- 
men Zwitter  oder  diklinisch;  männliche  und  Zwitterblu- 
men in  kolbenförmiger;  weibliche  in  büschelförmiger  In- 
floreszenz. Nackte  Blumen  mit  1 — 3 Staubfäden  und  ei- 
nem sitzenden,  rundlichen  oder  dreikantigem  Fruchtkno- 
ten. Frücht  eine  cinsaamige  Nufs. 


t e n e r a. 


1.  Ascarina  Forst.? 
Morella  Lour . 

2.  Chloranthus  Sw. 
Nigrina  Thunb. 
Creodus  Lour . 


3.  Hedyosmum  Sw. 
Tafalla  Ruiz. 


4.  Gnetum  L. 
Thoa  Aubl. 


2.  Coronanthae. 

Zeigen  eine  Reihenverwandtschaft  mit  mehreren  Fa* 
milien  der  Dichorganicae  siphonanthae  und  perianthinae. 


Fam.  85.  NYCTAGINEAE.  Wunderblumenfamilie. 

Kraut-  oder  strauchartig,  oft  mit  knollenförmigen 
lYurzeln.  Sterigclglieder  mit  angeschwollenen  Knoten, 
lie  sich  bei  den  krautartigen  am  Ende  ablosen.  Zwitter- 
>lamen  in  den  Blattachseln  oder  gipfelständig,  einzeln 
wler  in  Köpfen  mit  Brakteen.  Ein  kelchformigcs  Invo- 
ucrum.  Kronenähnliches,  röhrenförmiges  Perianthium  um 
len  Fruchtknoten  auf  einem  bauchförmig  angeschwollenen 
lorollophoram.  2 — 5 Staubfaden  auf  einem  fleischigen, 
ingförmigen  Staminophorum.  Der  Fruchtknoten  mit  ei- 
er  Eianlage,  einfächrig  mit  langem  Griffel  und  schildfür- 
liger  Narbe  entwickelt  sich  zu  einer  ei'nsdamigen  Schlauch- 
ueht,  die  von  dem  Corollophorum  umgeben  ist.  Der 
eim  um  das  EiWeifs  gekrümmt  mit  2 Cotylcdonen.  Viel 
rystalle  ftr  den  Zellen.  Harzige  Stoflbildung  indenWur- 
?lft,  die  bei  einigen  Arten  Brechen  und  Purgiren  erregen, 
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1.  Mirabilis  L. 

JNyctago  Juss. 

2.  Tricratus  l’Herit. 
Abronia  Juss . 

3.  Tricycla  Cav. 

4.  Oxybaphus  PHerit. 
Calyxhymenia  Huiz. 
Vitmaimia  Turr . 

5.  Allionia  L. 

\ 

Calymenia  Nutt . 

6.  Boldoa  Cav. 
Salpianbhus  Ilumb. 


n e r 

7.  Reichenbachia  Spreng. 

8.  Boerhaavia  L. 

9.  Pisonia  L. 

Calpidia  Thouars. 

10.  Okenia  Schlecht. 

11.  Buginvillea  Comm. 

12*  Torrcya  Spreng. 

13.  Axia  Lour. 


14.  Neaea  Ruiz.  P. 


Fam.  86.  CALLITRICH1NEAE.  Wassersternfamilie. 

Ein  schwimmender  Stengel  treibt  oben  ein  rosetten- 
formiges  Büschel  von  Blättern  und  monoecischc  Blumen 
in  den  Achseln  häutiger  Bralitccn,  ohne  Kelch  und  Krone, 
mit  einem  Staubfaden  und  zwei  Griffeln,  die  in  zwei  Paar 
Schlauchfrüchtc  übergehen. 


Genus . 

Callitriche  L.  Stellaria  Rill . 

* 


Fam.  87.  HIPPURIDEAE,  Tannenwedelfamilie. 

Ein  cy  lindrisch  er,  unten  wurzelnder  Stengel  treibt 
quirlförmigc , schmale  Blätter  aus  den  ziemlich  gedrängt 
stehenden  Knoten.  In  den  Blattachseln  erscheinen  kro- 
nenlose Blumen  mit  einem  Staubfaden  und  einem  unteren, 
vom  Kelchrande  gekrönten,  Fruchtknoten,  der  in  eine 
nufcartige,  einsaamige  Schlauchfrucht  übergeht. 

Genera . 

Hippuris  L.  Limnopeuce  VailL 

Pinastella  Rill> 

Fam.  88.  MYRIOPHYLLEAE.  Federkrautfamilie. 

Ein  Stengel  mit  cylindrischen  Gliedern  treibt  unter 
Wasser  quirlförmige,  haarförmig  zertheilte  Blätter  und 
eine  gipfelständige  Aehre,  woran  monoecischc  Blumen 
sitzen,  von  denen  die  weiblichen  blofs  einen  oberhalb 
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stehenden,  viertheiligen  Kelch,  die  männlichen  aufs  er  dem 
eine  vifcrblättrige  Krone  haben.  4 — 8 Staubfaden.  Vier 
einsaamige  Früchtchen. 

V » • 

Genera. 

1.  Myriophyllum  L.  Purshia  Raf. 

Pentapberis  Hall.  2.  Proserpinaca  L.  ? 

Penbapberophyllum  Dill.  Trixis  Grb. 

Ptilophyllum  Nubb. 

Die  Stellung  der  drei  letzten  Familien  scheint  noch 
nicht  hinreichend  begründet. 

i 

3.  Pcrianthinae. 

Fam.  89.  AMARANTHACEAE.  Fuchsschwanzfamilic. 

Die  Organisation  des  Stengels  der  Amaranthacecn 
Mit  so  ziemlich  das  Mittel  zwischen  den  Stengeln  von 
Peperomia  und  Piper.  In  der  Axe  sind  bei  Amaranthus 
sehr  zahlreiche,  bei  Achyranthes  oft  nur  1 — 2,  synorga- 
nischc  Gefafsbündel  zerstreut.  Die  Gefafsbiindel  im  Um- 
fang drängen  sich  dicht  zusammen , ohne  jedoch  überall 
in  vollkommene  Trennung  der  beiden  Gefafssysterae,  in 
Holz  und  Rinde  überzugehen.  Die  Organisation  ist  we- 
nigstens bei  einigen  dem  Stamm  der  holzigen  Pipcrineen 
sehr  ähnlich,  vielleicht  auch  dem  der  Cycadeae,  den  ich 
nicht  habe  untersuchen  können. 

Ein  kraut-  oder  strauchartiger  Stengel  treibt  abwech- 
selnde, selten  gegenüberstehende,  einfache  Blätter  mit 
netzförmigen  oder  parallelen  Adern,  und  kopflurmig  oder 
ähren-  und  rispenformig  gestellten  Blumen  in  den  Ach- 
seln gefärbter  Brakteen.  Eine  hodenständige,  kelchartigo 
Blnmenhülle,  3 — 5theilig,  bleibt  bis  zur  Reife  der  Frucht. 
3—5  Staubfaden  umgeben  den  kleinen  einfächrigcn  Frucht- 
knoten, 2 — 4 Narben^  Eine  ein-  bis  viclsaamige  Kapsel, 
die  mit  einem  Deckel  aufspringt,  selten  fleischig  wird. 
Hie  Saamen  enthalten  den  gekrümmten  Keim.  Gelind  ad- 
stringirende  und  schleimige  StofTbildung. 

* Genera. 

1.  Digera  Forsk.  3 Deeringia  Br. 

2.  Charpenliera  Gaud.  4.  Chamissoa  Humb, 
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5.  Amaranthus  L. 

6.  Aerya  Forslt. 

7.  Berzelia  Mart. 

8.  Celosia  L. 

9.  Cladostachys  Don. 

10.  Lestibudesia  Pct.  Th. 

11.  Hoplotheca  Nutt. 

12.  Gomphrena  L. 

13.  Hebanthc  Mart. 

14.  Philoxcrus  Br. 

15.  Rosea  Mart. 

16.  Iresino  Willd. 

17.  Tromsdorfifia  Mart. 


dichorganoidea.  Cycadcac. 

18.  Serturnera  Mart. 

19.  PfafTia  Mart. 

20.  Mogiphanes  Mart. 

21.  Brandesia  Mart. 

22.  Bucholzia  Max't. 

23.  Alternanthera  Forsh 

24.  Trichinium  Br. 

25.  Ptilotus  Br. 

26.  Nyssanthes  Br. 

27.  Achyranthes  L. 

28.  Desmochaeta  Dcc. 

29.  Cyathula  Lour. 

30.  Pupalia  Mart. 


O.  II.  Synorgariicne  dichorgananthae. 

1.  Lepidanthae.  j 

Fam.  90.  CYCADEAE.  Sagopflanzenfamilie.  j 

Keine  synorganiscbc  Pflanze,  aufser  den  Cycadccn, 
hat  die  Infloreszenz  und  ßlumenbildung  der  Coniferaej 
aber  es  ist  dessenungeachtet  nicht  naturgemäfs,  die  Cyca- 
deen  und  Coniferae,  mit  Richard,  in  eine  Classe  zu  brin- 
gen. Wir  geben  die  Reihen  Verwandtschaft  beider  Fami- 
lien in  Betracht  der  Infloreszenz  zu ; aber  durch  ihre  Or- 
ganisationsstufen zeigen  sie  ganz  andere  Classenverwandt- 
schaften. 

Auf  einem  vollkommen  synorganisch  gebildeten  Pal- 
menstrunk bilden  sich  Generationswerkzeuge  in  Form  und  i 
Organisation  der  Coniferae.  Die  Blätter  grofs,  lireiselfor- 
mig- gipfelständig,  sind  in  der  Jugend  wie  bei  den  Farreo 
aufgerollt. 

Die  Blumen  dioecisch:  die  männlichen  in  Kätzchen, 

die  weiblichen  in  Zapfen.  Die  Antheren  auf  dem  Ruk- 
ken  der  Kätzchenschuppen,  sitzend,  cinfachrig,  nach  Innen 
der  Länge  nach  aufspringend.  Die  weiblichen  Blumen  ge- 
paart auf  dem  Rücken  der  schildförmig- dachförmig  über- 
einander liegenden  Zapfenschuppen,  oder  in  den  Achseln 
der,  zu  Zähnen  geschwundenen,  Schuppen  des  Zapfen* 
Die  Fruchtkuotcn  sind  von  einem  kuglichen  oben  offenen 
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Perianlhium  dicht  umgeben,  und  gehen  in  eine  einsaaraige 
mit  dem  Pcrianthium  umgebene  Nuls  über.  Der  Heim 
umgekehrt  mit  zwei  grofsen  Cotyledonen  liegt  im  Eiweifs. 
Viel  Mehl  im  Zellgewebe  des  Stammes. 

Genera. 

1 Cycaö  L.  3.  Arthrozamia  Ilchb. 

2.  Zamia  L. 

2.  Petalanthae. 

Fam.  91.  NYMPIIAEACEAE.  Secrosenfamilie. 

Auf  der  individuellen  Organisation  der  ächten  Aroi- 
deen  bilden  sich  petalantho  Blumen  der  Gattung  Calycan- 
thus,  deren  Fruchtknoten  in  Früchte  übergehen,  die  mit 
den  Papavereen  (wozu  Dec.  diese  Familie  rechnete) 
weit  weniger  Achnlichkeit  haben , als  mit  denen  der  Au* 
rantiaceae.  Sie  haben  nur  die  Narbenbildung  der  Pa- 
pavereae. 

Der  Stengel  dieser  Wasserpflanzen  wurzelt  auf  den 
Boden  in  Form  eines  Rhizoms,  das  mit  den  Narben  abge- 
taliener  Blätter  schuppenförmig  bedeckt  ist,  und  im  Innern 
eine  vollkommen  synorganisclie  Bildung,  ohne  dichorgani- 
schc  Gefäfskrcise  im  Umfange,  hat.  Die  Blätter,  tutenför- 
mig eingerollt,  treiben  auf  langen  Blattstielen,  die  in  den 
Achseln  von  schuppenförmigen  Nebenblättern  entspringen, 
bis  an  die  Oberfläche  des  Wassers  und  haben  eine  schild- 

förmige  oder  herzförmige  Gestalt. 

Die  Blumen  haben  eine  grofsc  Ai^ahl  dachförmig 
übereinander  liegender  Kroncnblätter , yon  denen  die  äus- 
seren ausserhalb  kclcbartig  grün  gefärbt,  innerhalb  kro- 
nenartig  gefärbt  sind,  wie  die  übrigen.  Sie  gehen  durch 
allmählige  stufenweise  Metamorphosen  in  die  Staubfäden 
über,  von  denen  die  äufseren  noch  ganz  blumenblattartig 
sind,  und  die  entweder  ganz  bodenständig,  oder  theilweis 
Iruchtständig  sind.  Viele  sternförmig  um  eine  Axc  ge- 
stellte Fruchtknoten  sind  zu  einem,  vielfächrigen,  verwach- 
sen, öffnen  sich  aber  durch  sternförmig  gestellte  Narbenspal- 
ten,-in  denen  die  Papillen  sitzen,  jeder  besonders,  nach  oben. 

Die  Frucht  ist  eine  bimförmige  Zitronenfrucht  mit 
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der  sternförmigen  Narbe  gekrönt,  in  deren  Fächern  die 
Saamen  von  einem  markigen  Zellgewebe  umgeben,  an 
Axensaamentrügern  sitzen,  anstatt  die  Papavereen  nur  ein* 
fachrige  Früchte  mit  Wandsaaamenträgern  haben. 

Der  Keim  liegt  am  spitzen  Ende  des  durch  die  Kern- 
haut gebildeten  Eiweifscs  von  seiner  Keimhaut  umschlos- 
sen, und  hat  zwei  Cotyledonen  mit  einem  Wurzelknoten. 
Die  Rhizome  und  Saamen  der  Nymphacen  sind  mehlhaltig 
und  nährend.  Durch  langes  Aufbewahren  scheinen  sie 
betäubend  zu  werden. 


Genera. 

1.  Nuphar  Siblh.  et  Sin.  Castelia  Salisb . 

Nenupliar  Ilaync . 4.  Euryale  Salisb. 

, 2.  Barclaya  Wall.  Anneslea  Andr. 

3.  Nyraphaea  L. 

Farn.  92.  NELUMBONEAE.  Nelumbofamilie. . 
Die  individuelle  Organisation  ist  den  Nymphacen  ganz 
ähnlich,  aber  das  Rhizom  hat  gedehntere  Glieder,  und  Zcl- 
lcncanälc  im  Innern,  wie  die  Blattstiele  der  Ny-mphaeen. 
Auch  die  Blumenkronc  und  die  Staubfäden  sind  wie  bei 
den  Nymphacen;  aber  die  zahlreichen  Fruchtknoten  stehen 
in  den  Gruben  eines  verkehrt  kegelförmigen,  oben  abge- 
stutzten Gynophori,  und  bilden  1 — 2 saamige  nulsformige 
Früchte,  deren  Saamenkorn  einen  Keim  mit  zwei  sehr 
grofsen  Cotyledonen  und  einem  Wurzelknoten,  wie  bei 
Nymphaea,  aber  ohne  Eiweifs,  enthält.  Die  mehligen  Saa* 
men  werden  in k Indien  und  Aegypten  gegessen,  baba 
aegyptiaca. 

Genu  s . 

Nelumbium  Juss.  Nelumbo  Gärtu . 

Cyamus  Salisb. 

Farn.  93.  DIPHYLLEIACEAE.  Entcnfufsfamilie, 

Diese  Pflanzen  hatte  man  bisher  nach  einzelnen  Ärm- 
lichkeiten in  der  Blumen-  und  Fruchtbildung  zu  den  Iler- 
berideen  und  zu  den  Mobilen  gestellt.  Allein  sie  haben, 
wie  mir  eine  nähere  Untersuchung  ihrer  Stcngelorganisa- 
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tion  zeigte,  eine  vollkommene  synorganische  Bildung  des 
Stengels,  so  dafs  z.  E.  der  Querdurchschnitt  des  Stengels 
Ton  Podophyllum  peltatum  und  Diphylleia  cymosa  blofs 
mit  synorganischen  Gefafsbündcln  ohne  dichorganische 
Kreise  im  Umfang  versehen,  und  durchaus  in  gar  nichts 
von  dem  eines  Liliengewächses  zu  unterscheiden  ist.  Der 
Stengel  von  Leontice  thalictroides  zeigt  zwar  die  Bündel 
von  Gefäisen  scheinbar  in  einen  Kreis  gestellt,  ohngefahr 
wie  Paris  und  Trillium,  allein  ohne  eine  wirkliche  dich- 
organische Bildung.  Den  Stengel  von  Sarracenia  habe 
ich  nicht  untersuchen  können,  allein  nach  Analogie  der 
übrigen  Organisation  gehört  die  Pflanze  ebenfalls  hierher. 
Die  Pflanzen  dieser  Familie  haben,  wie  die  Nymphaeen, 
das  äufsere  Ansehen  dichorganischer  Pflanzen,  wegen 
der  netzförmigen  Adern  in  den  Blättern,  und  besonders 
wegen  der  Blumenformon.  Sie  haben  einen  drei-  oder 
sechsblättrigen  Kelch  und  5—6  oder  9 Kronenblätter  mit 
6 oder  polyandrischen  Staubfaden ; oder  eine  achtblättrige 
Krone  und  8 Staubfaden.  Ihre  Frucht  ist  oberhalb,  ein- 
fachrig,  selten  durch  Einspringen  der  Saamenträger  mehr- 
fachrig,  und  entweder  beeren-  oder  kapselartig.  Der  Keim 
imEiweifs  dicotyledonisch.  Die  Wurzel  von  Podophyllum 

peltatum  wirkt  purgirend;  die  Beeren  werden  gegessen. 

Genera. 

1.  Podophyllum  L.  5.  Caulophyllum  Mich. 

2.  Jdfersonia  Bart.  6.  Leontice  Mich. 

3.  Achlys  Dec.  

7.  Sarracenia  L. 

4.  Diphylleia  Mich. 

Die  Pflanzen  der  Classc:  Synorgana  dichorganoidea 

haben  aus  Gründen,  die  bei  einer  näheren  Kenntnifs  ihrer 
Organisation  einleuchtend  sind,  in  den  Cotyledonen- Sy- 
stemen viel  Widersprüche  in  Bezug  auf  ihre  Stellung 
erregt,  weil  sie  nämlich  die  Organisation  der  Synor- 
gana und  Dichorgana  verbunden  enthalten,  und  also  um 
so  weniger  durch  blofsc  Beachtung  von  Merkmalen,  die 
von  den  Generationswerkzeugen  oder  gar  blofs  von  dem 
Keim  allein  genommen  sind,  in  ihrer  wahren  natürlichen 
^ erwandtschaft  erkannt  werden  können. 
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Class.  X. 

DICHORGANA  LEPIDANTHA. 

I 

Schuppenblüthige  Strahlenpflanzen. 


Diese  Classe  entspricht  auf  höherer  Stufe  den  Pflan- 
zen der  6ten  Classe:  Synorgana  gymnantha,  und  die  Dich- 
organantha  lepidantha  (Cycadeae)  der  9ten  Classe  machen 
den  Uebergang  dazu  und  die  Mittelstufe  zwischen  beiden. 

Bei  diesen  Pflanzen  findet  ein  umgekehrtes  Vcrhält- 
nifs  in  der  Entwickelung  der  Generationswerkzeuge  und 
der  individuellen  Theile  Statt.  Letztere  stehen  auf  einer 
sehr  hohen,  erstere  auf  einer  sehr  tiefen  Stufe. 

Der  Stamm  ist  bei  allen  baumartig,  mit  mehr  oder 
weniger  vollkommener  Blattbildung.  Ihr  wesentlicher 
Charakter  ist,  dafs  die,  immer  diklinischen,  Blumen  entwe- 
der ganz  nackt,  oder  von  unvollkommenen  Perianthien 
umgeben,  in  den  Achseln  schuppenförmig  übereinander  lie- 
gender Brakteen  von  Kätzchen  oder  Zapfen  liegen.  An 
den  weiblichen  Blumen  metamorphosiren  sich  diese  Schup- 
pen häufig  zu  einer  scheinbaren  Fruchthüile,  und  bilden 
einen  Fruchtstand,  welcher  die  reife  Frucht  noch  umgiebt, 
und  macht,  dafs  sich  die  wahre  Fruchthülle  der  einzelnen 
Früchte  wenig  ausbildet*  . Die  Früchte  sind  geflügelte 
oder  ungeflügelte  Nüfschen. 

O.  I.  Lepidanthae  accrosae.  Nadelhölzer.  Co- 
niferae. 

Die  Blätter,  gewöhnlich  immergrün,  gehen  in  Nadeln 
oder  in  lederartige  oder  trockene  Schuppen  über.  In  be- 
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sonderen  Balsamgängen  des  Zellgewebes  finden  sich  Bal- 
same abgelagert.  Die  punktirten  Holzzellen  fehlen  und 
die  Spiralgefafse  gehen  früh  in  Gliederbildung  mit  gleich- 
förmigen Wandungen  über,  bleiben  jedoch  bei  vielen  im- 
mer deutlich  quergestreift.  Die  Infloreszenz  der  weib- 
lichen Blumen  ist  ein  Zapfen,  dessen  Schuppen  bei  eini- 
gen holzig  und  lederartig,  bei  anderen  fleischig  werden, 
und  die  reife  Frucht  umgeben.  Der  Keim  häufig  mit 
quirlformigen  Cotyledonen.  Die  balsamische  Stoftbildung 
enthält  Harz  und  ätherisches  Oel. 


Fam.  94.  ABIETINEAE.  Tannenbäume. 

Die  Stempel  der  weiblichen  Blumen  sitzen  rückwärts 
umgebogen  unten  auf  den,  spater  holzig  werdenden,  Zap- 
fenschuppen. Eine  geflügelte  Nufs;  der  Keim  mit  quirl- 
förmigen Cotyledonen.  Jeder  einzelne  der  Staubfäden 
bildet  eine  männliche  Blume,  und  alle  sitzen  sebuppenfor- 
mig  in  verästelten  oder  einfachen  Kätzchen.  Nadelblättcr. 
Liefern  Terpenthin. 


1.  Genera  dammaracea . 

Neuholländische  und  Amerikanische.  Die  Narben  ab- 
gestutzt. 


1.  Belis  Salisb. 
Cunninghamia  Rieh . 

2.  Agathis  Salisb. 

* 

Gammara  Mirb. 

3.  Araucaria  Juss. 


Dombeya  Lamb . 
Entassa  Salisb . 
Colymbca  Salisb. 

4.  Altingia  Noronh. 


2.  Genera  pinastrea. 

Zwei  Narben.  Die  Nufs  meistens  mit  einem  Flügel. 

1.  Pinus  L.  4.  Cedrus  Lk. 

2.  Abies  Dec.  5.  Larix  Dec. 

3.  Picea  Lk. 


Fam.  95.  CUPRESSINEAE.  Cypresscnbäume. 

Die  Stempel  der  weiblichen  Blumen  aufgerichtet.  Diu 
Nufs  gewöhnlich  ungeflügelt.  Der  Keim  mit  2 Cotylcdo- 
neai  selten  drei  und  mehrere.  Die  Nadeln  schuppcnför- 
®ig  auf  den  Zweigen, 
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Genera . 

1.  Thuja  L.  3.  Cupressus  L. 

2.  Callitris  Vent.  4.  Taxodium  Rieh. 

Frenela  Mirb.  Schuber tia  Mirb . 

Fam.  96.  TAXINEAE.  Taxusbaum familie. 

* 

Die  Kätzchen  der  männlichen  Blumen  unten  mit  ei- 
nem Involucrum  umgeben,  sitzend  oder  gestielt.  Die  Zap- 
fen der  weiblichen  Blumen  in  der  Regel  einblumig,  wach- 
sen um  den  reifenden  Fruchtknoten  zu  einer  beerenarti- 
gen Hülle  an,  die  die  Frucht  entweder  ganz  (Juniperus) 
oder  nur  zur  Hälfte  (Taxus)  umgiebt.  Juniperus  und 
Taxus  unterscheiden  sich  nicht  durch  die  Frucht,  sondern 
nur  durch  die  Blätter,  die  bei  Taxus  nicht  schuppenfur- 
mig  sind.  StofTsystem:  balsamisch.  Bei  Taxus  ist  eine  diu- 
retisch-  narkotische  Stoflbildung. 

1.  Genera  podocarpea. 

1.  Juniperus  L.  5.  Phyllocladus  Rieh. 

2.  Taxus  L.  Thalamia  Spr. 

3.  Podocarpus  LTIerit.  Rrownebera  Rieh . 

4.  Dacrydium  Banks. 

2,  Genus  salisburiac. 

Salisburia  Sm.  Ginkgo  Thunb% 

3.  Genus  ephedraceum% 

Ephedra  L.  * 

4.  Genera  exocarpea  (affinia"). 

1.  Exocarpus  La  B.  2.  Anthobolus  Br. 

• 

Fam.  97.  CASUARINEAE.  Schachtelhalmbäume. 

Bäume  mit  quirlförmigen,  ruthenförmigen , blattlosen 
Aesten,  an  deren  Gliederknoten  kurze  trockene  Scheidea 
sitzen.  Männliche  Kätzchen  aus  gedrängten  Quirlen  gebil- 
det. Jede  Blume  von  einem  4blättrigcn  Involucrum  um- 
geben. Ein  pfriemenförmiger  Staubfaden.  Weibliche 
Kätzchen  aus  dachförmigen  Schuppen  gebildet,  in  deren 
Achseln  nackte,  einfache  Fruchtknoten  mit  2 Griffeln  sr*- 
zcn.  Geflügelte  ISufs. 
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G e u u s. 

Casuarina  L. 

O.  II.  Lepidanthae  foliosac.  Laubhölzer.  Kätz- 
chentragendc  Bäume.  Amentifcrae , Juliferae*  * 

Stamm  belaubt.  Die  Blumen  der  männlichen  Kätz- 
chen enthalten  in  der  Regel  mehrere  Staubfaden , die  nie 
völlig  mit  den  Schuppen  verwachsen  sind  und  oft  eigene 
Perianthien  haben.  Die  Familien  unterscheiden  sich  durch 
die  Früchte.  In  allen  ist  eine  adstringirende  Stoflbildung. 

Farn.  98.  BETUL ACEAE.  Birkenfamilie. 

Monoecisch.  Die  weiblichen  Blumen  stehen  noch  in 
Zapfen , wie  bei  den  Coniferae,  deren  Schuppen  sich 
bei  Betula  bei  der  Reife  ablösen , bei  Ainus  aber  sitzen 
bleiben.  Fruchtknoten  nackt,  zweifachrig;  2 Griffel;  die 
4 — 12  Staubfaden  sind  von  einem  3 — 4spaltigen  Perian- 
thium  umgeben.  Die  Frucht  ist  eine  geflügelte  oder  un- 
geflügelte,  durch  Schwinden  eines  Faches,  einsaamige  Nufs. 
Der  Holzsaft  ist  zuckerhaltig.  Die  Rinde  adstringirend. 

Genera . 

m * 

1.  Betula  L.  3.  Carpinus  L. 

2.  Ainus  L.  4.  Ostrya  L. 

Farn.  99.  CUPULIFERAE.  Eichelfamilie. 

Monoecische  Blumen.  Die  männlichen  oft  noch  mit 
einem  Perianthium  in  den  Achseln  der  Schuppen.  Die 
weiblichen  gipfelständig  auf  einem  Zapfen,  dessen  Schup- 
pen um  die  Frucht  zu  einer  lederartigen  Cupula  verwach- 
sen. Der  Fruchtknoten  2 — 3fachtig,  mehrere  Eichen  in 
jedem  Fach.  Durch  Schwinden  der  Anlagen  ist  die  Frucht 
immer  eine  einsaamige  Nufs.  Enthalten  sehr  viel  Gerbc- 
stoff  in  Rinde  und  Blättern.  Galläpfel.  Die  Saamcn  meh- 
lig oder  ölig. 

Genera . 

i 

1.  Qucrcus  L.  3.  Fagus  L. 

2.  Corylus  L.  4.  Castanca  Gärtn. 
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Farn.  100.  SALICINEAE.  Weidenfamilic. 

Dioecisch.  1,2 — 5 (Salix)  oder  bis  24.  (Populus) 
Staubfaden,  von  einem  ring-  oder  krugfurmigen  Perian- 
tbium  umgeben,  in  den  Blumen  der  männlichen  Kätzchen, 
die  an  der  Stelle  des  geschwundenen  Stempels  eine  Driise 
haben.  Ein  nackter,  cinfachriger  Fruchtknoten  mit  zwei 
Narben  in  den  Achseln  der  Schuppen  weiblicher  Kätzchen. 
Die  Frucht  ist  eine  zweiklappige,  einfächrige  Kapsel,  wo- 
rin die  Saamen  an  den  Wanden  der  Klappen  sitzen  und 
mit  einem  haarförmigen  Arillus  umgeben  sind.  Die  Rinde 
balsamisch , adstringirend. 

Genera. 

1.  Salix  L.  2.  Populus  L. 

. . t 

Fam,  101-  PLATANE  AE.  Platanenfämilie. 

Diese  Pflanzen  unterscheiden  sich  durch  kugelförmige, 
weibliche  Kätzchen,  worin  die  Früchte  von  umgekehrt  ke- 
gelförmiger Gestalt  zusammengedrängt  stehen.  Die  Staub- 
fäden stehen  nackt  in  den  Achseln  der  Schuppen.  Die 
weiblichen  Blumen  bestehen  aus  einem  nackten  oder  mit 
einem  Perianthium  verwachsenen  Fruchtknoten,  der  einen 
einfachen  Griffel  hat.  Die  Früchte  sind  einsaamige  Nüsse 
von  pyramidenförmiger  Gestalt,  oder  ein  Paar  einfächrige, 
unten  verwachsene,  harte,  vielsaamige  Kapseln. 

Die  Blätter  dieser  Pflanzen  sind  gelappt  oder  halb- 
gefiedert. Die  Gattung  Liquidambar  liefert  den  Storax- 
balsam. 

Genera . 

1.  Platanus  L.  3.  Comptonia  Banks. 

2.  Liquidambar  L. 

Fam.  102.  MYRICEAE.  Gagclfamilie. 

Männliche  und  weibliche  Blumen  stehen  in  Kätzchen, 
erstere  nackt,  letztere  von  einem  2 — 6 blättrigen  Perian- 
thium umgeben.  Der  Griffel  .mit  zwei  Narben  geht  in 
eine  NuPs  über,  die  mit  dem  fleischig  werdenden  Perian- 
thium zu  einer  Steinfrucht  verwächst.  Enthalten  sehr  viel 
Wachs,  was  von  Drüsen  abgesondert  wird  und  auf  der 
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Oberfläche  der  Blätter  und  Früchte  durchschwitzt.  Die 
Wurzeln  sind  Brechen  erregend. 

Genera. 

1.  Myrica  L.  4.  Lacistemma  Sw.? 

2.  Nageia  Gärtn.  ' Nematospermum  Rieh . 

3.  Clarisia  Ruiz  et  Pav. 

» 

Farn.  103.  JUGLANDINEAE.  Wallnufsfamilie. 

Die  Blätter  sind  gefiedert.  Die  Kätzchen  mit  männ- 
lichen Blumen  tragen  die  Staubfaden  in  den  Achseln  der 
Schuppen  noch  von  besonderen  Perianthicn  umgeben. 
5—24  Staubfaden.  Die  weiblichen  wenigblumigen  Kätz- 
chen drängen  sich  bei  einer  Gattung  kopfformig  zusam- 
men. Einfacher  Stempel  mit  2 — 3 Narben,  von  einem 
4 — 5theiügen  Pcrianthium  umgeben.  Die  Frucht  ist  eine 
freie  oder  mit  dem  Perianthium  verwachsene  Steinfrucht, 
oder  Nufs.  Balsamische,  weniger  adstringirende,  Stoffe. 

Genera. 

1.  Juglans  L.  3.  Pterocarya  Nutt. 

2.  Carya  Nutt.  4.  Decostea  Ruiz  et  Pav.? 

Hicorius  RaJ,  5.  Pistacia  L. 

Durch  Reihenverwandtschaft  sind  die  Dichorgana  te- 
pidantha  mit  mehreren  Familien  der  baumartigen  Dichor- 
gana petalantha  verwandt.  Insbesondere  zeigen  sic  durch 
die  Flügelfrüchte  eine  Verwandtschaft  mit  den  Acerineae, 
Ulmaceae,  Malpighiaceae  u.  a.;  durch  die  steinf nichtigen 
Gattungen  mit  den  Cassuviae. 


I 
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Class.  XI. 

DICHORGANA  PERIANTHINA. 

Kronenhüllige  Strahlenpflanzen. 


Hierher  gehören  meistens  krautartige,  wenig  strauch- 
artige Pflanzen,  die  in  ihrer  individuellen  Bildung  im  All- 
gemeinen tiefer  stehen,  als  die  der  vorigen  Classe.  Die  , 
Bildung  ihrer  Generationswerkzeuge  steht  jedoch  auf  ei- 
ner höheren  Stufe,  indem  überall  die  Blumen  von  beson- 
deren einfachen  Perianthien,  die  häufig  schon  inwendig 
kronenartig  gefärbt,  aber  in  der  Regel  kelchartig  grün 
erscheinen,  umgeben  sind.  Die  Früchte  sind  im  Ganzen 
zusammengesetzter,  aber  gegen  die  Früchte  der  D.  sipho- 
nantha  und  coronantha  gehalten,  auf  tieferer  Stufe.  Viele 
haben  noch  einsaamige  Nüfschen,  andere  aber  mehrfäch- 
rige  Kapsel-  und  Beerenfrüchte.  Die  Blumen  sind  noch 
häufig  diklinisch,  aber  es  kommen  auch  viele  mit  Zwitter- 
blumen , und  eine  Neigung  der  diklinischen  sich  in  Zwit- 
ter zu  metamorphosiren , vor.  Die  Grundzahl  drei  ist 
wie  bei  den  meisten,  blühenden,  synorganischen  Pflanzen, 
in  der  Blumen-  und  Fruchtbildung  vorherrschend;  doch 
kommen  daneben  auch  Zahlen -Proportionen  der  Genera- 
tionswerkzeuge mit  der  Grundzahl  2 vor.  Die  Fünfzahl 
erscheint  fast  nur  durch  Schwinden  oder  abnorme  Ent- 
wickelung einiger  Anlagen. 

Bei  vielen  kömmt  ein  scharfes,  drastisch  wirkendes 
Stoffsystem  vor. 

I 

O.  I.  Carpanthae.  Mit  fruchtständigen  Blumen. 

Fam.  104.  AKISTOLOCllIAE.  Osterluzcifamilie. 

Ein  Strauch-  oder  krautartiger  Stengel  wurzelt  un- 
ten oder  treibt  Knollen,  und  ist  oben  häufig  windend. 
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Er  hat  einfache,  abwechselnde,  gestielte  Blätter,  die  an 
der  Basis  oft  herzförmig  ausgeschnitten  oder  im  Umfange 
gelappt  sind« 

Die  Blumen  einzeln  oder  büschelförmig  in  den  Blatt- 
achseln mit  oberem,  hronenartigem , dreitheilig  symmetri- 
schem, oder  röhrenförmig  unsymmetrischem  Perianthium, 
6 — 12  um  den  Griffel  säulenförmig  gestellten  Staubfaden« 
Der  Fruchtknoten  öfächrig  mit  eben  so  viel  sternförmi- 
gen Narben. 

Eine  6fachrige  Kapsel  oder  Beere  hat  die  Saamen- 
träger  in  der  Axe.  Die  Saamen  enthalten  den  Keim  von 
Eiweifs  umgeben.  Scharfe,  ätherich- ölige  Stoffe  in  den 
Wurzelstöcken  und  Wurzeln. 


1 .  Genera  pisbolochinea . 


1.  Aristolochia  L. 
Serpentaria  R. 
Siphonolochia  R. 
Pisbolochia  R. 


Cardiolochia  R . 

2.  Bragantia  Lour. 

3.  Munnickia  Bl. 
Ceramium  RI. 


2.  Asarum  L. 


2.  Genera  asarinea. 

2.  Thottea  Rottb. 


Farn.  105.  CYTINEAE.  Hypocistfamilie. 

Parasitische  Kräuter,  mit  zu  Schuppen  metamorpho- 
sirten  Blättern  an  fleischigen  Stengeln,  die  einfach,  oder 
mit  zerstreuten  Aesten  versehen,  sind.  Die  Blumen  gipfel- 
ständig, in  Aehren,  Rispen  oder  einzeln  stehend,  in  der 
Ilegel  dihlinisch  mit  4 — 5theiligen  fruchtständigen  Perian- 
thien  und  4 — 8 zu  einer  Columne  verwachsenen  Staubfä- 
den in  den  männlichen,  und  einem  einfachrigen  mit  4 — 8 
Griffeln  gekrönten  Fruchtknoten  in  den  weiblichen  Blu- 
men. Die  Frucht  springt  nicht  .auf,  und  hat  an  4 — 8 
Wandsaamenträgern  viele  Saamen  sitzen,  die  den  Keim, 
ron  einem  fleischigen  Eiweifs  umgeben,  enthalten.  Cyti- 
nus  hypocistis  enthält  zusammenziehende  Stoffe,  und  wurde 
tonst  gegen  Durchfälle  gebraucht.  * 

Genera . 

I.  Apodanthes  Poif.  3.  Sarcophytum  Sparm. 

\ Cjtinus  L.  Ichthyosma  Schicht. 

22 
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Fam.  106.  OSYRINEAE  (Santaleae  R.  Br.)#  Santel- 

familie. 


Der  Stamm  Strauch  - oder  halb-strauchartig  mit  ebe- 
nen, gctheilten  Gliederhnoten,  an  denen  die,  oft  zu  Schup- 
• pen  metamorphosirten,  Blätter  abwechselnd  zerstreut  siz- 
zen.  Diklinische,  sich  zur  Zwitterbildung  neigende,  oder 
wirkliche  Zwitterblumen  in  Aehren  oder  Doldentrauben, 
mit  symmetrischen,  kleinen  3,  4 — 5theiligen  oberen  Pe- 
rianthien,  in  denen  entweder  doppelt  oder  eben  so  viel 
Staubfaden  sitzen.  Der  Fruchtknoten  ist  einfachrig,  ent- 
hält 2 — 4 an  einem  centralen  Spermophorum  hängende 
Eianlagen,  und  geht  durch  Schwinden  einzelner  Theile  m 
eine  einsaamige  Nufs  oder  Steinfrucht  über.  Der  Keim  in 
Eiweifs.  Die  Thesien  sind  adstringirend;  das  Holz  der 
Santalum- Arten  harzig  und  farbestolfhaltig. 


1. 

1.  Thesium  L. 
Frisea  Ii. 
Thesiosyris  M. 

2.  Leptomeria  Br. 

3.  Stemonurus  Bl. 

4.  Chorctrum  Br. 

5.  Pyrularia  Mich. 
Hamiltonia 
Comandra  Nutt. 
Calinux  Raf. 


Genera  santalea . 

6.  Osyris  L. 

7.  Quinchamalium  Juss. 

8.  Fusanus  L. 

9.  Santalum  L. 

Sirium  L. 


10.  Myoschilos  Ruiz. 

11.  Nyssa  L. 

12.  Laurophyllus  Thunb. 

13.  Octarillum  Lour.? 


2. 

14.  Grubbia  Berg. 


Genera  ophirea, 

15.  Ophira  L, 


Fam.  107.  DATISCEAE. 

Kräuter  mit  zerstreut  stehenden , ungleich  fiederthei- 
ligen  Blattern,  dioecischen  Blumen  in  achselständigen  Trau- 
ben. In  den  männlichen  sitzen  10  — 15  lang  überhängende 
Staubfaden,  und  ein  Griflelrudiment.  Die  weiblichen  ha- 
ben ein  2 — 3 zahniges,  persistentes,  grünes  Perianthium, 
welches  auf  einem  einfachrigen  3 — 5klappigcn  Frucht- 
knoten sitzt,  der  an  den  Rändern  der  Klappen  die  Saaraen- 
iräger  sitzen  hat,  und  mit  3 — 5 Narben  gekrönt  ist. 
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- Oie  Frucht  ist  eine  einftchrige , an  der  Spitze  auf- 
springende, vielsoamige  Kapsel.  Die  Saamen  mit  einem 
napfformigen  Arillus,  enthalten  den  Keim  im  fleischigen 
Eiweifs. 

Genera . 

1.  Datisca  L.  . 2.  Tetrameies  Br. 

i 

Fam.  108.  REGONIACEAE. 

Der  Stamm  krautartig  mit  angeslhwollenen  Glieder- 
lwotcn  und  abwechselnden,  unsymmetrischen,  glasartigen 
Blättern  und  häutigen  Nebenblättern.  Monoecische  Blu- 
men in  gabelästigcn  Traubendolden,  an  denen  die  Blumen 
des  Umfanges  weiblich,  die  in  der  Mitte  männlich  sind. 
Die  Blumenhüllen  sind  kronenartig  gefärbt,  beiden  männ- 
lichen 4 blättrig,  bei  den  weiblichen  oft  5 — 6 blättrig.  Ein 
Büschel  verwachsener  Staubfäden  in  den  männlichen,  und 
ein  dreikantiger,  kegelförmiger  Fruchtknoten  mft  3 zwei- 
spaltigen Narben  in  den  weiblichen  Blumen. 

Die  Frucht  ist  eine  dreifachrige  Kapsel  mit  geflügel- 
ten Klappenrücken  und  Scheidewänden,  die  von  der  Mitte 
der  Klappen  ausgehen.  Zwei  Saamenträger  in  jedem  Fach 
bilden  die  Axe  der  Frucht.  Der  cylindrische  Keim  mit 
zwei  Cotyledonen  sitzt  im  Eiweifs. 

Wenn  man  die  zwei  inneren  alterirenden  Blätter  des 
Perianthiums  als  Krone  betrachten  will,  so  würden  diese 
Pflanzen  eine  weit  höhere  Stellung  unter  den  petalanthcn 
in  der  Nähe  der  Onagrae  und  Myrtaceae,  erhalten. 

Genu  e. 

Begonia  L. 

0.  II.  Toranthae  hcrbaceac.  Krautartige,  mit  bo- 
denständigen Blumen. 

Fam.  109*  URTIGEAE.  Nesselpflanzen, 

Sträucher  oder  Kräuter  mit  gegenüberstehenden  oft 
glasartigen,  steifhaarigen,  einfachen  Blättern.  Die  Blumen 
diMini&ch  in  Rispen  oder  Aehren,  mit  4 — 5 theiligen,  ge- 
wöhnlich grünen,  Periantliien,  und  eben  so  viel  elastisch 
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ausspringenden  Staubfäden  in  den  männlichen.  Uro  den 
einfachen,  mit  zwei  pinselförmigen  Narben  gekrönten, 
Fruchtknoten  sitzt  zuweilen  kein  Perianthium.  Die  Frucht 
ist  eine  kleine  einsaamige  Nufs,  die  zuweilen  in  zwei  Klap- 
pen auf  springt,  und  mit  dem  Perianthium  umgeben  ist. 
Der  Keim  von  wenig  Eiweifs  umgeben. 

Die  Haare  vieler  Nesseln  erregen  durch  eine  scharfe 
Absonderung  Brennen  auf  der  Haut.  Im  Hanf  ist  eine  ge- 
würzhaft - narkotische  Stoffbildung. 


1.  Genera  urticea . 


1.  Urtica  L. 

2.  Böhmeria  Jacq. 

3.  Pilea  Lindl. 

4.  Forskählea  L. 

5.  Clibadium  All. 

6.  Parietaria  L. 


Helxine  Req. 

7.  Pteranthus  Forsk. 
Louichea  VHcr% 

8.  Tropliis  L.? 
Streblus  Lour . 


2.  Genera  cannabina . 

9.  Cannabis  L.  10.  Thclygonum  L. 


Farn.  110.  CHENOPODEAE.  Meldenfamilic. 

Ein  Strauch-  oder  krautartiger  Stamm  mit  runden 
oder  eckigen  Gliedern  treibt  aus  ebenen,  getheilten  Kno- 
ten abwechselnde,  häufig  glasartige,  häutige  oder  fleischige 
Blätter. 

Diklinische  oder  Zwitterblumen  sitzen  einzeln  oder 

t 

in  Aehren  und  Rispen  mehr  oder  weniger  zusammenge- 
drängt in  den  oberen  Blattachseln.  Eine  kelchartige,  ge- 
wöhnlich 5theilige,  Blumenhülle  umgiebt  5 Staubfäden 
und  einen  kleinen,  einfachen  Fruchtknoten  mit  2 — 4 Nar- 
ben. Die  Frucht  ist  eine  einsaamige,  mit  dem  Perianthium 
bedeckte,  häufig  gelliigelte,  Schlauchfrucht,  die  den  Saa- 
men  im  Grunde  angeheftet,  mit  einem  gebogenen  oder  ge- 
raden Keim,  gewöhnlich  im  Eiweifs,  enthält. 

Die  Saamen  vieler  von  ihnen  enthalten  drastische 
Stoffe,  und  einige  entwickeln  stark  riechende,  ammonia- 
kalische  oder  ätherische  Stoffe  im  Kraut,  andere  Zucker 
in  den  Wurzeln,  und  Mehl  und  Eiweifsstoff  in  den  Bist- 
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tem.  Alle  enthalten  viel  salzige  Stoffe.  Viele  Ufer-  und 
Steppenpflaqpen. 


* 1.  Genera  atriplicinea . 


1.  Salicomia  L. 

2.  Halocnemum  M.  B. 

3.  Caroxylon  Thunb. 

4.  Anabasis  L. 

5.  Salsola  L. 

Suaeda  Forsk. 
Bassia  All . 

6.  Kochia  Roth.  , 
Chenolea  L. 

7.  Anisacantha  Br. 

8.  Schoberia  Lcd. 

9.  Schauginia  Led. 

10.  Sclerolaena  Br. 

11.  Cornulaca  Dec. 

•12.  Traganum  Dec. 

13.  Hemichroa  Br. 

14.  Polycnemum  L. 

15.  Camphorosma  L. 

16.  Halimocnemis  Led. 

17.  Thrclkeldia  Br. 

18.  Corispermum  L. 


19.  Ceratocarpus  L. 

20.  Diotis  Sehr. 

Cerabospertnum  Fers. 
Krascheninnikovia  Güld. 
Ilalimus  PFallr. 

21.  Crucita  Loefl. 

22.  Spinacia  L. 

23.  Beta  L. 

24.  Acnida  L. 

25.  Axyris  L. 

26.  Atriplex  L. 

Obione  Gärbn . 

27.  Blitum  L. 

2S.  Rhagodia  Br. 

29.  Enchylaena  Br. 

30.  Chenopodium  L. 
Ortliospcrmum  Fr. 

31.  Cochliospermum  Lag. 

32.  Acroglochin  Schrad. 
Lecanocarpus  Nees . 


2. 

33.  Baselia  L. 

34.  Anredera  Poir. 

35.  üablitzia  Bieb, 


Genera  basellea . 

36.  Boussingaultia  Humb. 


37.  Dysphania  Br. 


Fam.  111..  PHYTOLACCEAE.  Kcrmesbcerfamilic. 

Sträucher  und  Kräuter  mit  getheilten,  ebenen  Sten- 
del knoten  und  abwechselnden  unzertheilten  Blättern.  Re- 
;elmäfsige  Zwitterblumen  stehen  in  der  Regel  in  Trauben 
eiten  einzeln  in  den  Blattachseln.  Das  Perianthium  ist 
ft  kronenartig,  gefärbt,  4 — 5 tlieilig,  umgiebt  eine  gleiche 
der  doppelte  Zahl,  mit  den  Einschnitten  des  Perianthiums 
Iternirender,  Staubfäden.  Der  Fruchtknoten  1— 10  fach- 


I 


* 


342  dass.  XI.  Dichorgana  perianthina.  Polygoncae. 

, 

rig,  mit  einer,  der  Fächerzahl  entsprechenden  Narbenzahl 
Die  Frucht  beerenartig,  1 — lOfächrig,  oft  mit  thellweis 
gespaltenen  Fächern.  Der  Keim  ringförmig  gekrümmt. 
In  der  Organisation  der  Fruchte,  und  der  FarbestoSbü- 
dung  nach,  sind  die  Phytolacceen  den  Hypericineen  und 
Guttiferen  verwandt,  womit  auch  ihre  pungirenden  Eigen- 
schaften übereinstimmen. 


1.  Genera  phytolaccea . 

1.  Phytolacca  L,  . 3.  Pongatium  Juss. 

■ - - Rapinia  Lour, 

2.  AugeaThunb?  Sphenoclea  Gärtiu 

2«  Genera  riviniacea. 

t 

4.  Microtea  Sw.  6.  Rivina  L. 

Ancistrocarpus  Humb.  Solanoides  T. 

Potamophila  Schrk . 7.  Salvadora  L. 

5.  Bosea  L.  & Cryptocarpus  Humb. 

3.  Genera  pebiveriacea , 

9.  Fetiveria  L.  10.  Seguiera  L. 


Fam.  112.  POLYGONEAE.  Knöterigfamilie. 

Ein  hrautartiger  oder  strauchartiger  Stamm  mit  ver- 
dickten Gliederknoten  treibt  abwechselnd  einfache  Blätter 
mit  scheidenartigen  Blattstielen,  die  am  Ursprünge  da 
Blatts  sich  noch  in  ein  tutenlörmiges  < BlatthJutcbe* 
(Ochrea)  verlängern.  Kleine  grünliche  oder  weisslichc 
Zwitterblumen,  selten  diklinische,  stehen  in  Aehren  oder 
Rispen  oder  einzeln  in  den  Blattachseln.  Das  Perianthium 
röhrenförmig,  3— 6theilig,  hat  3 — 6—9  einzeln  oder  Paar* 
weis  (oder  beides  abwechselnd)  den  Abtheilungen  geg®' 
überstehende  Staubfäden. 

Der  Fruchtknoten  einfach,  mit  2 — 3 oft  federartigeß 
Narben.  Die  Frucht  ist  ein  pyramidenförmiges,  dreikan* 
tiges  Nüsschen,  gewöhnlich  mit  dem  Perianthium  bedeckt. 
Ueberhaupt  ist  die  Grundzahl  drei,  die  nur  durch  Schwiodea 
abändert,  in  den  Proportionen  der  Blumentheile  bemerklick 

Der  Keim  umgekehrt  mit,  häufig  gewundenen,  Koty- 
ledonen liegt  im  Eiweifs.  Adstringirende  und  Fon* 
Stoßbildung.  Viel  kleesaurcr  Kalk.  In  den  Saamen 
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1 . Genera  fagopyrina. 


1.  Polygonum  L. 

ö)  Fagopyrum  T. 

b ) Centinodia  Bauh. 

c)  Amblyogonon  Meisri. 
j d)  Bistorta  T. 

e)  Aconogonum  Meisn. 

f)  Persicaria  T. 

g)  Tiniaria  Meisn. 

2.  Tragopyrum  Bieb. 

3.  Atraphaxis  L. 

4.  Polygonelia  Mcbx. 

Lyotua  Raf. 

5.  Rheum  L. 

6.  Rumex  L. 

2.  Genera 

12.  Brünnichia  Gärtn. 
Rajania  Walt, 

13.  Coccoloba  L. 

14.  Kydia  Roxb. 


Acetosa  Tourn. 
hapathum  T. 
Emex  Neck. 

7.  Oxyria  Hill. 

8.  Königin  L. 

9.  Oxygonura  Burcb. 

10.  Calligonum  L. 
Pterococcus  Pall. 
Pallasia  L . 


11.  Eriogonum  Mch. 

• 

coccolobea . 

15.  Blochmannia  \Ycig. 

16.  Triplaris  L. 

17.  Podopteris  Hb. 


Fam.  113.  PA  RON Y C HIACE AE.  Paronychienfamilic. 

Kleine  Kräuter  oder  Stauden  mit  knotig-gegliederten 
Stengeln,  gewöhnlich  gegenüberstehenden  schmalen  Blät- 
tern mit  oder  ohne  Nebenblättern.  Kleine  grünliche  oder 
weissliche  Zwitterblumen  meist  mit  symmetrischem  4 — 5- 
theiligcm  Perianthium,  zuweilen  auch  mit  kleinen  Blumen- 
blättern. 5 — 10  Staubfäden,  deren  Zahl  durch  Schwin- 
den bei  einigen  abändert.  Einfacher,  nur  bei  einer  Ab- 
teilung dreifacher,  Fruchtknoten  mit  2 — 5 Narben.  Eine 
gewöhnlich  einsaamige,  selten  mehrsaamige  Schlau chfrucht 
oder  eine  dreifächerige  Kapsel  mit  centralem  Saamenträ- 
ger.  Der  Keim  ringförmig  gekrümmt. 

Diese  Familie  zeigt  eine  Reihenverwandtschaft  mit 
den  Primulaceen  und  Caryophylleen  unter  den  höheren 
Classen,  durch  die  hier  vorkommenden  Fruchtformen  und 
die  Kronenandeutungen,  neigt  sich  aber  doch  am  meisten 
zu  den  Familien  dieser  Classe,  durch  den  ganzen  Habitus 
und  die  unvollkommene  Blumenorganisation. 


t 
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1.  « Genera  scleranthea, 

Periantbium  krugformig.  ; Keine  Stipulae.  Einsaamigc 
Frucht. 


1.  Scleranthus  L. 

2.  Mniarum  Forst. 
JDicota  Banks . 

3.  Guillelminea  Humb. 


5.  Minuartia  LolTJ. 

6.  Queria  LfTi. 

7.  Lithophila  Sw. 

8.  Cerdia  fl.  mex. 


4.  Löfllingia  L. 

2.  Genera  polycarpacacea. 

. Drei-  bis  fünllilappige  Kapsel,  zuweilen  5 Blumen- 
blätter. 


9.  Ortegia  Loffl. 

10.  Cypselea  Turp. 
Radiana  Rafin . 

11.  Polycarpon  Löfl. 

12.  Cardia  Moc.  Sess. 

13.  Stipulicida  Mich. 

14.  Polycarpaea  Lam. 


Hagaea  Vent • 

15.  Mollia  Willd. 

16.  Lahaya  Rom.  et  Schult. 

17.  Spergularia  Pers. 
Stipularia  Haw. 
Lcpigonum  Fries . 


18.  Drymaria  Willd. 

3.  Genera  illecebrca . 

Fünftheiliges  Perianthium.  Zehn  Staubfäden,  wovon 
5 schwinden;  2 Narben;  einsaamige  Frucht. 

19.  Herniaria  L,  Pentacaena  Bartl . 

20.  Gymnocarpura  Forsk.  25.  Cardioneraa  Dec. 


26.  Pollichia  Sol. 
Neckeria  GmeU 
Meerburgia  Mönch . 


21.  Anychia  Mich. 

22.  Illecebrum  L. 

23.  Paronychia  Juss. 

24.  Acanthonychia  Dec. 

4.  Genera  mollug  ine  a. 

Dreifachrigc,  meist  vielsamige  Kapsel. 

27.  Ginsingia  Dec.  

28.  Pharnaceum  L.  31.  Physa  Thouars. 

29.  Mollugo  L.  32  Aylmeria  Mart. 

30.  Adenogramma  Rchb.  * 

Farn.  114.  EüPHORBIACEAE.  Wolfsmilchfamilic. 

Die  individuellen  Thcile  sind  bald  krautartig,  bald 
baura-  oder  strauchartig.  Btättcr  gegenüberstehend, 
schwinden  bei  einigen,  wo  dafür  der  Stengel  fleischig 


Digitized  by  Google 


Clus.  KI.  Dichorgnna  perianthina.  Euphorbiacear.  345 


wird.  Die  Blamen  diklinisch  oder  Zwitter , gewöhnlich 
in  Aehrcn  oder  Traubendolden  oft  mit  einem  Involukrum 
umgeben.  Ein  oft  krugformiges  Perianthium;  zuweilen 
Kelch  und  Krone  unterschieden.  1 

Freie  oder  verwachsene  Staubfaden,  die  bei  vielen 
ein,  mit  einem  Knoten  eingelenktes,  gestieltes  Konnekti- 
Wum  der  Antheren  haben,  welches  dem  Staubfaden  ein 
gegliedertes  Ansehen  giebt.  Der  ganz  verwachsene  Frucht- 
knoten öfters  gestielt.  Drei  Griffel  mit  getheilten  Nar- 
ben. Die  Frucht  bildet  drei,  zu  einer  dreifachrigen  Frucht 
verwachsene  Gehäuse,  die  in  der  Regel  sich  bei  der  Reife 
von  einander  ablüsen;  aber  durch  eine  gemeinsame  leder- 
artige Oberhaut  verbunden  sind.  Jedes  Fach  hat  1—2 
Saamen  die  an  dem  säulenförmigen  Saamenträger  in  der 
Axe  sitzen.  Der  Keim  im  fleischigen  Eiweiss  mit  blatt- 
artigen  Cotyledonen. 

Die  Euphorbiaceen  enthalten  ein  scharf-harziges,  dra- 
stisches Stoffsystem  und  viele  aufserdem  eine  strotzende 
Menge  Milchsaft,  welcher  bei  Verletzungen  mit  den  scharfen 
Sekretionen  zugleich  ausfliefst,  so  dafs  man  diesen  selbst 
för  scharf  gehalten  bat.  In  den  Saamen  fettes,  mehr  oder 
weniger  mit  scharfem  Harz  imprägnirtes  Oel.  Die  Wur- 
zeln der  latropha-  Arten  enthalten  Mehl,  das  nach  Abson- 
derung der  scharfen  Stoffe  genossen  wird.  Meist  in  Tro- 
pengegenden,  wo  die  concentrirte  StofTbildung  noch  mehr 
begünstigt  wird« 


1.  Genera  buxea. 

Fruchtfacher  zu  einer  dreifachrigen  Kapsel  - Frucht, 
mit  2 sämigen  Fächern,  verwachsen. 

1.  Drypetes  Vahl.  Crantzia  Sw. 

2.  Sarcococca  Lindl.  7.  Securinega  Juss. 

3.  Thecacoris  Juss.  8.  Sa  via  Willd. 

4.  Pachysandra  Mchx.  9.  Amanoa  Aubl. 

5.  Buxus  L.  10.  Richeria  Vahl. 

8*  Tricera  Schreb.  11.  Flüggca  Willd. 


2.  Genera  phyllanthea. 

Blumen  in  Büscheln,  monoccisch.  Staubfäden  im 
Mittelpunkt  der  Blume.  2 saamige  Fruchtfachcr. 
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12.  Epistylium  Sw. 

13.  Gynoon  Juss. 

14.  Glochidion  Forst. 
Bradlcia  Gärtn, 

15.  Anisonema  Juss. 

16.  Leptonema  Juss. 

17.  Cicca  L. 

18.  Emblica  Gärtn. 

19.  Kirganelia  Juss. 

20.  Phyllanthus  L. 
JViruri  Adans . 

Conami  Stuhl . 

21.  Xylophylla  L. 
Genesiphylla  UHerit , 

22.  Menarda  Comm. 


23.  Micranthea  Desf. 

24.  Agyneja  L. 

25.  Andrachne  L. 
Telephioides  Mch. 
JLimeum  et  Eraclissa 

Forsk. 

Arachne  Neck , 

26.  Cluytia  Ait. 

Clutia  Boerh. 
Altora  Adans, 
Cratochwilia  Neck . 

27.  Briedelia  Willd. 


28.  Tricaryum  Lour. 


3.  Genera  ricinea, 

Gehäuse  einsaamig.  Blumen  in  Aehren  oder  Trau- 
ben, oft  mit  Kronen  versehen. 

39.  Codiaeum  Rmph, 


29.  Argythamnia  P.  Br. 

30.  Ditaxis  Vahl. 

31.  Caperonia  St.  Hil* 

32.  Crozophora  Neck. 
Toumesolia  Scop, 

33.  Croton  L. 
Cascarilla  Ad, 
Tridesmus  Lour, 
Cinogasum  Neck . 
Leontia  Neck, 

Ar o ton  Neck, 
Bicinoides  T, 

34.  Crotonopsis  Mich. 
Leptomon  Raf, 
Friesia  Spr, 

35.  Adelia  L. 

Bernardia  Iloust, 

36.  Acidoton  Sw. 

37.  Adriana  Gaud. 

38.  Rottlera  Rxb. 


Phyllaurea  Lour . 

40.  Gelonium  Rxb. 

41.  Hisingera  Hell. 

42.  Mozinna  Orteg. 
Loureira  Cav. 

43.  Ampcrea  Juss. 

44.  Bicinocarpus  Dcsi. 
Echinosphaera  Sieh . 
Röperia  Spr . 

45.  Ricinus  L. 

46.  Manihot  Ad. 

47.  Janipha  Knth. 

48.  Cnidoscolus  Pohl. 
Jussieua  Honst . 
Bivonaea  Raj. 

49.  Adenorhopium  Pohl. 

50.  Jatropha  L. 

C astiglionea  R uiz . 
Curcas  Ad. 
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Bromfeldia  Neck . . 

51.  Elaeococca  Comra. 
Dryandra  Thunb . ' 
Veruicia  Lour . 

52.  Aleurites  Forst. 
Ambinux  Comm . 
Camirium  Umph, 

53.  Anda  Piso. 


Joanncsia  Veil . 

54.  Siphonia  Rieh. 
Hevea  HubL 

55.  Mabea  Aubl. 

56.  Hyaenanche  Lamb. 
Toxicodendron  Thnb9 

57.  Garcia  Rohr. 


4.  Genera  acalyphea . 

Blumen  in  gedrängten  Aebren  oder  Trauben,  ohne 
Blumenblätter.  Einsamige  Gehäuse. 


58.  Tragia  Plum. 
Schorigeram  Ad . 

59.  Plucknetia  Plum. 

60.  Anabaena  Juss.  . 

61.  Mercurialis  L. 

62.  Acalypha  L. 
Cupameni  Ad . 

63.  Caturus  I». 


Galurus  Spr . 

64.  Mappa  Juss., 

65.  Macananga  Thouars. 
Panopia  Noronh . 

66.  Claoxylon  Juss. 

67.  Conceveibum  Rieh. 

68.  Alchornea  Sw. 


Hermesia  Bonpl . 

. , 5.  Genera  hippomanea . 

Blumen  büschelförmig,  in  Aehren,  von  groFsen  Brac- 
teen  umgeben.  Einsamige  Gehäuse. 

69.  Microstachys  Juss.  77.  Excoecaria  L. 

C nemidor  bachys  Mart . Gymnanbhes  Sw. 


70.  Sapium  Jaccp 

71.  Stillingia  Garden. 

72.  Triadica  Louv. 

73.  Homalanthus  Juss. 

74.  Hippomane  L. 
Mancaiulla  Plum . 

75.  Hura  L. 

76.  Sebastians  Spr. 


78.  Commia  Lour. 

* 

79.  Styloceras  Juss. 

80.  Maprounca  AubJ. 
Aegopricon  L.  f. 

81.  Omphalca  L. 
Duchola  Ad. 
Omphalandria  Br. 


6.  Genera  cithymalea . 
Blumen  in  Dolden. 

82.  Pedilanihus  Neck. 

83.  Euphorbia  L. 

Tibhymalus  Neck 


Abhymalus  Neck. 
Keraselma  Neck. 
Anisophyllum  Haw. 
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Esula  ffaw. 
Galarrhoeus  Haw. 
Medusea  Haw. 

/ 

JDactylanthes  Haw . 

7.  Genera 

87.  Margaritaria  L.  f. 

88.  Suregada  Roxb. 

89.  Hexadica  Lour. 

90*  Homonoia  Lour. 

91.  Cladodes  Lour. 

92.  Echinus  Lour. 

93.  Colliguaya  Mollin. 

94.  Lascadium  Raf. 

95.  Synzyganthera  Ruiz. 


84.  Hcndecandra  Eschs. 

85.  Anthostemma  Juss. 

86.  Dalechampia  Plum. 

minus  cognita. 

Didymandra  TV. 

96.  Peridium  Schott. 

97.  Pera  Mut. 

98.  Pennantia  Forst. 

4 

99.  Cometes  Burm.  • 

100.  ?Mallotus  Lour. 

101.  ?Mcborea  Aubl. 
BJiopium  Sehr . 
Tephranbkus  Neek. 


O.  III.  Toranthae  arborescentes. 

Fam.  115.  LAURINEAE.  Loorbcerfamilie. 

Zerstreut  stehende,  oft  lederartige,  immergrüne,  Bläu 
ter.  Die  Blumen  Zwitter  oder  diklinisch,  klein,  symme- 
trisch, in  Trauben  oder  Rispen.  Perianthiumröhre  oben 
6-  oder  selten  4theilig.  Staubfaden  verwachsen  oder  in 
2 Reihen,  von  denen  die,  den  inneren  Blumenabtheilungen 
gegenüberstehenden,  3 gewöhnlich  verkümmern,  die  6 
aufseren  fruchtbar  sind.  Antheren  4fächrig,  Öffnen  sich 
auf  jeder  Seite  mit  2 Klappen,  Einfacher  Fruchtknoten 
mit  einer  Saamenanlage.  Eine  einsaamige  Beere  oder 
Steinfrucht.  Tropische  Formen. 

Alle  enthalten  gewürzhaftes  a etherisches  Oel  oder 
Kampher  in  Blattern  und  Rinde,  von  runden,  aus  dichtem 
Zellgewebe  gebildeten  Oelbläschen  eingeschlossen,  zu- 
gleich fettes  Oel  in  den  Saamen. 


1. 

1.  Laurus  L. 

2.  Endiandra  Br. 

3.  Cryptocarya  Br. 

4.  Lindera  Thnb. 
Sassafras  Sicbld . 


Genera  laurinea . 

5.  Persea  Gärt. 
Cinnamomum  Hees. 
Ocotea  Humh , 

6.  Ocotea  Aubl. 

7.  Dovera  Ehrb. 
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8.  Erosmus  Nutt. 

9.  Tetranthera  Jacq. 
Utsea  Lam. 
Tomex  Thunb . 
Sebifera  JLour . 
Hexanthus  Lour. 
Glabraria  L. 


10.  Gomortega  Ruiz  P. 
Adeno stemum  P. 

11.  Aniba  Aubl. 

Cedroba  Schn 


12.  Potameia  Th. 

13.  Agathophyllum  Comra. 
Evodia  Gärtn. 
Ravensara  Sonn . 

• 

14.  Lophira  Buks. 

Shorea  Roxb.  Caryolobis 

Grb . 

Dryobalanops  Grb . 

* JDipberocarpns  Grb • 
Pberigium  Com  . 


2.  Genera  myrisbicea. 

Diklinisch.  Perianthienrohre,  oben  dreitheilig.  Staub- 
faden monadelphiscb.  Der  Saame  mit  einem  grofsen  zer- 
schlitzten Arillus.  (Muscatenblume.) 

15.  Myristica  L.  

16.  Virola  Aubl.  18.  Hernandia  L. 

17.  Knema  Lour.  19.  Eupomatia  RBr. 

Horsfieldia  W. 


Fam.  116.  THYMELEAE.  Seidelbastfamilie.  . 

Kleine  Sträucher  mit  einfachen  Blättern.  Rühriges 
Perianthum  mit  4 — 5theiligem,  kronenartig  gefärbtem,  Saum. 
2—4 — 8 Staubfaden  in  der  Rohre.  Einfacher  Fruchtkno- 
ten mit  einem  Griffel  und  ungetheilter  Narbe.  Eine  ein- 
saamige  Steinfrucht  oder  Nufs.  Der  Keim  mit  grofsen 
Kotyledonen,  fast  ohne  Eiweifs. 

Die  Thymeleen  enthalten  blasenziehende,  drastisch- 

scharfe  Stoffe  in  den  Früchten  und  in  der  Rinde.  Die 

« * 

Kinde  mehrerer  Daphne -Arten  ist  unter  dem  Namen: 
Seidelbast  bekannt. 


1.  Dirca  L. 

2.  Lagetta  Juss. 

3.  Daphne  L. 
Scopolia  L.f. 
Capura  L. 


Genera . 

4.  Schocnobiblus  Mart. 

5.  Passerina  L. 

Sb  aller  a L . 

6.  Struthiola  L. 

7*  Nectandra  Berg. 


\ 


/ 
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8«  Lachnaea  L. 

9.  Dais  L. 

10.  Gnidia  L. 
Sbrubhia  Roy . 

11.  Thymelina  HfTeg. 

12.  Pimelea  Banks. 

i 


13.  Thecanthu9  Wikstr. 

14.  Drapetes  Lmk. 

15.  Darwinia  Roxb. 

16.  C&nsjera  Juss. 


Fam.  117.  ELAEAGNEAE.  Oleasterfamilie. 

Kleine  Baume  mit  oft  dornigen  Aesten,  einfachen  ab- 
wechselnden oder  gegenüberstehenden  Blättern.  Dikiini- 
sche  oder  Zwitterbluraen  einzeln  oder  in  Aehren.  Ein 
rühriges,  innen  kronenartig  gefärbtes  Perianthium,  mit 
2 — 4theiligen  oder  5theiligen  Saum.  Vier,  fünf  oder  8 
Staubfäden  in  der  Rohre.  Einfacher  Fruchtknoten  mit 
einfachem  Griffel,  oft  zweilappiger  Narbe.  Eine  Steinfrucht 
mit  einem  Keim  ohne  Eiweifs.  Die  Blume  von  Elaeag- 
nus  und  auch  die  Blätter  yon  Celtis  sind  aromatisch  ge- 
würzhaft. Die  Beeren  von  Hippophae  sauer. 


G 

1.  Elaeagnus  L. 

2.  Sheperdia  Nutt. 

3.  Hippophae  L. 

4.  Conuleum  Rieh. 


5.  Celtis  L. 
Mertensia  Humb, 


e n e r a% 

6.  Chailletia  Dec. 
Pabrisia  R. 
Mesbobes  Sol . 
JDichapebalum  Tkrs, 
Leucosia  Tkrs. 

7.  Antidesma  L. 

8.  Stilago  L. 


Fam.  118.  NEPENTHINEAE. 

Diklinische  Blumen.  Rühriges  Perianthium  , mit  tief 
viertheiligem  Saum.  16  Antkeren  sitzen  auf  der  «Spitze 
einer  Columna.  Eine  vierfächrige,  vierklappige  Kapsel« 
mit  4 Wandsaamcnträger,  mitten  auf  den  Fruchtklappen. 
Saamen  sehr  fein,  in  einer  dünnen,  an  beiden  Enden  spitz 
zulaufenden  Haut  eingeschlossen. 

Genera. 

1.  Nepenthes  L.  Catibharifcra  Rmph 

Phyllamphora  Lour. 
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DICHORGANA  'ANTHODIATA. 

B lüthenköpfigc  Strahlenpflanzcn. 


Die  Pflanzen  dieser  Classc  bilden,  sowohl  durch  die 
Entwickelungsstufe  als  auch  durch  den  Typus  der  Formen 
ihrer  Generationswerkzeuge  eine  von  allen  Classen  verschie- 
dene Abtheilung.  Der  Zusammensetzung  der  einzelnen 
Blumen  nach,  hei  denen  sich  in  der  Regel  doppelte  Blu- 
menhüllen, die  sich  als  Kelch  und  Krone  unterscheiden, 
finden,  stimmen  sie  mit  der  folgenden  Classe  überein  und 
sind  auch  bisher  gewöhnlich  mit  den  dazu  gehörigen 
Familien  in  eine  Reihe  gestellt  worden.  Wenn  man  aber 
auf  die  Art  der  Verkümmerung  und  die  unentwickelte 
Organisation  der  verschiedenen  Organe  der  Blumen  sieht, 
ferner  auf  die  dadurch  bedingte  Infloreszenz,  welche  die 
Funktion  der  verkümmerten  Blumen-  und  Fruchthüllen 
grofsentheils  ersetzt,  und  welche  selbst  die  Form  und 
Eigenschaften  einer  einzigen  Blume  annimmt,  so  zeigt  sich 
hierin  eine  Eigentümlichkeit,  die  diese  Pflanzen  in  eine 
besondere  Classe  abzusondern  berechtigt. 

Ihr  allgemeiner  Charakter  ist,  dass  sie  sogenannte  zu- 
sammengesetzte Blumen,  d.  h.  eine  blumenähnliche  In- 
floreszenz, haben,  welchen  Namen  ich  in  einem,  etwas  er- 
weiterten, Sinne  gebrauche.  Zur  Bildung  dieser  Inflores- 
zenz tragen  die  besonders  metamorphosirten  Brakteen 
und  die  dicht  zusammengedrängten,  und  in  die  Breite  aus- 
gedehnten, Axenglieder  des  Blumenstiels  bei,  wodurch 
<he,  von  den  Rändern  ihrer  Knoten  entspringenden,  Brak- 
teen  kreisförmig  - schuppenförmig  ineinander  zu  stehen 
kommen,  um  alle  Blumen  der  Infloreszenz  zu  umhüllen. 

An  den  einzelnen  Blumen  sind  entweder  die  Kelche 


I 


i 


Digitized  by  Google 


352  Claas.  XII.  Dichorgana  anthodiata. 

* 

oder  die  Kronen  verkümmert  oder  gänzlich  geschwunden 
und  zwar  zuweilen  beide  insoweit,  dafs  sich  die  Staub- 
faden kronenartig  entwickeln  und~die  Kronenfunktion  über- 
nehmen. 

Die  Antheren  sind  häufig  verwachsen,  d.  h.  sie  haben 
sich  durch  .Hemmung  der  Entwickelung  nicht  getrennt. 
Der  Fruchtknoten  ist  immer  einfach  und  geht  in  der  Regel 
in  eine  einsamige  Nufs  oder  Steinfrucht,  selten  in  eine 
verkümmerte  Kapselbildung  über.  . 

Mit  diescih  Typus  der  Blumenbildung  .ist  eine  grofso 
Mannigfaltigkeit  individueller  Formen  verbunden,  so  dafs 
hier  krautartige  und  baumartige  Pflanzen  in  allen  Ueher- 
gängen  vorhanden  sind. 

Durch  Metamorphosen  der  Infloreszenz  und  der  in- 
dividuellen Theile  zeigen  sie  Reihenverwandschaften  nach 
mehreren  Seiten  hin.  Durch  die  unvollkommenen  Frucht- 
formen nähern  sie  sich  den  Dichorg.  perianthina;  durch 
die  Bildung  einer  Röhrenkrone  den  Siphonanthae,  von 
denen  sie  aber  durch  die  Verkümmerung  der  Blumen  und 
durch  die  unvollkommeneren  Früchte  sich  unterscheiden. 

O.  I.  Anthodiathae  carpanthae.  Mit  fruchtstandi- 
gen  Blumen. 

Diese  Reihe  umfafst  den  gröfsten  Theil  der  Linnei- 
schen  Syngenesisten , oder  die  vorzugsweise  sogenannten 
Compositae,  und  die  Capitatae.  Die  meisten  von  ihnen 
sind  krautartig,  wenige  tropische  baumartig.  Die  Blumen 
stehen  stiellos  unmittelbar  oder  (selten)  von  kleinen  Trau- 
benstielen getragen  auf  den  kopfTörmig  angeschwollenen, 
sich  concentrisch  zu  einer  erhabenen,  ebenen  oder  ver- 
tieften Fläche  entwickelnden,  Blumenstielgliedern  (Thala- 
mus), die  im  Umfange  von  stark  entwickelten  Bracleen 
(Involucrum),  kreisförmig  umgeben  sind.  Die  Brakteen, 
in  deren  Achseln  die  einzelnen  Blumen  entspringen,  sind 
entweder  zu  dünnhäutigen  Schuppen  oder  Haaren  (Paleae, 
Setae)  oder  zu  blofs  vorspringenden  Rändern,  deren  Ach- 
seln (Foveae)  vertieft  sind,  metamorphosirt.  Die  Blumen- 
hüllen stehen  auf  dem  Fruchtknoten.  Der  Kelch  ist  zu 
einem  trockenen  häutigen  Rande  oder  zu  haarformigen 
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Fortsätzen  (Pappus)  metamorphosirt.  Die  Krone  röhren- 
förmig mit  symmetrischem  2 — 5spaltigem  oder  einlippigem 
Saum.  Die  Antheren  verwachsen  (Syngenesia)  oder  frei. 

Der  Griffel  zweispaltig  oder  hopfförmig.  Die  Frucht  eine 
längliche,  gewöhnlich  eckige,  mit  dem  Kelch  gekrönte 
Nufs,  selten  eine  Steinfrucht«  Der  Keim  aufrecht  öder 
umgekehrt,  gewöhnlich  ohne  Eiweifs. 

Farn.  119.  CICHORACEAE.  Cichoraceen, 

Alle  Blumen  lippenförmig.  Antheren  verwachsen. 

Das  Stoffsystem  der  Cichoraceen  besteht  in  einem  bitte- 
ren Extraktiystoff  (Cichorienwurzel)  dessen  Wirkung  sich  . 
in  einigen  bis  zur  Betäubung  steigert  (Lactuca  virosa), 
in  anderen  aber  gegen  schleimige  und  süfse  Stoflbildung 
so  weit  zurücktritt,  dafs  sie  als  Nahrungsmittel  gebraucht 
werden  (Sallat,  Skorzonera).  Selten  balsamische  Stoffe 
wie  bei  Moschifera  und  Borkhausia. 


1. 

1.  Picridium  Desf. 

2.  Launaya  Cass. 

3.  Sonchus  Yaill. 

4.  Cicerbita  Wallr. 

5.  Lactuca  T. 

6.  Cbondrilla  VailL 

7.  Phoenixopus  Cass. 

8.  Mjcelis  Cass. 


Genera  lactucacea . 

9.  Prenanthes  Vaill. 

10.  Prionanthes  Schrk. 
Nabalus  Cass . 

11.  Urospermum  Scop. 
Arnopogon  IV. 

12.  Scolymus  L. 

13.  Mjscolus  Cass. 


2.  Genera  hyospridea . 


14.  Lapsana  L. 
Lampsana  T. 

15.  Rhagodiolus  T. 

16.  Kölpinia  Pall. 

3. 

21.  Zacintha  Tourn. 

22.  Phaecasium  Cass. 

v 23.  Nemauchcnes  Cass. 
24.  Gatyona  Cass. 
Crepidium  Tsch. 


17.  Arnoseris  Gärtn. 

18.  Krigia  Schreb. 

19.  Hyoseris  Juss. 

20.  Hedypnois  Tourn. 

• i 

I 

Genera  crepidea. 

25.  Hostia  Mch.  \ 

26.  Borkhausia  Lk. 
jBarkhausia  Mch . 

27.  Catonia  Mch. 

Ha paloslephium  Don. 
•1 3 
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28.  Crepis  L. 

29.  Intybellia  Cass.- 
Lagoseris  M,  B, 
Myoseris  Lk, 

30.  Pterotheca  Cas8. 
Lagoseris  M,  B. 

31.  Ixeris  Cass. 

4. 

36.  Wibelia  Röhl. 

Peltidiurn  Zollik. 
Calycocorsus  Schm . 
Zollikofera  Ne  es, 

37.  Hieracium  L. 

Aracium  Neck . 

38.  Schmidtia  Mch. 
Polychactia  Tsch, 

5.  Genera 

44.  Robertia  DC. 

45.  Rodigia  Spr. 

46.  Seriola  L. 

Achyrophorus  V dill . 

47.  Porcellites  Cass. 
Achyroporits  Grbn, 

48.  Hypochaeris  Gärtn. 

49.  Gcropogon  L. 

50.  Tragopogon  Tourn. 

51.  Thrincia  Roth. 

52.  Leontodon  Juss. 
Apargia  FV, 

53.  Podospermum  DC. 

54.  Scorzonera  Vaill. 


/ 

anthodiata.  Cynaroccphalac. 

«• 

32.  Taraxacum  Hall. 
Leontodon  Sehr . 


33.  Helminthia  Juss. 
f .34.  Picris  Juss. 

Picrina  R. 

35.  Medicusia  Mnch* 

Genera  hieraciea . 

39.  Drepania  Juss. 
Swertia  Ludw, 
Tolpis  Adans. 

40.  Hispidella  Lam. 

41.  Rothia  Schreb. 

42.  Andryala  L. 

43.  Mocharia  Ruiz. 

scorzonerea . 

55.  Lasiospora  Cass. 
Lasiospermum  Fisch. 


56.  Gelasia  Cass. 

57.  Agoseris  Raf. 

58.  Troximon  Gärtn. 

59.  Hymenomena  Cass 

60.  Catanache  L. 

61.  Cichorium  T. 

62.  Moscaria  Ruiz  P. 
Moschifera  Mol, 
Mosigia  Spr . 


Fam.  120.  CYNAROCEPHALAE.  Distelformigc  Famil*- 
Alle  Blumen  röhrenförmig,  selten  am  Rande  eine  Nei- 
gung zur  Strahlcnbildung.  Saum  symmetrisch  oder  zwei 
üppig.  Griffel  mit  einen»  behaarter.  Knoten.  Anthodium 
bauchig.  Tonisch  - billcre  Stoflbildung  in  Verbindung  nnt 
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salzigen  Theilcn  (Salpeter),  weshalb  diese  Pflanzen  wirk- 
same Arzneien  liefern  (Card,  benedict.)  Andere  sind 
milde  und  nährend  (Cnicus  oleraceus),  oder  enthalten 
FärbcstofFe  (Serratula),  wenig  oder  gar  kein  aetherisches 
Oel. 

1.  Genera  nassauvica . Labiatiflorae . 
ßlumenkronen  zweilippig,  mit  zweispaltiger  Ober- 
lippe und  dreilappiger  Unterlippe» 


1.  Dumerilia  La  G. 

2.  Cephaloseris  Popp. 

3.  Jungia  L. 

Trinacte  Gdrtn . 

4.  Martrasia  La  G. 

5.  Lasiorrhiza  La  G. 
Rhinactina  PVilld. 
Frageria  Del . 
Bcrtolonia  DC. 
Chabraea  DC, 

6.  Leucheria  La  G. 
Leucaeria  DC* 

7.  Trixis  P.  Br. 

Tenorea  Berber. 

8.  Platycheilus  Cass. 

9.  Holocheilus  Cass. 

10.  Perezia  La  G. 

11.  Clarionea  La  G. 
hanthus  DC , 

2. 


12.  Homoianthus  Bonpl. 
Hcberanthus  Bpi . 
Homanthis  Humb. 

13.  Drozia  Cass. 
Homanthis  Hurnb. 

14.  Panphalea  La  G. 

• Pamphalea  DC. 

Ceratolepis  Cass. 

15.  Triptilion  Ruiz. 

16.  Triachne  Cass. 

17.  Nassau  via  Comm. 

18.  Mastigophorus  Cass. 

19.  Caloptilium  La  G. 
Sphaerocephalus  JLa  G. 

20.  Panargyrus  La  G. 

21.  Polyachyrus  La  G. 

22.  Plazia  Ruiz. 

23.  Barnadesia  L. 

24.  Bacazia  Ruiz. 


Genera  mutisica. 

Zweilippigc  Kronen  mit  dreizähniger  Unterlippe. 
Anthodien  öfters  gestrahlt.  Abwechselnde,  zuweilen  ran- 
kende Blätter. 

25.  Proustia  L.  G. 

26.  Cherina  Cass. 

27.  Chaetanthera  Ruiz. 

28.  Gnariruma  Cass. 

29.  Aplophyllum  Cass.  1 

30.  Mutisia  L.  f. 

31.  IJolichlasium  La  G. 


32.  Lycoscris  Cass. 

33.  Hipposeris  Cass. 

34.  Onoseris  W. 

35.  Isotypus  Humb. 
Scris  tV. 

36.  Pardisium  Burm. 

37.  Trichocline  Cass. 

23  * 
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38.  Gerbera  L. 
..Aphyllocaulon  La  G . 

39.  Lasiopus  Cass. 

40.  Chaptalia  Yent. 

41.  Loxodon  Cass* 

42.  Lieberkuhna  Cass. 


; 43.  Leria  DC. 

Thyrsanbhema  Neckt 

44.  Perdicium  L. 

- Idicium  Neck . 

45.  Leibnitzia  Cass. 
Anandria  Siegesb . 


3.  Genera  carlinca . 

Anthodicn  selten  gestrahlt.  Schuppen  des  Inrolultri 
gehen  an  der  Spitze  in  einen  kleinen  trockenen  Fortsatz 


über. 

46.  Acarna  W. 

47.  Atractylis  L. 
Cirsellium  G. 

48.  Carlina  L. 

49.  Carlo witzia  Mch. 

50.  Athamus  Neck. 

51.  Saussurea  DC. 

52.  Cliardinia  Desf. 

i 

53.  Chuquiraga  Juss. 
Johannia  PT\ 
Joannesia  P. 


54.  Stach elina  L. 

55.  Xeranthemum  L. 

56.  Dicoma  Cass. 

57.  Stobaea  Thunb. 

58.  Cardopatium  Juss. 
Brot  er a PP. 

59.  Dasyphyllum  Humb, 

60.  Lachnospcrmura  W. 

61.  Mitina  Ad. 

62.  Nitelium  Cass, 

63.  Theodorea  Cass. 


4.  Genera  carduacea . 

* * » 

Anthodien  bauchig,  nicht  gestrahlt.  Dachförmiges  In* 
volukrum.  Borstenformigc  Spreublätter.  Blumen,  oft  mH 


zweilippigem  Saum. 

a)  s c r 

64.  Jurinea  Cass. 

65.  Klasea  Cass/ 

66.  Serratula  L. 

67.  Mastrucium  Cass. 

68.  Lappa  Tourn. 

69.  Rhaponticum  Yaill. 
Hookia  N eck. 

70.  Leuzea  DC. 

• X • , » 

b)  c a 

76.  Alfredia  Cass. 

77.  Ecbenais  Cass. 


a t u 1 e a. 

Rhacorna  Ad. 

71.  Fornicfum  Cass. 

72.  Stemmacantha  Cass 

73.  Carduncellus  Ad. 
Carth  am o ides  V aiU . 
Onobroma  Gär  tu. 

74.  Carthamus  Tourn. 

75.  Cestrinus  Cass. 

r d u i n a. 

7S.  Silybum. Vaili. 
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79.  Cynara  T. 

80.  Onopordon  VaiiJ. 
Acanos  Ad. 

81.  Arctium  Lm. 

v v a V < Vf  . 4 < a m t 

Arction  Dalech. 
Villaria  (juett. 
Berardia  Vill . 


!c:. 


^ _ » • 

82.  Platyraphiom  Cass. 

83.  Lamyra  Cass. 

' • ... 

Polyacantha  V aill . 
Xylanthema  Neck . 

84.  Ptilostemon  Cass. 
Chamaepeuce  P.  Alp . 

85.  INotobasis  II.  Cass. 


■ rv  * . i f « 4 1 1 i • »i 

. Picnomon  Daleoh. 
Acarna  Vill. 

4 4 


I 

• •V'- 


( • » «V 


87.  Lopliiolqpis  Cass. 

88.  Eriolepis  Cass. 

Eriocephalus  V aill.  . . 

Xylanthema  Neck . <, 

89.  Onotropbc  Cass. 

90.  Cirsium  T. 

• Cw1  ^ « i • I 

Hoffm.  t !f?|^  t f 

91.  Orthocentron  Cass. 

92.  Galactitcs  Mch. 

Luvsia  Neck . . . 

• .*  ' » \ iS  v. 

93.  Tyrimnus  Cass.  «% 

» iomiwmu  .n 

94.  Carduus  T. 

Clomium  Adans.  > ^ 

; r.J  nanu*'  1 .*» 

95.  Hohenwartlia  Ves^.  <.j 

96.  Onopix  Rafin.  ,.%;4r  rt 

97.  Ptcrnix  Ruf. 

.drffiilT  ßl^nlloU  Xi 

i mf  .01 


104.  Centaurea  L.  (r  u. 

i .r,  i 

Lepteranthus  DC.  fV* 

r r~»  f' 

Lyanus  DC, 

105.  Zöegea  L.  *. 

106.  Mantisalca  Cass. 

107.  Mclanoloma  Cass. 


i!«l  .01* 


5.  Genera  ccntaureacea. 

Anthodicn  mit  röhrenförmigen  Strahlenblumen  ohne 
Stempel  und  Staubfäden.  Doppelter  Pappus.  *l 

98.  Crupina  Pers.  T Anf*  r*-‘ T 

99.  Crocodylium  Vaill. 

100.  Centaurium  Adans. 

r i ri  i *><»«* 

Jacea  et  Centaurea  Neck. 

101.  Calcitrapa  Yaill. 

Seridia  P . . WkVy  . 

102.  Cnicus  Vaill.  •>  • 108.  Chryseis  Cass.  ”.*1 

103.  Carduncollus  Ad.  109.  Cyanopsis  Cass.  n.  1 .CL 

Kentrophyllum  Neck . 110.  Goniocaulon  Cass.  .04 

Onobroma  G.  V-  ,in  .i  111.  Yolutaria  Cass.  r;A  .Vl- 

A .i  1 niriiliii  . - : ,d*?  ■ Pt 

Fam.,121.  EUPATORINEAE.  Eupatorineen.  ) /V- 
Anthodien  nicht  gestrahlt,  cylindrisch.  Rlumcnbodefl 
nackt.  Die  bittere  Stoilbildung  ist  liier  entweder  njit 
Schleim  (Tussilago)  oder  mit  harzig  balsamischen  Staden, 
die  häulig  auf’  der  Oberfläche  ausschwitzen  (Eupatorium 
viscosum,  ghitinosum  qtc.),  verbunden.  , iV 


H.  V 


i 
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1.  Genera  vcrnoniea . 

Kronen  unsymmetrisch.  Narben,  walzenförmig  behaart. 


1.  Corymbium  L. 

2.  Achyrocoma  Cass. 

3.  Vernonia  Schreb. 

4.  Ascaricida  Cass. 

5.  Ethulia  L. 

6.  Sparganophorus  Gärtn. 

7.  Voigtia  Spr. 

Turpinia  Huinb . 

8.  Odontoloma  Humb. 

9.  Cacosmia  Humb. 

10.  Centrapalus  Cass. 

11.  Centratherum  Cass. 

12.  Distreptus  Cass.' 

13.  Distephanus  Cass. 

14.  Dialesta  Humb. 

15.  Pollalesta  Humb. 

16.  Ampherephis  Humb. 
Spixia  Sehr . 

17.  Pacourina  Aub). 
Haynea  PV. 

18.  Pacourinopsis  Cass. 

19.  Stokesia  Liier. 

20.  Oligocarpha  Cass. 
Braehylaena  B r. 


21.  Arrhenachne  Cass. 

22.  Tarchonanthus  L. 

23.  Tessaria  Ruiz. 

24.  Monarrhenus  Cass. 

25.  Phalacromesus  Cass. 

26.  Monenteles  La  B. 

27.  Chlaenobolus  Cass. 

28.  Pluchea  Cass.  , 

29.  Gymnanthemum  Cass. 

30.  Heterocoma  DC. 

- 31.  Hololepis  DC. 

32.  Isonema  Cass. 

33.  Lepidaploa  Cass. 

34.  Liabum  Adans. 

/ 35.  Lychnophora  Mart? 

36.  Munnozia  Ruiz. 

37.  Adenotrichia  Lindl. 

38.  Oligactis  Cass.' 

39.  Oliganthes  Cass. 

40.  Piptodoma  Cass.? 

41.  Shawia  Forst.  ‘ 

42.  Struchium  P.  Br. 

43.  Xanthocephalum  W* 

44.  Albertinia  Spr.? 


2.  Genera  archetypea . 

Lauter  symmetrische  rohrcnföruyge  Zwitterblunaen. 

45.  Eupatorium  L. 

46.  Mikania  W. 


47.  Ageratura  L. 

48.  Batschia  Mnch. 

49.  Coelestina  Cass. 

60.  Alomia  Humb. 

61.  Gyptis  Cass. 

52.  Picjueria  Cayan. 

* 

63.  Adenostemma  Forst. 
Lavenia  Soland . 


54.  Sclerolepis  Cass. 

55.  Stevia  Cav. 
Mustelia  Spr.  * 

56.  Kuhnia  L.  f. 

» * * 

57.  Stephananthus  Lehm. 

58.  Liatris  Sehr. 

* 

59.  Acilepi8  Don. 

60.  Leucomeris  Don. 

61.  Gunthcria  Spr. 
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3.  Genera  adenostylca, 

Narben  ausgebreitet,  halbrund,  aufsen  warzig  - drüsig. 

62.  Homogyne  Cass.  67.  Ligularia  Cass.  * , , 

63.  Adenoatyles  Cass.  68.  Hoppea  Reichenb. 

61.  Palafoxia  La  G.  • Cacalia  Tourtu 

Pateolaria  Cass . 

65.  Nothites  Cass  , 69.  Senecillis  Gärtn. 

66.  Celmisia  Cass. 


4.  Genera  tussilaginea . 

Monoecische  Röhrenblumen,  ara  Rande  die  weibli- 
chen, in  der  Mitte  die  männlichen. 

70.  Tussilago  L.  71.  Nardosmia  Cass. 

Farfara  Dec.  72.  Petasites  Bauh. 


Fam.  122.  CORYMBIFERAE.  Anthemideen. 


Haben  röhrenförmige  Scheibenblumen  und  zungen- 
formige,  fruchtbare  oder  unfruchtbare  Strahlenblumen. 
Die  bittere  StofFbildung  ist  bei  den  Corymbiferae  mit 
aetherischem  Oel,  das  oft  eine  bedeutende  Schärfe  ge- 
winnt, oft  milder  ist,  verbunden.  Unter  ihnen  kommen 
sehr  wirksame  Arzneien,  besonders  krampfstillende,  fie- 
berwidrige Wurmmittel  und  stärkende  vor  (Kamillen, 
Tanacetum,  Artemisia  etc.).  In  einigen  entwickeln  die 
Wurzelknollen  viel  mehlige  Theile,  (Helianthus  tubero- 
sus,  Dahlia  pinnata),  die  zur  Nahrung  dienen.  Die  mei- 
sten enthalten  zugleich  viel  salzige  Bestandteile. 


. !•'  Genera  tagetea . 

Weibliche  zungenförmige  Strahlenblumen;  Scheiben- 
blumen, Zwitter.  Gegenüberstehende  drüsige  Blätter. 


1.  Cryptopetalon  Cass.* 

2.  Diglossus  Cass. 
IMieria  Lk. 

3.  Adenophyllum  Per«.  „ 

4.  Chthonia  Cass. 

5.  Dyssodia  Cav. 

6.  Enalcida  Cav.  . 

7.  Pectis  L. 

8.  Porophyilum  Vaill.' 


9.  Tetranthus  Sw. 

10.  Clomenocoma  Cass. 

11.  Glypbia  Cass. 

12.  Hymenatherura  Cass. 

13.  Kleinia  Juss. 

14.  Lebetina  Cass. 

15.  Microspermum  La  G. 

16.  Thymnophylla  La  G. 

17.  Tagetes  T. 

t 


i 
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2. . Genera  anthemidea ♦ 

Weibliche  zungenformige  Strahlenblumen.  Scheiben- 
blumen: Zwitter.  Fruchtknoten  gestreift.  Pappus  ein 

häutiger  Rand,  oder  fehlend.  1 . . 

av)  - c h r y ♦ s a nthemea. 


18.  Oligosporus  Cass. 

19.  Artemisia  Tourn. 

20.  Absinthium  Ad. 

21.  Humea  Sm. 
Calomeria  Vent. 

22.  Agathomeris  Dein. 

23.  Razumoyia  Spr, 

24.  Hippia  L. 

25.  Leptinella  Cass. 

26.  Cenia  Comm, 

< • * 

% % 4 

Lancisia  Gärt . 

27.  Cotula  L. 
Anantliocyclus  Vaill, 
Baldingeria  JVecL 
Lancisia  Bonted. 

28.  Balsamita  Vaill. 


29.  Tanacetum  L. 

30.  Pentzia  Thunb. 


31.  Gymnocline  Cass. 

32.  Pyrethrum  Hall. 
Mycoiua  Neck. 

33.  Chrysanthemum  T.  . 
Bellidioides  V' ailL 
Leucanthcmum  Ad . 

34.  Centrachena  Schott. 

Ileteranthemis  Sch . 

* ♦ 

C entrospermum  Spr . 

35.  Matricaria  Vaill.  . 
Charnaemelon  T.  . 

36.  Lidbeckia  Berg. 


Lancisia  P. 

> 

b)  anthemidea. 


37.  Anthemis  Mich. 

V ■ • • * / ‘ . ) I , 1 

38.  Chamaemelum  T. 

• > . . i 

39.  Maruta  Cass. 

* # 

40.  Ormenis  Cass. 

41.  Cladanthus  Cass. 

42.  Eriocephalus  Dill. 

43.  Achillea  Vaill. 

44.  Osmitopsis  Cass. 

45.  Osmites  L. 

46.  Lepidophorum  Neck. 

47.  Sphenogyne  Br. 

48.  Ursinia  Grtn. 

49.  Zeyheria  Spr. 


50.  Hymenolepis  Cass. 

51.  Athanasia  L. 

. * i 

52.  Lonas  Ad. 

# 

53.  Otanthus  Lk. 

Neesia  Spr . 

• JDiotis  JDf. 

54.  Santolina  Tourn. 

55.  Lasiospermum  La  G.  1 • 

56.  Anacyclus  L.  .i 

Hiorthia  Neck . » : 

57.  Mataxa  Spr. 

Lanipüa  Burch . 


+ l 

* f 


- . Lasiospermum  Fr.’'  • 

3.  Genera  inulca . « 1 ■ , 

Weibliche  znngenförmige  Strahlenblumen,  öfters. röb* 
renförmig.  Antheren  unten  mit  pfriemförmigen  Fortsä** 
zeu.  Pappus  haarig  oder  federartig. 
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a)  g n a p h a 1 i a c e a. 

58.  Relhania  THer.  • 80.  Argyrocomc  Gärtn. 

Michauxia.  Neck . I 

Eclopes  G.  I 

59.  Rosenia  Thub.  , 

60.  Leysera  L.  . 

Callicomia  Burm . 

61«  Leptophytum  Cass.  . . 

62.  Longchampia  .W.  ' / 


* 


K.  4. 

* * 


•/  '4 


63.  Cherreulia  Cass. 

64.  Lucilia  Cass. 

65.  Facelis  Cass.  •>, 

66.  Podosperma  La  B. 
Podotheca  Cass . 


« « 


67.  Syncarpha  Bec. 
Roccardia  Neck .. 

68.  Faustula  Cass.! 

J * ' tr 


» 


l 


69.  Phagnalon  Cass.  . * < 

70.  Gnaphalium  L.<  , , ;u 

. ^ 1 * V A *V  l*  I 

71.  Lasiopogon  Cass.  , 

> * <•» *«  *>  i * » . » i • * 


81.  Helichrysum  Vaill.  . 

Trichandrum  Neck . .. 

82.  Astelma  R.  Br. 

83.  Podolepis  La  B.  J > . * » * 

84.  Antennaria  Gärte.' 1 .'Hi 

Disynanthus  Raß \ 

85.  Ozothamnus  Br. 

86.  Petalolepis  Cass.  U Ui 

87.  Metaiasia  Br.  • r : /**  i 

88.  Endoleuca  Cats.  »p*!  •* i 

89.  Shawia  Forst.:  ’ »iT  >1  i 

90.  Perotriche  Cass.  * 

91.  Seriphium  L.  j 

92.  Stoebe  L.  v 

, ' v i • 

93.  Disparago  Gärtn.  ci  • *.i 

fVigandia  Neck . x 

94.  Ocdera  L. 

95.  Elytropappus  Cass.  ^ 

j.  ) Jftr 


96.  Siioxerus  La  B. 

Stylonccrus  Spr,,  ;,j  . 

97.  Hirnellia  Cass.  '» 

. «.  - • ( li  i > * . I 4 • * 

9o.  Gnephosis  Cass. 

*99.  Ängianthus  Wendl. 

• i * . . . 


'*  M 


72.  Ifloga  Cass. 

73.  Piptocarpha  Br.  ’ 0 

74.  Cassinia  R.  Br.  bot.  reg.’  “•  Gasefniu  Bt.  hi  K^v. 

J AA  ^ * * 


75.  Ixodia  Br.  • 

76.  Ammabium  Br. 


77.  Lepiscline  Cass. 

78.  Anaxeton  Gärtn« 
Argyranthes  Neck . 

79.  Edmondia  Cass. 


100.  Gblocepb&lus  Br i » trn s 1 
• 10L  Leooophyta  Br.^*1 
i 102-  £r^$pedia  Forst. 

; Cartodium  ?n 

Richea  La  B*  V i <>  t 

[ 103.  Lcontopodiiw ; -ß)  ‘.1; ; 

VuiO*\\ . 


• i » ^ 4 / A, 


104.  Fiiago  W. 

Evax  G.  r 
105  Gifola  H.  Cass. 


b)  v d o.1  a c e jt, 

.>*».  Impia  BL  F.  vh J.  «&-t 

106.  Logfia  Cass.l  i.\ ) . 

Xcrotium  Bluff.  Ü ,\’*i 


• i 
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/ 

107.  Micropus  L. 

Gnaphalodes  Ad,  * 

108.  Oglifa  Cass. 

Achariterium  Bluff.  F. 


109.  Conyza  L. 

110.  Iniila  Gartn. 
Helenium  Ad. 
Corvisartia  Merat, 

111.  Limbarda  Ad» 

112.  Duchesnia  Cass.' 

113.  Pulioaria  Gartn. 

1 14.  Tubilium  Cass.  * 


; * 


v*a 


115.  Jasonia  Cass.  - 

116.  Myriadenus  Cass 

117.  Carpesium  L. 

118.  Denickia  Thnb. 

119.  Nestlera  Spr. 
Columella  Ja  cg. 

120.  Pentanema  Cass. 

121.  Iphiona  Cass. 

122.  Rhanterium  Dsf. 

123.  Cylindrachne  Cass 

124.  Telekia  Baumg. 
Molpadia  Cass . 

125.  Neurolaena  Br. 


* c)  b u p h t h a 1 m e a. 

126.  Buphthalmum  L.  \ 132.  Centipeda  Lour. 

Bustia  Ad. 


• » 


127.  Pallenis  Cass. 
Obcliscvtheca  Ad. 
Athalmum  Neck. 

128.  Nauplius  Cass. 

129.  Ceruana  Fork. 


t* • •>  i 


■Ä 


133.  Sphaeranthus  L. 

Polycephälus  Fori, 
134-  Gymnarrhena  Dcsi. 

/ 

135.  Lioydia  Neck. 

136.  Lachnospermum  \V. 

137.  Disynanthes  Raf. 


130.  Egletes  Cass. 

13 1.  Grangea  Cass.' 

. 1 r 

+ * r * pjß  * ' f * * h f * 

J t'.V.  senecionea.  , 

Weibliche  Strahte»Mumen,  zungenförmig  oder  röhren- 
förmig, j Antheren  ohne  Fortsätze.  Fruchtknoten  wal«»* 
förmig,  zehnstreifig***  Pappus  haarig. 

‘ ‘ a)  d o r o n i c e a. 

138.  Doronicum  L.  ' ^ l4l.  Culcitium  Bonpl. 

139.  Arnica  L.  ^ 142.  Eriothrix  Cass. 

140.  Grammarthron  Cass.  * 143*  Aspelina  Cass. 

Aronicum  Neck.  144.  Dorobaea  Cass. 

* * 

b)  j a c o'b  a e a c e a. 

145.  Atheolaena  Cass.  . * Atiecio  Neck . < 

146.  Carderina  Gas?.  148.  Jacobaea  T. 

147.  Senecio  L.  - * 149.  Sclerobasis  Cass. 
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150.  Synarthrum  Cass. 

151.  Gynoxis  Cass. 

152.  Scrobicaria  Cass. 

153.  Hubertia  Bory. 

154.  Faujasia  Cass. 

155.  Neoceis  Cass. 

Ptileris  Raf. 

156.  Cremocephalum  Cass. 

« 

’a)  oth 

162.  Erechtites  Raf. 

163.  Emilia  Cass. 

164.  PithosiJlura  Cass» 

165.  Euryops  Cass* 
fVemeriaf  Humb . 


Crassocephalum  Cass 

157.  Gynura  Cass. 

158.  Eudorus  Cass. 

159.  Pericalia  Cass. 

160.  Cacalia  L. 

' Kleinia  L.  ' ‘ 

161«  Pentacalia  Cass. 

o n n e a.  . , 

166.  Othonna  L. 

. % 

Aristotela  Ad. 

167.  Doria  Thub. 

» / 

168.  Cineraria  L*  c.  c. 

169.  Brachyglottis  Forst. 


5.  Genera  asterea . *9  * • 

Weibliche  zungeniörmige  Strahlenblumen.  Antheren- 
facher  unten  zugerundet.  Pappus  haarformig  oder  spreu- 
artig.  * * * 


a)'Solidaginea. 


170.  Xanthocoma  Humb. 

171.  Grindelia  W. 

Gerne triae  sp.  La  G. 

172.  Donia*  Br. 

173.  Aurelia  Gass. 


174.  Elphegea  Cass.* 

, • • w 

EpHatoria  Co  mm. 
Glutinaria  Comm. 

175.  Sarcantbemum  Cass. 

176.  Psidia  Jacq.  # 

177.  Nidorella  Cass. 

* • 


* n */ 

- • 4 

178.  Euthamiä  Nutt.  * ' 
v 179.  Solidago  L.  * . i 

Vi rga  aurea  Vaill.  .;H 

180.  Dipiopappus  Cass.  -t- 
Diplogon  Raf  ••  v; 
Chrysopsis  -Nutte' f 

181.  ßetorotheca  G&L  .8  f ' 

/ 4 t » . t % A 9 

. • 1 I , 

182.  Brachyris  Nutt. 

. 183.  Gutierrezia  La  G. 

184*  Lepidophyllum  Cass.  , 


i b)‘:ba 

185.  Ptcronia  Printz/* 
Pterophorus  V aill. 

186.  Stepinia  Necb.  * 

187.  Crinitaria  Cass. 
Crenita  Mch . 


C c h arid  e a. 

188.  Linosyris  Cass. 

189.  Chrysocoma  L. 

190.  Nolletia  Cass. 

191.  Achyrostephus  Rz.  * ’ 


t » 
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192.  Sergilus  Gärt. ' ' f - 195.  Fimbriiiaria  Cass.»  » 

193.  Baccharis  L.  : • ’ •*’  Marsea  Ad. 

1 94.  Tursenia  Cass,  — • • 

■ •.  *<  \ 

-'Y*  f 3i  * 'i  • -»  • •-  . ' * • . 

c)  ast-crinca. 

196.  Eschenbachia  Mch.  204.  Aster  T. 

JDimorphanthes  Cqss.  Asteripholis  Pont. 

197*  Laennecia  Cass.  Amellus  Ad . 

t 

198.  Trimorphaca  Cass.  Piuardia  Neck . 

199.  Erigeron  L.  *r’  '•  * n '•  205.  Eurybia  Cass. 

Conyzella  Dill?^  •'  1 206.  Galatella  Cass. 

Caenotus  ' Nutt . — • 207.  Olearia  Mch. 

200-  Munychia  Cass*  ' ^ 208.  Printzia  Cass. 

Felicia  Cass.  • ' • 209.  Chiliotrichum  Cass. 

201.  Podocoma  Cass.  * 

202.  Stenactis  Cass.  M 

. ' •**  * - « * 


■ V 1 1 


•*  > ll 


210.  Agathaea- Cass. 
v LDetris  Ad. 

211.  Kaulfufsia  Nees. 

.» > . 1 

Charieis  Cass.., 


» * ' 


203.  Diplüstephium  Humb. 

Chrysopsis  Nutt. 

. .d)‘,  a in  e.,1.1  o i d e a. 

212.  Amellus.  L.  220.  Thelythamnos  Spr.,^« 

213.  Felicia  Cass. 

214.  Henricia  Cass;;<. 

• > 

215.  ftalimeris  Cass. , \ , 


i i 


\ « 


,i  - 


221.  Lagenophora  Cass»' 
Lagenifera*  Cass . 1 

216.  Caljistephus  Cäss.  222.  Bellis  P.'? 

Collis temma  Cass.  ;A 

217.  Boltonia  L'Her.;  - 

218.  Brachycome  Cass.  .AI  224.  Bellidiastrum  Mich. 

219.  Pasquerina  Cass. 


Kyberia  Neck. 
223.  Bellium  L.  , * 


* • % 


/’  6.  Genera  heliantfiea . " " 

Geschlechtslose  zurigenformige  Strahlenblumcn.  Schd- 
benbTumen  röhrenförmig,  ‘Zwitter.  Anlhercn  unten  xah 
Fortsätzen.  Fruchtknoten  viergestreift.  \{ 

»•  n a) ; h e 1 e n i e.i  ..  . 

225.  Acbyropappus  lXumb.  i 229.  Balbisia,  W>  , 

226.  Actinea  Juss Tridax  Lu  , 

227.  Allocarpus  Humb.  ’ 230.  BaHuina;  Nutt.  . 

228.  Bahia  La  G.  231.  Calea  Br.  4 
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232«  Caleacte  Br. 

233.  Calydermos  La  G.  7 

234.  Cephalaphora  Cay. 

235.  Grahamia  Spr. 

Graemia  Hook. 

236.  Dimerostemma  Cass. 

237.  Eriophyllum  La  G. 

238.  Florestina  Cass. 

239.  Gaillardia  Bondar.  * 

240.  Galinsoga  Car. 

24t.  Helenium  L. 

_ > 

242  Hymenopappus  LUer.. 

V 

t 

b)  c o r e 

253.  Aspilia  Thouars. 

254.  Bailleria  Aubl. 

255.  Bidens  T. 

256.  Chrysanthellina  Cass. 

257.  Chrysantheilum  Rieh. 
Sebastiauia  Berbol. 
Collaea  Spr. 

258.  Calliopsis  Rchb. 

259.  Coreopsis  L. 

260.  Cosmos  Cav. 

Cosmea  fV. 

261.  Espeletia  Bonpl. 

262.  Georgina  W. 

Dahlia  Cav . 

c)  h e 1 i 

275.  Acmella  Rieh. 

276.  Blainyillea  Cass. 

277.  Ditrichum -Cass. 

278.  Encelia  Ad. 

Pallasia  VHerit . 

279.  Hamulium  Cass. 

280.  Harpalium  Cass.  - 

281.  Helianthus  L. 

282.  Isocarpha  ßr. 

283.  Leighia  Cass.. 


243.  Leonthophthalmum  W. 
' 244.  Leptopoda;  .Nutt r • 
245.  Marshaliia  Sehr.  - , 
Persoonia  Mich . 

J 246.  Hysterionica  W. 

247.  Mocinna  La  G. 1 4 •* 

248.  Polypteris  Nutt.  : ‘ 

249.  Ptilostephium  Humb.  * 

250.  Schhuhria  Roth. 

251.  Sogalgina  Cass. 

252.  Trichophyllum  Neclt. 


263.  Glossocardia  Cass. 

264.  Guardiola  Bonpl. 

265.  Hetero  spermum  Cay. 

266.  Kerneria  Mcb. 

267.  Lcrchia  Cass. 

268.  Mnesiteon  Raf. 

269.  Narvalina  Cass. 
Needharnia  Cass . 

270.  Neuractis  Cass. 

271«  Peramibus  Raf.  • 

272.  Silphium  L. 

273.  Synedrella  Gärt. 

274.  Tetragonotheca  Dill. 

Gonotheca  Rafin. . .i'4  . 

% 

a n t h e a, 

. 284.  Lipotriche  Br. 

285.  Melanthera  Rohr.  / ♦ 

286.  Petrobium  Br. 

287.  Platypteris  Humb. 

288.  Pteropliyton  Cass. 

289!  Salmea  DC.  1 r 

Hopkirkia  Spr.  > ; 

290.  Sanvitalia  Lam. 

291.  Simsia  Pers.  ' 

292.  Spilanthes  Jeep 


t 


* 
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* 


293.  Tragoceros  Hmb. 

294.  Verbesina  L. 

295.  Yiguieria  Humb. 

d)  r u d 

• * 

298.  Bajtimora  L. 

299.  Chatiakella  Cass. 

300.  Adelmann  ia  Rclib. 
JDiomedea  Cass , 

301.  Dracopis  Cass. 

302.  Echinacea  Mch. 

303.  Eclipta  L. 

304.  Selloa  Humb. 

Fcaca  Spr. 

305.  Ferdinanda  La  G. 

306.  Fougeria  Mch. 

307.  Gymnolomia  Humb. 

308.  Helicta  Cass. 


296.  Ximencsia  Cav. 

297.  Zinnia  L. 


bcckiacea. 

309.  Heliophthalmum  Raf. 

310.  Heliopsis  Pers. 

311.  Kallias  Cass. 

312.  Obeliscaria  Cass. 

313.  Pascalia  Ort. 

314.  Podanthus  La  G. 

315.  Rudbeckia  L. 

• * 

316.  Stcmmodontia  Cass. 

317.  Tilesta  Mey. 

318.  Tithonia  Desf. 

319.  Wedelia  Jacq. 

320.  Wulffia  Neck.? 


7.  Genera  arctotidea . 

Geschlechtslose  zungenförmige  Strahlenblumen.  Schei- 
benblumen,  im  Centro  männlich.  Fruchtknoten  beharrt. 
Griffel  gegliedert;  unten  fadenförmig  glatt,  oben  dicker, 
gespalten,  aufserhalb  warzig  haarig. 


a)  a r 

321.  Heterolepis  Cass. 
Heteromorpha  Cass. 

322.  Cryptostemma  Br. 
Anemonospermum  Comm . 


ctotidea. 

323.  Arctotheca  WendL 

324.  Arctotis  L. 
Spermophylla  Neck. 

325.  Damatrias  tfass. 


b)  g o r 

326.  Herpicium  H.  Cass. 

327.  Gorteria  L. 

Personaria  Lam . 

328.  Ictinus  Cass. 

329.  Gaeania  Gärtn. 
Mussinia  fV. 

Moehnia  Neck .? 

330.  Melanchrysuiq  Cass. 

331.  Cuspidia  Gärtn. 


e r i a c e a. 

Aspidalis  Grt . 

' 332.  Didelta  l’Her. 
Chorist ea  Thub . 
Breteuillia  Buch . 

333.  Favonium  Grt. 

334.  Cullumia  Br. 

335.  Bcrkhcya  Ehrh. 
Crocodilodes  Ad . 
Baste  via  Houtt . 
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Agriphyllum  Juss.  Zaräbellia  Neck 

Rohria  Voll.  ' 'üorteria  Lam, 

Apuleja  Grt.  336.  Eropis  Cass.  “ . - - 

( 

8.  - Genera  calendulacea • 

Die  weiblichen  zungenförmigen  Strahlenblumen  sind 
allein  fruchtbar,  oder  tragen  wenigstens  mehr  entwickelte 
and  anders  geformte  Früchte,  als  die  röhrenförmigen 
Zwitterblumen. 


a)  m i 1 1 

337.  Alcina  Cav. 

338.  Biotia  Cass. 

339.  Brotfera  Spr. 

340.  Caesnlia  Rxb. 

341.  Centrospermum  Lntb. 

342.  Chrjsogonum  L. 

343.  Dysodium  Rieh. 

344.  Elyira  Cass.  **  • ' 

345.  Melampodium  L. 

346.  Enjdra  Lour. 

Meyera  Sehr . 

Hingstha  JRoxb • 
Cryphiospermum  P.  2?. 

147.  Eriocoma  Humb. 

148.  Euxenia  Cham. 

149.  Flaveria  Juss. 

b)  c a 1 e n 

66.  Calendula  L. 

67.  Blaxium  Cass. 

68.  Meteorina  Cass. 
Cardispermum  Pr ./ 
Gattenhofia  Neck . 
Lcstibodea  Neck . 

*9.  Arnoldi^  Cass. 


i r i a c e a. 

350.  Hybridelia  Cass. 

351.  Jaegeria  Knth. 

352.  Madia  Molin. 

353.  Meratia  Cass. 

354.  Miliaria  Mart. 

355.  Monactis  Humb. 

356.  Ogiera  H.  Cass, 

357.  Pbaetusa  Gart. 

358.  Polymnia  L. 

359.  Polymniastrum  Lam. 

360.  Riencurtia  Cass. 

361.  Sclerocarpus  Jaccj. 

362.  Siegesbeckia  L. 

363*  Unxia  L.  f. 

364.  Villanova  La  G. 

365.  Delilia  Spr. 

d u 1 a c e a. 

370.  Castalis  Cass. 


371.  Gibbaria  Cass. 

372.  Garuleum  Cass. 
-373.  Osteospermum  L. 

Monilifera  V aill, 
374.  Eriocline  Cass. 


/ 


9 \ 


Fam.  123.  CALYCEREAE. 

* 

Blüthenköpfe  mit  einem  Kreise  von  Brakteen.  Kelch 
f der  Frucht  bleibend,  fänftheilig.  Staubfaden  unten 
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verwachsen.  Antheren  oben  frei.  Fruchtknoten  funfkan- 
tig.  Einsamige  mit  deiAv,  Kelch  gekrönte  Nufs,  im  verhär- 
teten Blüthenboden.  Der  Keim  umgekehrt  im  Eiweifs. 

Genera  calycerea . 

1.  Calycera  Cav.  ...  Cryptocarpha  Cats. 

2.  Boopis  Juss.  ..  4.  ?CeTallia  La  G. 

3.  Acicarpha  Juss. 


Fam.  124.  ECHINOPEAE. 

Ein  kuglicher  Blüthenkopf  ohne  nvolukrum.  Die 
gipfelständigen  Blumen  blühen  zuerst  aufc  Alle  sind  re- 
gelmäfsigc  Zwitter.  Die  Spreublätter  auf  dem  Blumen- 
boden umgeben  den  Fruchtknoten  schuppenfürmig. 


r * • i | 

Genera  echinopea , 


1.  Echinops  L. 
Rchinanthus  Neck . 
Rchinopus  JBliiu 

* \ 

2.  Lagascea  Cav. 
Nocca  Cav . 


3.  Elephantopus  L. 

4.  Spiracantha  Humb. 

5.  Trichospira  Humb. 

6.  Rolandra  Rottb. 

7.  Gundelia-  L. 


i 


Fam.  125.  . PARTHEN1ACEAE. 

Abwechselnde  und  gegenüberstehende  Blatter.  Blu* 
men  in  der  Mitte  des  Blüthenkopfes , röhrenförmig  und 
Zwitter,  am  Rande  weiblich,  röhren  - oder  zungenförmig. 
Antheren  nicht  zusammengewachsen.  Eine  Saamenhüllc- 

* 

Genera  partheniacea. 

1.  Parthenium  L.  Denira  Adans . 

2.  Iva  L. 


Fam.  126.  AGGREGAT  AE.  Kardenfamilic. 

Ein  krautartiger,  selten  strauchartigen  Stengel, 
angeschwollenen  Gliederknoten  und  gegenüberstchcmlw 
einfachen  oder  zusammengesetzten  Blättern , ohne  Neben- 
blätter. Die  Blüthen  in  Köpfen,  von  einem  Involucrum 
umgeben,  blühen  bald  vom  Umfang  gegen  die  Mitte,  bald 
umgekehrt  auf.  Ein  doppelter  Kelch.  Der  äufserc  krei- 
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selförmig  trocken,  mit  gezähntem  Saum.  Der  innere  röh- 
rig,  umgiebt  den  Fruchtknoten  und  ist  unten  mit  ihm 
yerwachsen  mit  einem  becherförmigen,  gezähnten  oder 
borstenförmigen  Saarn.  Die  Krore  röhrig,  mit  4 — 5thei- 
ligem  Saum,  oft  zweilippig.  Vier  freie  StaubfUdeu  sitzen 
unten  auf  der  Kronenröhre.  . Antheren  nicht  verwach- 
sen. Fruchtknoten  länglich,  einfach,  einsaamig.  Faden- 
förmiger Griffel,  mit  zweilappiger  Narbe.  Eine,  von  dem 
doppelten  Kelch  bedeckte  Schlauchfrucht,  einsaamig,  nicht 
aufspringend,  enthält  den  Keim  umgekehrt  im  fleischigen 
Eiweifs,  mit  kurzer  Wurzel  und  länglichen  Kotyledo- 
nen. Adstringirende,  wenig  bittere  Stoffbildung,  mit  diu- 
retischer  Wirkung. 


Genera  dipsacea. 

1«  Knautia  L.  5.  Scabiosa  L. 

2.  Pterocephalus  Vaill.  6.  Trichera  Sc  brach 

3.  Asterocephalus  Vaill.  7.  Dipsacus  L. 

Sclerostcmma  Schott . 

4.  Succisa  Vaill.  8.  Morina  L. 

Cephalaria  Sehr.  

Ccrionanthus  Schott . 9.  Brunonia  Sm. 


O.  II.  Anthodiatae  toranthae. 

ln  dieser  Reihe  finden  sich  krautartige  und  baumar- 
tige Formen.  Die  Infloreszenz  ist  bei  einigen,  der  vori- 
gen Ordnung  ähnlich,  bei  anderen  wird  die  Blumenbil- 
dung etwas  verändert,  oder  der  Fruchtboden  schwillt 
fleischig  an,  und  umgiebt  in  Form  eines  hohlen  Behälters 
die  Blumen,  sie  mehr  oder  weniger  einschliessend. 


1.  Herbaceae. 

Farn.  127.  AMBROSIACEAE. 

Kräuter  mit  abwechselnden  Blättern.  Blüthenköpfe  mit 
Zwitterbluiiien,  weiblichen  und  sterilen  Blumen,  auf  der- 
selben Pflanze.  Die  weiblichen  einblumig,  ohne  Krone, 
die  männlichen  wenigblumig,  mit  regelmäfsigen  Kronen 
und  nicht  verwachsenen  Antheren,  aber  zuweilen  ver- 
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wachsenen  Staubfaden.  Einfacher,  eiförmiger,  freier, 
nackter  Fruchtknoten,  mit  zweispaltigem  Griffel.  Die  Hs 
ist  von  den  Schuppen  des  Blumenbodens  umgeben. 

Genera. 

1.  Ambrosia  L.  4.  ?Cevallia  La  G> 

2.  Franseria  L.  

3.  Xanthium  L.  5 ?Acharia  Thnb. 


Fam.  128.  LUPULIN  AE.  Hopfenpflanzen. 

Diöcische,  rankende  Kräuter  mit  handförmig  gelapp- 
ten Blättern.  Weibliche  Blumen  in  Köpfen,  deren  breite 
Brakteen  dachförmig  übereinander  liegen.  In  den  Ach- 
seln eines  Paars  derselben  sitzen  vier  einfache,  mit  zwei 
langen  Narben  gekrönte  Fruchtknoten,  jeder  von  einem 
scheidenformigen  Perianthium  umgeben.  Männliche  Blu- 
men in  Rispen,  jede  mit  symmetrischem,  fünf  blättrigem 
Perianthium  und  fünf  Staubfäden,  Der  Saame  mit  einer 
Schlauchfrucbt  umgeben,  enthält  einen  gewundenen  Keim, 
Narkotisch  bittere,  balsamische  Stoffbildung. 

Genus. 

Ilumulus  L. 

» 

i 

• t 

Fam.  129.  GLOBULARINEAE.  Kugelblumenfamilie. 

Kleine,  perennirende  oder  strauchartige  Pflanzen  mit 
büschelförmigen,  einfachen  Wurzelblättern,  zerstreuten 
Stengelblättern,  treiben  Blüthenköpfe  mit  einem  spreutn* 
genden  Blumenboden  und  kurzen  Bitithendecken. 

Die  Blumen  unsymmetrisch  haben  einen  röhrenför- 
migen Kelch  und  eine  röhrenförmige,  üppige  Blumen- 
kröne,  auf  der  in  der  Röhre  4 Staubfäden  sitzen,  die  ei- 
förmige, bewegliche,  eingelenkte  Antheren  tragen.  Eh 
einfacher  Fruchtknoten,  mit  einer  Saamenanlage,  von  ei- 
nem Griffel  mit  kaum  2spaltiger  Narbe  gekrönt,  geht  in 
eine  vom  Kelch  bedeckte,  einsaamige  Schlauchfrucht  über. 
Bittere  purgirende  Stoffbildung. 

„ Genera . 

1.  Stilbe  Berg.  Aly/nnn  Tonnt, 

2.  Globularia  L. 
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Fam.  130.  PLANTAGINE  AE.  Wegtrittfamilie. 

Anstatt  bei  den  Syngenesisten  und  Dipsaceen  der  Kelch 
sich  zu  haarformigen,  oder  häutig  trockenen  Fortsätzen 
verändert,  so  metamorphosirt  sich  auf  ähnliche  Art  die 
Blumenkrone  der  Plantagineen  zu  einer  häutigen,  trocke- 
nen Beschaffenheit. 

Es  sind  Kräuter  oder  Stauden,  oft  mit  dicht  contra- 
hirten,  wurzelnden  Stengelgliedern,  die  rosettenformige 
Wurzelblätter  treiben,  oft  mit  gedehnten,  verästelten 
Stengelgliedern. 

Die  Blumen  in  oft  ährenförmig  verlängerten  Köpfen 
sind  meist  Zwitter.  Ein  rührig  viertheiliger  Kelch,  hat  4 
schon  am  Rande  trockene  Abtheilungen.  Die  rührige 
Krone  mit  4spaltigem  Saum,  ganz  trocken  und  durch- 
scheinend. Vier  Staubfäden  sitzen  an  der  Kronenröhre. 
Einfacher  Fruchtknoten  mit  meist  ungetheiiter  Narbe.  Die 
Frucht  eine  einfächrige  Büchsenfrucht  mit  einem  säulen- 
förmigen Saamenträger  im  Centro,  ist  vielsaamig.  Der 
Keim  gerade  im  fleischigen  Eiweifs. 

Durch  Reihenverwandtschaft  sind  die  Plantagineen 
mit  einzelnen  Familien  auf  den  verschiedensten  Stufen 
und  Classen  verwandt , was  sich  insbesondere  durch  die 
Fruchtbildung  ausspricht.  So  mit  den  Amaranthaceen, 
(Synorgana  dichorganoidea),  den  Paronychien  (Dichorgana 
perianthina),  den  Primulaceen  (Dichorgana  siphonantha), 
und  selbst  mit  den  Caryophylleen,  (Dichorgana  petalantha). 
Man  kann  .jedoch  so  ganz  verschiedene  Stufen,  dieser  Rei- 
henverwandtschaft wegen,  nicht  zusammenstellen.  Die 
Saamen  der  Plantagineen  enthalten  in  der  äufseren  Haut 
viel  Schleim  und  wirken  harntreibend.  Die  Blätter  enthal- 
ten etwas  bittere  adstringirende  Bestandtheile. 

Genera . 

1.  Plantago  L.  

Psyllium  Juss.  2.  Littorclla  L. 

* 

Fam.  131.  PLUMBAGINEAE.  Bleiwurzfamilie. 

Die  Plumbagincen  haben  die  Tlluinenlorm  der  Pri- 
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mulaceen,  die  Fruchtform,  auch  theihveise  die  Inflores- 

' 4 

zenz  der  Globularineen,  und  stehen  zwischen  beiden  Fa- 
milien in  der  Mitte.  Es  sind  Kräuter  oder  Stauden,  selten 
Halbsträucher,  mit  gedrängten  Stengelknoten,  an  denen  die 
Blätter  bald  gegen  die  Basis,  bald  mehr  gegen  die  Spitze 
zusammengedrängt  stehen.  Regelmässige  Blumen  in  Köp- 
fen oder  Aehren.  Kelchröhre  trocken,  (wie  die  Krone 
der  Plantagineen)  gefärbt,  mit  5spaltigem  Saum.  Kronen- 
rühre  dem  Kelch  ähnlich,  mit  tellerförmigem  Saum,  selten 
in  5 Blätter  gespalten.  Fünf  Staubfaden.  Einfacher 
Fruchtknoten  mit  einem  Ei,  das  an  dem  fadenförmigen, 
centralen  Saamenträger  von  der  Spitze  der  Frucht  her- 
abhängt.  Fünf  Narben.  Schlauchfrucht  einsaamig,  mit 
hängendem  Saamen.  Die  Plumbago-Arten  sind  scharf  und 
brechenerregend.  Die  Statice- Arten  etwas  adstringirend. 

1.  Genera  plumbaginea. 

1.  Plumbago  L.  3.  Thela  Lour# 

2.  Vogclia  Lam? 

2.  Genera  staticina . 

4.  Statice  L.  5.  Armeria  Willd. 

Taxauthema  Neck . 6.  Aegitialis  R.  Br. 


2.  Arborcscentes. 

Farn.  132.  SARCOTIIALAMICAE.  Feigenfruchtfamilie. 

Anstatt  sich  bei  den  Anthodien  der  Syngenesisten  die 
Deckblätter  sehr  stark  zu  einer  allgemeinen  Blumendecke 
entwickelten,  sind  es  umgekehrt  die  Blumenstielgliedcr  wel- 
che sich  hier  fleischig  ausbilden  und  zu  einem  Blumen- 
boden  metamorphosiren,  der  bald  in  seinem  Inneren  (indem 
die  Seitcnglieder  krugförmig  über  die  Gipfelglieder  her- 
vorwaclisen)  die  Blumen  verbirgt,  oder  (indem  sich  sämnit- 
liche  Glieder  in  gleicher  Höhe  enden),  auf  seiner  ebenen 
Fläche  stehen  hat,  oder  ganz  von  Aufsen  damit  bedeckt 
ist.  Die  Brakteen  schwinden  dabei  entweder  gänzlich, 
oder  bis  auf  häutige  Schuppen,  aber  die  Blumenhüllen 
nehmen  häufig  an  der  fleischigen  Metamorphose  Theik 
Alle  sind  Bäume,  wenige  staudenartig  klein,  aber  doch 
mit  einem  holzigen  Stamm. 
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1.  Genera  monimiacea.  . 

Monoeciscbc  oder  dioccische  Bäume,  oft  mit  poly- 
gamischem Sarcothalamus.  Der  Thalamus  hohl,  kugelför- 
mig oder  krugförmig,  am  Rande  mit  einem  Brakteenkreis, 
auf  seiner  inneren  Fläche  ganz  mit  Blumen  bedeckt» 
Staubfäden  in  den  Achseln  kleiner  Schuppen.  Einfache 
Fruchtknoten  mit  einfachen  Narben,  yon  haarformigen 
Uraliteen  umgeben,  sitzen  mehr  oder  weniger  in  Gruben 
des  Thalamus  versenkt. 

Einsam ige  Steinfrüchte  die  in  dem  Thalamus  bleiben, 
haben  hängende  oder  aufgerichtete  Saamen,  die  den  Keim 
in  Eiweifs  enthalten.  Enthalten  zum  Theil  in  der  Rinde 
adstringirende  Stoffe.  Die  Blätter  sind  wohlriechend  aro- 
matisch. 

Genera . 


1.. Ambora  Juss. 

Tambour  iss  a Sonn. 

2.  Monimia  Thouars. 

3.  Ruizia  R.  et  Pav. 

Bol dea  Juss. 

Peumns  Vers . 

4.  Mitkridatea  Commcrs. 


5.  Atherosperma  La  B. 

6.  Laurelia  Juss. 
Pavonia  lluiz  et  P. 

7.  Gitrosma  Ruiz» 


8.  ?liedycarya  Forst. 


, 2.  Genera  sycoidca.  Feigenfamilie. 

Bäume  oder  kleine  strauchartige  Pflanzen  mit  vielem 
Milchsaft,  lederartigen  oder  häutigen,  einfachen,  mehr  oder 
weniger  gespaltenen  Blättern.  Anthodien  bimförmig,  hohl 
and  oben  offen,  oder  tellerförmig  ausgebreitet,  enthalten 
auf  der  oberen  oder  inneren  Fläche  polygamische  oder 
Zwitterblumcn  entweder  nackt,  oder  von  3 — 4 theiligen 
Perianthien  umgeben,  in  Achseln  kleiner  Schuppen.  Ein- 
fache Fruchtknoten  tnit  seitlichen  Griffeln  gehen  in  kleine 
einsamige  Nüfschen  über.  Aus  dem  Milchsaft  mehrerer 
Ficus- Arten  wird  Cautchouc  bereitet.  Efsbare  Früchte.  Die 
Wurzeln  der  Dorstcnien  sind  bitter,  gewürzhaft,  schweifs- 
treibend. Die  Rinde  der  Ficus  tonisch,  einige  giftig. 


Genera . 

Kosaria  Forsk , 


1.  Ficus  L. 

2.  Dorstcnia  L. 
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3.  Genera  moriformia . Maulbeerfamilie. 

Diklinische  Bäume  mit  einfachen  oder  gelappten  Blät- 
tern. Die  männlichen  Blumen,  in  kolbenförmiger  oder 
ahrenförmiger  Infloreszenz,  haben  2 — 4 spaltige  Perian- 
thien  und  1 — 4 Staubfaden.  Das  Anthodium  der  weibli- 
chen Blumen  ist  eine  umgekehrte  Feigenfrucht,  welche 
auf  der  mehr  oder  weniger  fleischigen  Oberfläche  die 
Blumen  stehen  hat.  Der  Fruchtknoten  ist  nackt,  oder 
Ton  einem  4spaltigen  Perianthium  umgeben.  Die  Früchte 
sind  Beeren-  oder  Steinfrüchte,  die  u^ter  sich  und  oft 
mit  den  fleischig  werdenden  Perianthien  zum  Theii  ver- 
wachsen, und  eine  Art  zusammengesetzter,  oder  durch 
Schwinden,  einfacher  Beeren  bilden.  Der  Keim  gekrümmt 

im  Eiweil*.  Milchsaft  im  Stamm,  der  vom  Kuhbaum  (Ga- 

v 7 

lactodendron)  genossen  wird.  Essbare,  süfs - schleimige 
Früchte.  Einige  enthalten  giftige,  wahrscheinlich  scharf- 
harzige Stoffe  (Upas-Gift). 

Genera . 

8.  Galactodendron  Humb. 

9.  Cecropia  L. 

10.  Musanga  Chr.  Sm. 

11.  Coussapoa  Aubl. 

12.  Perebea  Aubl. 

13.  Antiaris  Lechen. 

Ipo  Pers . 

14.  Bagassa  Aubl. 

15.  Gunnera  L. 

Panke  FeuilL 
Misandra  Commerz. 


Fam.  133.  LEPIDOCARPICAE.  (Proteaceae  Auct.)  : 

Diese  Familie  steht  in  Betreff  der  einfachen  Organi- 
sation der  Blumen  und  Früchte,  wie  auch  der  Inflores- 
zenz vieler  dazu  gehörigen  Gattungen  auf  der  Stufe  der 
Anthodiaten,  zeigt  aber  durch  die  bei  anderen  Gattungen 
in  Aehren  oder  Trauben  sich  metamorphosirende  Inflores- 


1.  Morus  L. 

2.  Broussonetia  Vent. 
Papiria  Lam. 

3.  Maclura  Nutt. 

4.  Artocarpus  L. 

Sit odium  Gärtn. 
Rademachia  Thunb . 
Polyphema  JL,our. 

5.  Olmedia  Ruiz. 

6.  Procris  Gommers. 
V^anieria  Lour . 
Elatostemma  Forst. 

7.  Brosimum  Sw. 


Digitized  by  Google 


I 


Clou.  XJI.  Dichorgana  anthodiata.  Lcpidocarpicac.  375 

zenz  und  die  Kapselbildung  mehrerer  Gattungen  eine 
Reihenverwandtschaft,  thcils  mit  einigen  lepidanthen,  theils 
perianthinen  Familien. 

Es  sind  gröfstentheils  neuholländische  und  Kap-Bäume 
mit  Jederartigen  immergrünen  Blattern.  Viele  haben  ganz 
die  Anthodieninfloreszenz  der  Syngenesisten  aber  mit  der 
Qualität  der  Zapfen  der  Coniferae;  andere  haben  ähren- 
and  traubenförmige  Blumen.  Ueberall  ist  ein  rühriges 
Perianthium  mit  4spaltigem  Saum,  worauf  4 Anthcren  oft 
ganz  an  der  Spitze  der  Abtheilungen  sitzen , so  dafs  das 
Perianthium  als  aus  den  verbreiterten  und  und  unten  ver- 
wachsenen Staubfäden  gebildet,  zu  betrachten  ist.  Vier 
Nektarschuppen  oder  Drüsen,  oft  verwachsen,  alterniren 
mit  den  Perianthienabschnitten.  Dreikantiger  Pollen.  Der 
Fruchtknoten  öfters  gestielt,  einfach,  aber  auch  zuweilen 
zweifach.  Die  Frucht  ist  eine  einsaamige  oder  zweisaa- 
raige,  nackte  oder  geflügelte  Nufs,  oder  Steinfrucht,  bei 
anderen  eine  zweifachrige  Schlauchfrucht.  Der  Keim 
ohne  Eiweifs  hat  oft  quirlformige  Kotyledonen.  Einige 
haben  essbare,  mehlige,  aber  etwas  adstringirende  Saamen- 
kerne  (Brabeium),  die  man  anstatt  des  Kaffee  benutzt. 
Mehrere  sind  wohlriechend  (Hakea  suaveolens). 

1.  Genera  persooniea. 

Mit  Nüssen. 


1.  Synaphea  Br. 

2.  Conospermum  Sm. 

3.  Simsia  Br. 


4.  Adenanthos  La  B. 

5.  Spatalla  Br. 

6.  Sporocephalus  Br. 
Soranthe  Sal. 

7.  Nivenia  Br. 
Paranomus  Sal. 

8.  Serraria  Salisb. 

9.  Petrophila  Br. 

10.  Isopogon  Br. 

11.  Mimctes  Salisb. 


12.  Leucospermum  Br. 
Diastella  Sal. 

43.  Protea  L. 

E rodendron  Sal . 

14.  Lcucadendron  Boerh. 
Eurispermum  Sal . 
Gissonia  Sal. 
Conocarpus  Ad. 
Chasmc  Ktigt . 

15.  Guevina  Mal. 

Quadria  Ruiz . 



16.  Symphyonema  Br. 

17.  Agastachys  Br. 
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18.  Aulax  Berg.  Unkia  Cav . 

19.  Franklandia  Br.  22.  Brabeium  L. 

20.  Cenarrhencs  La  B.  

21.  Persoonia  Sm.  23.  Bellendena  Br. 

2.  Genera  embothriea . 


Mit  Scbla 

24.  Hakea  Schrad. 
Conchium  Sm . 

25.  GreviUea  Br. 

Lysanthe  Sah 
Stylurus  Sal. 

26.  Anadenia  Br. 


27.  Lambertia  Sm. 

28.  Xylomelum  Sm. 

29.  Oritis  Br. 

30.  Rhopala  Aub). 
Helicia  Lour . 

31.  Euplassa  Sal. 

32«  Knightia  B.  Br. 


uch  Ir  lichten. 


33.  Stenocarpas  Br. 
Cybele  SaL 

34.  Lomatia  Br. 
Tricondylus  Sah 

35.  Oreocallis  Br. 

36.  Embotbrium  Forst 

37.  Telopea  Br. 
Hylogyne  Sal. 

38.  Dryandra  Br. 
Jojephia  Sal . 

39.  Banksia  L.  f. 

40.  Cylindria  Lour. 

41.  Phyla  Lour. 


# 
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Class.  Xm. 

DICHORGANA  SIPHONANTHA. 

* . 

Kroncnröhrige  Strahlenpflanzen.  - 


Auf  dieser  Stufe  kommen  zuerst  allgemein  doppelte 
Blumenhüllen  vor,  von  denen  die  innere  immer  eine  ge- 
färbte Krone  ist.  Die  Abtheilungen  derselben  sind  aber 
am  Ursprünge  noch  zu  einer  Rohre  verwachsen  oder  viel- 
mehr haben  sich  noch  nicht  in  abgesonderte  Blumenblätter 
getrennt.  Doch  sind  einige  Uebergangsformen  schon  mit 
völlig  getrennten  Blättern.  (Vergl.  CI.  XIV.)  Die  Früchte 
zeigen  schon  eine  höhere  Zusammensetzung  durch  fast 
beständig  vielsaamige,  oder  doch  nur  durch  Schwinden 
cinsaamige  Früchte,  die  in  der  Regel  durch  Fächer  im 
Innern  abgetheilt  sind.  Jedoch  trägt  eine  Blume  hier  nie 
mehr  als  eine  Frucht,  weil  die  Neigung  der  Fruchtfächer, 
sich  völlig  zu  trennen,  nicht  wie  bei  den  Petalanthen  vor- 
handen ist  5 nur  bei  einer  Familie  finden  sich  Gattungen, 
wo  sich  der  Fruchtknoten  völlig  spaltet 

Die  meisten  hierher  gehörigen  Familien  haben  kraut- 
artige individuelle  Theile,  wenige  sind  baumartig,  und  alle 

haben  Zvritterblumen,  bis  auf  die  Cucurbitaceen. 

» „ 

0.  I,  Siplionanthae  carpanthae.  Mit  fruchtständi- 
gen Blumen. 

Fam.  134.  VALERIANEAE.  Baldrianfamilie. 
Schliefsen  sich  durch  äufscre  Form  der  Frucht  an 
die  Dipsaceen,  aber  unterscheiden  sich  durch  die  Organi- 
sation derselben,  indem  sie  ursprünglich  immer  zweifiiehrig 
ist,  ferner  auch  durch  Iniloreszenz  und  Blumcnbildung. 

Einjährige  oder  mit  wurzelnden  Stengeln  perennirende 
Krauter,  mit  gcgenüberstehcodcn  einfachen  oder  fieder- 
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theiligen  Blättern.  Zwitterblumen  in  gipfelständigen  Trau- 
bcndolden,  mit  gabelförmiger  Verzweigung.  Ein  Kelch 
mit  gezähntem  oder  tief  eingeschnittenem,  anfangs  einge- 
rolltem Saum,  bleibt  auf  der  Frucht  stehen.  Die  cylin- 
drische  Kronenröhre  hat  unten  oft  einen  Nektarsporn,  und 
einen  51appigen  Saum.  4 — 5 Staubfaden  sitzen  in  der 
Röhre.  Der  Fruchtknoten  ist  dreifachrig,  in  jedem  Fach 
mit  einem  hängenden  Ei.  Die  Frucht  dreifachrig,  oder 
durch  Schwinden  einfächrig,  oder  mit  zwei  leeren  Fa- 
chern und  einem  einsaamigen.  Der  Keim,  ohne  Eiweifs, 
gerade. 4 Die  Wurzeln  enthalten  aetherisches  Oel  in  klei- 
nen Bläschen,  welche  in  den  Zellen  der,  sich  hier  bilden- 
den, Epidermis  liegen. 


G e 7i  e r a . 


1.  Centranthus  Neck. 

2.  Valeriana  L. 

3.  Astrephia  DC. 

4.  Phyllactis  Juss. 


5.  Patrinia  Juss. 
Mouffetta  Neck . 

6.  Fedia  Moench. 

7.  Valerianella  Tourn. 


Fam.  135.  STYLIDEAE.  Stylideenfarailie. 

Der  Stamm  krautartig  oder  staudenartig,  mit  gedräng- 
ten Gliedern  und  zerstreuten  oder  kreuzförmig  gestellten 
Blättern,  und  einzeln  oder  in  Aehren  oder  Trauben  ste- 
henden Zwitterblumen.  Der  Kelch  hat  einen  2 — ötheiligen 
Saum  wnd  ebenso  die  cylindrischc  Kronenröhre.  Beide 
sind  häufig  unsymmetrisch.  Zwei  Staubfäden  sind  mit 
dem  Griffel  zu  einer  Säule  verwachsen,  welche  auf  äus- 
sere Reize  beweglich  ist.  Der  Fruchtknoten,  durch  die 
vorspringenden  Saamenträger  zweifachrig.  Die  Frucht 
eine  ein-  oder  halbzwcifächrige,  zweiklappige,  vielsaamigc 
Kapsel.  Der  kleine  Keim  liegt  im  fleischigen  Eiweiß. 
Meist  australische,  wenig  ostindische  Formen. 

P 

Genera. 

1.  Stylidium  Sw.  2.  Leuwenhoekia  Br. 

Venbenabia  Sm.  3.  Forstera  L.  f. 

i »» 

Candollea  La  23.  Phyllachno  Forst. 
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Farn.  136.  LOBELIACEAE.  Lobelienfamilic. 

Kräuter  oder  Stauden  mit  getheilten  ebenen  Knoten, 
zerstreuten  einfachen  Blättern.  Die  Blumen  in  Aehren 
oder  Trauben.  Der  Kelch  persistent  mit  5theiligem  Saum. 
Die  Kronenrühre  vorn  tief  gespalten,  mit  5theiligem  un- 
symmetrischem, oft  zweilippigem,  Saum.  Fünf  freie  Staub- 
faden. Der  Fruchtknoten  2 — 3fächrig.  Der  Griffel  ein- 
fach, die  zweilappige  Narbe  mit  einem  Haarkranz  umgeben. 
Eine  zweifachrige,  selten  ein-  oder  dreifachrige  Kapsel,  an 
der  Spitze  2 — 3klappig,  hat  auf  der  Mitte  der  Klappen 
Saamenträger.  Der  Keim  im  fleischigen  Eiweifs.  Die 
Lobelien  sind  sehr  scharf,  wirken  urin treibend  und  brechen- 
erregend, einige  antisyphilitisch.  Aus  dem  Milchsaft  von 
Lobelia  Cautchouc  macht  man  in  Quito  Federharz. 

Genera. 

1.  Lobelia  L.  * Moquinia  Spr. 

2.  Isotoma  R.  Br.  4.  Lysipoma  Humb. 

3.  Clermontia  Gaud.  5.  Strumpfia  L. 


Farn.  137.  GOODENOYIAE.  Goodenovien. 

Unterscheiden  sich  von  den  Lobelien  durch  eine  hinten 
gespaltene  Kronenrühre,  die  ebenfalls  einen  lippenfürmigen 
Saum  hat.  Die  zweilappige  Narbe  mit  einem  becherför- 
migen Schleier  umhüllt.  Die  Saamenträger  in  der  Axc 

der  Frucht  mit  der  Scheidewand  verwachsen.  Der  Saft 

« 

der  Beeren  von  Gerbera  salutaris  ist  gegen  Verdunkelung 
der  Augen  in  Ostindien  berühmt. 


G 

1»  Goodenia  L. 

Sclliera  Cav, 

0 

2.  Calogyne  Br. 

3.  Euthales  Br. 

4.  Vclleja  Sm. 

5.  Distylis  Gaud. 

6.  Leckcnoultia  R.  Br. 

7 Anthotium  R.  Br. 


8.  Cyphia  Berg. 

9.  «Scaevola  L. 
Gerbera  Lour . 

10.  Diaspasis  Br. 

11.  Dampiera  Br. 

12.  Delissea  Gaud. 


380  Claas.  XJII.  Dlchorg.  siphon.  Campanulaccac.  Cucurbhaeeac. 

Fam.  138.  CAMPANULACEAE.  Glockenblumcnfamilie. 

Krautartiger,  selten  strauchartiger  Stengel,  mit  zer- 
streuten einfachen  Blättern.  Die  Blumen  in  Aehren  oder 
Trauben  mehr  oder  weniger  zusammengedrängt.  Der  Kelch- 
saum gewöhnlich  5theiiig,  seltener  4 — 8theilig.  Die  Kro- 
nenröhre steht  auf  einem  ringförmigen  Corollophorum,  ist 
regelmäfsig  glockenförmig,  mit  5theiligem,  selten  4 — 8thei* 
ligem  Saum.  Die  Staubfädenzahl  entspricht  den  Kronen- 
ahtheilungen, Sie  sind  mit  auf  dem  Kronenträger  einge- 
fügt und  unten  schuppenförmig  ausgebreitet,  mit  linien- 
fürmigen  langen  Antheren.  Der  Fruchtknoten  zuweilen 
an  der  oberen  Hälfte  von  der  Blume  getrennt,  2 — 3fäcbrig 
durch  die  von  den  Wänden  gegen  die  Axe  ein  springenden 
Saamenträger.  Ein  Griffel  mit  einer  den  Kronenabthei- 
lungen und  Staubfäden  entsprechenden  Narbenzahl.  Die 
Kapsel  springt  an  der  Seite  oder  unten  in  kleinen  Spalten 
auf.  Der  Keim  im  Eiweifs. 

Keine  ausgezeichnete  Stoffbildung,  einige  sind  süfs- 
schleimig  und  nährend  (Camp.  Rapunculus.) 


Genera . 


1.  Jasiono  L. 

2.  Trachclium  L. 

3.  Phyteuma  L. 

4.  Lightfootia  Lllcrit. 

5.  Cervicina  Del. 

6.  Roella  L. 

7.  Glossocomia  Don. 

8.  Walilenbergia  Schrad. 


9.  Adenophora  Fisch. 
FLörkea  Spr ♦ 

10.  Campanula  L. 

11#  Prismatocarpus  L’IIcrit 
JLegousia  Durand. 

12.  Canarina  L. 

13.  Michauxia  L’IIerit. 
Mindium  Juss . 


Fam.  139.  CUCURBITACEAE.  Körb  ifs  fam  ilie. 

Wenn  die  Frucht  der  hürbifsartigen  Pflanzen  eine 
Kapsel  wäre,  so  stimmte  die  ganze  Organisation  der  Gene* 
rationswerhzeuge,  bis  auf  den  diklinischen  Charakter,  mit 
den  Campanulaceen  überein,  nur  zeigen  sie  durch  häufiges 
Verschieben  der,  jedoch  immer  dichorganischcn , Gefass- 
bündel  in  den  Stengelglicdcrn  und  durch  die  Diklinie  eine 
Neigung  zum  Uebergang  in  tiefere  Formen.  Man  konnte 
sie  als  dichorganiscbc  Liliengewächse  betrachten. 
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Es  sind  rankende  Kräuter,  deren  Stengel  oft  wurzeln 
oder  nnten  Knollen  treiben.  Sie  haben  gestielte  einfache* 
oft  bandförmig  eingeschnittene  Blätter  und  zu  Ranken  me- 
tamorphosirtc  Nebenblätter.  Die  Blumen,  monoecisch  oder 
dioecisch,  haben  aber  eine  grofse  Neigung  in  Zwitter- 
blumen uberzugehen.  Der  Kelchsaum  ist  fönftheilig.  Die 
Kronenröhre  glockenförmig  mit  fünfspal  tigern  Saum,  oft 
bis  auf  den  Grund  gespalten  * und  radformig  ausgebreitet. 
Fünf  oft  verwachsene  Staubfaden  bilden  eine  Columne, 
auf  der  die  verwachsenen  Antheren  mit  gewundenen  Klap- 
pennathen  sitzen.  Der  Fruchtknoten  ist  ganz  wie  bei 
Campanula  und  vielen  Liliengewächsen  organisirt.  Von 
den  Rändern  der  drei  durch  Furchen  oder  Ecken  ange- 
deuteten Klappen  springen  gegen  die  Axe  drei  Scheide- 
wände, durch  Duplicaturen  der  Innenhaut  gebildet,  ein; 
schlagen  sich  alsdann  mehr  oder  weniger  tief  gegen  die 
Klappenwand  wieder  zurück  nach  dem  Umfang  der  auf 
diese  Weise  gebildeten  Fächer,  und  entwickeln  hier  in 
jedem  Fach  zwei  Saamenträger , an  denen  die  Saamen 
wieder  nach  der  Mitte  hingerichtet  hängen.  (Yergl.  Nat. 
der  leb.  Pflanze.  II.  Tab.  II.  Fig.  2 — 12.) 

Durch  Schwinden  einzelner  Theile  wird  die  reife  Frucht 
häufig  einfachrig;  aber  die  Anlage  ist  in  allen  dieselbe. 
Die  Fruchtfächer  sind  bei  der  Reife  oft  mit  einem  mar- 
kigen Zellgewebe  erfüllt  und  die  Fruchtklnppen  mehr  oder 
weniger  fleischig,  nicht  aufspringend,  oft  lederartig  hart. 
Der  Keim  gerade  mit  grofsen  Kotyledonen',  ohne  Eiweifs. 
Die  Cucurbitaceen  enthalten  drastisch-bittere  Stoffe,  (Co- 
lotpiinten,  Bryonia)  welche  selbst  in  denjenigen,  die  wegen 
vorwaltender  Mehl-  und  Zuckerbildung  zur  Nahrung  die- 
nen, wieder  zum  Vorschein  kommen.  Bittere  Gurken. 


G c u 

1.  Lagenaria  Ser. 

2.  Cucumis  L. 

Rigocarpus  Neck . 

3.  Luffa  Cav. 

4.  Benincasa  Savi. 

5.  Erythropalum  Blume. 


c r a . 

6.  Turia  Forsh. 

7.  Bryonia  L. 

Solena  Lour. 
Cucumcroides  Gartii. 

8.  Sicyos  L. 

9.  Elaterium  L. 


/ 
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10.  Momordica  L. 
Amordica  Neck . 
JPoppya  Neck . 
Ecbalium  Rieh . 

11.  Neurosperma  Raün. 

12.  Sechium  P.  Br. 

13.  Melothria  L. 

14.  Trichosanthes  L. 
Cerabosanthes  Juss. 

15.  Joliffia  Boj. 
Telfairia  Hook. 

16.  Cucurbita  L. 
Citrullus  Neck . 

17.  Inyolucraria  Ser. 


18.  Muricia  Lour. 

19.  Anguria  L. 
Psiguria  Neck. 

20.  Feuillea  L. 
Nhaudiroba  Plum. 

21.  Zanonia  L, 
Alsomitra  RI. 

22.  Kolbia  Beauv. 


23.  Zucca  Comm. 

24.  Allasia  Lour. 

25.  Myrianthus  P.  B. 
Pourouma  Aubl. 


Fam.  140.  RUBIACEAE.  Rubiaceen. 

Der  Stamm  der  Rubiaceen  ist  brautartig,  strauchartig 
odei.*  baumartig,  hat  oft  vierhantige  Stengelglieder,  mit 
gegenüberstehenden  verdickten  Knoten  und  gegenüberste- 
henden oder  quirlformigen,  meist  einfachen  Blättern,  von 
denen  häufig  zwei  der  kreuzförmig  gegenüberstehenden 
abwechselnd  zu  Nebenblättern  verkümmern;  auch  eine  der 
Knoten-  und  Blattstellung  entsprechende  gabelästige  Ver- 
zweigung und  Infloreszenz.  In  der  Blumen-  und  Frucht- 
bildung ist  die  Grundzahl  2 vorwaltend,  so  dafs  alle  Tbeile 
2—4-  oder  6zählig,  seltener  5zähüg  Vorkommen.  Die  Kro- 
nenröhre und  der  Kelch  haben  einen  4 — 5spaltigen  Saum. 
Die  Staubfäden  (4 — 5)  sitzen  in  der  Röhre.  Der  Frucht- 
knoten 2fächrig,  zuweilen  4 — öfächrig,  trägt  einen  ein- 
fachen, selten  zwei  Griffel.  Die  Frucht  ist  2 — 6fächrig, 
mit  centralen  Saamenträgern,  jedes  Fach  ein-  oder  mebr- 
saamig,  die  Fruchthüllen  bald  trocken,  bald  beerenartig. 
Der  Keim  im  fleischigen  Eiweifs. 

In  dieser  Familie  kommen  viel  Farbestoffe  (Cincbona 
laccifera , Genipa  americana,  Rubia),  drastische  Stoih 
(Brechwurzel),  adstringirend  bittere  (China),  auch  Nah- 
rungsmittel (Kaffee),  vor.  Sic  wachsen  überall,  aber  da? 
Ucbergewicht  ihrer  Entwickelung  ist  in  den  Tropen,  und 
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diese  Formen  sind  von  den  hiesigen  sehr  abweichend  in 
Ansehn  und  «Stoflbildung. 


1.  Genera  stellata.  Die  Röthen* 

Kräuter  mit  (juirlförmigen  Blättern,  meist  4spaltigem 
Kronensaum  und  einer  2spaltigen  Nufs  oder  Steinfrucht. 
Rubiaceen  der  gemäfsigten  Zonen.  Meist  rothe  Farbestoflfc 
in  den  Wurzeln  (Färberröthe) , das  Kraut  wohlriechend 
(W  aldmeister). 

1.  Galium  L.  ’ J 4.  Valantia  L. 

9 

2.  Asperula  L.  5.  Crucianella  L. 

3.  Sherardia  L.  6.  Rubia  L. 


2.  Genera  anbhospermea. 

Afrikanische  Formen.  Die  Blätter  eines  Quirls  ver- 
kümmern zum  Thcil  zu  Nebenblättern.  Zweitheilige 
Kapsel  fr ucht. 

7.  Anthospermum  L.  9.  Galopina  Thunb. 

8.  Ambraria  Grus.  10.  Phyllis  L. 


3.  Genera  spermacocea . 

Strauchartig  oder  krautartig.  Gegenüberstchende 
Blätter,  unten  mit  den  gewimperten  Nebenblättern  ver- 
wachsen. Kapselfrucht  mit  2 — 4saamigen  Fächern. 


11.  Plocama  Act. 

12.  Richardsonia  llumb. 
Richardia  L. 

13.  Borreria  W.  Meyer.  ' 
Bigelowia  Spr . 
Mitracar pum  Zucc . 

14.  Staelia  Cham. 

15.  Spermacoce  L. 

16.  Crusea  Schicht. 

17.  Knoxia  L. 

18.  Diodia  L. 

19.  Psyllocarpu8  Mart. 


20.  Ernodea  Sw. 

Putoria  Pers. 

21.  Cuncca  Hamilt. 

22.  Hydrophylax  L. 
Sarissus  Grt . 
Scyphiphora  Grt . 

23.  Erythrodanum  Thouars. 
Gomozia  Mut . 

Nerteria  J3nks. 

* 

24.  Lasianthus  Jack. 

25.  Mitchella  L. 


4.  Genera  cephalanthea . 

Gegenüberstehende  Blätter  an  baumartigen  Stengel- 
gliedern. Blumen  in  Köpfen.  Zweispaltige  Frucht.  Sind 
den  Dipsaceen  verwandt. 


384 


Class.  XJIl  Dichorgana  giphonantha.  Rubiaccac. 


26.  Ccphalanthus  L. 

27.  Nauclca  L., 

Ouruparia  Aubl . 
Uncar ia  Sehr • 

28.  Morinda  L. 


29.  Andina  Salisb. 


30.  Schradera  Vahl. 
Urceolaria  Gm 

31.  Acrodryon  Spr. 


5.  Genera  cojf  e acea . 

Bäume  oder  Kräuter  mit  gegenüberstehenden  Blättern. 

Steinfrucht  oder  Beere  mit  häutigen 


Eine  oft  einsaamige 
Kernen. 

32.  Psychotria  L. 

Simira  Aubl . 

Mapouria  Aubl . 

* Vsycho trophum  P.  Br. 
Antherura  Lour. 
Colladonia  Spr . 

33.  Chiococca  L. 

34.  Argostemma  Wall. 

35.  Jackia  Wall. 

Zuccarinia  Spr . 

* 36.  Dunalia  Spr. 

37.  Faramea  Aubl 

38.  Declieuxia  Humb. 

39.  Baconia  DC. 

40.  Pavetta  L. 

41.  Ixora  L. 

42.  Rudgea  Salisb. 

43.  Cofl'ea  L. 

44.  Siderodendron  Jaccp 

45.  Froelicliia  Vahl. 
Billarderia  Vahl . 

46.  Potiina  Pers. 
Tetramerium  Gär  tu. 

47.  Hydrophytum  Jack. 

48.  Rytidea  DC. 

49.  Palicourea  Aubl. 
Stcphanium  Sehr . 
Galvania  Veil . 


50.  Ronabea  AubL 

51.  Canthium  Lm. 

JD amnacanthus  Grt. 
Serissa  Comm . 
Buchozia  L’Herit. 
IDysoda  Lour . 

52.  Vangueria  Juss. 

53.  Geophila  Don. 

54.  Nonatelia  Aubl. 
Oribasia  Sehr. 
Retiniphyllum  Humb. 

s 

55.  Cephaelis  Sw. 
Tapogomca  Aubl . 
Carapichea  Aubl . 
Callicocca  Sehr . 

56.  Patabea  Aubl. 

57.  Evea  Aubl. 

58.  Canephora  Juss. 

59.  Lygodisodea  Ruiz  P. 
JDisodea  Foir . 

» 

60.  Mattissonia  Radd.? 


61.  Polyozus  Lour. 

62.  Dazus  Lour. 


i 


i 


i 
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' 6.  Genera  gardeniea . 

Bäume  mit  gegenüberstehenden  Blättern  und  Neben- 
blättern. Fruchthülle  bcerenartig,  die  Fächer  mit  Paren- 
chym erfüllt.  Blumenkrone  gedreht. 


Ceriscus  Gr  tu. 

69.  Randia  Houst. 
Enclinia  Salisb. 

70.  Stylocorina  Car. 

71.  Petesia  P.  Br. 

72.  Webera  Grtn. 


63.  Catesbaea  Jacq. 

64.  Posoqueria  Aubl. 

Cyrtanthus  Sehr • 

Ramspeckia  Scop. 

Solena  JVilld. 

65.  Tocoyena  Aubl. 

Ucriana  Willd . 

66.  Oxyanthus  DC. 

67.  Genipa  L. 

Duroia  L.  f. 

68.  Gardenia  L. 

7.  Genera  guettardea . 

Bäume  mit  gegenüberstehenden  Blättern.  Gedrehte 
Kronen.  Steinfrucht  mit  zuweilen  Verwachsenen  Gehäusen. 


73.  Bertiera  Aubl. 

74.  Amajoua  Aubl. 
Ehrenbergia  Spr . 


75.  Guettarda  L, 
Matthiola  L. 
Laugeria  Jacq . * 
JDicrobotryum  PT^illd. 

76.  Chomelia  Jacq. 

77.  Myonima  Comro. 

78.  Malanea  Aubl. 
Cunninghamia  Sehr. 

79.  Antirrhea  Comm. 

80.  Scolosanthus  Vahl. 


81.  Pyrostria  Comm. 

82.  Psathura  Comm. 

83.  Erithalis  P.  Br. 

84.  Burneya  Cham. 


85.  Cuviera  DC. 

86.  Stigmatanthus  Lour. 

87.  Pomatium  Grtn. 

88.  Bobea  Gaudich. 

89.  Ancylanthus  Desf. 

4 

8.  Genera  hameliacea . 

Kräuter  und  Sträucher  mit  gcgenüberstchcnden  Blät- 
tern und  gegenüberstehenden,  oft  mit  den  Blattstielen  ver- 
wachsenen, gewimperten  Nebenblättern.  Frucht:  eine 
Steinfrucht  mit  mehrsaamigen  Fächcrh,  oder  hapselförmig, 
mit  Saamenträgern  in  der  Axe.  Kleine  runde  Saamen. 

90.  Dentella  Forst.  92.  Deppea  Schl. 

91.  Hedyotis  L.  93.  Kohautia  Cham. 

Gcrontogea  Cham . 94.  Bouvardia  Salisb. 

Oldeidandia  P.  Aeginetia  Cav. 

25 
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95.  Carphalea  Juss. 

96.  Rondeletia  Linn. 
Jjightfootia  Sehr. 

97.  Fernelia  Comm, 

98.  Radua  Cham. 

99.  Helospora  Jack. 

100.  HofFmannia  Sw. 

101.  Ohigginsia  Ruiz  P. 
Higginsia  Pers . 

.Euosmia  Bonpl . 

102.  Virecta  L.  f. 

Sipanea  Aubl. 

103.  Coccocvpsclum  P.  Br. 
Tontanea  Aubl . 

JBellardia  Sehr. 

Lygistum  Lam. 

( loudalia  Ruiz  P. 


104.  Burchellia  R.  Br. 

105.  Sabicea  Aubl. 
Schweiikfeldia  Sehr. 

106.  Patima  Aubl. 


107.  Axanthes  Bl. 

108.  Hamelia  Jacq. 
Duhamelia  P. 
Taugar aca  Ad. 

109.  Leyccsteria  Wall. 

110.  Gonzalea  P. 
Gonzalagunia  Ruiz. 
Buena  Cav. 

111.  Isertia  Sehr. 

112.  Polyphragmon  Dsf. 


9.  Genera  cinchonea. 

Baume  und  Sträucher  mit  gegenüberstehenden  Blat- 
tern und  Nebenblättern.  Krone  etwas  gedreht.  Zwei* 
fächrige  Kapseln,  deren  Klappen  der  Scheidewand  parallell 
sind.  Die  Saamen  plattgedrückt,  mit  geflügelten  Rändern^ 
liegen  dachförmig  übereinander.  Liefern  zum  Theil  die 
verschiedenen  Sorten  Chinarinden. 


113.  Manettia  Mutis. 
JSfacibaea  Aubl. 

114.  Exostemma  Humb. 

115.  Cosmibuena  Ruiz  P. 
Buena  Pohl. 

116.  Cinchona  L, 

117.  Danais  Commers. 

118.  Hymenopogon  Wall. 

119.  Lecananthus  Jack. 

120.  Psilobium  Jack. 

121.  Belonia  L. 

122.  Spermadictjon  Roxb. 

123.  Mussaenda  L. 
handia  Commers . 


Bractearia  Popp. 

t 

124.  Pinkneya  Mich. 

125.  Hippotis  Ruiz  P. 

126.  Portlandia  L. 

127.  Augusta  Pohl. 

128.  Macrocncmum  L. 


129.  Coutarea  Aubl. 

130.  Hillia  L. 

131.  Stevensia  Poit. 

132.  Cassupa  Humb. 


133.  Alsei's  Schott. 
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134.  Machaonia  Humb.  135.  Chimarrhis  Jacq. 

10.  Genera  operculariea . 

Kräuter  mit  gegenüberstehenden  Blättern  und  Neben- 
blättern. Blüthenköpfe.  1 — 5 Staubfäden  und  eine  ein 
saamige  Frucht. 

13jß.  Opercularia  Gärtn.  137.  Pomax  Sol. 

Cryptospermum  P „ 

Fam.  141.  CAPRIFOLIACEAE.  Geisblattfamilie. 

Bäume  und  Sträucher  mit  gegenüberstehenden  ein- 
fachen oder  gefiederten  Blättern.  Die  Blumen  in  den 
Blattachseln  oder  in  Aehren  oder  Doldentrauben , mit  5- 
spaltigem  Kelchsaum  und  äiner  cyündrischcn  Kronenrohre, 
mit  5theiligem  symmetrischem  oder  unsymmetrischem  Saum* 
Fruchtknoten  2 — 4fächrig,  mit  dem  Saamen träger  in  der 
Axe.  2 — 3 sitzende  oder  von  einem  Griffel  getragene 
Narben.  Frucht,  eine  3fa*chrige  oder  durch  Schwinden 
lfächrige  vielsaamige  Beere.  Drastische,  diaphoretische 
und  purgirende  Stoflbildung.  Die  Beeren  süfslicb.  Einige 
sind  bitter  und  diuretisch.  (Linnaea.) 

1.  Genera  caprijoliacea . 

Kronenrohren  trichterförmig,  mit  unsymmetrischem  Saum. 
Griffel  mit  gespaltener  Narbe.  Früchte  häufig  verwachsen. 


sy  mphoricarpus  Humb . 

6.  Abeiia  Br. 

7.  Linnaea  Gron. 


8.  Aidia  Lour. 


1.  Lonicera  L. 

Caprif olium  Tourn. 

2.  Xylosteum  Tourn. 

3.  Diervilla  T. 

4.  Triosteum  L. 

5.  Symphoria  Pursh. 

2.  Genera  sambucina. 

Krone  symmetrisch,  mit  kurzer  Röhre  und  tellerför- 
migem Saum.  Drei  sitzende  Narben. 

9.  Sambucus  L.  Trapaulos  Jiafin. 

10.  Viburnum  K.  11.  Opulus  Tourn. 

Lcntago  Jiafin . 

Fam.  142.  VACCINIEAE.  Heidelbeerfamilie. 

Kleine  Sträucher  mit  rundlichen  oder  eckigen  Stengel- 
gliedern und  zerstreut  stehenden,  einfachen  Blättern  und 
traubenformig  gestellten  symmetrischen  Blumen.  Der 

25* 
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Kelchsaum  4 — 5zähnig,  Die  Kronenrohre  etwas  bauchig, 
mit  4 — 5zähnigem  Saum.  Doppelt  so  viel  Staubfaden  als 
Kronenzähne.  Antherenfacher  verlängern  sich  hornformig 
über  das  Connehticulum.  Der  Fruchtknoten  4 — 5fachrig. 
Der  Griffel  mit  kopfformiger  Narbe.  Die  Frucht,  eine 
4 — 5fachrige  Beere,  welche  die  Saamenträger  in  der  Axe 
und  mehrere  Saamen  in  jedem  Fach  hat.  Adstringirende 
Stoflbildung;  die  Beeren  süfssäuerlich,  werden  von  meh- 
reren Arten  gegessen  (Moosbeeren,  Heidelbeeren). 


I 

Genera. 


1.  Ceratosterama  Juss. 
2«  Oxycoccos  Tourn. 
Schollera  Roth . 

3.  Vaccinium  L. 

4.  Cavinium  Thouars. 


5.  Thibaudia  Ruiz. 

6.  Gaylussacia  Humb. 

JLussacia  Spr . 

- 

7.  Symphysia  Presl. 


O.  II.  Siphonanthae  toranthae  hcrbaceae. 

Wenige  Familien  cntlialten  baumartige  Gattungen. 

1*  Familiae  cen tr o spermae.  Säulensaamige  F. 

Einfachrige  Früchte  mit  einem  säulenförmigen  Saamen* 
träger  in  der  Mitte,  auf  dem  die  Saamen  rund  herum 
sitzen.  Dies  ist  nächst  der  Nufs  die  niedrigste  Form  der 
Fruchtbildung,  die  fast  auf  allen  Stufen  in  einigen  Fami- 
lien wiederkehrt.  Alles  Kräuter  oder  kleine  Stauden  oder 
strauchartige  Pflanzen. 


Farn.  143.  PRIMULACEAE.  Primelnfamilie. 

Der  Stengel  häufig  wurzelnd,  selten  hnollentreibena 
Einfache,  gegenüberstehende  oder  quirlformige  Dlätter 
sind  oft  kreisclformig  an  der  Wurzel  zusammengestelit. 
Die  Blumen  achselständig,  cjuirlformig  oder  in  gipfelstän- 
digen Trauben,  Doldentrauben  oder  Rispen.  Der  Kelch* 
säum  5spaltig,  seltener  4 — öspaltig.  Die  Kronenrohre  cy- 
lindrisch,  mit  tellerförmigem  oder  radformigem,  meist  sym- 
metrischem Saum,  ist  mit  den  Staubfaden  oder  diese  unter 
sich  verwachsen.  Einfaches  Pistill  mit  kopfformiger  Narbe 
auf  dqm  Griffel.  Die  Kapsclfrucht  springt  oft  an  der 
Spitze  in  5 Klappen  oder  mit  einem  Deckel  auf,  und  ent- 
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halt  die  Saamen  auf  einem  kopfformigen  centralen  Saamen- 
iräger,  schildförmig.  Der  Keim  im  Eiweifs.  Einige  Pri- 
mulaceen  enthalten  scharfe,  harntreibende  und  purgirende 
(Cyclamen,  Soldanella),  sogar  betäubende  Stoffe  (Anagallis, 
Lysimachia),  andere  haben  zugleich  balsamische  Theile. 

1.  Genera  androsacea. 


1 Primula  L. 

2.  Hottonia  L. 

3.  Lubinia  Vent. 

4.  Asterolinon  Lk. 

5.  Thyrsanthus  Sehr. 

6.  Lysimachia  L. 

Lerouxia  Mer . 

Godinella  Lestib. 

7.  Hemianthus  Nutt. 

8.  Euparea  Bnhs. 

9.  Hieran themum  Mich. 

10.  Anagallis  L. 

11.  Centunculus  L. 

i 

12  Bacopa  Aubl. 

* 

2.  Genera 

23.  Baeobotrys  Forst. 

Maesa  For$k. 

Sibaratia  Th , 

3.  Genera 

27.  Erinus  L. 

28.  Lindernia  L. 


13«  Cyclamen  L. 

14.  Dodecatheou  L. 

15.  Soldanella  L. 

16  Cortusa  L. 

17.  Androsace  L. 
Arekia  JL. 
Andrapsis  Duby . 

18.  Gregoria  Duby« 

19.  Douglassia  Lindl. 

20.  Coris  L. 

21.  Glaux  L. 

22.  Trientalis  L. 

samolinea, 

24.  Samolus  L. 

25.  ShefTieldia  Forst. 

26.  Bacopa  Aubl. 

erineacea . 

V 

29.  Limosella  L, 

30.  Manulea  L. 


Fam.  144.  LENTIBULARIACEAE. 

Kleine  Sumpfkräutcr,  welche  die  Frucht  der  Primu- 
laceen  mit  der  Blume  der  Scrophularineon  verbunden 
haben. 

* 

Genera . 

2.  £inguicula  L. 

3,  Brandonia  Rchb, 


1 Utricularia  L. 
Lentibularia  Gesn. 
Ambulligera  JR. 


\ 
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2.  Familiae  teichospermac.  YVandsaamigc  F. 

Die  Saamenträger  bei  diesen  Familien  sitzen  an  der 
Wand  der  Fruchtklappen,  entweder  am  Rande  oder  auf 
der  Mitte.  Der  Fruchtknoten  ist  ursprünglich  einfachrig, 
zweiklapp ig  und  hat  an  den  Rändern  der  Klappen  die 
Saamenträger.  Bei  einigen  springen  die  Klappenränder  so 
weit  gegen  die  Mitte  ein,  dafs  der  Fruchtknoten  zwcifach- 
rig  erscheint,  und  bei  den  anderen  schnüren  sich  die  so 
gebildeten  Fächer  gänzlich  ab  und  bilden  jedes  eine  Balg- 
frucht. Die  Saamenträger  losen  sich  zuweilen  von  der 
Klappenwand  ab  und  stehen  oben  frei  ift  dem  Fach. 

Farn.  145.  ASCLEPIADEAE.  Schwalbenwurzfamilie. 

Strauchartige  oder  krautartige  Pflanzen,  zuweilen  mit 
windendem  Stengel  und  gegenüberstehenden  Blättern. 
Diese  schwinden  bei  einigen  und  dann  wird  det*  Stengel 
fleischig.  Blumen  regelmäfsig,  in  Trauben  oder  Dolden. 
Der  Kclchsaum  fünftheilig.  Die  Kronenröhre  kurz,  mit 
radformigem  Saum,  der  noch  mit  fünf  tutenformigen  Neb- 
tarien  besetzt  ist.  Fünf  Staubfäden  entspringen  von  der 
Kronenröhre  und  sind  unter  sich  und  um  den  Stempel  zu 
einer  Säule  verwachsen.  Antheren  zweifachrig.  Der 
Pollen  bleibt  in  keulenförmigen  Säcken  verbunden,  die 
durch  einen  Stiel  mit  dem  knotenförmigen  Connekticulom  i 
der  Anthere  so  Zusammenhängen,  dafs  die  Massen  beider 
Antherenfacher  dadurch  verbunden  werden.  Indem  sieb  i 
das  Connekticulum  mit  dem  Pollen  von  den  Antheren-  j 
fächern  ablöst,  werden  diese  hierdurch  getrennt,  während  . 
die  Fächer  der  aneinanderliegenden  verschiedenen  Antbe- 
ren  noch  unter  sich  verwachsen  bleiben.  Diefs  giebt  den  . 
Anschein , als  ob  die  fünf  Antheren  unter  sich  getrennt  j 
wären  und  die  Pollenmassen  in  zwei  Fächer  verschiedener 
Antheren  gingen.  Die  Kronenröhre  mit  den  damit  Ter- 
wachsenen  Nektarien  und  Antheren  löst  sich  nach  der 
Blüthe  von  dem  Fruchtknoten  wie  ein  Deckel  ab.  Per 
Fruchtknoten  in  zwei  einklappigc  Fächer  gespalten.  Jede»  i 
Fach  bildet  eine  Balgfrucht,  in  der  die  Saamen,  von  einem 
haarformigen  Arillus  umgeben,  an  den  Rändern  der  Klappe 
sitzen.  Der  Keim  gerade,  von  wenig  Eiweifs  umgeben 


: 
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Drastische  scharfharzige  Stoflbildung,  die  jedoch  bei  eini~ 
gen  in  so  weit  verschwindet,  dafs  sie  als  Nahrungsmittel 
dienen:  Asclepias  syriaca,  lactifera;  viel  Milchsaft« 


t 

1.  Genera  stapeliacea.. 


1. ^Ceropegia  L. 

Stephanotis  Th . 

2.  Huernia  Br, 

3.  Piaranthus  Br. 

4.  Stapelia  L. 

a )  Heiveida  Haw. 
h)  Caruncularia  Haw . 

2.  Genera 
a)  p c r g u 

5.  Hoya  Br. 

SchoUia  Jacq . 

6.  Tylophora  Br. 

7.  Marsdenia  Br. 

b)  g o n o 
12,  Gonolobus  Br. 


c)  JDuvalia  Ilaw . 

d)  Ohesia  Haw . 

e)  Orbta  Haw . 

y)  Tromotriche  //. 

g)  Tridentea  H 

k)  Podanthe  H. 

i)  Gonostemon  Haw. 

% 

cynanchea . 

1 a r i n e a. 

8.  Pergularia  L. 

9.  Discbidia  RBr. 

10.  Gymnema  Br. 

11.  Sarcobolus  Br. 

i 

1 o b e a. 

13.  Matelea  Aubl. 


c)  c y n a 

14.  Asclepias  L. 

15.  Acerates  Eil. 

16.  Gomphocarpus  Br, 

Sabia  Colebr . 

17.  Enslinia  Nutt, 

18.  Oxystelma  Br. 

19.  Xysmalobium  Br. 

20.  Podostigma  Eli. 

21.  Calotropis  Br. 

22.  Lachnostoma  Humb. 

23.  Macroscepis  Humb. 

24.  Oxypetalum  Br. 
Gothofreda  Vent. 

25.  Kanahia  Br. 

26.  Sonninia  Rchb. 
Diplolepis  Br . 


n c h e a. 

27«  Seutera  Rchb. 
Lyonia  PU. 

28.  Holostemma  Br. 
Fischer a DC . 

29.  Cynanchum  L. 
F’incetoxicum  P. 
Schubertia  Mart . 

30.  Solenostemma  Hayne. 

31.  Metaplexis  Br. 

32.  Ditassa  RBr. 

39.  Doemia  RBr. 

Dimia  Spr . 

40.  Philibertia  Humb. 

41.  Sarcostemma  Br. 

42.  Pcntaphragma  Zucc, 

43.  Eustegia  Br. 
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d)  a Stephanen, 

44.  Metastelma  Br.  48.  Physianthus  Mart. 

45.  Microloma  Br,  49.  Baxtera  Rchb. 

46.  Astephanus  Br.  Harrisonia  Hook . 

47.  Arauja  Brot. 

r 

3.  Genera  periplocacea . 

Haben  freien  Pollen, 

50.  Secamone  Br.  53.  Gymnanthera  Br. 

51 . Hemidesmus  R.  Br.  54.  Cryptostegia  Br. 

52.  Periploca  L. 


Fam.  146.  APOCYNEAE.  Apocyneenfamilie. 

Unterscheiden  sich  von  den  Asklepiadeen  durch  freie 
Staubfäden  mit  hornigem  Pollen,  den  Mangel  der  Nehtarien 
bei  den  meisten  und  einen  oft  gedrehten  Saum  der  Krone. 
Die  Balgfrüchte  sind  entweder  frei  oder  zu  zweifächrigen 
oder  einfachrigen  Kapseln  oder  Beeren  verwachsen.  Die 
Haare  der  Saamen  fehlen  oft.  Bittere,  drastische  nnd  narko- 
tische StofTbildung,  am  stärksten  in  den  Krähenaugen  (Strych- 
nos).  Einige  sind  milde  und  nährend..  (Carissa  edulis.) 


1.  Genera  echitea . 


1.  Echites  L. 

2.  Alafia  Thouars.? 

3.  Haemadictyon  Lindl. 

4.  Ichnocarpus  Br. 

5.  Beaumontia  Wall. 

6.  Holarrhena  Br. 

7.  Isonema  Br. 

8.  Vallaris  Br. 
JPeltanthera  Roth, 
Emericia  R,  S, 

9.  Parsonsia  R.  Br. 

10.  Lyonsia  R.  Br. 

22  Vinca  L. 

Lochnera  Rchb . 

23.  Tabernacmontana  L. 

# j 


11.  Apocynum  L. 

12.  Cryptolepis  Br. 

13.  Thenardia  Humb. 

14.  Alstonia  Br. 

15.  Syringosma  Mart. 

16.  Prestonia  Br. 

17.  Balfuria  Br. 

18.  Nerium  L. 

19.  Systrepha  Burch. 

20.  Strophanthus  DC. 

21.  Wrightia  R.  Br. 


2.  Genera  vincea . 

24.  Vahea  Lam. 
Urceola  V and . 

25.  Cameraria  L. 
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fi.  Amsonia  Walt« 

7.  Plumeria  L. 

®.  Plectaneia  Th. 

9.  Adenium  Ehrenb. 

% 

3.  Genera 

3.  Boliraria  Cham«? 

4.  Cynoctonum  Gm. 
ö.  Ochrosia  Juss. 

Tanghinia  Thouars. 
Ophioxylon  P. 

)6.  Rauwolfia  L. 
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30.  Allamanda  L. 

31.  Aspidospcrma  Mart. 

32.  Anabata  W. 

rauwolfiea . 

37.  Alyxia  Banks. 
Gynopogon  Forst . 

38.  Vallesia  Ruiz. 

39.  Thevetia  Juss. 

40.  Voacanga  Ch.  . , 

41.  Ophioxylon  Burm. 


4.  Genera  cerberea, 


ß.  Carissa  L. 

13.  Arduina  L. 

14.  Ambelania  Aubl. 


15,  Leuconotis  Jack. 

4 

•0  * 

46.  Landolphia  P.  B. 

47.  Hancornia  Gomez. 

48.  Monetia  PHerit. 

Auma  Lam, 

49.  Dissolena  Lour. 

50.  Rouhamon  Aubl. 

5.  Genera  slrychnea. 

60.  Strych  nos  L. 

61.  Ignatia  L. 


Lasio stoma  Sehr.  . 
Curare  ffumb . 

51.  Cerbera  L. 

Ahouai  T. 

52.  Maripa  Aubl. 

53.  Dicaryum  W. 

54.  Coprosma  Forst. 

55.  Melodinus  Forst. 

56.  Urccola  Rxb. 

57.  Paederia  L. 

58.  Pacouria  Aubl. 

59.  Couma  Aubl. 

Krähenaugengattungen.  . 
Ignatiana  Lour . 


i 


Fam.  147.  GENTIANEAE.  Enzianfamilie. 

Kräuter  oft  mit  wurzelndem  Stengel,  gegenübcrstc- 
hcnden,  in  der  Regel  ungeteilten  Blättern,  gipfel-  oder 
achselstandigen  Blumen  in  Trauben  oder  Doldentrauben. 
Kelchsaum  5theilig.  Der  Kronensaum  4 — 5theilig,  in  der 
Knospe  links  gedreht,  oft  am  Rande  mit  Fortsätzen  ge- 
krönt. 5 Staubfaden  auf  der  Kronenröhre.  Der  Frucht- 
knoten z weihlappig  einfach'  oder  durch  Einspringen  der 
^atho  zweifächrig,  die  Narbe  zweispaltig.  Die  Frucht 

i 
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eine  Kapsel,  selten  eine  Beere,  mit-  4 Saamenträgem  an 
den  Klappenrändern*  die  sich  oft  ablosen  und  in  der  Mitte 
stehen.  Der  Keim  im  Eiweifs.  Bittere,  zuweilen  narko- 
tische Stoflbildung.  Viel  Fieber-  und  Wurmmittel.  j 

1.  Genera  chironiea. 


> j.  Exacum  L. 

Cicendia  Ad . 

Micro cale  Lk. 

Hipp o centaurea  Schult. 

2.  Schüblera  Mart. 

Curtia  Cham . 

3.  Sebaea  R.  Br. 

4.  Prepusa  Mart. 

5.  Schultesia  Mart. 

6.  Coutoubea  Aubl. 

Picrium  Schreb. 

7.  Houstonia  L. 

Poirebia  Gm . 

8.  Spigelia  L. 

9.  Mitreola  L. 

10.  Centaurelia  Mich. 

Bartonia  W. 

Andrewsia  Spr 

11.  Frasera  Walt. 

12.  Tachia  Aubl. 

Myrmecia  Sehr . 

13.  Pladera  Roxb. 

Canscora  R.  13 r. 

14.  Lisianthus  L. 

15.  Helia  Mart. 

16.  Irlbachia  Mart. 


17.  Chlora  L. 


18.  Hippion  Spr,  j 

Slevogtia  Rchb . 

19.  Sabbatia  Ad.  J 

20.  Callopisma  Mart. 
Deianira  Cham . 

21.  Voyra  Aubl,  • 

Vohiria  JLam . 

Litra  Schreb. 

22.  Erythraea  Rieh.  i 

23.  Chironia  L. 

24.  Rochefortia  Sw. 

25.  Gentiana  L. 

a)  Hippion  Schm. 
Gentianella  13rkh . 
Eurythalia  JBrkh . 
Eriocoila  Brkh . 

b)  Pneumonanthe  Schm. 
Ciminalis  13, 

.. Dasystephana  B. 
Coilanthe  23. 

c)  Gentiana  Schm. 

/ 

Asbcrias  Brkh. 

26.  Swertia  L.  j 

27.  Ilalenia  Brlih. 

— 

28.  Mitrasacme  La  B. 


29.  Gelseminum  Juss. 


2.  Genera  loganiea. 

Unterscheiden  sich  durch  die  von  den  Wanden  ab* 
gelösten  Saamentriigcr,  die  oft  zu  einer  Columne  verwach- 
sen, und  durch  oft  bccrcnartigc  41achrige  Frucht. 
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30.  Logania  R.  Br. 
Euosma  Andr . ' 

31.  Geniostoma  Forst. 

32.  Anasser  Juss. 

33.  Gardneria  WalJ. 

34.  (Jsteria  Lam. 


* 

35.  Fagraea  Thunb. 
fVillughbeia  Scop. 


36.  Gartnera  Lam. 

Anders  onia  fV. 
37^  Pagamea  Aubl. 


39.  Antbocleista  Afz. 

40.  Potalia  Aubl. 

Nie andr a Schreb . 


41.  ?GumilIaea  Ruiz  P. 


Fam.  148.  OROBANCHEAE.  Sommerwurzfamilie.  * 

i * * 

Auf  Wurzeln  anderer  Pflanzen  pcrasitisch  lebende 

Krauter,  mit  zu  Schuppen  metamorphosirten,  bleichen 

Blättern.  Sie  haben  die  Frucht  der  Gentianeen  mit  der 

Blume  der  Personaten  verbunden.  Didynamische  Staubfä- 
den. Eine  dicke  zweilippige  Narbe.  Die  Saamen  sind 
sehr  klein,  und  sitzen  an  den  Rändern  der  Kapselklap- 
pen. Einige  haben  adstringirende  und  bittere  StoÜbildung. 


G 

1.  Orobanche  L. 
Osproleon  fVallr. 
Triony chon  IVallr, 

2.  Phelipaea  Toum. 

3.  Hjobanche  L. 

4.  Conopholis  Wallr. 

5.  Cistanche . Lk. 

6.  Haemodoron  Wallr. 

7.  Lathraea  L.  . 


e n e r a. 

8.  Epiphegus  Nutt. 
Mylanche  TVallr. 
J^eptamnium  Rafitu 

9.  Obolaria  L. 

ü 

10.  Aeginetia  Roxb. 

11.  Alectra  Thunb. 

12.  Dodartia  L. 

13.  Anoplon  Wallr. 


Fam.  149.  GESNERIACEAE* 

Die  Blumenkrone  der  Personaten  ist  hier  ebenfalls 
ovit  einer  Fruchtorganisation  der  Gentianen  verbünden. 
E«  sind  Kräuter  oder  Sträucher,  mit  gegeniiberstehenden 
einfachen  Blättern.  Die  Frucht  ist  oft  becrenformig.  Die 
Saamenträger  zweispaltig,  von  den  Klappenrändern  ein- 
springend. 


396  Class.Xin.  Dickorgana  siphonantha.  Hydrophyllcac. 


1.  Genera  gcsneriacea . 


1.  Gesneria  L. 

.2.  Gloxinia  LUerit. 

3.  Martynia  L. 

4.  Craniolaria  L. 

5.  Eriphia  P.  Br. 

6.  Codonophora  Lindl. 

7.  Pentarrhaphia  Lindl. 


8.  Picria  Lour. 

9.  Anthocercis  La  B. 

10.  Duboisia  R.  Br. 

11.  Morgania  Br. 

12.  üvedalia  Br. 

13.  Adenosma  Br. 

14.  Limnophila  Br. 


2.  Genera  besleriea . 


15.  Besleria  L. 

16.  Tussäcia  Reichb. 
Dalbergia  Tuss . 

17.  Columnea  L. 

18.  Quoya  Gaud. 

19.  Achimenes  Vabl. 
Uiceras  Lour • 

20.  Sinningia  Nees. 


21.  Ramondia  Rieh. 
Myconia  Lapeyr. 
Chaixia  Lapeyr • 

22.  Trevirania  W. 
Achimenes  P . Br. 
Cyrilla  L’Herib. 
Büchner a Scop ♦ 


3.  Genera 

23.  Cyrtandra  Forst. 

24.  Ilenkelia  Spr. 

Botblera  V. 
JDidymocarpus  Jach. 
Sbrepbocarpus  Lindl . 

25.  Loxonia  Jach. 

26.  Lysionotus  Don. 

27.  Trichosporum  Don. 


cyrbandrea . 

Aeschynanthus  Jach 

28.  Sarmiente  Ruiz  P. 

29.  Columellia  Ruiz  P. 


30.  Mitraria  Car. 

31.  Fieldia  Cunningh. 


Fam.  150.  HYDROPIIYLLEAE. 


Bei  dieser  Familie  ist  die  Blumenbildung  der  Aspc- 
rifolien  mit  der  Organisation  der  Frucht  der  Gesneria* 
ceen  und  Gentianeen  verbunden,  aber  es  finden  sich  schon 
Uebergänge  zur  zweifächrigen  Frucht , der  Winden.  Ein 
5theiliger  Kelchsaum  umschliefst  die  trichterförmige  oder 
glockenförmige  Kronenrührc,  welche  5 Staubfäden  ent- 
hält, die  mit  eben  so  viel  Ncktarschuppen  altemiren. 
Die  Saamenträgcr  an  den  Kapsclwanden  springen  oft  his 


i 
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gegen  die  Axe  ein.  Die  Frucht  neigt  sich  zur  Beeren- 

Bildung.  Kräuter  mit  dem  I^abitus  der  Asperifolien. 

> 

Cr  e n e r a. 

1.  Hydrophyllum  L.  4.  Ellisia  L. 

2.  Nemophila  Bart.  5.  Phacelia  Mich.  1 

3.  Eutoca  B.  Br.  . , Aldeaea  Ruiz  P. 

3.  Familiae  axispermae.  Axsensaamigc  Familien. 

Hier  ist  überall . eine  mehrfachrige  oder  gespaltene 
Frucht,  deren  Fächer  durch  eine  säulenförmige  Axe  ver- 
bunden werden,  woran  die  Saamenträger  sitzen. 


Farn.  151.  COISV OLY ULACE AE,  Windenfamilie. 

Der  Stengel  hrautartig  oder  strauchartig,  häufig 
windend,  mit  abwechselnden,  einfachen  oder  gelappten 
Blättern.  Die  Wurzel  bildet  oft  dicke  Knollen. 

Mm  | 

Die  Blumen  gipfel-  oder  achselständig,  oft  schon  ge- 
färbt, mit  5theiligem,  seltner  10 zahnigem  Kelchsaum.  Die 
Kronenröhre  erweitert  sich  trichterförmig,  hat  einen  5- 
läppigcn  Saum,  und  ist  in  der  Knospe  gefaltet.  Fünf 
Staubfäden.  Der  Fruchtknoten  2 — 4fächrig,  mit  2 
Griffeln  und  ebensoviel  Narben,  die  oft  verwachsen  sind. 
Die  Frucht  eine,  durch  Einspringen  der  Klappenränder 
zwcifächrige  Kapsel,  mit  dem  Saamenträger  in  der  Axe. 
Der  Keim  gekrümmt,  von  wenigem  Eiweifs  umgeben.  Har- 
zige, drastische,  purgirende  Stoffbildung  (Jalappe).  Die 
Wurzelknollen  der  Bataten  (Conv.  Batatas)  enthalten  viel 
Mehl  und  werden  gegessen. 


G e 

h Convolrulus  L. 

Calystegia  R.  Br. 
i Ipomoea  L. 

*•  Mouroucoa  Aubl» 
Maireria  Scop. 

Calboa  Cav. 
Macrostemma  Pers. 
Breweria  Br. 
r.  Porana  L. 


n e r a. 

8.  Bonamia  Thouars. 

9.  Polymeria  R.  Br. 

10.  Evolvulus  L. 

11.  Cladostyles  Ilumb. 

12.  Cressa  L. 

13.  Endrachium  Juss. 
Humbertia  Gommers . 
Thouinia  Sm . 

Smithia  Gmcl. 


\ 
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14.  Menais  L. 

15.  Argyreja  Lour. 
Rettsomia  Roxb. 

16.  Cortesia  Cav. 

17.  Diplocalymna  Spr. 

18.  Preyostea  Chois. 
JDufourea  Humb. 
Calycobolus  JW.  , * 


Reinward ba  Spr. 

19.  Wilsonia  R.  Br. 

20.  Falkia  Linn.  f. 

21.  Dichondra  Forst. 
Steripha  Ranks . 


22.  Cuscuta  L.  ? 


Fam.  152.  IIYDROLEACEAE. 

Unterscheiden  sich  von  den  Winden  durch  radformige 
oder  glockenförmige,  nicht  gefaltete  Kronen;  oft  dreifäch- 
rigo  Kapsel,  geraden  Keim  und  Dornen,  die  an  den  Sten- 
geln bei  einigen  Vorkommen. 

Genera. 

1.  Sagonea  Aubl.  3.  Hydrolea  L. 

Reichelia  Schreb.  4.  Wigandia  Ruiz. 

2.  Nama  P.  Br. 


Fam.  153.  POLEMONIACEAE.  Polemonienfamilic. 

Der  Stamm  krautartig  oder  strauchartig,  mit  abwech- 
selnden oder  gegenüberstehenden  Blättern.  Die  Blumen 
in  Traubendolden  oder  Köpfen.  Die  Kronenröhre  cylin- 
drisch,.  mit  tellerförmigem  Saum.  5 Staubfaden.  Drei- 
fachriger  Fruchtknoten,  mit  einem  Griffel  und  drei  Nar- 
ben. Dreifachrigc  Kapsel,  deren  Scheidewände  von  der 
Mitte  der  Klappen  ausgehen.  Der  Keim  in  hornigem  Ei- 
weifs. 


Gen 

1.  Phlox  L. 

• * 

2.  Hoitzia  Juss. 

3.  Collomia  Nutt. 

4.  Gilia  Ruiz. 

Ipomopsis  Mich. 

Ipomeria  JVntt. 

5.  Polemonium  L. 

6.  lleteryta  Raf. 


c r a. 

7.  Cantua  Juss. 
Pcriphragmos  Ruiz. 

8.  Loeselia  L. 

9.  Caldasia  W. 

Ronplandia  Cav . 

■— ■ — - ■■■  - — 

10.  Campylanthus  Roth. 
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Fam.  154.  SOLANACEAE.  Nachtschattenfamilie* 


(Luridae  Linn.) 

Krauter  und  Sträucher,  selbst  Bäume  mit  zerstreuten 
einfachen  oder  gelappten  Blättern,  häufig  dornig*  Brakteen 
unter  den  Blumenstielen,  durch  deren  Verwachsung  mit 
dem  Stengel  verschoben.  Kronenröhre  mit  fünfspaltigem 
gefaltetem  Saum.  Staubfaden  oft  verwachsen.  ' Antheren 
an  der  Spitze  in  einer  kleinen  Spalte  oder  der  Länge  nach 
aufspringend.  Eine  dreifachrige  Beere  oder  Kapsel.  Keim, 
gekrümmt  im  Eiweifs.  Narkotisch -giftige,  bei  einigen 
(Taback)  zugleich  scharfe  Stoffbildung.  Das  Mehl  und 
der  Schleim  der  Früchte  und  Knollen  von  einigen  Arten 
geniefsbar. 


1.  Genera  solanea . (Beerenfrüchte.) 


1.  Solanum  L. 

2.  Nycterium  Vent. 

& Witheringia  L’IIerit. 
L Lycopersicon  T. 

).  Dierbach ia  Spr. 

Duualia  Kiinth. 
i Basso  via  Aubl. 

Capsicum  L. 
i Physalis  L. 
Herschellia  Bowd. 

0.  Duperreya  Gaud. 

1.  Juanulloa  Ruiz. 
Ulloa  P. 

2.  Saracha  Ruiz. 
BeUinia  ü.  S, 

1 Atropa  L. 

I.  Witharia  Pauquy. 

>.  Mandragora  Tourn. 


16.  Nicandra  Adans. 

17.  Anisodus  Lk. 

18.  Nectouxia  Humb. 

19.  Jaborosa  Juss. 

20.  Linkia  Pers. 
JDesfontainia  Ruiz. 

21.  Lycium  L. 

22.  Rapinia  Lour. 

23.  Solandra  L. 

24.  Metternichia  Mih. 


25.  Vestia  W. 

26.  Cestrum  L. 

27.  Lamarkea  Poir. 
Markia  Rieh . 

28.  Dartus  Lour. 
29*  Doraena  Thnb. 


2.  Genera  daturea . (Kapsel  fruchte.) 
t Ramondia  Rieh.  32*  Scopolina  R.  S.  - 

Myconia  JLap . Scopolia  Jacq. 

Chaixia  Ijap . 


. Hy oscy am us  L. 


33.  Lehmannia  Spreng. 

34.  Petunia  Juss. 


I 
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35.  Nicotiana  L.  36.  Nierembcrgia  Ruiz  P. 

d)  Nyctagella.  * 

b)  Tabacum . 37.  Datura  L 

c)  Tabacina.  38.  Brugmansia  P. 

3.  Genera  nolanea . 

39.  Nolana  L.  41.  Aragoa  Humb. 

- Teganium  Schmied.  42,  Fabiana  Ruiz. 

40.  Triguera  Cav. 

« 

/ 

Farn.  155.  SCROPIIULARINEAE.  (Personatae.) 

Larvenblüthige  Familie. 

Kräuter  und  Sträucher  mit  gegenüberstehenden  oder 
alternirenden  Blättern.  Blumen  in  Aehren  oder  Trauben, 
mit  unsymmetrischer,  rachenformiger  oder  mashirter  Krone, 
didynamischen  Staubfaden,  nebst  dem  Rudiment  eines 
fünften,  von  denen  häufig  zwei  abortiren;  zweispaltige, 
oft  reizbare  Narben.  Zweiftichrige  Kapsel,  oft  beerenartig; 
vielsaamig.  Der  Keim  im  Eiweifs. 

Stoffsystem:  narkotisch-scharf,  diuretisch  und  purgi- 
rend,  oder  bitter  und  adstringirend  in  verschiedenen  Graden. 

1.  Genera  veronicea4  Ehrenpreisartige  G, 

Der  Kronensaum  zweilippig,  fast  regelmäfsig  ausge- 
breitet. 2 — 4 Staubfaden.  Stoffbildung  ist  hier  am  milde- 
sten, adstringirend  bitter. 

1.  Veronica  L. 

Aidelus  Spr. 

Veronicastrum  Vct. 

Hebe  Juss . 

2.  Leptandra  Nutt. 

Callistachya  Raf. 

eronicastrum  Mnch . 

3.  Curanga  Juss. 

4.  Paederota  L. 

5.  Wulfenia  Jacrj.  11.  Tozzia  L. 

6.  Cochlidiosperma  Rchb.  12.  Melamj)yrum  L. 

Omphalospora  Bcss . 13.  Poarium  llamilt. 


Diplophyllum  Lehm. 

7,  Sibthorpia  L. 

8.  Disandra  L. 


9.  Hemiphragma  Wall. 
10#  Romanzoffia  'Cham. 
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2.  Genera  rhinanthacea . (Pediculares.)  .Läusekrauter. 
Krone  maskirt;  Oberlippe  helmformig  zusammenge- 


druckt. 

14.  Castilleia  Mutis. 

15  Rhinantbus  L. 

Elephas  T.  v 
Alecborolophus  Hall . . 

16.  Orthocarpus  Nutt. 

17.  Parentucellia.  Viv. 

18.  Euphrasia  L. 
Odontites  P.  , 

19.  Starbia  Thouars. 

20.  Lamourouxia  Humb. 

21.  Bartsia  L. 


* * \ 4 % 

/ m I , 

Stachelina  Hall . : . ' 

• * 

22.  Euchroma  Nutt. 

23.  Trixago  Ster« 

Las  io  p er  a Lk. 

24.  Gymnandra  Pall. 
Lagotis  Grt. 

25*  Campyleia  Tb. 

26.  Latuentea  La  G. 

27.  Pedicularis  L. 

28.  Prosopia  Rchb. 

♦ * 4 

• • 1 * » X , * 


3.  Genera  antirrhinea . Löwenmaulfamilic, 

Krone  maskirt,  mit  erweitertem  Rachen,  Gratiola, 
Digitalis,  Linaria  u.  a.  haben  eine  sehr  drastische  StofV- 
kildong. 


29.  Baea  Comm. 

30.  Calceolaria  L. 

11.  Jovellana  Ruiz. 

# 

12.  Schizanthus  Ruiz. 

i «>  < 

13.  Salpiglottis  Ruiz. 

t i i 

4.  Schwcnhia  L. 

5.  Gratiola  L. 

6.  Hydranthelium  Humb. 
kVillichicf.  Mut . , ’ - /• 

/.  Diascia  Lk.  ( . 

i Vandellia  P.  Br-  '* 
Matourea  Aubl . 

\ Torenia.Br.  . 
t Nortenia  Th.-  • 

. Tittmannia  Rchb. 

. Geochorda  Cham, 

. Herpeates  G.  !. 

. Montira  Aubl. 

i 

lleintzelmannia  Heck, 


45.  Achetaria  Cham, 

46.  Beyrichia  Cham.,, 

47.  Glossostylis  Cham. 

48.  Cybbanthera  Hamilt. 

49.  Centranthera  P.  Br.. 
Gumteolis  Hamilt . 

50.  Sopubia  Don. 

51.  Chirita  Harn. 

52.  Gerardia  Linn. 

Melasnia  Berg . ; , * 

Dargcria  Cham . 
Nigrina  L. 

53.  Afzelia  Gmel. 

Seymeria  Pur  sh • 

54.  Loxopia  Jack. 

. 55.  Dichroma  Cay.  . , 

56.  Schwalbea  L.  ** 


57.  Horncmannia  W. 

58.  Anarrhinum  Desf. 
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Simbuleta  L, 

59.  Nemesia  Vent. 

60.  Chaenarrhinum  DC. 

61.  Linaria  T. 

62.  Antirrhinum  L. 

Asarina  T. 

Oronbium  P. 

63.  Maurandia  Jacq. 

Usberia  Cav. 

64.  Lophospermuui  Don. 

65.  Elmigera  Rchb. 

66.  Chelone  L. 

67.  Pentastenion  VHerit. 

68.  Conobca  Aubl. 

69.  Cymbaria  L. 

70.  Mimulus  L. 

71.  Mazus  Lour. 

72.  Escobedia  Ruiz. 

4.  Genen 

85.  Budleia  L. 

86.  Hall  er  ia  L. 

87.  Teedia  Rud. 

88.  Scoparia  L. 

89.  Spliaerotheca  Cham. 

5*  Genera 
JUebergangsformcn  mit 

94.  Capraria  L. 

Cahribba  R. 

Freylinia  C.  ■ 

Xuaresia  Ruiz . 

95.  Physocalix  Pohl. 

96.  Virgularia  Ruiz. 

97.  Esterhazia  Mih.  . 

98.  Gomara  Ruiz. 

99.  Calytriplex  Ruiz. 

100.  Ourisia  Comm.* 

101.  Xenopoma  W.  • 


73.  Angelonia  Hmb. 

74.  Hemimeris  L. 
Alonsoa  Ruiz . 

75.  Collinsia  Nutt. 

76.  Stemodia  L. 

77.  Russelia  L. 

78.  Weigelia  Thnb. 

0 m mmm  • «m  m ■ ■ ..  i 

79.  Digitalis  L. 
Isoplexis  JLindl. 

80.  Scrophularia  L. 

81.  Diplanthera  RBr. 

82.  Celsia  L. 

83.  Yerbascum  L. 

84.  Lyncea  Schl. 

budleiacea . 


90.  Bonnaya  Lh. 

91.  Hemianthus  Nutt. 

92.  Microcarpaea  R,  Br. 

93.  Peplidium  DC. 

caprariacca. 
symmetrischen  Kronen. 

102  Aptosimum  Burcb. 

• 103.  Leucophyllum  Humb..; 

104.  Tapura  Aubl. 
Rohria  Schreb . 

105.  Brunsfelsia  L. 

106.  Cerium  Lour. 

107.  Crescentia  Lour. 

108.  Tanaecium  Sw. 

109.  Tripinnaria  Pers. 
Tripinna  Lour. 
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Heteranthia  Uees. 
111.  Buchnera  L. 


110.  Vrolickia  Spr. 


113.  Palmstruckia  Uetz. 

114.  Browallia  L. 

115.  Franciscea  Pohl. 


112.  Piripea  Aubl. 

Farn.  156.  ACANTHACEAE.  Acanthusfamilie. 

Unterscheiden  sich  von  den  Personaten,  denen  sie  im 
Habitus  und  der  Blumenhildung  ähnlich  sind,  durch  die 
elastisch  aufspringende  Kapsel.  Der  Mechanismus,  wo- 
durch dieses  bewirbt  wird,  besteht  darin,  dafs  die  Schei- 
dewand, die  von  der  Mitte  der  gewölbten  Klappen  bei- 
derseits gegen  die  Fruchtaxe  einspringt,  sich  hier  spaltet 
und  mit  starben,  ’astförmigen , elastischen  Fortsätzen  der 
Saamenstiele  besetzt  ist,  welche  sich  gegen  die  Klappen- 
wände nach,  aufsen  drängen  und  die  INiisse  auseinander 
treiben.  Die  Fächer  ein-  bis  zweisaamig.  Der  Keim 
ohne  Eiweifs,  mit  grofsen  Cotyledonen.  Tropische  For- 
men mit  grofsen  Blumen.  Scharf  bittere  Stoffbildung, 
bei  einigen  schleimig  und  nährend  (Acanthus  edulis). 


Genera. 


1.  Acanthodium  Del. 

2.  Dili varia  Juss. 

3.  Acanthus  L. 

4.  Blepharis  Juss. 

5.  Buellia  L». 

6.  Blechum  Juss. 

7.  JJarrachia  Jacej. 


14.  Adenosma  Br. 


15.  Elytraria  Mich. 
l6..Nelsonia  R.  Br. 

17.  Justicia  L. 


Diantliera  L. 
Justitia  L. 


Grossandra  Salisb. 
3.  Aphelanära  Br. 

0.  Aethalema  R.  Br. 


18.  Brillantaisia  P.  B. 


Uhaylopsis  IV. 

!ö.  Geissomeria  Lind). 
11.  L.epidagathis  W. 

2.  jBarleria  L. 

3.  Hygrophila  B.  Br. 


Arlicranthus  • JV endl. 


19.  Dicliptera  Juss. 

20.  Hypoestcs  SoL 

21.  Eranthemum  Br« 

22.  Sanchezia  Ruiz. 


23  Thunbergia  L. 
24.  ?Septas  Lour. 
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Fam.  157.  BIGNONIACEAE.  Trompetenbäume. 

§ 

Stengel  oft  windend,  mit  gefiederten  Blättern  und 
grofsen  schon  gefärbten  Blumen.  Unterscheiden  sich  Ton 
den  Personaten  durch  Entwickelung  aller  liinf  Staubfa- 
den-Anlagen, von  denen  zuweilen  zwei  nur  verkümmerte 
Antheren  haben.  Die  Kapsel  grofs,  mit  breiter,  dünner 
Scheidewand,  an  deren  Seiten  die  Saamen  mit  einer  Flü- 
gelhaut eingefafst  sitzen.  Die  Frucht  nähert  sich  der 
Schotenorganisation.  Keim  ohne  Eiweifs.  Herzförmige 
Cotyledonen.  Meistens  tropische  Formen,  die  in  ihrem 
Vaterlande  viele  diuretische  Arzneien  liefern. 


G 

1.  Bignonia  L. 

Mitling  tonici  Tj.  f. 

2.  Friedericia  Mart. 

3.  Tecoma  Juss. 

4.  Jaracanda  Juss. 

5.  Spathodea  P.  B. 

6.  Zeyheria  Mart. 

7.  Eccremocarpus  Ruiz. 

8.  IncarviUea  Juss. 
Campsis  Louj\ 

9.  Tourretia  Damb. 


e n e r a. 

j2.  Platycarpura  Ilumb. 


13.  Rhizogum  Durch. 

14.  Argylia  Don. 

15.  Chilopsis  Don. 

16.  Astianthus  Don. 

17.  Delostoma  Don. 

18.  Stenolobium  Don. 


19.  Cobaea  Cav. 

20.  Amphilophium  Humb. 


10.  Catalpa  Juss.  2J.  Schrebcra  Roxb. 

11.  Sickingia  W. 

^ t 

Fam.  158.  VERBEN ACE AE.  Eisenhartfamilie. 

Der  Stamm  strauchartig  oder  krautartig,  mit  gegen- 
iiberstehenden  quirlförmigen,  einfachen  oder  zerschlitzten 
Blättern.  Didynamische  Staubfäden,  von  denen  oft  zwei 
schwinden,  sitzen  in  einer  eylindrischen  Kronenröhre  mit 
etwas  zweilippigem  Saum.  Der  Fruchtknoten  2 — 4 fnch- 
rig.  Die  Frucht  eine  2 — 4gehäusige  Steinfrucht,  in  jedem 
Gehäuse  mit  einem  unten  befestigten  Saamen,  zuweilen 
durch  Schwinden  einsaamig.  Der  Keim  gerade,  wenig 
Eiweifs.  Wenig  adstringirende,  gewürzhafte,  zum  T heil 
diuretische  Stofle. 


i 
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1.  Genera  viticea . 

Blumen  in  traubeu-  oder  doldenförmigen  Quirlen. 


1.  Volkameria  L. 

2.  Clerodendron  L. 
Folkmannia  Jacq . 
Agricolea  Sehr . 

3.  Siphonanthus  L. 

Ovieda  Jj. 

4.  Pyrostoma  Mey. 

5.  Ililsenbergia  Tausch. 

6.  Wallrothia  Rolli. 

7.  Aegiphila  L. 

Mauahea  Aubl . 

8.  Chiliantlius  Burcli. 

9.  Cornutia  L. 

Hosta  Jacq . 

10.  Pelitia  Jacq. 

11.  Callicarpa  L. 

Vorphyra  L. 
Spondylococcus  Mitch. 

2.  Genera 

23.  Verbena  L. 

Qlandularia  Gm. 

24.  Stachytarpheta  Vahl. 

25.  Aloysia  Ort. 

26.  Priva  Ad. 

Phryma  Farsk. 

Castelia  Cav . 

Blairia  Haust. 

27.  Mesalanthus  Pohl. 

2S.  Taligalea  Aubl. 

29.  Amasonia  L, 

30.  Citharexylon  L, 

31.  Pelrea  L. 

32.  Duranta  L. 

33.  Streptium  Roxb. 

Tortula  W . 

34.  Mendozia  Ruiz  P. 

35.  Tamonca  Aubl. 


12.  Pityrodia  Br. 

13.  Premna  L. 

14.  Ilosta  Jacq. 

15.  Vitex  L. 

# 

Ijimia  Fand. 

16.  Congea  Roxb. 

17.  Oxera  La  B.  . \ 

Oncoma  Spr . 

18.  Holmsliioldia  Retz. 
Jlastingia  Sm. 
Platunium  Juss . 

19.  Cbloanthes  Br. 

20.  Gmclina  L. 

21.  Tectona  L.  f. 

Theka  lieed. 

22.  Avicennia  L. 
Halodcndron  Thouars. 

verbenacea. 

Kaempfcra  Haust. 
Ghinia  Sw.  . 
Leptocarpus  IV. 

36.  Colebrooliia  Roxb. 

37.  Spielmannia  Med. 

SS.  Asaphes  Spr. 

39.  Casselia  Nees. 

40.  Platonia  Raf. 

41.  Aeollantlius  Merl. 


42.  Ruchia  Humb. 

43.  Perama  Aubl. 
Mattuschkca  Sehr . 

44.  Lippia  L. 
Zapania  Scop. 

45.  Lantana  L. 
Charachera  Forsk , 
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3.  Genera  myoporinea. 

Blumeft  in  den  Blattachseln.  Saamen  hangend. 


46.  Myoporum  Banks. 
Pogonia  Andr . 
Andrewsia  V ent . 
Bcrtolonia  Spig, 


47.  'Phalidia  Br. 

48.  Stenochilus  Br. 

49.  Bontia  L. 

50.  Eremophila  Br. 


Farn.  159.  SELAGINEAE.  Selagofamilie. 

Unterscheiden  sich  von  den  Yerbenaceen  durch  eine 
zwcigehausige  Aufs  und  durch  hängende  Saamen. 

Genera. 

1.  Selngo  L.  4.  Polycenia  Chois. 

‘•2.  Ilebenstreitia  L.  5,  Dischimia  Chois. 

3.  Microdon  Chois.  6.  Agathelepis  Chois. 

JDalea  Grt . 

Farn.  160.  SESAMEAE.  Sesamkräuter. 

Haben  die  Blumen  der  Personaten  verbunden  mit  ei- 
ner 4 — Sfachrigen,  oben  oft  in  Stacheln  aus  wachsenden, 
nufsarligen  Kapsel. 

♦ 

Genera, , 

1.  Sesamum  L.  5.  Josephinia  Vent. 

2.  Bogeria  Gay.  . 

3.  Petraea  Gay.  6.  Sessea  Buiz. 

4.  Pedaüum  Gay. 


Farn.  161.  BORAGIXEAE.  (Asperifoliae ).  Boragineeo. 

Kräuter  oder  Sträucher,  meist  mit  mehr  oder  weni- 
ger steifen  Haaren  bedeckt,  oft  mit  glasartig  steifen  Blät- 
tern und  Trieben.  Die  Blumen  meist  in  einseitigen,  ge- 
rollten  Aeh  ren  oder  Trauben.  Kronenröhre  mit  symme- 
trischem, 5 theiligem  Saum  enthält  5 Staubfäden,  häufig  mit 
5 Nehtarschuppen  alternirend,  Fruchtknoten  vierlächrig, 
oben  tief  vierspaltig,  in  der  Achse  mit  einem  säulenfcr- 
migen  Griffel.  Die  Frucht  eine  vierfache  Nufs,  woran  je- 
des Fach  ein  abgesondertes,  nur  an  der  Basis  verbundenes 
Gehäuse  bildet;  oder  eine  viergehäusige  Steinfrucht,  m 
der  Hegel  durch  Schwinden  eines  Saamens  jedes  Fach 
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einsaamig.  Der  Keim  umgekehrt,  fast  ohne  Eiweifs.  Schlei- 
mige und  salzige  Stoffbildung.  Einige  Anchusa- Arten  ha- 
ben Färbestofle  in  den  Wurzeln. 


1.  Genera  tournefortiea . 

Mit  viergehäusiger  Steinfrucht,  Das  Fleisch  dersel- 
ben süfs  und  efsbar. 


1.  Cordia  L. 

Varronia  L. 
Ccrdana  Puiz  P. 

2.  Patagonula  L. 

3.  Cordiopsis  Hamilt. 

4.  Rhabdia  Mart. 

5.  Ehretia  L. 


6.  Bcureria  Jacq. 

7.  Messerschmidia  L. 

8.  Tournefortia  L. 


9.  Preslea  Mart. 

10.  Tiaridium  Lehm. 

11.  Heliotropium  L. 


2.  Genera  boraginea. 
Kronenmündung  mit  NeUtarschuppen. 


12.  Myosotis  L. 

13.  Anchusa  L. 
Buglossum  All . 

14.  Stomatechium  Lehm. 

15.  Solenanthus  Ledeb. 

16.  Cynoglossum  L. 

17.  Mattia  Schult.  - 

18.  Ompbalodes  T. 


Picotia  Schult . 

19.  Echinospermura  Sw. 
Poclielia  P . S. 

20.  Asperugo  L. 

21.  Exarrheria  R.  Rr. 

22.  Borago  L.  . 

23.  Syraphytum  L. 


3.  Genera  echiea. 

Mit  freier  Kronenmündung. 

31.  Colsmannia  Lehm. 

32.  Oaniospermurn  Lehm. 


24.  Echium  L. 

25.  Echiochilon  Desf. 

26.  Onosmodium  Mich. 
Purshia  Spr . 
Osmodium  Paf. 

27.  Lithospermum  L. 

28.  Pulmonaria  L. 
Mertensia  Poth.  > 
Bessern  Schult . 

29.  Lycopsis  L. 

30.  Monea  Dec. 


33.  Dioclea  Spr. 

34.  Rindera  Pall. 

35.  Moltliia  Lehm. 

36.  Onosma  L. 

37.  Coldenia  L. 

38.  Ccrintlie  L. 

Cerionauthc  P . 

39.  Trichodesma  Br. 
Pollichia  Med , 


408 


Class.  XlII.  DicKorgana  fipkonantha.  Labiatac. 


Farn,  162.  LABIATAE.  . (Verticillatae).  Lippcnblumen- 

familie. 

L>  ie  Fruchtbildung  der  Asperifolien  ist  hier  mit  ei- 
nem unsymmetrischen,  zweilippigen  Saum  der  Kronenröhre 
verbunden.  Die  Blumen  stehen  in  ^Quirlen  entweder  in 
den  Blattachseln  oder  traubenförmig,  ahrcnförmig  oder 
liopffurmig  zusammengedrängt.  Didynamische  Staubfäden, 
von  denen  oft  zwei  schwinden  oder  verhümmern. 

Die  vier  Gehäuse  der  Nüsse  einsaamig.  Das  Paren- 
chym der  Fruchthülle  zuweilen  fleischig. 

Der  Stamm  hat  häufig  viereckige  Glieder,  gegenüber- 
stehende oder  quirl  förmige  Blätter,  und  ist  krautartig 
oder  strauchartig.  Die  llauptstoffbildung  ist  ein  gewürz- 
haftes,  ätherisches  Oel,  das  in  eigenthümlichen  Oeldrüs- 
chen,  die  aus  metamorphosirten  Haaren  entstehen,  auf  der 
Oberfläche  der  Blätter  und  jungen  Triebe  abgesondert 
wird.  Indem  diese  verletzt  werden,  zeigen  die  Theile 
bei  der  leisesten  Berührung  einen  starken  Geruch.  Bei 
einigen  tritt  eine  tonische,  harzig -bittere  StofTbildung  her- 
vor, (Betonica). 


1.  Genera  thymea . 

Zweilippiger  Kelchsaum.  4 Staubfäden. 


1.  Dracocephalum  L. 

2.  Prasium  L. 

3.  Phryma  L. 

4.  Cleonia  L. 

5.  Prunella  L. 

6.  Trichostemma  L. 

7.  Melissa  L. 

S.  Ilorminum  L. 

9.  Thymus  L.  ■ 

Zygis  P. 

Acinos  P. 

10.  Calamintha  Lk. 

11.  Gardoquia  Ruiz  P, 

12.  Thymbra  L. 


13.  Lepechinia  W. 

14.  Stcarrhena  Don. 

15.  Clinopodium  L. 

16.  Melittis  L. 
3Iacbridea  Ellis, 

17.  Lumnitzcra  Jacq, 

18.  Ocimum  L. 

» 

19.  Plectranthus  Tllerit, 
Germanea  JLam . 

20.  Scutellaria  L. 

21.  Chilodia  R.  Br. 

22.  Prostanthera  La  B. 

23.  Cryphia  Br. 

24.  Perilomia  Ilumb, 
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2.  Genera  nepetea. 

Kelchsaum  symmetrisch.  4 Staubfaden. 


25.  Ajuga  L. 

Bugula  To  um. 
Chamaepytis  T. 

26.  Teucrium  L. 
Scorodonia  Mch , 
Chamaedrys  T. 

Polium  T. 

11.  Moscharia  Forsk. 

18.  Anisomeles  R.  Br. 

8.  Craniotome  Rchb. 

K).  Pheboanlhe  Tsch. 

1.  Perilla  L. 

2.  Leucosceptrum  Sm. 

}.  Lavandula  L. 
Stoechas  T. 

L Sideritis  L. 

K Zietenia  Gled. 
i.  Phytoxis  Molin. 

. Origanum  L. 

. Pycnanthemum  Mich, 
Brachy Sternum  Mich . 

• Isanthus  Mich. 
Satureja  L. 

)abhatia  Much. 
Bystropogon  PHerit. 
Peltodon  Pohl, 
Pogostemon  Dcsf, 
T'ensea  PT^cndl. 

Viech ia  Raf. 


45.  Hyssopus  L.  . 

46.  Elsholtzia  L. 

47.  Pycnostachys  Uooh. 

48.  Glechon  Spr, 

49.  Mentha  L. 

60.  Galeobdolon  Sm. 

Pollichia  Fers. 

51.  Galeopsis  L. 

• 52.  Lamium  L. 

Pollichia  Roth. 

53.  Glechoma  L. 

' 54.  Nepeta  L. 

55.  Hyptis  Jaccj. 

Brotera  Spr. 

56.  Marsypianthus  Mart. 

57.  Stachys  L. 

58.  Leonurus  L. 
Panzeria  Mönch . 
Chaiturus  Ehrh . 

59.  Ballota  L. 

60.  Betonica  L. 

61.  Marrubium  L. 

62.  Phiomis  L. 

63.  Leucas  Br. 

64.  Hemistemma  Ehrb, 

65.  Leonotis  R.  Br. 

66.  Moluccella  L. 

67.  Rizoa  Cav, 

68.  Colquhounia  Wall, 


Genera  salviea . 

Zwei  Staubfaden  verkümmern,  oder  schwinden 


Lycopus  Tj . 
Vmelhystea  L. 
foslundia  Yakl, 
Junila  L . 


73.  Hedeoma  Pers. 

74.  Ziziphora  L. 

75.  Monarda  L. 

76.  Collinsonia  L. 
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77.  Rosmarinus  L.  Horminum  T. 

78.  Salvia  L.  Sclarea  T. 

4.  Genera  icestringiea . 

Vier  Staubfäden,  riiit  einem  Antherenfach,  oder  zwei 
zweifächrige. 

79.  Westringia  Sm.  82  Hcmiandra  Br. 

80.  Microcorys  R.  B.  83.  Synandra  Nutt. 

81.  Hemigenia  Br. 

O.  III.  Siphonanthae  toranthae  ar b orescentes. 
Diese  Familien  haben  lauter  bäum-  oder  strauchartige 

Gattungen. 

* 

Farn.  163.  'JASMINEAE.  Oelbaumfamilie. 

Bäume  mit  einfachen  oder  zusammengesetzten,  gegen- 
{iberstehenden  Blättern,  blühen  in  Trauben  oder  Trauben- 
dolden. Die.  Blumen  haben  einen  4 — 5 zahnigen  Kelch- 
saum und  eine  Kronenröhre  mit  4 — 5theiligem,  tellerför- 
migem Saum.  2 Staubfäden  in  der  Röhre.  Die  Frucht- 
hnoten  zweifachrig,  mit  1— 2 Saamenlagen  in  jedem  Fach. 
Die  Frucht  ist  entweder  2 fächrig,  2 — 4saamig,  oder  durch 
Schwinden  einfachrig,  einsaamig.  Kapsel  oder  Beere.  Der 
Keim  gerade  mit  oder  ohne  Eiweifs.  Die  Fruchthülle  von 
Olea  enthält  fettes  OeJ. 

1.  Genera  jasminea . 

Zw'eifachrige,  zweisaamige  Beeren  oder  Kapseln^  Gefie- 
derte Blätter. 

1.  Jasminum  L.  2.  Nyctanthes  L. 

Mogorium  Juss.  Parilium  Grt . 


2.  Genera  oleina. 

Durch  Schwinden  einsaamige  Steinfrüchte.  Einfache 
Blätter. 


3.  Olea  L. 

JVorou/iia  Th. 
Osmanthus  Lour . 

4.  Pbillyrea  L. 

5.  Notelaea  Vent. 


* 6.  Physospermum  Grt. 

7.  Linociera-Svr. 
Mayepca  Aubl. 

8.  Chionanthus  L. 
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3.  Genera  ligustrina. 

Einfache  Blatter,  zweifach rige  Beere  oder  KapseL 

9.  Syringa  L.  11.  Fontanesia  L. 

10.  Ligustruin  L.  12.  Forsythia  Valil. 


Fam.  1G4.  STYRACINEAE.  Storaxfamilie. 

Die  Kelchziihne  und  der  Saumlappen  der  Kronenröhrc 
wechseln  mit  den  Grundzahlen  3,  4 oder  5,  so  dafs  sie 
zuweilen  doppelt  so  grofs  sind.  Der  FruchtKnoten,  hat 
3—5  oder  noch  mehr  sternförmig  um  eine  Achse  ver- 
wachsene Fächer,  mit  einem  oder  mehreren  Saamenanla- 
gen.  ln  der  reifen  Frucht  finden  sich  aber  durch  Schwin- 
den fast  immer  weniger  Fächer  und  Saamen.  Der  Keim 
im  Eiweifs.  Die  Fruchthülle  ist  meist  fleischig,  beeren- 
oder  steiafruchtartig.  Meist  tropische  Bäume,  mit  einfa- 
chen Blättern.  Balsamisch -ätherische  Stoffe.  Benzoe. 


1.  Genera  styracea . 

Vier  bis  fünfzähniger  Kelch,  8 — 10  theiliger  Kronen 


säum,  3 — 5fächrige,  selten 

1.  Symplocos  L. 

A Istonia  Mut . 

Ciponima  Aubl. 

2.  Ilopea  L* 

3.  Schüpfia  Schreb. 

4.  Styrax  L. 

5.  Haiesia  L, 


einfächrige  Steinfrucht. 


6.  Paralea  Aubl. 

7.  Diclidanthera  Mart4 


8.  Houmiri  Aubl. 

Myrodendron  Schreb. 


2.  Genera  diospyrea . 

Kelch  und  Kronensaum  3 — 6 theilig.  Yielfachrige, 
durch  Schwinden  wenigsaamige  Steinfrucht. 


Diospyros  L. 
Ebenus  Comm . 

10.  Imbricaria  Comm. 

11.  Embryopteris  Gärt. 
Cavanillea  JLam, 

12.  Royena  L. 

13.  Turaria  Mab 

14.  Cargillia  K.  Br, 


15.  Maba ‘Forst. 
Pisonia  Iiotlb. 
Ferreola  lioxb . 

* Ebenoxylum  Lour • 


16.  Pouteria  Aubl. 

17.  Labatia  Sw. 

18.  Phelline  La  B, 
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19.  ?Euclea  L. 


20.  Ehrenbergia  Spr. 


3.  Genera  sapotea . 

Kelch  und  Kronensaum  4 — 8 theilig.  5 — 10  fachrige 
Stcinfruehthülle,  mit  harter  Schaale  und  breiigem  Paren- 
chym. Näheren  sich  der  Form  nach  den  Mangostanen. 


21.  Achras  L. 

Sapota  Plurn . 

22.  Lucuma  Juss. 

23.  Chrysophyllum  L. 
' JVyckerisibion  Ruiz. 

Cainiio  Plurn . 

24.  Binectaria  Forst. 

25.  Mimusops  L. 

26.  Bassia  Kön. 

27.  yisnea  L. 
JMocauera  Juss. 

28.  Inocarpus  Frst. 


GajanusRpk . 

29.  Bumelia  Sw. 

* 30.  Hunteria  Roxb. 

31.  Sersalisia  R.  Br. 

32.  Sideroxylon  L. 

33.  Argania  Schousb. 

34.  Omphalocarpus  Pal.  B. 

35.  Moutoubea  Aubi. 
Cryptostomum  Sehr . 

36.  Acosta  lluiz. 


Farn.  165.  ARDISIACEAE. 

Unterscheiden  sich  von  den  Sapoten  durch  die  zu- 
weilen bis  auf  den  Grund  gespaltenen  Kronenröhren  und 
durch  einfachrige  Frucht  mit  einem  centralen  Saamenträger, 
wie  bei  den  Nelken  und  Primeln.  Durch  Schwinden  wird 

die  Frucht  öfters  wenig-  oder  gar  cinsaamig.  Beere  oder 

« 

Steinfrucht.  Die  Saamen  schildförmig,  enthalten  den  Keim 
im  Eiweifs.  Blumen  öfters  polygamisch,  oder  fünf  ver- 
kümmerte Staubfäden  mit  den  ausgebildeten  abwechselnd. 

1.  ' Genera  ardisica . 

Alle  Staubfäden  entwickelt. 

1.  Myrsiue  L. 

Cahallaria  Ruiz  P, 

Manglilla  Juss. 

Aihru phyllum  Jour. 

Römer ia  Thunh. 

Samara  Sw. 

Rapanea  Auhl . 


Radula  Juss. 
Sccleroxylon  JVilld. 

2,  Ardisia  Sw. 

Jcacorea  Auhl . 
Anguillaria  Laut. 
Pyrgus  Jour % 

3.  Wallcnia  Sw. 
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Petesioides  Jacq%  6.  Salvadora  L. 

4.  ßJadhia  Thunb.  7.  Embelia  Burm.  , 

8.  Othera  Thunb. 

5.  Aegiceras  Grt.  9.  Sphenocarya  Wall.? 

/ 

4 

2.  Genera  theophrastea . 

Fünf  alternirende  Staubfaden  verkümmert.  ' 

10.  Jacquinia  L.  Clavija  Ruiz  P. 

Bonellia  Bert . ' Leonia  Ruiz,  P. 

11.  Theophrasta  L.  12.  Oncinus  Lour. 

r 

Farn.  166.  OLAC1NEAE.  Stinhholzfamilic.  ‘ ' 

Tropische  Bäume  oder  Sträucher  mit  einfachen  Biet- 
ern. Ein  hrugformiger,  die  Frucht  später  wie  eine  llci- 
chige  Cupula  umgebender  Kelch,  umschliefst  eine  Kronen- 
ohre mit  4 — 6theiligem  Saum,  die  oft  in  ebensoviel  paar- 
»eis  verwachsene  Kronenblätter  gespalten  ist.  3 — 10  mit 
en  Petalis  verwachsene  Staubfäden  haben  neben  sich  eine 
azahl  verkümmerter  Fäden.  Einfacher  Fruchtknoten  mit 
—4  Narben,  der  in  eine  einsaamige  Steinfrucht  übergeht, 
er  Keim  im  Eiweifs.  Das  Holz  von  Olax  zeylnnica  hat 

e Farbe  und  den  Geruch  des  Menschenkothes.  • •»- 

* ,k- 

(jr  e n e r am  •» 

. k 1 

• 4 

8.  Vantanea  Aubl. 

« % 

■ - ■ — * 

• 1 1 « . » 

9.  Icacina  A.  Juss. 

10.  Millingtonia  lloxb.  • 

* 11  Asteranthus  Dcsv. 

12.  Belvisia  Desv..-  7 . 

^ • 

' Napoleona  P,  B+  . «. ) . [ 

4 * « 

f * ‘ - . 

Fam.  167.  ERICINEAE.  Die  Heidenfamilic. 

i 

Kleine  Sträucher  mit  zerstreuten,  selten  quirlformigen 
r gegeniiberstehenden  Blättern.  Die  Blumen  in  Trauben 
r Traubendolden.  Der  Kelchsaum  4 — 5thciiig.  Die 
nenröhre  auf  einem  drüsig  ringförmigen  Kronpnträgcr  * 
4 — 5theiligem  Saum,  der  oft  bis  zur  Basis  gespalten  • 


Olax  L. 

Spermaxyrum  La  B. 
Fissilia  Comm. 
Heisteria  L. 

Ximenia  L. 
(leymassoli  Aubl . 
Pseudaleia  Pet.  Th. 
Pseudaleioides  Th. 


/ 
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erscheint,  so  da fs  eine  hronenblättrige  (petalanthe)  Blume 
entsteht  Doppelt  so  yiel  Staubfaden  als  Kronenabthei- 
lungen auf  dem  Kronenträger  oder  .der  Kronenröhre.  Das 
Connektikulum  der  Anthere  oft  mit  hammförmigen  Fort- 
sätzen, über  welche  die  an  der  Spitze  aufspringenden 
Fächer  schnabelförmig  hinausragen;  der  Fruchtknoten  mit 

4 5 sternförmig  um  eine  Axe  gestellten  Fächern  und 

einem  Griffel  mit  kopfförmiger  oder  gespaltener  Narbe, 
Die  Frucht  ist  eine  fünf-  oder  yierfachrige,  ebensoviel 
Llappige  Kapsel  oder  Deere  mit  dem  Saamentrager  in  der 
Axe  und  den  Scheidewänden,  die  sich  beim  Aufspringen 
entweder  an  den  Klappenrändern  oder  in  der  Axe  ab* 
lösen.  Die  Saamen,  von  netzförmiger  Haut  umgeben,  klein. 
Der  Keim  im  fleischigen  Eiweifs.  Adstringirende,  oft 
narkotisch -balsamische,  in  den  Früchten  säuerlich  suhe 
Stoffe. 


Genera  ericacea. 

Mairaid a JVeck . 

10.  Pernettia  Gaud. 

11.  Encyanthus  Lour. 


1. 

1.  Salaxis  Salisb. 

2.  Erica  L. 

3.  Calluna  Salisb. 

4.  Menziesia  Sm. 
JDabaecia  Ray . 

5.  Phyllodocc  Salisb. 

6.  Andromeda  L. 

7.  Lyonia  Nutt. 

8.  Arbutus  L. 

9.  Arctostapliylos  Ad. 


12.  Brossaea  Plum. 

13.  Gaultheria  L. 


14.  Sympieza  Licht. 

15.  Blairia  L. 


2.  • Genera  pyrolea. 


16.  Pyrola  L. 

17.  Chimophila  Prsh. 

18.  Pterospora  Nutt. 

19.  Argophyllum  Forst. 

20.  Galax  L. 
Erybhrorhiza  Mich . 


Solanandra  Vcnt. 
Jßlandfordia  Andr . 


21.  Lepuropetalon  EH. 

22.  Befaria  Mut. 


3. 

23.  Soncrilla  Roxb. 

24.  Azalea  L. 


Genera  rhodoracta . 

Chamacledon  Lk. 

* Anthodendron  Rchb . 
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Loiseleria  Desv . 

25.  Pyxidanthera  Mich* 

26.  Diapensia  L. 

27.  Epigaea  L. 

28.  Calodryum  Desv. 

29.  Rhodora  L. 

30.  Rhododendron  L. 


31.  Lcdum  L. 

32.  Fischera  Schw. 
Leiophyllum  1*. 

t 

4.  Genera 


Ammyrsine  Prh . 
Dendrium  Desv. 

33.  Kalmia  Lu 

34.  Elliotia  Mhlb.  • 

35.  Cliftonia  Banks. 
Mylocaryum  T'V. 

36.  Clethra  L. 

Tinus  X. 

olhameria  P.  Pr. 

37.  Cuellaria  Ruiz  P. 


monolropca . 


Parasitisch,  bleich,  mit  Ölattschuppen.  Kelch  und  Kro- 
jenrühren  tief  4—  5spaltig.  Die  Abteilungen  der  letzten 
inten  mit  Ncktarhöckern,  beide  bleich,  wie  das  Kraut. 

Monotropa  L.  Monotropsis  Schw. 

Schweinitzia  Eli. 


Fam.  168.  EPACRIDEAE.  Epacrideenfamilie. 

« 

Unterscheiden  sich  von  den  Ericineen  durch  den  kronen- 
•tig  ge/arbten  Kelch  und  durch  einfachrige  Antheren.  5 
is  1 0 sternförmige  Fruchtfacher.  Neuholländische  Familie; 
hige  Gattungen  mit  beerenartiger  Frucht. 


1.  Genera 
Fruchtfächer  einsaamig. 
fspringend. 

Styphelia  Sm. 

Astroloma  Br. 
f^entenatia  Cav. 
Stenanthera  Br. 
Melichrus  Br. 

Cyathocles  La  B 
Lissanthe  Br. 

?erojoa  Cav. 


stypheliea. 

Kapsel  beerenartig,  nicht 

7.  Monotoca  Br. 

8.  Acrotriche  Br. 

9.  Trochocarpa  Br. 

10.  Decaspora  Br. 

11.  Pentachondra  Br. 

12.  Needhaamia  Br. 
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2.  Genera  epacridea . 
Kapsel  mit  mehrsaamigen  Fächern, 


14.  Epacris  Forst. 

15.  Lysinema  Br. 

16.  Prionotes  RBr. 

17.  Cosmelia  RBr. 

18.  Andersonia  Br. 

19.  Ponceletia  RBr. 


20.  Sprengelia  Sm. 
Poiretia  Cav. 

21.  Cystanthe  Br. 

22.  Richea  Br. 

23.  Dracophyllum  La 
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Class.  XIV. 

« « l» 

DICHORGANA  PETALANTHA  MONOCARPA. 

Kroncnblättrigo  einfrüchtige  Strahlenpflanzcn. 


Die  pctalanthen  dichorganischen  Pflanzen  sind  im  All- 
gemeinen die  am  höchsten  entwickelten  Stofen,  sowohl 
wenn  man  ihre  individuelle  Bildung,  als  ihre  Blumen  und 
Früchte  betrachtet.  Die  hierher  gehörigen  Familienreihen 
greifen  zwar  zum  Theil  noch  in  niedere  Formen  über, 
heben  gleichsam  auf  tieferer  Stufe  an;  allein  die  meisten 
unter  ihnen  entwickeln  sich  zu  den  zusammengesetztesten 
Formen  in  Blumen-  und  Fruchtbildung,  und  unter  ihnen 
sind  die  meisten  baumartigen  Familien.  Eine  sehr  grofso 
Zahl  von  ihnen  gehört  allein  den  Tropengegenden  an  und 
damit  scheint  auch  zusammenzuhangen,  dafs  sich  die  aus- 
gebildetesten, sowohl  giftigen,  als  Arzneistoffe  in  ihnen  ent- 
wickeln. Wie  die  Blumenbildung  durch  Spaltung  der 
Krone  in  mehrere  Blätter,  so  ist  auch  die  Fruchtbildung 
bei  ihnen  zusammengesetzt  und  es  kommen  hier  fast  nur 
mchrlachrige  und  mehrklappige,  selten  einfache  Früchte 
vor.  Die  Zahl  der  Blumenblätter  kann  verschieden  sein; 
es  kommen  auch  monopetale,  eben  so  gut,  wie  polypetale 
vor:  Vochysia,  Amorpha;  aber  diese  sind  nie  zu  einer 
Röhre  verwachsen,  sondern  durch  Schwinden  der  übrigen 
Anlagen  entstanden.  Daher  pafst  der  Käme:  polvpetalc 

Blumen  nicht.  Der  Unterschied  der  siphonanthen  und  der 
pctalanthen  Blumen  liegt  in  den  vielfachen  oder  einfachen 
Anlagen,  wenn  gleich  auch  erstcrc  zuweilen  schwinden. 
Da  die  Bildung  der  vielfachen  Frucht  offenbar  eine  höhere 
Entwickelung  der  einfachen  mehrfnehrigen  ist,  so  sondern  wir 
die  pctalanthen  Formen  mit  vielfachen  Früchten  in  eine  noch 
höhere  Classe  ab,  und  rechnen  blofs  diejenigen  mit  einfachen 
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4 

Fruchten  zu  dieser  Classe.  Nach  dem  Kronenstande  und 
den  Graden  der  Zusammensetzung  der  Fruchtfacher  unter- 
scheiden wir  zunächst  mehrere  Ordnungen. 

O.  I.  Petalanthac  monocarpanthae. 

1.  Familiac  anthodiatae. 

Bilden  eine  Wiederholung  der  zwölften  Classe  auf 
höherer  Stufe. 

Farn.  169.  UMBELLIFERAE.  Poidenptlanzen. 

Die  Doldenpflanzen  bilden  die  unterste  Stufe  dieser 
Classe.  Sie  sind  meist  krautartig,  perennirend  oder  Som- 
mergewachse, selten  strauchartig  und  einige  unter  ihnen, 
die  sich  durch  sonderbare  Blattbildung  auszeichoen,  zei- 
gen eine  Andeutung  eines  synorganischen  Baues  in  den 
Stengelgliedern,  wie  z.  E.  Athamantha,  welches  zerstreute 
Gefafshiindel  im  Mark  hat.  , Die  Blattstellung  und  Ver- 
zweigung ist  alternirend.  Die  Blätter  sitzen  auf  scheiden- 
artigen, den  Knoten  und  Stengel  umfassenden  Blattstielen, 
wie  bei  den  Gräsern  und  Polygoneen.  Sie  sind  in  der 
Regel  2 — 3fach  zusammengesetzt  mit  an  der  Spitze  zu- 
sammeniliefsenden  Blättcheu,  seltener  einfach.  Die  Blumen 
werden  durch  Schwinden  der  Anlagen  oft  polygamisch 
und  stehen  in  zusammengesetzten,  selten  einfachen,  Dolden, 
die  sich  zuweilen  kopffürmig  contrahiren.  5 Kronenblätter, 
am  Umfange  der  Dolde,  oft  gestrahlt,  alterniien  mitSKclch- 
zähnen  und  5 Staubfäden,  die  auf  einem  scheibenförmigen 
Staminophorum  über  dem  zwcifächrigen,  mit  zwei  Narben 
gekrönten  Fruchtknoten  stehen.”  Die  Frucht  ist  eine  längs- 
gestreifte doppelte  oder  vielmehr  zweigehäusige  Nufs. 
deren  Gehäuse  zwischen  sich  einen  oben  gespaltenen  Saa- 
menträger  haben,  woran  die  mit  der  Fruchthülle  verwach- 
senen Saamen  hängen.  Selten  bleiben  die  Gehäuse  kapsel- 
förmig  verwachsen  (Coriandrum),  in  der  Regel  spalten  sie 
sich,  ohne  aber  aufzuspringen.  Jedes  ist  einsaamig.  Der 
Keim  gerade  im  ho^nartigen  Eiwcifs. 

Die  Doldenpflanzen  haben  wegen  ihrer  Stoffbildung 
für  die  Oekonomie  und  Medizin  Wichtigkeit.  Es  kommt 
Zucker  in  den  Wurzeln,  gewiirzhafter  Balsam  in  den 
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* 

Wurzeln,  Stengeln,  Blättern  und  Früchten,  in  besonderen 
llalsamkanälen  abgesondert,  narkotischer  Stoff  im  Kraut 
und  in  den  Wurzeln,  fettes  Oel  und  Mehl  in  den  Saamen, 
letzteres  auch  in  den  Wurzeln,  in  verschiedenen  Verhält- 
nissen ausgebildet  bei  den  verschiedenen  Gattungen,  vor. 


1.  Genera  caucalidea K (fructu  hispido) 

1 Caucalis  L.  , 7.  Cuminum  L. 

2.  Turgenia  Hoffm.  8.  Daucus  L. 

3.  Torilis  Ad.  Visnaga  G> . 

4.  Anthriscus  P.  9.  PJatyspermum  IIofTm. 

Cerejulium  Hall . 10.  Orlaya  IJoflrrii 

5.  Oliveria  Vent. 


2.  Genera  chaerophyllea.  (fructu  rostrato) 

11.  Scandix  T.  13.  C|iaerophyllum  L. 

12.  Uraspermum  Nutt.  14.  Schul tzia  Spr. 

S permatura  Rchb.  15.  Myrrhis  Scop. 

3.  Genera  selinea . (fructu  alato) 


16.  Selinum  L.* 

17.  Levisticum  Koch. 

18.  Ligusticum  T. 

Gaya  tjrand . 
W'allrothia  Spr . 
Gingidium  Forst . 

19.  Angelica  L. 

10.  Archangelica  Hoffm. 
fl.  Ostericum  Hoffm. 

'2.  Cymopterus  Rafm. 

3.  Artedia  L. 

4.  Thapsia  L. 

5.  Melanoselinum  Hoffm. 

6.  Prangos  Lindl. 

7.  Laserpitium  L. 

3.  Siler  Scop. 

9.  Palimbia  Ress. 

).  Imperatoria  L. 

[.  Capnophyllum  Grt. 
Rumia  Hi. 


32.  Bubon  L. 

33.  Ferula  L* 

34.  Ferulago  Itoch. 

35.  Opopanax  Koch. 

36.  Pastinaca  L. 

Blalab aila  Hoffm. 

37.  Heracleum  L. 
Sphondyliitm  T. 
FFendia  Hoffm . 

38.  Zosimia  Hoffm. 

39.  Krubera  Hoffm. 
Ulospermnm  Lk . 

40.  Condylocarpus  Hoffm. 

41.  Tordyliiim  L. 

42.  Hassehjuistia  L. 

43.  Anethum  L. 

44.  Foeniculum  Ij. 

45.  Meum  L. 

46.  Trochiscanthes  Koch. 

47.  Pachypleurum  Led. 
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v 

48.  Peucedanura  L.  . .Oreoselinum  T. 

. Thysselinum  21  . Callisace  Fisch * 

\ * 

4.  Genera  amminca . (firne tu  costato) 


* * 

49.  Carum  L. 

Carvi  T. 

t 

50.  Trachyspermum  Lh. 

51.  Ammi  L. 

52.  Bunium  L. 
Rulbocastanum  T. 

53.  Critamus  Trag. 
Drepanophyllum  Ilojfm. 

54.  Conioselinum  H. 

55.  Sison  L. 

56.  Ptychotis  Koch. 

57.  Trinia  H. 

58.  Apium  L. 

Pctroselinum  H. 

59.  Zizia  Koch. 

Thapsium  Nult.  . 

60.  Rumia  Hoffm.  . . 

61. '  Aethusa  L. 

Cicuta  T. 

m 

62.  Conium  L. 

63.  Sium  L. 

Sisarum-T. 

Jßerula  II. 

64.  Ottoa  Humb. 

65.  Huanaca  Cav. 

66.  Ocnanthe  L. 

67.  Phellandrium  T. 

68.  Annesorrhiza  Cham. 

69.  Helosciadiuin  Koch. 


70.  Conopodium  Koch.  , 

71.  PimpinclJa  L. 
Tragium  Spr. 
Tragosclinum  T. 
Ledebouria  Lk. 


72.  Bupleurum  L. 
Odontitcs  Spr. 
Trachypleurum  Rchb. 
Tenor ia  Spr.  „ 
JDiaphyllum  H. 
Isophyllum  H. 

73.  Heteromorpha  Cham. 

74.  Silaus  Bess. 

75.  Cnidium  Cuss. 

76.  Molopospermum  Koch. 

77.  Athamanta  L. 

78.  Brignolia  Bert. 

79.  Crithmum  L.. 

80.  Coenolophium  Koch. 

81.  Smyrnium  L. 

82.  Physospermum  Cuss. 
JDauaa  All. 

83.  Pleurospermum  H. 

84.  Hippomarathrum  Lk. 
85#  Cachrys..T. 


5.  Genera  coriandrea . (capsulifera) 


86.  Coriandrum  L. 

87.  Cicufa  L. 
Cicutaria  Riv.. 

88.  Biforis  Spr. 

> 


C oriou  Lk. 
Bifora  31.  B. 


89.  Exoacantha  La  B, 
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•'»n«.  » 6.  Genera  erygnieaJ  (ambelj.  simpl.)  . ; 
90.  Lagoecia.L«  ♦ ; . 100.  Astrantia  L.  i 

97.  Erygnium  L*.  . * 101.  Sanicula  L. 

98.  Alepidca  La  U.  u 102.  Pctagnia  Gouss. 

99.  Eriocalia  Sm.  103.  Dondisia  Spr. 

Actinotus  ha  B.  v 


(•  * ♦ 

7.  Geiler a'  hydrocotylea . 


104.  Hydrocotyle  L. 

105.  Chondrocärpus  Nutt, 

106.  Crantzia  Ntftt. 

107.  Erigenia  Nutt, 

108.  Trisanthus'Tibur.  : *' 

109.  Spananthe  Jaccj. 

110.  BoVrlesia*  RÜlz. 

111.  Drusa  DC.»^  » 

' * i 

112.  Micrppleura  La  p. 

113.  Pozoa  La  G«- 

* • * 1 9 I * 9 

114.  Asteriscus  Cham.  . 

115.  Siebcra  Rchb. 

« « » * 

Fi scher a Spr* 

116.  Mulinum  Pers. 


117.  Bolax  Comm. 

t 

118.  Azorella  Lam. 1 

119.  Chamitis  G.  * 

120.  Pcctophyllum  Hamb. 


1 122.  Hermas  L.  V 

* 123.  Hügclia  Rchb. 

124-  Lichtensteinia  Cham. 
,125.  Trachymene  Rudg. 

126. »|yomatium  Raf. 

* Cogswellia  Spr.  , ^ , 

127.  Echinophora  L. 


i ' 
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Farn.  170.  ARÄLIACEA.E. 

4 

Infloreszenz  und  Blumen  der  Doldenpflanzen , selbst 
zusammengesetzte  Blätter,  aber  sie  sind  zum  Theil  baum- 
artig, haben  polygamische  Blumen,  und -2  — 12fachrigc 
Fruchtknoten,  die  in  Beerenfrüchte  übergehen.  Die  Ara- 
lien haben  eine  diaphoretisch-diuretische  Stoflbiidung. 


G c n & r a . 

1.  Cussonia  Thunb.  5a  Sciadophyllum  P.  Br. 

2.  Panax  L*  4.  . - Actinophyllum  Iiuiz . 

J.  Maraüa  Tb.  * . , . * » 6.  Polyscias  Forst. 

1*  Aralia  L.  , , .•  7.  Gilibertia  Ruiz. 

» Sehejflera  Forsf.  '.J  8.  Phytocrenc  Wall. 

’ Farn.  171#  BRUN1ACEAE. 

* 

Die  Dolden  kopflormig,  5zähniger  Kclchsaum,  5 Blu- 
nenblättcr  und  5 Staubfäden,  wie  bei  den  Doldcnpflanzcn. 


\ 
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Der  Fruchtknoten  2 — 3fächrig,  in  jedem  Fach  mit  einem 
hängenden  Eichen,  geht  in  eine  zweigehäusige,  durch 
Schwinden  oft  cingehäusige  Nufs,  mit  1 — 2 hängenden 
Saamen  über.  Kleine  Sträucher,  vom  Ansehen  der  Eriken. 
Im  südlichen  Afrika.  < 

Genera . 

1.  Brunia  L.  7.  Audouinia  Br. 

2.  Berzelia  Brongn.  Pavinda  Thunb , 

3.  Raspailia  Brongn.  . 8.  Tittmanni^Br, 

4.  Staavia  Th.  , . Mösslera  lichb . 

Levijanus  Sehr . f 9 Thamnea  Soland.  - * 

* , ______  # t 

Astvocoma  Neck.  - .10.  Lonchostoma  Wickstr. 

5.  Berardia  Br.  

—T*  • O 

6 Einconia  L.  , . . . 11.  Poranthera  Rudg.  '* 

' Fam.  172.  HÄM  AMEUDE  AE. 

Die  Dolden  kopfförmig.  4 Blumenblätter  stehen  auf 
4 Kelchblättern.  4 fruchtbare  Staubfäden  alteftiiren  mit 
den  Petalis;  ebensoviel  zu  Nektarschuppen  'geschwunden, 
stehen  ihnen  gegenüber.  Zweifächrige  zweisaamige  Kap- 
sel mit  hängenden  Saamen.  Der  Keim  gerade  im  Eiweifs. 
Kleine  Sträucher  mit  einfachen  zerstreuten^ Blättern. 

G o n e r a.  . . 

1.  Hamamelis  L.  4.  Fothergilla  L. 

2;  Dicorjphe  Thours.  4 5.  Loropetalum  Br. 

• . . ' 

fl  . • 

3.  Dahlia  Thnb.  ,.»*  u-c  6k  Poraqueiba  Aubl. 

Trichocladns  P.  • liar rer ia  Scop. 

Fam.  173.  IIEDERACEAE.  Epheufainilie. 
Sträucher  zumTheil  mit  parasitisch  wurzelnden  Stengeln, 
einfachen , zerstreuten  oder  gegenüberstehenden  Blättern* 
Der  Kelchsaum  4 — 5zähnig;  ebensoviel  Pctala  *ind  Stamina. 
Die  Frucht  eine  2 — 5fächrige,  ebenso vielsaaraige  Beere 
oder  Steinfrucht.  Schleimige  StofT'bildung  in  den  Beeren, 
die  Blätter  und  Rinden  sind  adstringirend  und  bitter. 

Genera . 

1.  Hcdcra  L.  2.  Cornus  Li 
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3.  Marlea  Roxb.  # ’ * 4i  Gastoma  Comm. 

5.  Dicophe  Wall, 


2.  Fam.  non  anthod.  carpanthae.  Rodenfruchtige. 

Fam.  174.  RIL\MNEAE.  Kreuzdornfamilie.  - -x 

• • » * 

Baume  oder  Sträucher  mit  einfachen,  oft  lederartigen 
Blättern.  Blumen  sind  Zwitter,  neigen  sieh  aber  zurDiklinie, 
klein,  grünlich,  stehen  in  den  Rlattachseln  oder  in  Trau- 
bendolden.  Der  Kelchsaum  4 — 5l heilig,  ebensoviel  Staub- 
läden und  Petala,  die  unten  zuweilen  zu  einer  Rohre  ver- 

• , i • V » 

wachsen.  Der  Fruchtknoten  oft  halbfrci,  2 — 4— Öfächrig, 
ebenso vielsaamig;  geht  in  eine  Beere  oder  harte  Steinfrucht 
über,  die  sich  zuweilen  spaltet  und  selten  durch  Schwin- 
den  einfiiehrig  wird.  Die  Saamen  ohne  Saamendecke; 
der  Keim  im  Eiwcifs,  * 

Die  Steinfruchthüllen  werden  hin  und  wieder  gegessen, 
haben  aber  neben  der  Schleim-  und  Zuckerbildung  zum 
Theil  eine  drastische  Wirkung.  Lotosbccren.  * Jujuben. 
Purgirende  und  bittere  Stolle  finden  sich  in  Rinde  lind 
Blättern,  auch  Farbestoife  im  Holz  und  den  Früchten  " 


(Saftgrün.) 

1.*  Genera 

1.  Gouania  L. 

Re  binar ia  Grt.  ' r' 

2.  Crumcnaria  Mart, 

3.  Ceanothus  L. 

*.  , « • . ii  M ** 

Forrcstia  Jio/. 

4.  Spixia  Leand.  . 

5.  Will  eine  tia  Br. 

Nolteat  ,Rchb . 

6.  Pomaderris  La  B.. 

« 

. 2.  Genera 

14.  Retaniila  Br. 

15.  Paliurus  T. 

16.  Sageretia  Brug. 

17.  Eustathes  Lam. 

18.  Olinia  Thnb. 

19.  Goupia  Aubl. 
Glossopeialum  Sehr. 


• ♦ . 

ccanothea , 

Pomatodert'is  LA. 
7.  Cryptandra  Sm. 

8 Trichocephalus  Br. 

9.  Phylica  L. 

10.  Soulangia  Br. 

11.  Colletia  llmb. 

12.  Ho  venia  Thnb. 

13.  Colubrina  Riclif  , 

. r, . • . 

frangulacea . # 

20.  Carpodetus  Forst. 

21.  Zizyphus  P. 

22.  Condalia  Cav. 

23.  Bcrchcmia  Neck. 
Oeuoplia  21.  5. 

24.  Ventilago  Grt. 

25.  Dulongia  Knth. 
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26.  Rhamnus  L.  . . Frangula  P . 

Alatcruus  2\  Crevispina  JDilL 


‘Farn.  175.  RHIZOPHOREAE.  Manglebaumfamilie. 

Sträucher  mit  kriechenden  wurzelnden  Zweigen,  gegen- 
überstellenden  lederartigen  Blättern,  bilden  an  Ufern  und 
Küsten  der  Tropengegenden  dichte  Wälder*  Blumen 
in  den  Achseln  oder  gipfelständig,  haben  einen  4 — 12spal- 
tigen  Kelch,  ebensoviel  Kronenblättcr  und  doppeltsoriel 
Staubfaderi,  alles  Iruchtständig,  selten  bodenständig.  Der 
Fruchtknoten  zweifächrig,  geht  aber  durch  Schwinden  in 
eine  einsaamige  Beere  oder  Nufs  über.  Der  Keim  ohne 
Eiweifs,  oft  mit  mehreren  Cotyledoncn. 


G 

1.  Rhizophora  L. 

Bru  guter  a Lam. 
Paletuviera  Pet.  T. 

2.  Carallia  Roxb. 
Barraldeia  Th . 
Baraultia  Steud . 

4.  Codia  Forst. 


e n e r a. 

5.  Olisbea  DC. 


6.  Cassipourea  Aubl. 
Tita  Scop . 
Leguolis  Sw . 
Richaeia  Th. 

« FFeihea  Spr . 


Fam.  176.  LORANTIIACEAE.  Mistclfaroilie. 

Parasitische  Sträucher,  die  sich  auf  den  Zweigen  an- 
derer baumartiger  Pflanzen  einwurzeln.  Die  Blumen, 
verschieden  gestellt,  haben  einen  gezähnten  Kelch,  mit 
3 — 4 — SBlumcnblättern,  und  einer  gleichen  Zahl  Staubfaden. 
Die  Frucht  ist  eine  einfächrige,  einsaamige  Beere,  welche 
im  Saamen  zuweilen  mehrere  Embryonen  im  Eiweifs,  oder 
eine  ohne  Eiweifs,  enthält.  Die  Beeren  enthalten  eine  grofse 
Menge  Kleber  und  Gummi  bei  einigen  Arten  (Vogelleim}. 

Genera. 

1.  Visctim  L.  G.  Lichtensleinia  WendL 

2.  Arceuthobium  M.  B.  — 

3.  Tupeia  Cham.  7.  Cassytha  L. 

4.  Spirostylis  Presl.  

5.  Loranlhus  L.  8-  Aucuba  Thunh. 
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Fam.  177.  . CACTEAE.  (Nopalcae.)  Die  Fackeldistel. 
Sträucher,  grofsentheils  mit  blattlosen  Aesten,  deren  Glie- 
der fleischig  angeschwollcn,  rund,  eckig  oder  breitgedrückt, 
und  deren  Blätter  zu  Dornen  metamorphosirt  sine}.  Grofse 
schon  gefärbte  Blumen.  Der  Kelch  aus  mehreren  Reihen 
dachförmiger  Schuppen,  die  nach  innen  sich  allmählig  färben 
und  in  Blumenblätter  übergehen,  wie  bei  dea  Nymphneen 
und  Calycanthus.  Sehr  viele  Staubfäden,  unten  mit  den 
KronenJklfllterp  verwachsen.  Der  Fruchtknoten  einfächrig, 
vielsaamig,  mit  mehreren  Wanc|saamenträgern.  Die  Narbe 
mit  starken  Papillen  besetzt.  Die  Frucht  eine  einfächrige, 
vielsaamige  Beere,  die  die  Saamen  an  Wand^aamen trägem 
in  einem  markigen  Zellgewebe  enthalt.  Der  Keim  gewun- 
den, ohne  Eiweifs.  Nur  in  Mexiko  zu  Hause.  Die  Früchte 
cfsbar.  Die  fleischigen  Stengel  mehrerer  Arten  enthalten 
eine  purgirende  und  die  Haut  röthende  Schärfe. 

. . Genera . 

1.  MamilJaria  Haw.  * 5.  Opuntia  T. 

2.  Melocactus  C.  Bauh.  Tvnd  fittl.  * 1 * 

3.  Echinocactus  Salm«  . . 6.  Pereskia  PJum. 

« * « / * « 

4.  Cactus  L. 


Cereus  J. 

* »*.• 


Phyllanthus 


Neck. 


1 • • • • 


7.  Rhipsalis  Grt« 
' Hariota  Ad. 


f*  ♦ 

• 4 • . • 


Fam.  178.  LOASJ5AE.  . Loassufanjilip.,  , 
Tropische  Kräuter,  mjv  kriechenden,  zuweilen  ranken- 
den Stengeln  und  einfachen  ganzrandigen  oder  gelappten 
Blättern,  oft  ganz  mit  stechenden  Haaren,  wie'  die  Nessel, 
besetzt,  tragen  symmetrische,  seiten-  oder  gipfelständige 
Blumen  auf  dem  Fruchtknoten.  Auf  einem  5theiligen 
Kclchsaum  stehen  5 Blumenblätter,  in  der  Regel  happen- 
förmig oder  innerhalb  noch  mit  einem  Kreise  von  Schuppen 
gekrönt.  Die  Staubfäden  in  5 Bündeln,  zwischen  den 
Schuppen,  den  Blumenblättern  gegenüber,  Der  Frucht- 
knoten einfächrig,  mit  drei  vielsaamigen  tVandsaamenträ- 
gern  und  ebensoviel  meist  verwachsenen  Griffeln,  geht  in 
eine  fleischige  beerenarlige  oder  an  der  Spitze  3 — 51(lap- 
pige  Frucht  über,  deren  Saamen  den  Keim  im' Eiweifs 
enthalten. 


I 


I 


\ I 
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GeHera . 

1.' Klnprothia  Humb.  ' 4.  Blumenbachiä  Sehr. 


2.  Mentzelia  Linn. 

3.  Loasa  Ad. 
Ortiga  Teuill . 


' 5.  Bartonia  Sims. 


i • 

I 4 

^ * f J 


f 

6.  Gronovia  L. 


Fam.  179,  RIBESIAE.  Stachelbeersträucher. 
Sträuchcr  mit  öfters  dornigen  Aesten  und  zerstreuten 
Blättern.  Sie  unterscheiden  sich  von  den  Cacteen,  wo- 
mit sie  Juss.  verbunden  hatte,  durch  den  Habitus,  durch 
eine  einfacfce’)t elchröhre  mit  funfth eiligem  Saum , worauf 
5 Blumenblifttcr  und  5 Staubfäden  stehen,  ferner  durch 
eine  inwendig  nur  mit  zwei  \Yandsaarncnträgern  besetzte, 
ebenfalls  einfachrige  Beere,  deren  blciscli  $üfs-shuerlich 

18t-  , . . 

I % 4 • 4 4 

Genera . 

1.  Ribes  L.  • . Botryocarpnm  Rieh. 

v > t • 

Grossularia  J^ich.  ■ „ , 


Fam.  180.  ESCALLON1EAE. 

# ' # # 
Ncuholländische  Sträuchcr  mit  einfachen  ledcrartigen. 

zerstreuten  Blättern,  symmetrischen  Zwitterblumcn.  Auf 
einem  fünftheiligen  Kelchsaum  stehen  ebensoviel  Blumen- 
blätter und  Staubfäden.  Die  Frucht  eine  zweiklappigs 
vierfächrige  Beere  oder.Kapeel  , 'welchc  die  Saamenträger 
an  den  eingebogenen  Klappenrändern  sitzen  hat.  feint 
in  Brei  gehüllte  Saamen.  Der  Fruchtknoten  zur  Halit* 
mit  dem  Kelch  verwachsen. 

‘ . <«  « 

fl»/  ♦ 

, Genera . 

1.  Escallonia  Mutis*  2.  Anopterus  La  B. 

Stereoxylon  Ruiz. 

Fam.  181. J MYRTINEAE.  Myrtonfamüie. 

4 1 

Baum-  oder  strauchartige  Pflanzen  mit  einfachen,  g* 
geniiberstehenden,  oft  immergrünen  Blättern.  Ein  1— > 
tfieiliger  oder  mützenformiger,  ungetheiiter  Reich,  bat  aut 
der  Innenseite  eben  so  viele  Blumenblätter,  die  bei  cini 
sen  fehlen.  2— 4— 6 Mal  so  viel  Staubfäden,  als  Blumen* 
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blätter,  sind  zuweilen  monadelphisch.  Ein  4-5-  oder  mehr- 
fächriger  Fruchtknoten  geht  in  eine  eben  so  vielfachrige, 


vielsamige,  oder  durch  Schwinden  einfächrige  Kapsel-  oder 
Beerenfrucht  über,  worin  die  Saamen  an  Axenträgern  siz- 
zen.  Der  Keim  ohne  Eiwej fs.  Alle  enthalten  gewürz- 

hafle,  aetherisch-olige  Stoffe,  in  besonderen  Ocldrüsen, 
ferner  adstringirende  Stoffe.  Einige  haben  efsbare  Früchte, 
die  Zucker,  Säure  und  in  den  Saamen  fettes  Oel 
enthalten. 


1.  Genera  myrtacea . 

* VietfKchrrgc  'Beerenfrüchte.  Punktirte  Blätter  mit 
Oeldrüsen*»*' 


1.  Sonnerätia'L.  f. 
Anbletia  Grt. 

2.  Nelitris  Grt. 
JDecaspermum  Frst . 

3.  Campomanesia  Ruiz. 

4.  Psidium  L. 

Guajava  T.  '/ 

Burchardia  Neck . 

« 

5.  Jassinia  Comm.  - < • 

6.  Myrtus  L.  > » 

7.  Myrcia  Dec. 

8.  Calyptranthes  Sw. 
Chytraculia  P . Br. 
Suzygium  P.'"Br. 


Chytralia  Ad. 

9.  Syzygium  Grt 
Opa  Lour . ‘ ' ' % 

Calyptranthus  Bl. 

10.  Caryophyllus  E.  ’ r# 

11.  Acmena  Dec. 

12.  Eugenia  L.?r*  i V 

Plinia  L.  ß • . f 

Greggia  Grt.  „ ; 
Olynthia  Lindl. 
Gnapurium  Juss . 

13.  Jambosa  Rumph. 
Jambos  Ad . 


.t  *. 

; * ; 2.  Genera  leptospermea. 

Vielfäckpige  Kapselfrüchte.  Blätter  mit  Oeldrüsen 
(punktirt). 


14.  Astartea  Dec. 

15.  Tristania  Br. 

16  Beaufortia  Br. 

17.  Calotharanus  La  B. 

4 

BilLotia  Coli . 
Baudinia  Le  sch. 
iS.  Lamarkea  Gaud. 

19.  Melaleuca  L. 


Cajaputi  Ad. 

20.  Eudesmia  Br. 

21*.  Euchlyptus  Liier. 

22.  ’ Angophora  Cav. 

23.  Callistemon  Br. 

24.  Metrosideros  Grt. 
Nani  Ad. 

25.  Lcptospermum.  Forst. 


/ 
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/ 


26.  Fabricia  Grt.  . ' r • Imbricaria  Sm . 

27.  Baekea  L.  * * •«*  * * Mollia  Gnu 

Jungia  Grt.  \ • «28;  Bartlingia  Brng. . 


* * * * J • * 4 fl  • P # • 

3.  Genera  pfiilqdelpnea . 
Yierfiachrige  Kapsel,  vier  Blumen -und 

. tl/O  * * . I ._»»»*  • ! U“i» 

Blätter  ohne  Oeldrüsen.  f.  . , 

i * . . . i i # 


. : 

Kelchblätter. 

i * * 


28.  Philadelphu8  L..  . Forsythia  Walt. 

29.  Decuraaria  L.  ,;1 


t < ^ 

t|  ^ \ * 


Menichea  Sonn . 
32.  Gustavia  L. 


4.  Genera  barring toniea. 

Monadelphisehe  Staubfäden.  : Blätter  fohpe^  Oeldrüsen. 

30.  Barringtonia  Forst.  JVleteorus  JLouc • 

J 3u toniea  Lam . 

C oxnmcrs oua  Sonn . — ^ 

Hut  tum  Ad.  ,/  / v . . Firigara  Aubl . 

Mitraria  Gniel . ■ , Spallanzania  Neck% 

31.  Stravadiuin  Juss.  _ * ;K 

* 

5.  Genera  lecythidea. 

Monadelphisehe  Staubfäden.  Yielfächrigc  Badificnh^l 

33.  Lecythis  Loeffl.  ' " ' Lccytkopsis  Sehr. 

34.  Eschwcilcra  Mart.  * J Curupita  Gmel. 

35.  Bertholletia  Humb.  ’ ' 37.  Couroupita  Aubl.  | 

36.  Couratari  Aubl.  \ ' FontoppidaiM' Scop.  j 

< » , • . /•  * ,‘T’  **• 

6.  Genera  chamaelauciea. 

Fruchtknoten  einfächrig,  vielsaamig.  < Blätter  mit  Oel- 


drüsen. 

38.  Cnlythrix  La  B.  41.  Genetyllis  Dec. 

39.  Yerticordia  Dec.  * 42.  Pileantküs  La  B. 

40.  Chamaelaucium  Desf. 

».  . • ,***  * • , 

7.  Genera,  memecylea . , 

Der  2 47-  &iachnge  Fruchtknoten  geht  in  eine 

Beere,  die  oft  durch^hmnden  eiufächrig,  und  cinsaamtg 
ist,  über.  Blätter  ohne  Oeldrüsen.  , 

43.  Memecylon  L.  45.  Mouriro  Juss.  * 

V alikaha  Ad.  . • Mourjlri  Aubl . 

44.  Scutula  Lour.  • r.  Fetalomq  Sw. 
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i I * 


*1  * t ff 


. «,*  , i Myrtaceac  dubiac. 

46.  Fdetidia  Comm;  * 51.  Glaphyria  Jack.  * 


* * 

I i » 


47.  Grias  L. 

48.  Careya  Koxb. 


»»  • • 

49.  Catinga  Aubl. 

50.  Coupoui  Aubl, 


52.  Crossostylis  Forst. 

53.  Petalotoma  Dec. 
UiaLoma , Lour . 

. . i i ' 


*«  * 


Fam.  182.  GR  AN  ATE  AE.  Granatbaumfamilie.  1 . 

Unterscheiden  sich  von  den  Myrtaceen  durch  5 — 
Kelchabtheilungen  und  eben  so  viel  Blumenblätter f<  einen 
Fruchtknoten  mit  drei  untereren,  und  5 — 9 Oberen,  viel- 
sämigen  Fächern,  so  wie  durch  eine  beerenartige,  mit  einer 
lederartigen  Schaale  umgebene  Frucht',  mit  vielsaamigen 
Fächern.  Pie  Fruchtschaale  (Malicorium)  ist  adstringi- 
rend,  die  Pulpe  sauer,  in  der  Wurzelrinde  aetherisches 
Oel.  , ... 

r*  * * 

' Genus . 

* *•  i * i » , t 

Punica  L. 

* . * * . . ■ . . ! 1 *• 

Fam.  183.  MELASTOMEAE.  Schwarzmundfamilie 

' * . * * * * . . » . 

Die  Blumen-  und  Fruchtbildung  der  Myrtaceen  ist 
hier  mit  der  Staubfadeubildung  der  Ericineen  verbunden. 
Die  5,  seltener  4 — 6,  Blumenblätter  stehen  am  Grunde 

, i 

des  Kelchsaums,  auf  einem  ringförmigen,  häutigen  Kro- 
nenträger. Doppelt,  selten  eben  soviel  Staubfaden  ent- 
springen neben  den  Blumenblättern  und  haben  dieAnthe- 
ren  beweglich  eingelenkt,  deren  Fächer  in  der  Regel 
schnabelförmig  über  das  Connehtihulurn  hinausgehen,  wäh- 
rend das  Connehtihulurn  sich  von  ihrer  Basis  aus.  in  al- 

• * r » i 

lerhand  Fortsätze  verlängert.  Der  Fruchtknoten  hat  so- 
viel Fächer,  als  Blumenblätter  da  sind,  worin  die  Saa- 
men  an  der  Axe  sitzen.  Die  Frucht  ist  beeren-  oder 
hapsclartig,  und  hat  die  Scheidewände  auf  der  Mitte  der 
Klappen.  Der  Keim  gekrümt,  ohne  Eiwcifs.  .Es  sind 
Bäume  mit  gegenübcrstehen.len,  mit  starken  Längsrippen 
versehenen,  einfachen  Blättern,  die  meist  im  wärmeren 
Amerika  wachsen.  Die  Früchte  vieler  enthalten  schwär- 


\ 
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N. 


zcn  FärbestofF,  sind  dabei  aber  süfs  und  geniefsbar,  nur 
dafs  sie  den  Mund  schwarz  färben  (Melastoma);  andere 
haben  adstringirende  und  harzige  Bestandteile. 

i 

1.  Genera  rhexiea. 


1.  Rhexia  L. 

* V 

2.  Siphanthera  Pohl. 

3.  Ernestia  Dec, 

4.  Microlicia  Don. 

5.  Spennera  Mart. 

6.  Complia  Pec. 

7.  Appendicularia  Dec. 

8.  Heteronema  Dec. 


9.  Pachyloma  Pec. 

10.  Oxyspora  Dec. 
11*  Marcetia  Pec. 

12.  Trembleya  Dec. 
Jacobia  Dec. 

. Abraliamia  Z)ec, 
Erioleuca  Dec . 

13.  Adelobotrvs  Dec. 


2.  Genera  osbeckiacea . 


14.  Osbeclua  t. 

% 4 

Microlepis  Dec . 
Chactolepis  Dec, 
Pterolepis  Dec. 
Osbeckiaria  Dec, 

15.  Arthrostemma  Pav. 
Chactopetalum  Dec . 
Brachyotum  Dec . 
Ladanopsis  Dec . 
prifurcarium  Dec. 
MQUOcliaetwn  Dec . 


16.  Chaetogastra  Dcc. 
Monacentra  Dec, 
Diotanthera  Dec . 
Bractearia  Dec. 

17.  Tibouchina  Aubl. 
Savastenia  Neck. 

18.  Tristemma  Juss. 

19.  Melastoma  Burm. 
2U-  Pleromä  Don. 

21.  Diplostegium  Don. 

22.  Aciotis  Don. 

. . li  *n»  •»  > , 


3.  Genera  merianea. 


23.  Mcriania  Sw. 

* * • * 

24.  Axinaea  Ruiz. 

25.  Chastenaea  Dec. 

26.  Lavoisiera  Dec. 

27.  Davya  Dec. 

28.  Graffenriedcra  Dec. 

29.  Centronia  Don. 

30.  Truncaria  Dec. 

31.  Rhynchanthera  Dec. 


32.  Macairea  Dec. 

'33.  Bucquetia  Dec. 

34.  Cambassedia  Dec. 

35.  Chaetostemma  Dec. 

36.  Salpinga  Mart. 
Anlacidium  Rieh . 

37.  Bertolonia  Radd. 
Triblemma  Br. 

38.  Meisnera  Dec. 


Proboscidia  Rieh. 

4.  Genera  hlakeacea. 

39.  Rousseauxia  Dec.  40.  Bertolonia  Spr. 


Digitized  by  Google 


Cla«5.  XIY.  DiVlujfg.  pculant.  *uon«r.  Mesembrittac.  43t 
Leandraria  Dec.  • 


Leandroides  Dec. 

41.  Tschudia  I)ec. 

42.  Myriaspora  Der,  . 

43.  Clidemia  Don. 

44.  Tacoca  Aubl. 

45.  Calophysa  Dec. 

46.  Maieta  Aubl. 

47.  Medineila  Gaud. 

48.  Huberia  Dec. 

49.  Calycoptecig  Rieb. 
Calycogouium  Dec. 

50.  Ossaea  Dec. 

51.  Sagraea  Dec. 

52.  Tetrazygia  Rieb. 

53.  Hetero trichum  Dec. 

54.  Conostegia  Don. 
Eriostegia  Dec. 
Euconostegia  Dec . 
Calycotomus  l\ich. 

Ruquicriu  R. 

65.  Kibessia  Dec. 

66.  Charianthus  Don. 


55.  Diploch ita  Dec. 
Chitonia  Don. 
I'othergilla  Aubl. 

. 56.  Pbyliopus  Dec. , 

57.  Henrietia  Dec. 

58.  Loreya  Dec. 

59.  Miconia  Ruiz. 
Leiosphaera  Dec . 
Eti'iosphaera  Dec. 
Eumiconia  Dec. 

60.  Oxymeris  Dec. 

61.  Crcinanium  Don. 

62.  Blakea  L. 

Topobca  Aubl. 
Faldcsia  Ruiz.. 
Rellucia  Neck. 
Dvepanandrum  Neck. 

63.  Sarcopyramis  Wall. 

64.  Sonerila  Roxb. 


5.  Genera  charianthea. 

67.  Ghaenopleura  Rieh. 

68.  A stroma  Bl. 


Farn.  184.  MESEMBRINAE  (Aizoidene).  Mittagspflanzen. 

Kräuter  oder  Stauden  iriit  gegenuberstehenden  oder 
abwechselnden  fleischigen,  eckigen,  cy lindrischen  oder 
breiten,  auf  der  Oberfläche  häufig  mit  krystallhellen  Zel- 
lenblasen  besetzten  Blättern.  Die  regelmässigen,  gipfel- 
oder  acliselständigcn  Blumen  sind  fruchtständig,  haben 
einen  5 theiligen  Kelchsaum,  worauf  sehr  viele  dachförmig 
übereinanderliegende  Blumenblätter  stehen,  die  nach  in- 
nen allmählig,  wie  bei  den  Nymphaeen,  Calycanthus,  Cac- 
tus  in  die  Staubfaden  ubergehen.  . Der  Fruchtknoten  hat 
so  viele  Fächer  und  Narben  als  Kelchabtheilungen  da  sind 
und  geht  in  eine  Kapsel  mit  sternförmig  gestellten  Fä- 
chern über,  die  in  der  Mitte  oder  an  den  Rändern  der 
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i ^ * 

Klappen,  selten ' rundum,  * aufspringt  utid  noch  seltener 
nufsartig  ist.  \ Die  Saamen  sitzen  an  der  Axe  und  haben 
einen  gebrummten  Keim  im  Eiweifs.  Die  Blätter  von  ei« 

nigen  Arten  werden  als  Sallat  benutzt, 

. * • - 

G*  i 

e u e r a. 

1.  Mesembryanthemum  L.  7.  Glinus  L*  \ 


Hymenogyne  Haio . 

2.  Tetragonia  L. 

3.  Aizoön  L. 
Vcslingia  Fahr. 

4.  Sesuvium  L.' 

5.  Trianthemä  Sauv. 
Zialeya  Buv'm . 

Hoc  am  a Forsh. 
Papularia  Für  sh. 

6.  Miitus  Lour. 


Rolofa  Ad. 

n 1 1 • ti 


Plenckia  Raf. 

8.  Orygia  Forst.1'’ 

ri  i^«ii 


V*t 


i t 


. * 

9.  Neurada  Juss. 

10.  Grielum  L. 


11.  Gisehia  L. 

12.  Galenia  L. 


Farn.  185.  SAXIFRAGEAE.  Steinbrechfamilie. 

Kleine  Kräuter  mit  wurzelnden  Stengeln  oder  Stengel- 
sprossen, die  sich  rasenförmig  auf  dein  Boden  ausbreiten  und 
selbst  nachte  Felsen  überziehen.  Ihre  Blumen  sind  inAchren 
oder  Trauben  gestellt,  symmmetrisch,  mit  4 — 5zähnigem 
Kelchsaum  und  ebensoviel  auf  einem  Kronenträger  stehenden 
Blumenblättern.  Doppeltsoviel  Staubfäden.  Der  Frucht- 
hnoten  zweifächrig,  mit  einem  Axensaamenträger,  oder 
einfächrig,  zuweilen  mit  dem  Saamenträger  an  der  Wand. 
Die  Frucht  eine  mit  den  zwei  schnabelförmigen  Griffeln 
gehrönte  zwei-  oder  einPächrigc  Kapsel  oder  Beere.  Der 
Keim  gerade  im  Eiweifs.  Einige  sind  adstringirend-diure- 
tisch,  andere  balsamisch  riechend  (Adoxa  moschatellina). 

1.  Genera  saxifragea . 

2.  Leptarrhcna  R.  Br. 


1.  Saxifraga  L. 

. 2 'ridact  ylites . * * 

SaxrJ  ragaria . 
Leiogyne  JJou . 
Roberisonia  Hau\ 
jDiptcra  Bor  /dt. 
Micranthcs  Uaw . 


3.  Bergenia  Münch. 
Geryouia  Schrk . 
Megasea  Uaw . 

4.  Astilbe  Ham. 

5.  Donacia  Forst. 
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I 

i 

' 2.  Genera  heuchcrea. 

6.  Heuchera  L.  • 

7.  Tcilenia  Br.  10.  Chrysosplenium  L. 

8.  Mitclla  L.  .11.  Adoxa  L. 

9.  Tiarella  L. 

* 

m 

Fam.  186  CUNON1ACEAE. 

Haben  die  Blumen  und  Fruchtbildung  der  Saxifragen, 
'mit  einer  den  Pyrolen  und  Viburncn  ähnlichen  strauch- 
artigen individuellen  Bildung  verbunden. 

t 

1.  Genera  cunoniea . 

1.  Cunonia  L.  4.  Callicoma  RB, 

Osterdyckia  Burm • Calycomis  Br.  ' 

2.  Weinmannia  L.  5*  Bauera  Andr. 

3.  Ceratopetalum  Sm. 

2.  Genera  hydrangeacea . 

6.  Hydrangca  L.  8.  Cyrilla  L. 

Hortensia  Lam . 9.  Forgesia  Juss. 

JDefforgia  Poir . 

7.  Itea  L.  ^ 10.  Plectronia  L, 

Diconangia  Ad. 

Fam.  187.  ONAGRAE.  Nachtherzenfamilie. 

Kräuter  mit  einfachen  gegenüberstehenden  oder  alter- 

• * 

nirenden  Blättern,  symmetrischen  oder  unsymmetrischen 
Blumen  in  Aehren  oder  Trauben.  Der  Kelchsaum  2— 4 — 5- 
theilig,  oft  durch  ein  röhrenförmiges  Caly cophorum  über 
die  Fruchtknotenspitze  emporgehoben.  Die  Blumenblätter 
auf  dem  Kelchsaum  in  derselben  Zahl,  wie  die  Kelchab- 
theilungen und  eben-  oder  doppeltsoviel  Staubfäden.  Der 
Fruchtknoten  2 — 4 — 5fächrig,  der  Zahl  der  Blumcntheile 
entsprechend,  mit  einer  gleichen  Zahl  Narben  auf  einem 
einfachen  Griffel.  Die  Frucht  ist  eine  vielsaamige  Beere 
oder  Kapsel,  oft  noch  mit  dem  Kelchträger  gekrönt,  mit  . 
hängenden  an  Axenträgcrn  befestigten  Saamen,  die  den 
geraden  Keim  ohne  Eiwcifs  enthalten. 

1.  Genera  oenotherea. 

1.  Oenothera  L.  Onagra  T. 

28 
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Oenotherium  Ser . 

2.  Onosuris  Raf. 

3.  Clarckia  Prsh. 

4.  Epilobium  L» 
Chamaenerion  T. 
lajsimachion  Tsch . 


5.  Gaura  L. 

% 

6»  Camissonia  Lk. 


7«  Pleurostemon  Raf. 
Pleurandra  Raf 


2.  Genera 

8.  Haloragis  Frst. 

9.  Cercodea  Lam. 

10.  Meionectes  R.  Br. 

11.  Gonocarpus  Thnb. 


cercodea « 

Goniocarpus  König, 
Gonatocarpus  W. 
Apodogynus  et  Pterogy 
nus  JDC . 


3. 

12.  Jussieua  L. 

13.  Prieurea  DC. 

14.  Ludwigia  L. 

15.  Isnardia  L. 
Ludwigia  Pli. 
JDanbia  Ths. 

16.  Fuchsia.  L. 
Dorvalia  Comm. 
Natrusia  Schrev. 


Genera  jussieuea. 

Quelusia  Vaud . et  Skin * 
nera  Forst. 


17.  Vahlia  Thunb. 

« 4 


18.  Circaea  L. 

19.  Lopezia  L.  v 
Pisaura  Bonat. 


Fam.  188.  COMBRETACEAE.  Catappenfamiiic. 

Rcgelmäfsigc  Zwitterblumen,  oft  durch  Schwinden 
einzelner  Thcile  polygamisch,  sind  in  Aehren,  Trauben 
oder  Köpfen,  gipfel-  oder  achselständig.  Der  Kelchsaum 
4 — 5spaltig,  ebensoviel  Blumenblätter,  beide  auf  dem  Frucht- 
knoten, nebst  einer  gleichen,  doppelten  oder  dreifachen 
Zahl  Staubfäden.  Der  Fruchtknoten  ist  einfachrig  und  hat 
2—4  oder  5 von  der  Spitze  herabhängende  Saaraenanlageü 
und  einen  Griffel  mit  stumpfer  Narbe.  Er  geht  durch 
Schwinden  der  Anlagen  in  eine  einsaamige  Steinfrucht 
oder  längsgestreifte  Nufs  über.  Selten  ist  eine  5saami£C 
Frucht,  Der  Keim  mit  gerollten  oder  gefalteten  Cotyle- ; 
donen.  Tropische  Bäume  mit  einfachen  lederartigen  Blat- 
tern, harzigen  und  adstringirenden  Bestandteilen.  Ter- 
minalia  hat  efsbare  Saaraenkerne. 


Digilized  by  Google 


Clasa.  XIV.  Dichorgaaa  pctal.  monoc.  Vochysicac.  435 


1 .  Genera  myrobalanea. 
Cotylcdonen  gerollt. 


1.  Terminalia  L. 
Myrobalanus  Grt. 
Badamia  Grt . 
Catappa  Grt . 

2.  Pamea  Aubl. 

3.  Tambouea  Aubl. 

4.  Bucida  L. 

Buceras  P . Z?r. 
Hudsonia  Bub. 

5.  Agathisanthes  Bl. 

6.  Fatraea  Juss. 

7.  Pentaptera  Roxb. 

8.  Getonia  Roxb. 
Calycopteris  Lam . 

9.  Chuncoa  Par. 
Gimbcrnatia  Buiz  P. 

10.  Ramatuella  Humb. 


11.  Conocarpus  L 
Budbccliia  Ad. 

12.  Laguncularia  Grt.  f. 
Sphenocarpus  Bich. 
Schousboa  Spreng . 

13.  Guiera  Juss. 

14.  Poivrea  Comm. 
Cristaria  Sonn. 
Gonocarpus  Ham . 

15.  Gyrocarpus  Jacq. 

16.  Ceratostachys  BI. 

17.  Bruguiera  P.  Th. 

18.  Eugenioides  L 
Bobua  DC . 


2.  Genera  combretacea . 

4 

Cotyledonen  gefaltet. 


19.  Combretum  LoefT). 
Aetia  Ad. 

20.  Cacoucia  Aubl. 
Schousboa  W. 
Hambergia  Neck. 

21.  Lumnitzera  W. 


22.  Quisqualis  Rmph. 

23.  Alangium  Lam. 
Angolam  Ad. 
Angolamia  Scop . 


Fam.  189.  YOCHTSIEAE. 

Unsymmetrische  Zwitterblumen  stehen  in  Trauben 
oder  Traubendoldcn.  Der  Kelch  mit  3 — 4 hlcinen,  und 
einem  grofsen,  gespornten  Saumlappen.  1 — 3 ungleiche 
Blumerfblätter  stehen  auf  dem  Kelch,  nebst  3 — 4 Weinen 
verkümmerten  und  einem  grofsen  Staubfaden,  der  eine 
4fachrige  kappenförmige  Anthere  trägt.  Der  Fruchtknoten 
3fächrig,  mit  3 — 6 an  der  Axe  sitzenden  Eichen  und  einem 
Griffel  mit  stumpfer  Narbe.  Die  Frucht  ist  eine  3fächrige 
3klappige  Kapsel,  die  zwischen  den  Klappen  aufspringt 
fr  er  Keim  umgekehrt,  ohneiEiweifs.  Tropische  Bäume. 
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1*  Callisthene  Mart. 

2.  Amphilochia  Mart. 

3.  Agardhia  Spr. 

4.  Vochysia  Juss. 
T^ochy  Aubl. 
Salmonia  Neck. 
Cucullaria  Schreb. 

5.  Salvertia  St.  Hil. 


Genera. 

6.  Qualea  Aubl. 

g 

7.  Rumphia  L.? 

8.  Erisma  Rudg. 
JDitmaria  Spr. 
IDebraea  R.  S. 

9.  Scliweiggera  Spr. 

10.  Lozania  Seb.  M. 


O.  II.  Petalanthae  toranthae  centrospcrmac. 

Säulenfruchtige  petalanthe  dichorg.  Pflanzen. 

Die  hierher  gehörigen  Familien  entsprechen  den  cen- 
trospermen  Familien  in  der  Ilten  (Paronychiae,  Scleran- 
thaceae),  12ten  (Plantagineae)  und  13ten  Glasse  (PrimuJa- 
ceae,  Lentibulariae),  und  bilden  so  ziemlich  die  unterste 
Stufe  der  ganzen  Classe,  wie  denn  die  Familien  mit  cen- 
trospermen  Früchten  überall  eine  sehr  niedrige  Stufe  ein- 
nehmen,  obgleich  sie  immer  symmetrische  Blumen  haben. 


Farn.  190.  CARYOPHYLLEAE.  Nelkcnfamilie. 

Den  Stamm  ist  krautartig,  selten  strauchartig,  mit 
angeschwollcnen  Gliederknoten  und  gegenüberstehenden, 
einfachen  Blättern,  die  häufig  unten  scheidenartig  ver- 
wachsen und  grasartig  sind,  so  dafs*  in  der  Regel  Blatt 
und  Blattstiel  nicht  gesondert  sind.  Regelmafsige  Zwitter- 
blumen, in  gabelästig  verzweigter  Infloreszenz.  Der  Kelch 
röhrenförmig,  persistent,  mit  5 — lOtheiligem  Saum.  Fünf 
genagelte  Blumenblätter  sind  am  Saum  oft  gekrönt  und 
unten  mit  den  10  Staubfaden' zu  einer  Röhre  verschmolzen, 
die  das  gestielte  Gynophorum  umgiebt.  Der  Fruchtknoten 
einfach,  oben  mit  einer  Oeffnung,  wodurch  die  2 — 5 lan- 
gen Narben,  welche  aus  der  Spitze  des  säulenförmigen 
centralen  Saamenträgers  entspringen,  hervorragen.  Die* 
Frucht  eine  einfachrige  3 — 4klappigc  Kapsel,  welche  die 
Saamen  auf  dem  säulenförmigen  Träger  in  der  Mitte  sitzen 
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hat.  Der  Keim  um  das  mehlige  Eiweifs  gekrümmt)  hat 
oft  gespaltene  Cotyledoncn.  Mehrere  enthalten  einen  sci- 
fenartigen  schäumenden  ExtraktivstofF.  . 


Gen 

1.  Drjpis  L. 

2.  Brachystemma  Don. 

3.  Velezia  L. 

4.  Dianthus  L. 

5.  Gypsophila  L. 

Banjf'ya  Jßuumg . 

Struthium  Ser . 

R okejeka  Forsk . 
Petrorhagia  Ser. 

6.  Saponaria  L. 

Proteina  Ser. 

Hageriia  Mticli. 

_ ♦ 

Bolanthus  Ser. 

Bootia  Neck.  . 

7.  Vaccaria  Dod. 

8.  Lychnis  L, 

Eulychnis  DC. 

Viscaria  Riv. 


e r a. 

9.  Agr ostemma  L. 
Githago  DC. 

10.  Muscipula  Riv. 
Coronaria  L, 

11.  Silene  L. 
Ocymastrum  R. 
Corone  Hffmnsegg 
Stachymopha  Otth. 
Atocion  Otth. 
Viscago  Hall. 
Siphonomorpha  Otth . 
Rehenantha  Otth. 
Otites  Tahern. 
Nanosilene  Otth. 
Rupifraga  Otth. 

12.  Cucubalus  L. 

Lychnanthus  Gm. 
Scribaea  G. 


Fam.  191.  ALS1NEAE.  Die  Mierenfamilie. 

Unterscheiden  sich  von  den  Caryophyllecn  durch  den 
bis  auf  den  Grund  gespaltenen  Kelch,  den  sitzenden  Frucht' 
knoten  und  häufig  zweispaltige  Petala. 


G e 

1.  Stellaria  L. 

2.  Cerastium  L. 

3.  Aisine  Gärtn. 
Lepigonum  Fr. 
Hokenya  Ehrh . 
Halianthus  Fr. 
Adetiarium  Raf. 

4.  GoufFeia  Rob.  C. 

5.  Spergula  L. 

6»  Arcnaria  L. 


7.  Merckia  Fisch. 
PVilhelmsia  Rchb. 

8.  Cherleria  Hall. 
Sommerauera  Mopp. 

9.  Micropetalum  P. 
Spergulastrurn  Mich. 

10.  Physa  Noronh. 

11.  Möhringia  L. 

12.  Sagina  L. 
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13.  Holosteum  L. 

14.  Mönchia  Ehrh. 

15.  Strephodon  Ser. 


16.  Hymenella  Mocc. 

17.  Buffoma  Sauy. 

18.  Larbrea  St.  Hü.  i 


Fam.  192.  PORTULACEAE.  Portulakpflanzen. 

Kleine  Kräuter  mit  einfachen  fleischigen  Blättern, 
haben  gipfel-  oder  ach  sei  ständige  Blumen,  mit  einem  zwei- 
spaltigen Kelch,  worauf  5,  seltener  3 — 6 Blumenblätter 
und  ebensoviel  Staubfaden  sitzen,  von  denen  oft  einige 
schwinden,  oder  die  doppelt  oder  dreifache  Zahl  vorhan- 
den ist.  Einfacher  Fruchtknoten  mit  3 — 5 sitzenden  oder 
auf  einem-  Griffel  befestigten  Narben.  In  einer  mehrklap- 
pigen  oder  mit  einem  Deckel  aufspringenden  einfachrigen 
Kapsel,  sitzen  an  einer  verschieden  gestalteten  Mittelsaule 
die  Saamen,  welche  einen  ringförmig  um  das  Eiweifs  ge- 
krümmten Keim  haben.  Die  schleimig-fleischigen  Blätter 
sind  nährend,  einige  haben  efsbare  Knollen  (Claytonia 
tuberosa). 


1.  Genera  telephiea . 

1.  Corrigiola  P.  3.  Limeum  L. 

2.  Telephium  L. 


2.  Genera 

4.  Portulacaria  Jacq. 
Haenkea  Salisb . 

* 5.  Calandrinia  Humb. 
Cosmia  JDamb . 

Geiuis ia  Moc, 
Phacosperma  Haw. 

6.  Talinum  Ad. 

Talincllnm  DC. 
Talinast  rum  DG . 
Phemeranthus  Raf. 

7.  Anacampseros  Sims. 
Telephiastrum  Dill. 

Rulingia  Hau\ 

8.  Portulaca  T. 


portulacariea . 

Merida  Nack . 

Mcridiana  L. 
Lemia  V aud . 

9.  Cypselea  Turp. 
Radi  an  a Raf. 


10.  Montia  L. 

11.  Leptrina  Raf. 

12.  Crypta  Nutt. 
Cryptina  Raf. 

13.  Claytonia  L. 
Jjininia  R. 

14.  Ullucus  Loz. 


Digilized  by  Google 


Class.  XIV.  Dichorgana  pcta).  rnonoc.  Lythrariac.  439 

15.  Montinia  L.  ' 18.  Yotomita  Aubl. 

16.  Hauya  Moc.  S.  Glossoma  Schreb. 

17.  Hydropyxis  Raf.? 


Fam.  193.  LYTHRARIAE.  Weiderichfamilie. 

Diese  Familie  bildet  einen  Uebergang  von  den  säulen- 
fruchtigen  za  den  axenfruchtigen.  Mehrere  Gattungen 
haben  noch  ganz  den  einfachrigen  Kapselbau  mit  freiem 
centralen  Saamenträger,  bei  anderen  hingegen  findet  sich 
schon  eine  Bildung  von  mehreren  Fachern,  die  um  die- 
selben verwachsen  sind.  Die  Frucht  zuweilen  eine  Büch- 
senfrucht. • Es  sind  jährige  oder  ausdauernde  Kräuter, 
selten  kleine  Sträucher,  mit  einfachen  gegenüberstehenden 
oder  zerstreuten  Blättern  und  regelmäfsigen  Zwitterblumen, 
achsel-  oder  traubcnstiindig.  Eine  Kelchröhrc  mit  3 — 12- 
theiligem  Saum,  auf  dem  die  Blumenblätter,  und  eben- 
odcr  doppeltsoviel  Staubfäden  stehen.  Der  Keim  gerade, 
ohne  Eiweifs.  Viele  enthalten  adstringirende  oder  diure- 
tische  Stoffe.  Ammannia  vesicatoria  ist  blasenziehend. 


1.  Genera  cl  abine  a. 


1.  Elatine  L. 

2.  Genera 

1.  Rotala  L. 

2.  Cryptotheca  Bl. 

3.  Suffrenia  Bell. 

4.  Ameletia  DC. 

5.  Peplis  L». 

Chabraea  Ad . 

6.  Ammannia  L. 

Cornelia  Ard. 

7.  Lythrum  L. 

Salicaria  T. 

Pentaglossum  Forsk . 
Pythagorea  liaj. 

8.  Cuphea  Jacq. 

Melanium  P. 

Parsonia  P.  Br. 


2.  Bergia  L- 

salicarica . 

Balsamotia  Vand . 

9.  Acisanthera  P.  Brown. 

10.  Fatioa  DC. 

11.  Pemphis  Forst. 

12.  Heimia  Lk. 

13.  Diplusodon  Pohl. 
Friedlandia  Cham . 

14.  Physocalymna  Pohl. 

15.  Decodon  Gmel. 

16.  Ncsaea  Comm. 

17.  Crcnea  Aubl. 

18.  Lawsonia  L. 

19.  Antherylium  Rohr. 

20.  Dodecas  L. 

21.  Ginoria  Jacq. 


f 
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22.  Adenaria  Humb. 

23.  Grislea  Loffl. 
fVoodfordia  Salisb, 


24.  Ilydropityon  Grt. 
Honobbia  Rchb, 

25.  Symmetria  Blume.? 


3.  Genera  lagersbrömiea . 

26.  Lagerstrümia  L,  Sibia  JDC, 

Miinchhansia  L . 27.  Lafoensia  Vand. 

Adambea  Lam,  Calyjjlecbus  Ruiz  P, 

O.  III.  Petalanthae  torantbae  teich o spermae. 

Wandfruchtige  petalanthe  dichorg.  Familien. 

Die  Früchte  dieser  Familien  sind  ebenfalls  sämmtlich 
einfächrig,  in  ihnen  bann  nicht  eine  Theilung  und  Neigung 
zu  einer  vielfachen  Fruchtbildung  stattfinden:  daher  eine 
niedere  Stufe. 


Farn.  194.  VIOLARIAE.  Veilchenfamilie. 

Der  Stamm  brautartig,  oft  wurzelnd,  oder  strauch- 
artig, mit  einfachen  Blättern  und  Nebenblättern.  Unsvm- 
metrische  Blumen  mit  einem  5blättrigen  Kelch  und  5 Blu- 
menblättern, yon  denen  das  oberste  mit  einem  Nehtarsporn 
oder  einer  Kappe  versehen  ist.  Fünf  Staubfaden,  mit  oft 
verwachsenen  Antheren,  von  denen  zwei,  vom  Connekti- 
culum  aus,  einen  Nebtarfortsatz  in  den  Sporn  senden.  Der 
Griffel  oft  mit  brugpirmiger  Narbe.  Eine  dreiklappige 
Kapselfrucht  hat  an  drei  Wandträgern  die  Saamen,  von 
einem  Arillus  umgeben.  Der  Keim  im  Eiweifs.  Enthalten 
meist  brechenerregende  und  schweifstreibende  Stoffe. 


1.  Genera  violea. 


4.  Viola  L. 

Lepbidium  Ging, 
Nominium  G. 
Dischidium  G, 

Jonium  li, 

Chamaemelanium  Ging, 
Qrammeioninm  Rchb, 
Jacea  Camer,  J 

Melanin m JDC, 

2.  Corynostylis  Mart. 


Calyptrion  Ging , 

3.  Anchietea  St  Hil. 

4.  Noisettia  Humb. 

5.  Glossarrhen  Mart. 

6.  Solea  Spr. 

7.  Pombalia  Vand. 

8.  Pigea  DC. 

9.  Jonidiuin  Vent. 

10.  Hybanthus  Jacq. 
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2.  n Genera 

11.  Alsodeia  Th. 

Riana  Aubl.  . 

Tiparea  AubL 

• » 

Tassoura  Aubl. 

Ceranthera  P,  23. 

Passalia  Jßnks . 

t 

12.  Conohoria  Aubl. 

Rinorca  Aubl . 

13.  Pentaloba  Lour, 


alsodinea. 

14.  Physiphora  Sol. 

15.  Spatellaria  St.  Hii. 
Amphirrhox  Spr. 

16.  Tachibota  Aubl. 
Salmasia  Sehr ; 


17.  Piparea  Aubl 

18.  Hymen anthera  R.  Rr. 

19.  Lavradia  Yelloz. 


Farn.  195.  SAUYAGESIAE.  Sauvngesien.  ' 

Diese  kleine  Familie  deren  individueller  Habitus  den* 
Veilchen  sehr  ähnlich  ist,  unterscheiden  sich  von  diesen 
durch  symmetrische,  5 blättrige  Blumen,  die  innerhalb 
noch  mit  einem  Kranz  von  Fäden  gekrönt  sind,  10  Staub- 
fäden, von  denen  5 zu  Nektarschuppen  schwinden,  und 
eine  einfache  Narbe.  Die  Kapsel  ist  dreikantig,  und  hat 
an  den  Rändern  der  Klappen  die  Träger.  Der  Keim  im 
Eiweifs. 


* Genus . 

1*  Sauvagesia  Jacq.  2.  Luxemburgia  A.  St.  Hil. 

Sauvagea  Neck . Plect anthera  Mart . 


Fam.  196.  DROSERA CEAE.  Sonncnthanpflanzcn. 

Kleine,  in  Sümpfen  wachsende  Kräuter,  mit  einfachen, 
an  der  Wurzel  kreiselförmig  stehenden  Blättern,  die  mit 
gestielten  Drüsen  besetzt  sind,  welche  bei  einigen  als 
Nektarien  in  den  Blumen  Vorkommen.  Sie  sind  gegen  das 
Licht  sehr  empfindlich  und  bei  der  Fliegenfalle  (Dionaea) 
reizbar,  in  der  Knospe  aufgerollt.  Die  symmetrischen 
Blumen  einzeln,  oder  in  gipfelständigen,  gerollten  Aehren. 
^blättrige  Kelche  und  Kronen  haben  innerhalb  eine  glei- 
che, doppelte  oder  dreifache  .Zahl  Staubfaden  von  denen 
bei  Parnassia  fünf,  zu  gestielten  Nektarien  verkümmern. 
J— ■ 5 Griffel  auf  dem  einfachen  Fruchtknoten,  der  in  eine 
Ireiklappige  Kapsel  übergeht,  welche  die  Saamenträger 
in  den  Rändern  der  Klappen  zu  zweien  nebeneinander 
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hat.  Der  Keim  im  Eiweifs.  Die  Blätter  der  Drosera- 
Arten  sind  scharf,  blasenziehend  und  verursachen  den 
Schafen  Schwindsucht. 


Genera . 


1.  Drosera  L. 
Rorella  Ru  pp. 
Eryaleium  DC. 

2.  Roridula  L. 

3.  Drosopliyllum  Lk. 


4.  Dionaea  Eil. 

5.  Byblis  Saiisb. 

6.  Aldrovanda  Monti. 

7.  Parnafcsia  L. 


Fam.  197«  RESEDACEAE.  Waupflanzen. 

Kräuter  oder  Staudengewächse,  mit  einfachen  oder 
iiedertheiligen,  unten  oft  drüsentragenden  Blättern.  Un- 
symmetrische Blumen  in  Trauben.  Ein  bleibender,  4 — 6- 
theiliger  Kelch,  umgiebt  ebensoviel  ungleiche  Blumenblät- 
ter, deren  Saumlappen  fingerförmig  eingeschnitten  sind 
An  der  inneren  Seite  ihrer  Basis  findet  sich  der  ringför- 
mige Fortsatz  eines  Stempelträgers.  10  — 20  Staubfäden 
umgeben  den  einfachen,  oben  offenen  Fruchtknoten.  Eine 
einfächrige  Kapsel  mit  3 — 6 Wandsaamenträgern  enthält 
nierenformige  Saamen,  worin  der  gekrümmte  Keim  von 
wenig  Eiweifs  umgeben  sitzt.  In  Reseda  luteola  ist  ein 
gelbfärbender  Stoff.  Die  Wurzel  schmeckt  scharf  und 
riecht  nach  Rettig. 


G 

1.  Reseda  L. 

Luteola  T. 

2.  Ochradenus  Dec. 

3.  Sesamella  Rchb. 


Sesamoides  T. 

4.  Singana  Aubl. 
Sterbeckia  Schreb . 

5.  ?Calispermum  Lour. 


Farn.  198.  TURNERACEAE. 

Tropische  Kräuter  oder  Stauden  mit  einfachen  oder 
iiedertheiligen,  weichhaarigen  Blättern,  tragen  regelmäs- 
sige, achselständige  Blumen  deren  Stiele  häufig  mit  den 
Blattstielen  zusammengewachsen  sind.  Auf  einer  Kelch- 
röhre mit  5theiiigem  Saum,  stehen  5 Blumenblätter  udJ 
5 Staubfäden.  Der  einfache  Fruchtknoten  hat  3 Griflel, 
mit  2 oder  mehrspaltigen  Narben.  Die  Frucht  eine  drei- 
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klapp%e  Kapsel  welche  mitten  auf  den  Klappenwäriden  3 

Saamenträger  hat.  Der  Keim  im  Eiweifs. 

* \ 

Genera. 

1.  Turnera  L.  Durcardia  Schreb. 

2.  Piriqueta  Aubl.  Burghartia  Neck . 

Fam.  199.  FKANKJENIACEAE.  . , ; 

'Die  symmetrischen  Blumen  stehen  in  gabelästigen 
Trauben  oder  Traubendolden.  Sic  haben  eine  Kelchrühre 
mit  4 — 5theiligem  Saum  und  fünf  lang  genagelte  Petala, 
mit  gedrehten,  von  verhümmerten  Filamenten  gekrönten, 
Saumlappen , ebensoviel  Staubfäden.  Der  . Fruchtknoten 
einfach,  mit  einem  einfachen  Griffel,  und  2 — 3 — 4 Narben. 
Die  Kapsel  eiförmig,  einfachrig,  mit  3 seltener  2 — 4 
Wandträgern  an  den  Rändern  der  Klappen  woran  zahl- 
reiche Saamen  sitzen,  die  den  geraden  Keim  im  Eiweifs 
enthalten. 

i 

Aestige  kleine  Sträucher  oder  Kräuter,  mit.  büschcl- 
oder  quirl! örmigen , einfachen , unten  oft  verwachsenen 
Blättern,  die  an  Meeresküsten  wachsen. 

Genera . 

1.  Frankenia  L.  2.  Beatsonia  Roxb. 

Nothria  Berg . 

Fam.  200.  SAMYDEAE.  ‘ 

Kleine  tropische  Bäume,  mit  einfachen,  lederartigen, 
zerstreut  oder  zweireihig  gestellten  Blättern,  häufig  von 
moden  Drusen  durchscheinend  punktirt,  oft  mit  dornigen 
Zweigen,  tragen  achselständige  Blumen,  mit  einem  4 — 5- 
theiligem  Kelchsaum.  Die  Krone  ist  zu  einem  röhrenför- 
migen Staminophorum  metamorphosirt,  worauf  8—10 
Staubfäden,  und  zwischen- ihnen  fadenförmige,  gewimperte 
oder  behaarte  Petala  stehen.  Der  Fruchtknoten  hat  3 — 5 
Wandsaamenträger  und  einen  fadenförmigen  Griffel,  mit 
kopfformiger  oder  gelappter  Narbe.  Die  Frucht  3 — 5- 
Idappig,  mit  lederartiger  Hülle,  inwendig  mit  Parenchym 
erfüllt,  worin  die  Saamen,  an  den  auf  der  Mitte  der  Klap- 
pen befestigten  Trägern  sitzen.  Der  Keim  umgekehrt, 
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fk 

im  fleischigen  oder  öligen  Eiweifs.  Diaphoretische  er- 
öffnende Stoflbildung. 


1,  Samyda  L. 
Bigelowia  Spr • 
Guidonia  Blum . 

2.  Caesaria  Jacq. 
Anavinga  Lam% 
Iroucana  Aubl . 
‘Pitumba  Aubl. 


Lindlcya  Kunth. 

3.  Athenaea  Sehr. 

4.  Melistaurum  Forst 

5.  Chaetocrater  Ituiz  P. 
Crateria  P. 


Fam.  201.  HOMALINEAE  s.  BLACKWELLIACEAE. 

Kleine  tropische  Bäume,  mit  einfachen  Blättern  und 
abfallenden  Nebenblättern, -tragen  symmetrische  Blumen, 
in  Aehren  oder  Trauben,  mit  einem  vielblättrigen,  ge- 
schuppten Kelch,  dessen  innere  Blätter  corollinisch  wer- 
den. An  der  Basis  der  Kronenblätter  sitzen  6 — 7 Nektar- 
drüsen, zwischen  denen  ebensoviel  Bündel  von  3—6 
Staubfäden  stehen*  Der  Fruchtknoten  zuweilen  halb  un- 
unterhalb der  Blume,  einfachrig,  mit  3 — 5 Wandsaamen- 
tragern  und  3 — 5 Griffeln,  geht  in  eine,  oft  beerenartige, 
Kapsel  über,  die  an  jedem  Wandträger  einen  oder  wenige 
Saamen  sitzen  hat.  Der  Keim  im  Eiweifs.  Nähern  sich 
durch  Frucht-  und  Blumenbildung  den  Nopaleae. 


1.  Homalium  Jaccj. 
Acoma  Ad. 
Racoubea  Aubl . 

2.  Napimoga  Aubl. 

3.  BlackweJlia  Comm. 


e n e r a. 

> 

P ine  da  Ruiz. 

4#  Astranthus  Lour. 
f^ermontea  Comm% 

5.  Nisa  Thrs. 

6.  Myriantheia  Thrs. 


Fam.  202.  FLACOURTIANEAE.  . 

Kleine,  meist  tropische  Bäume,  mit  einfachen,  leder- 
artigen Blättern,  tragen  regelmässige,  diklinische  oder 
Zwitterblumen,  mit  einem  vielblättrigcn  Kelch  dessen  in- 
nere Abtheilungen  kronenartig  werden,  oder  Nektarschup- 
pen  zwischen  sich  haben.  Staubfäden  der  BlumenhüUen- 
zkhl  entsprechend.  Der  etwas  gestielte  Fruchtknoten  hat 
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2—9  verzweigte  Wandsaamenträgcr  und  ebensoviel  ver- 
wachsene Griffel  oder  Narben.  Die  Frucht  4 — 5 hlap- 
pig,  beeren-  oder  kapselartig,  innerhalb  mit  Mark  erfüllt, 
worin  wenig  dicke  Saamen,  oft;  von  einen  fleischigen  Arii-» 
las  umgeben  liegen.  Der  Keim  gerade  im  öligen  Eiweifg. 

1.  Genera  patrisiea . 

Zwitterblumen  mit  einem  einfachen  Perianthium- Kreise. 
1.  Ryanaea  Dec.  Patrisia  Rieh . 

Ryania  Vahl  2*  Patrisia  Humb.  • 

2.  Genera  flacourtianea . 

Dioccisch.  Einfacher  Blumenhüllenkreis. 

3.  Flacourtia  fHer.  5.  Bessera  Spreng. 

4.  Roumea  Poit.  Limacia  Diebr. 

Koelera  Willd.  6.  Stigmarota  Lour. 

« 

.3.  Genera  kiggelariacea . 

Dioecisch.  Gefärbte  Krone,  innerhalb  abgesondert. 

7.  Kiggelaria  L.  9.  Hydnocarpus  Grt. 

8.  Melicytus  Forst. 

4.  Genera  erythrospermca . 

Zwitterblumen,  innen  mit  Kronenblättcrn. 

10.  Erythrospcrmum  L. 

Fam.  203.  MARCGRAVIEAE. 

Tropische  Sträucher  mit  einfachen  Blättern  und  rc- 
gelmäfsigen  Zwitterblumen,  in  Aehren  oder  Dolden,  oft; 
mit  kappenförmigen,  gestielten  Braktecn.  Ein  vielblättri- 
ger, dachförmiger  Kelch;  mützenförmige  oder  fünf  blät- 
trige Krone.  Staubfäden  oft  zu  einer  Röhre  verwachsen. 
Oer  Fruchtknoten  einfächrig,  durch  die  einspringenden 
Wandsaamenträger  scheinbar  mehrfticherig,  geht  in  eine 
lederartige,  vielklappige  Kapsel  über,  deren  Klappen  auf 
der  Mitte  die  zu  Scheidewänden  einspringenden  Träger 

haben.  Kleine  Saamen  in  Mark  gebettet. 

• * * 

1.  Genera  maregraviea. 

Krone  mützenförmig. 

1.  Marcgravia  L.  2.  Antholoma  La  B. 
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2.  Genera  norantea . 

Krone  fünfblättrig. 

3.  Norantea  Aubl.  4.  Ruyschia  Jacq. 

Ascium  Vahl . Souroubea  Aubl. 

Farn.  204.  BIXINEAE.  Orleanbaumfamilie. 

* 

Tropische  Bäume  oder  Sträucher  mit  einfachen  zer- 
streuten, oft  durchscheinend  punlitirten  Blättern,  haben 
regelmäfsige  Zwitterblumen.  Der  Kelch  5,  seltener  3—7- 
theilig,  dachförmig.  Ebensoviel  Blumenblätter  auf  einem 
scheibenförmigen  Kronenträger.  Viel  Staubfäden  und  ein  • 
einfacher  Fruchtknoten  mit  3 — 7 Wandsaamenträgern  und 
einen  einfachen  Griffel.  Die  Frucht  einfächrig,  innerhalb 
mit  Mark  erfüllt,  enthält  die  Saamenträgcr  mitten  auf  den 
Klappenwänden.  Die  Saamen  von  einem  fleischigen  Aril-  ; 
lus  umgeben,  welcher  bei  Bixa  einen  gelben  Farbestoii 
(Orlean,  Roucu)  enthält. 


1.  Bixa  L. 

' 2.  Echinocarpus  Bl. 

3.  Trichospermum  Bl. 

4.  Azara  Ruiz  P. 

5.  Laetia  L. 

Thamnia  H.  lir. 

6.  Prockia  L. 


Genera . 

Lightfootia  Srn. 
Aploia  Dcc . 

7.  Ludia  Lam. 

8.  ?Ascra  Schott. 

9.  Abatia  Ruiz  P. 

10.  Banara  Aubl. 

11.  Kuhlia  Ilumb. 


Farn.  205.  CISTEAE.  Cistenrosenfamilie. 

Kleine  Sträucher  oder  Kräuter,  mit  einfachen  gegen- 
überstehenden oder  altcrnirenden  Blättern,  und  oft  blatt- 
artigen  Nebenblättern,  mehr  oder  weniger  mit  sternför®1' 
gen  oder  gefilzten  Haaren  bedeckt.  Regelmässige  Zwit- 
terblumen, mit  schön  gefärbten,  3 — 5zähügen  Kronenblai- 
tern  und  polyandrisclien,  reizbaren  Staubfäden.  Der  Kelcb 
hat  8 ungleiche,  oft  gedrehte  Blätter.  Der  Fruchtknoten 
3 — 5klappig,  mit  ebensoviel  Wandsaamenträgern,  die  oi* 
in  Form  von  Scheidewänden  gegen  die,  Axe  cinspringen. 
Ein  einfacher  Stempel  geht  in  eine  3 — 5klappige,  sek60 
an  der  Spitze  lOklappige  Kapsel  über,  deren  einsprin- 
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gende  Saamentrager  oft  mehrere  Facher  bilden..  Viele 
Saamcn.  Der  Keim  gewunden  in  Eiweifs..  Ein  balsami- 
scher, harziger  Stoff  schwitzt  aus  den  Blättern  mehrerer 
Cistus-  Arten  (Ladanum). 


Genera 


1.  Cistus  T. 

Ledonia  Dec . 
Erythrocistus  L . 

2.  Helianthemum  T. 
Pseudocistus  Dec. 
Fumana  ID  ec. 

* 

Eriocarpum  JDec . 


JBrachypetalum  Dec . 
Macularia  Dec*. 
Tuberaria  Dec . 
Lecheoides  Dec. 
Halimium  Dec . 

3.  Lechea  L. 

4.  Hudsonia  L.  • 


Fam.  206.  TAMARISCINEAE.  Tamariskenfamilie. 

Der  Stamm  Strauch-  oder  halbstrauchartig,  mit  ru- 
thenförmiger Verästelung  und  einfachen,  schmalen,  etwas 
fleischigen,  büschelförmigen  oder  schuppenförmigen  Blät- 
tern. Symmetrische,  kleine  Zwitterblumen,  in  gipfelstän- 
digen Trauben.  Ein  5 blättriger  Kelch  umgiebt  eine  5- 
blättrige,  auf  einem  drüsigen  Kronenträger  stehende  Krone 
und  eben  oder  doppelt  soviel  in  fünf  Bündel  verwachsene 
Staubfaden.  Der  einfache  Fruchtknoten  hat  2 — 6 Wand- 
saamenträger  die  zuweilen  gegen  die  Axe_  einspringen, 
und  2 — 6 einfache  oder  federartige,  oft  sitzende  Narben. 
Er  geht  in  eine  eckige,  2 — 6 klappige  Kapsel  über,  welche 
durch  die  Saamenträger, . die  von  der  Mitte  der  Klappen 
einspringen,  oft  in  Fächer  getheilt  erscheint.  Die  Saamen 
sind  geflügelt  oder  von  dicker  Wolle  (Arillus)  umgeben. 
Der  gerade  Keim  im  Eiweifs.  Galläpfel  die  auf  den  Ta- 
marisken im  Orient  entstehen,  sind  adstringirend.  Die  Ta- 
nariskcn-Manna  entsteht  nach  dem  Stich  einer  Coccus-Art. 

Genera . 

L Tamarix  L.  • 4.  Reaumuria  L. 

Oligadcnia  Ehrb . 5.  Fouquiera  Humb. 

Decadeniä  E . 6.  Bronnia  Humb. 

Polyadenia  E. 

. Myricaria  Desv. 

» Hololachne  Ehrb. 


. 7.  ?Nitraria  L. 

8.  ?Xanthosia  Rudg. 
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Fam.  207*  POLYGALEAE.  Kreuzblumenfamilie. 

Ein  braute  oder  strauchartiger  Stamm,  mit  einfachen 
zerstreuten  Blättern,  und  unsymmetrischen  trauben-  oder 
achselständigen  Blumen.  . Fünf  Kelchblätter  von  denen  2 
seitliche  häufig  gröfser  und  hronenartig  sind,  umgeben  5 
unsymmetrische  Kronenblätter  von  denen  die  zwei  oberen 

hleiner  und  zuweilen  verwachsen,  die  drei  unteren  aber, 

* 

von  denen  das  mittelste  einen  happen  förmigen  oder 
hammförmigen  Fortsatz  hat,  immer  unter  sich  und  mit  den 
Staubfäden  verwachsen  sind.  4 — 8 unter  sich  und  mit 
den  unteren  Kronenblättern,  zu  einer  Röhre  verwachsene 
Staubfäden.  Zwcilippige  Narbe.  Die  "Frucht  ist  eine 
platte,  zweifächrige  Kapsel,  deren  Saamenträger  an  den 
Rändern  der  Scheidewand  zwischen  den  Fruchtklappen 
sitzen,  von  deren  Spitze  die  Saamen  herabhängen,  Durch 
Schwinden  entsteht  meistens  eine  einfachrige,  oft  geflügelte, 
einsamige  Nufs.  Die  Saamen  haben  einen  warzenförmi- 
gen Arillus.  Der  Keim  gerade  von  wenig  Eiweifs  umge- 
ben. Bittere  und  scharfe,  bei  einigen  Brechen-erregende 
Stoflbildung  in  den  Wurzeln  der  Polygala- Arten.  Info* 
meria  findet  sich  Gerbstoff. 


G 


1.  Polygala  L. 

Timutia  JDec. 
Senega  JDec. 
Clioclinia  JDec . 
Rlepharidiiim  JDec. 
Polygalon  JDec. 
Chamaebuxus  JDec. 
JJsychanthus  Raf. 

2.  Brachytropis  Dec. 

3.  Comcspcrma  La  B. 

4.  Salomonia  Lout*. 

5.  Badiera  Dec. 

6.  Jachia  Bl. 


c n c r a. 

7.  Soulamea  Lanu 

8.  Muraltia  Nech. 
Heist  er  ia  Berg . 

9.  Mundia  Humb. 

10.  Monnina  Rniz. 
Hebeandra  Bonpl . 
Pterocarya  JDec. 

11.  Bredemeyera  WÜld. 


12.  Securidaca  L. 

13.  Krameria  LoefFL 


14.  Penaea  L. 


Fam.  208.  TREMANDREAE. 

Kleine  Sträucher  mit  ruthenfürmigen  Aestcn,  cinfa- 


Digitized  by  Google 


Class.  XIV.  Dichorg.  petal.  monoc.  Fumariac.  Capparid.  449 


chen,  zerstreuten  oder  quirlfurmigen  Blättern,  oft  mit 
drüsigen  Haaren  besetzt.  Symmetrische  Blumen  mit  4 — 5- 
blättrigcm  Kelch  und  4 — 5 genagelten  Kronenblättern, 
doppelt  so  viel  Staubfäden.  Zweifachriger  Fruchtknoten, 
mit  1 — 3 hängenden  Saamenanlagen.  Eine  zweifächrige 
Kapselfrucht  wie  bei  Polygala.  Der  Keim  zur  Hälfte  sei- 
ner Länge  im  Eiweifs. 

Genera , 

s 

1.  Tremandra  R.  Br.  2.  Tetratheca  Srn. 

* 

Farn.  209.  FUMARIACEAE,  Erdrauchfamilie. 

Kräuter  mit  stark  verzweigten  oder  wurzelnden  und 
knollentreibenden  Stengeln,  mehrfach  zusammengesetzten 
Blättern,  tragen  symmetrische  oder  unsymmetrische  Blu- 
men mit  einem  zweiblättrigcn  Kelch  und  4 Kronenblät- 
tern, von  denen  die  beiden  seitlich  gegenüberstehenden, 
oder  bloss  eins,  sich  unten  in  ein  einen  stumpfen  Nektar- 
sporn metaraorphosirt.  Die  beiden  den  Kelchblättern  ge- 
genüberstehenden sind  unter  sich  zu  einer,  die  Staubfäden 
umschlicssenden,  Kappe  verwachsen.  Sechs  in  zwei  Bün- 
del verwachsene  Staubfaden.  Die  Frucht  ist  eine  zwei- 
klappige,  zweifächrige  Kapsel,  deren  Saamenträger  an  den 
Rändern  der  Scheidewand,  zwischen  den  Klappennäthen 
sitzen.  Durch  Schwinden  geht  sie  in  eine  einsamige  Nufs 
über.  Der  Saame  mit  einem  Arillus.  Der  gekrümmte 
Keim  im  Eiweifs.  Im  Kraute  der  Fumarien  findet  sich 
bitterer  Extraktivstoff. 


G 

1.  Dielytra  Borkh. 
Diclytva  Dcc . 
CucuLlaria  Maf. 

2.  Adlumia  Raßn. 

3.  Cysticapnos  Boerh. 

4.  Corydalis  Vent. 


e n e r a. 

Neckeria  Sc. 

4.  Sarcocapnos  Dec. 

6.  Discocapnos  Cham. 

7.  Fumaria  L. 

Sphaero capnos  Dec . 
Platycapnos  Dec . 


Fam.  210.  CAPPARIDEAE.  Kapernfamilie. 

Strauch-  oder  krautartige  Pflanzen,  mit  einfachen 
°der  fingerförmigen,  zerstreuten  Blättern.  Der  Kelch 
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röhrenförmig,  .mit  yiertheiligem  Saum  oder  vierblättrig. 
Vier,  oft  ungleiche,  lang  genagelte  Blumenblätter,  sind 
unten  zu  einer  Rühre,  um  das  sticlförmige  Gynophorom 
verwachsen.  6 oder  mehrere  nach  der  Grundzahl  rier 
vervielfältigte  Staubfaden  stehen  noch  hoher  um  das  Gy- 
nophorum.  Der  oft  gestielte  Fruchtknoten  1 — 2-  oder 
mehrfachrig,  mit  den  Saamenträgern  an  den  Rlappenwän* 
den.  Die  Frucht  ist  kapsel-  oder  beerenförmig,  zweiklap- 
pig,  ein-  oder  mehrfächerig.  Die  Saamenträger  sitzen 
zwischen  den  Klappermäthen.  Die  Saamen  ohne  Arillus. 
Der  Keim  gekrümmt,  ohne  Eiweifs.  Die  Kapparideen 
enthalten  einen  flüchtig-brennenden,  scharfen  «Stoff;  ähnlich 
den  Cruciferae,  wegen  dessen  die  Blätter,  Knospen  nnd 
Saamen  von  Cappar.  spinosa  als  Gewürze  und  in  der 
Arznei  gebraucht  werden. 


1.  Genera  capparidea . 
Früchte  bcerenformig. 


1.  Corynandra  Schrad. 

2.  Crataeva  L. 

• 

3.  Othrys  Noronh. 

4.  Niebuhria  Dec. 

5.  Boscia  Lam. 

Podoria  Pers. 

6.  Cadaba  Forsk. 

7.  Schepperia  Neck. 
Macromerum  Durch . 

8.  Stephania  W. 

9.  Sodada  Forsk. 


10.  Capparis  L. 
puadrella  ID  ec* 
Rcyniba  R. 
Calanbhea  Dec, 
Cyjiophalla  Dec. 
Capparidastrum  Dec. 

11.  Morisonia  PI. 

12.  Thylachium  Lour. 

13.  Maerua  Forsk. 

14.  IJcrmupoa  Loeffl. 


2.  Genera 
Zweiklappige 

15.  Daetylaena  Sehr. 

16.  Cleomella  Dec. 

17.  Peritoma  Dec. 

18.  Gynandropsis  Dec. 
Podogync  Ilfleg. 

19.  Clcomc  L. 

Siliquaria  Forsk . 


cleomea . 

Kapselfrucht. 

Peclicellaria  Dec. 

20.  Polanisia  Raf. 
Drachystylium  Dec. 

' Macros tylium  R. 

21.  Phyäostemon  Mart. 

22.  Rorida  Forsk. 
lioridula  Forsk, 
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Farn,  211.  PASSIFLOREAE.  Passionsblumenfamilie. 

Der  Stengel  dieser  tropischen  Formen,  ist  kraut-  oder 
strauchartig,  bei  den  meisten  klimmend,  mit  einfachen 
oder  gefingerten  Blättern,  und  meist  auch  mit  Ranken, 
die  aus  den  Blumenstielen  entstehen,  symmetrische, 
sternförmige,  schön  gefärbte  Blumen,  meist  auf  gesonder- 
ten Blumenstielen.  Eine  Kelchröhre  mit  10  Saumlappen, 
von  denen  die  5 inneren  kronenartig  gefärbt  sind,  und  5 
Blumenblätter.  Aufserdem  steht  ein  Strahlenkranz  von 
äronenartig  gefärbten  Fäden,  auf  der  Kelchröhre,  die  zu- 
weilen zu  einer  Röhre  verwachsen.  5 Staubfäden,  unten 
mit  und  um  den  Fruchtknotenstiel  zu  einer  Säule  ver- 
wachsen. Der  Fruchtknoten  einfächrig,  mit  3 Wandsaa- 
menträgern,  vielsaamig,  trägt  einen  Griffel  mit  3 keulen- 
förmigen Fortsätzen,  zwischen  denen  die  Narbe  in  der 
Mitte  sitzt.  Die  Frucht  ist  beerenartig,  dreiklappig,  mit 
den  Saamenträgern  auf  den  Klappenwänden.  Die  Saa- 
men  mit  einem  fleischigen  Arillus  bedeckt.  Der  Keim  im 
Eiweifs,  das  grubenformige  Eindrücke  hat.  Der  fleischige 
Arillus  der  Saamen  mehrerer  Passifloren,  ist  kühlend  und 
wird  gegessen.  Wurzeln  und  Blätter  mehrerer  Arten  sind 
bitter,  sogar  narkotisch. 


1.  Genera  paropsiea. 

1.  Smeathraannia  Banks.  Maracanga  Th 

2.  Paropsia  Noronh.  3.  Astrophea  Dec. 

2.  Genera  granaaillea . 


4.  Tetrapathaea  Dec. 

5.  Vareca  Grt. 

6.  Deidamia  Th. 

7.  Thompsonia  Br. 

8.  Modecca  Rheed. 

9.  Paschanthus  Burg. 

10.  Tacsonia  Juss. 

Pj ilanthus  Dec. 
Distephana  Juss . 
Bracteogama  Dec 
Eutacsonia  Dec. 


11.  Murucuja  T. 
Pentaria  Dec . 
Decaria  Dcc. 

12.  Disemma  La  B. 

13.  Passiflora  L. 
Polyanthca  Dec . 
Cieca  Med. 
Decaloba  Dec. 
Granadilla  Dec. 
Ilellmannia  llchb. 
Dysosmia  Dec . 
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3.  Genera  malesherbiacea. 

14.  Malesherbia  Ruiz  P.  Gynopleura  Cav . 

Fam.  212.  PAP  AYE  AE.  Melonenbäume. 

Tropische  Bäume,  mit  einfachen,  handförmig  gelapp- 
ten Blättern,  tragen  monoecische  oder  dioecische  Blu- 
men: die  männlichen  haben  ein  trichterförmiges  corollini- 
sches  Perianthium,  und  10  Staubfäden  in  der  Röhre,  die 
wechselweise  hürzer  sind.  Die  weiblichen  Blumen  ha- 
ben einen  5zähnigen  Reich  und  eine  5 blättrige,  boden- 
ständige Krone,  einen  freien  Stempel,  der  sich  oben  in 
einen  Griffel  mit  5 Narben  zuspitzt.  Der  Fruchtknoten 
hat  5 Wandsaamenträger,  die  oben  wenig  vorstehen,  un- 
ten aber  bis  gegen  die  Axe  der  Frucht  einspringen  und 
diese  hier  in  fünf  Fächer  theilen,  welche  sich  gegen  die 
Spitze  verlieren.  Die  Saamen  sitzen  im  Umfange.  Die 
reife  Frucht  ist  (nach  Gärtner)  einfächrig,  mit  5 einsprin« 
genden  Kanten,  viclsaamig.  Die  Saamen  mit  einem  Aril- 
lus  umgehen.  Der  Keim  mit  blattartigen  Cotyledonen,  fast 
ohne  Eiweifs. 

Die  unreife  Frucht  enthält  viel  Milchsaft.  Reif  wird 
sie  gegessen. 

j G e n e r a. 

1.  Carica  L.  Papaya  T. 

Fam.  213.  PAPAVERACEAE.  Die  Mohnfamilie 

Kräuter  mit  einfachen  oder  zerschlitzten,  abwechseln- 

**  * . 

den  Blättern,  symmetrischen,  einzelnen  oder  doldenförmi- 
gen, gipfelständigen  Blumen.  Der  Kelch  2 blättrig,  hin- 
fällig. Vier,  auch  8 — 12  Blumenblätter  und  polyandrisebe 
Staubfaden,  Der  Fruchtknoten  1 — 2fächrig,  mit  gegeo- 
überstehenden  oder  sternförmigen  Wandsaamenträgern, 
und  sternförmigen  oder  zweispaltigen  Narben.  Die  Frucht 
ist  eine  Kapsel,  deren  sternförmige  Saamentrager  am  Um- 
fange mehrere  Fächer  bilden,  und  die  unter  den  Narben- 
schildern in  Löchern  aufspringt,  oder  eine  zweifächrige 
Schote,  die  die  Leiden  Saamenträger  zwischen  den  KJap- 
pennäthen  hat.  Der  gerade  Keim  im  Eiweifs.  Scharfe 
oder  berauschend -narkotische  Slotfbildung  (Opium). 
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G 

1.  Papaver  L. 

2.  Argemone  L. 

3.  Meconopsis  Dec. 
Stylophorum  Nult. 

4.  Sanguinaria  L. 

5.  Bocconia  L. 

6.  Macleya  R.  lir. 


n e r a. 

7.  Roemeria  Med. 

8.  Glaucium  T. 

9 Chelidonium  E. 

10.  Hypecoum  L. 

*11.  Actaea  L. 

12.  Eschscholzia  Cham. 


% 

Farn.  214.  BERBER1DEAE.  Berberitzenfamilie. 

Sträucher  und  Kräuter  mit  gedreiten  und  gefiederten 
Blättern,  deren  Seitenblättchen  sich  zuweilen  dornig  rac- 
tamorphosiren.  Symmetrische  Zwitterblumen,  mit  3-6- 
zäldigen  Theilen,  wo  die  Blumenblätter  den  Kelchblät- 
tern, und  die  Staubfäden  deu  Blumenblättern  gegenüber- 
stehen. Die  bei  einigen  reizbaren  Staubfaden,  haben  An- 
deren, die  mit  Klappen  aufspringen.  Ein  einfächrigcr 
aus  einer  scheidenartigen  Fruchtklappe  gebildeter  Frucht- 
knoten, trägt  eine  schildförmige,  sitzende  Narbe,  und  hat 
die  Saamenträger  an  den  Rändern  der  Klappe.  Die  Frucht 
ist  eine  Beere  oder  Kapsel,  mit  wenig  Saamen,  die  dei* 
geraden  Keim  im  Eiweifs  enthalten.  Die  saure  Frucht 
von  Berberis , ist  ein  erfrischendes  Nahrungsmittel, 
(Sauerdornbeere). 

Genera . 

1.  Berberis  L.  3.  Epimedium  L.  ? 

2.  Mahonia  Nutt.  4.  Nandina  Thunb. 


Fam.  215.  CRUCIFLORAE.  Die  lueuzblumige  Familie. 

(Cruciferae.  Plantae  antiscorbuticae.) 

Eine  krautartige  Familie,  mit  einfachen  oder  zusam- 
mengesetzten abwechselnden  Blättern,  symmetrischen,  meist 
traubenförmigen  Blumen,  an  deren  Blumenstielen  die  Brak- 
teen verkümmern  oder  schwinden.  Der  Habitus  dieser 
Familie  ist  besonders  durch  die  Blumenbiidung  bedingt. 
Ein  vierblättriger,  meist  hinfälliger  Kelch,  dessen  zwei 
aufsere  den  Saamcnträgcrn  gegenüberstehende  Blätter  kleiner 
sind  und  dessen  innere  Blätter  oft  unten  bauchig  hervorstehen. 
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Vier  genagelte  Blumenblätter,  mit  kreuzweis  gestellten 
Saumlappen.  Sechs  tetradynamische  Staubfäden  und  vier 
Drüsen  auf  dem  Gynophoro.  Der  Fruchtknoten  zwei- 
fächrig,  zweiklappig,  mit  zwei  Saamenträgern  an  den  Rän- 
dern der  Scheidewand,  zwischen  den  Klappennätheu,  die 
oben  bogenförmig  zusammenwachsen  und  den  Griffel 
mit  einer  zweispaltigen  Narbe  bilden.  Die  Frucht  ein 
Schotchen  oder  eine  Schote,  welche  sich  öfters  der  Länge 
nach  in  Glieder  abschnürt,  oder  gänzlich  zu  einer  ein- 
saamigen  Steinfrucht  verkümmert.  Der  Keim  gekrümmt, 
ohne  Eiweifs,  Ein  flüchtig  scharfer  Stoff  zeigt  sich  fast 
in  allen  Theilen  dieser  Pflanzen,  entweder  mit  Schleim 
oder  mit  fettem  Oel,  wie  in  den  Saamen,  verbunden,  wes- 
wegen sie  vielfältig  in  der  Haushaltung  und  Arznei  be- 
nutzt >verden,  Antiscorbutische,  flüchtig-reizende  Wirkung. 


Genera  siliculosa . 


1.  Lepidium  L, 

Itepia  Desv. 
Lasioptera  Andrz . 
Dilcptium  Rafin . 

2.  Cardaria  Desv. 
Cardiolepis  / Tralh\ 

3.  Thlaspi  L. 

4.  Capsella  Vent. 
Rodschiedia  / Vetter, 

5.  Anastatica  L. 

6.  Morettia  DC. 

7.  Brachycarpaea  DC. 

8.  Psy chine  Desf. 

9.  Schouwia  DC. 

10.  Aethionema  Br. 

11.  Eunomia  DG. 

12.  Bivonaca  DC.  • 

13.  Senebiera  Poir. 
Coronopns  Hall . 

14.  Menonvillea  DC. 

15.  Cremolobus  DC. 
IC.  Megacarpaca  DC, 


17.  Biscutella  L. 

18.  Iberis  L. 

19.  Teesdalia  Br 

20.  Ilutchinsia  Br. 

21.  Succowia  Med. 

22.  Carrichtera  DC. 

23.  Boleum  Desv. 

24.  Telia  I,. 

25.  Neslia  Desv. 
Rapistrnrn  Grt . 

V ogelia  Fl.  fV. 

26.  Kernera  Med. 

27.  Eudema  Humb. 

28.  Camelina  Crantz. 
JHönchia  Rth. 
Fseudolinum  DC. 

29.  Stenopetalum  R.  Br. 

30.  Cochlearia  L. 
Armoracia  Rupp . 
Jonopsidium  D, 

31.  Erophila  DC. 

32.  Draba  L, 
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33.  Subularia  L. 

34.  Petrocallis  Br. 

35.  Peltaria  L. 
Bohatschia  Crtz. 

36.  Clypeola  L. 

Orium  Desv.  ' 
Bergeretia  Desv. 

37.  Roniga  Br. 

38.  Schivercckia  Andrz. 

39.  Yesicaria  Lam. 


40*  Aubrietia  Ad. 

41.  Bertcroa  DC. 

42.  Farsetia  Turr. 
Fibigia  Med . 

43.  Ricotia  L. 

44.  Lunaria  L. 

45.  Selenia  Nutt. 

46.  Discovium  Raf. 


2.  Genera  siliquosa. 

47.  Savignya  DC.  Cuspidaria  DC . 

48.  Eruca  T.  Cheirinia  Lk. 

Euzomum  Lk.  64.  Conringia  llost. 

49.  Bbamphospermum  Andr.  65.  Alliaria  Adans. 


50.  Diplotaxis  DC. 

51.  Aloricandia  DC. 

52.  Sinapis  L. 
Ilirschfeldia  Mönch . 

53.  Brassica  L. 
GuntJiera  Andrz. 
Erucastrurn  DÖ. 


)4.  Chamira  Thnb. 

>5.  Heliopbila  L. 
Trentepohlia  Roth. 

6.  Schizopetalon  Sims. 

7.  Orobium  Rchb. 
Oreas  Cham . 

8.  Eutrema  R.  Br. 

9.  Platypetalum  Br. 

0.  Stanleya  Natt. 

1.  Andreoskia  DC. 
Dontostemon  Andrz . 

?.  JLeptalcum  Br. 

J.  Erysimum  L. 
Syrenia  Andrz . 


66.  Sisymbrium  L. 

67.  Redowskia  Cham. 
68  Ilesperis  L. 

Deilosma  Andrz. 

69.  Malcomia  R.  Br. 


70.  Oudneya  R.  Br.  , 

71.  Neuroloma  Andr. 

72.  Dentaria  L. 

73.  Pteroncurum  DC. 

74.  Cardamine  L. 

75.  Macropodium  Br. 

76.  Parrya  Br. 

77.  Arabis  L. 
Abasicarpon  Andrz. 
Arabisa  R. 
Lornatospora  D. 
Turrita  Wallr. 

78.  Turritis  L. 

79.  Braya  Hpp. 

80.  Stcrenia  Ad. 

81.  Streptanthus  Nult. 

82.  Barbarea  R.  Br. 
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83.  Notoceras  Br. 
Dicevabium  La  G. 
Tebraceratium  DC. 

84.  Leptocarpaea  DC. 

85.  Nasturtium  R.  Br. 
Brachyolobus  Desv. 


Rüripq  Scop . 

86.  Cheiranthus  L. 
Psilosbylis  Andrz . 
Clieiri  Drosb . 

87.  Triceras  Andr. 

88.  Matthiola  R.  Br. 


3.  Genera  lomenbacea  eb  nucijera . 


89.  Bunias  L, 
Erucago  T. 

90.  Laelia  Pers. 

91.  Erucaria  Grt. 

92.  Calepina  Ad. 

93.  Muricaria  Desv. 

94.  Zilla  Forsk. 


95.  Sobolewskia  M.  B. 

96.  Myagrum  L. 

97.  Isatis  L. 

Gl  asb  um  Rupp . 
Sanier aria  DC. 

98.  Tauscheria  Fisch. 

99.  Aphragmus  Andr. 

100.  Pugionium  Grt. 

101.  Ochtodium  DC. 

102.  Euclidium  Br. 


103.  Cakile  Tourn. 

104-  Cordylocarpus  Desf. 

105.  Raphanus  L. 

106.  Raphanistrum  Grt. 

107.  Enarthrocarpus  La  B. 

108.  Didesmus  Desv. 

109.  Rapistrum  Boerh. 

110.  Crambe  Tourn. 
Sarcocrambe  DC . 
Leptocrarnbe  DC . 
Dendrocrambe  DC. 


111.  Sterigma  DC. 
Sbevigmosbemon  M.  B. 
Arbhrolobus  Sbeev . 

112.  Anchionium  DC. 

113.  Goldbachia  DC. 

114.  Chorispora  DC. 


O.  IV*  Petalanthae  leguminosac.  Hülsenfruchtige. 

DiesePflanzen  sind  in  der  individuellen  Organisation,  auf 
der  höchsten  Stufe  der  Ausbildung,  allein  diese  ist  mit 
einer  niederen  Stufe  der  Blumen-  und  Fruchtbildung  bei 
ihnen  verbunden,  so,  dafs  andere  Familien,  in  denen  die 
individuellen  Theile  und  Generationswerkzeuge  sich  zu 
einer  gleich  hohen  Stufe  der  Entwickelung  erheben,  auch 
über  sie  gestellt  werden  müssen.  Fast  alle  Hülsenpflanzen 
haben  zusammengesetzte  und  bewegliche  (schlafende  und 
wachende)  oder  reizbare  Blatter,  die  meisten  beinahe  sind 
baumartig  und  ihr  wesentlicher  allgemeiner  Charakter  ist 
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die  Frucht,  welche  entweder  eine  Hülse  (zweiklappige 
unsymmetrische  Frucht  mit  einseitigem  Wandsaamenträger 
zwischen  den  Klappenrändern)  oder  Gliederhülse  (sym- 
metrische zweiklappige,  der  Länge  nach  in  Fächer  ge- 
theilte,  Frucht)  ist.  Die  Blumen  öfters  diklinisch,  5blätterig, 
mehr  oder  weniger  symmetrisch  oder  schmetterlingsartig. 
Die  monadelphischen  oder  diadelphischen  Staubfäden  zei- 
gen eine  niedere  Bildungsstufe  an. 


Fam.  21(b  PAPILIONACEAE.  Schmetterlingsblumige 

Hülsenpilanzen. 

Kräuter,  Halbsträucher , Sträucher  und  Baume  mit 
gefiederten,  gefingerten  oder  gedreiten,  selten  einfachen, 
häufig  mit  Ranken  versehenen  und  meist  von  Nebenblät- 
lern  unterstützten  Blättern.  Die  unsymmetrischen  Blumen 
in  Aehren,  Köpfen  oder  Trauben,  haben  eine  Kelchröhre 
mit  5theiligem  Saum.  Fünf  Blumenblätter,  von  denen 
zwei  zu  dem  Schiffchen  (Carina)  verwachsen  sind,  und 
zwei  seitliche  die  Flügel  (Alae)  so  wie  ein  oberes  grofses 
die  Fahne  (Vexillum)  bilden.  Die  Staubfaden  zu  einer 
Rühre  verwachsen,  von  der  sich  oft  einer  frei  ablöst 
(Diadelphia).  Die  Frucht  eine  Hülse  oder  Gliederhülse. 
Der  Saamenkern  ohne  Eiweifs,  besteht  ganz  aus  dem  ge- 
krümmten Keim  mit  dicken  Cotyledonen. 

Die  Stoflbildung  ist  sehr  verschiedenartig:  Zucker 

(im  Süfsholz),  Mehl  (in  den  Saamen  der  meisten  und  den 
Wurzelknollen  einiger),  Indigo  (in  den  Blättern  mehrerer 
Gattungen),  Gummi  (in  den  Astragalusarten),  aromatische 
l'heile  (Meliloten),  harzig -drastische  Stoffe  (Colutea), 
narkotische  Stoffe  (Piscidia,  Fischkörner)  u.  s.  w. 


1.  Genera  trijoliea . 

Meist  gedreite  Blätter,  krautartige  Stengel,  diadelphi- 
sche  Staubfäden. 


1.  Trifolium  L. 
Lagopus  Ser . 
Phleastrum  Ser . 
Euttiphyllum  Ser . 
Trifo  Hast  rum  Ser , 


J^esicastrum  Ser . 
Lupiuaster  31c h. 
Pe/Uaphyllum  P . 
(Jhrouoscmium  Ser . 
2.  Melilotus  T, 
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Coelorutis  Ser • 
Plagior utis  Ser . 
Campylorutis  Ser . . 

3.  Lotus  L. 

Lotea  Med . 

Fulotus  Ser . 
Krokeria  Much • 

4.  Tetragonolobus  Scop. 
Scandalida  Neck • 

5.  Acropodium  Desv. 

6.  Medicago  L. 
Hymcnocarpus  Sav . 


Diplopriou  Viv. 
Lupularia  Ser. 
Spirocarpus  Ser. 

7.  Dorycnium  T. 

8.  Pocockia  DC. 

9.  Trigonella  L. 
Grammocarpus  Ser. 
Foenumg  raecwnltSer 
Buceras  Mnch. 
Falcatula  Brot.' 


10.  Cyamopsis  DC. 


2.  Genera  genistea. 

Sträucher  und  Ilalbstra'ucher  mit  einfachen  oder  meist 
gedreiten,  selten  gefiederten  Blättern.  Meist  monadelphi- 
sche  Staubfaden. 


11.  Genista  Lam. 

. Salzwedelia  Fl.  IV. 
Voglera  F.  JV. 

12.  Spartium  L. 
Sparthianthus  JLk. 

13.  Cytisus  L. 

, Labumum  JDC. 
Alburnoidcs  JDC. 
Calycotome  Lh. 
Tubocytisus  JDC . 
Lotoides  JDC. 
Chronanthus  JDC . 

14.  Adenocarpus  DC. 

15.  Ononis  L. 
Jjotononis  JDC . 
Fuononis  JDC. 

Na t rix  JDC . 
Natridium  JDC. 
Bugrana  DC. 

16.  Requientia  DC. 

17.  Anthyliis  L. 


Cornicina  DC. 
Vulneraria  T. 
Dorycnoides  DC. 
Aspalatlioides  DC. 
Frinacea  Clus. 

18.  Stauracanthus  Lk. 

19.  Ulex  L. 

20.  Aspalathus  L. 
Eriocalyx  Neck. 

21.  Sarcophyllum  Thnb. 

22.  Lebeckia  Thnb. 

23.  Dichilus  DC* 

24.  Viborgia  Spr. 

25.  Hypocalyptus  Thnb. 

26.  Clavulium  Dcsv. 

27.  Crotalaria  L. 

28.  Ileylandia  AC, 

29.  Hallia  Thnb. 

30.  Priestleya  DC. 
Fisothea  DC. 
Aneisotliea  DC. 
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31.  Liparia  L. 

32.  Achyronia  Wendl. 

33.  Borbonia  li. 

34.  Yascoa  DC. 

35.  Rafnia  Thnb. 

Oedmannia  Thnb . 

36.  Templetonia  Br. 

37.  Scottia  Br.  

38.  Goodia  Salisb.  43.  Amphinomia  DC. 

3.  Genera  sophorea . 

Freie  Staubfaden.  Einfache  oder  gedreite  Blätter. 


39.  YVestonia  Spr. 

40.  Bossieua  Vent. 

41.  Platylobium  Sm. 
Cheilococca  Salisb . 

42.  Hovea  Br. 
Fhysicarpos  Foir . 
Foiretia  Sm . 


44.  Sophora  Br. 

45.  Myrospermum  Jacq. 
Myroxylon  Mut . 
ToluiJ'era  L. 

46.  Edwardsia  Salisb. 

47.  Ormosia  Jaks. 

48.  Yirgilia  Lam. 

49.  Macrotopis  DC. 

50.  Anagyris  T. 

51.  Thermia  Nutt. 

Thermo  psis  Br • 

52.  Baptisia  Yent. 
Crotalopsis  Mich . 

53.  Delaria  Desv. 

54.  Cyclopia  Yent. 
Ibbetsonia  Sims . 

55.  Ammodendron  Fisch. 

56.  Podalyria  Lam. 
Aphora  Neck. 

57.  Chorizema  La  B. 

58.  Podolobium  Br. 

59.  0*ylobium  Andr. 

60.  Callistachya  Yent. 

61.  Brachysema  Br. 


62.  Gompholobium  Sm. 

63.  Burtonia  Br. 
PVeihea  Bchb . 

64.  Jacksonia  Br. 

65.  Yiminaria  Sm. 

66.  Sphaerolobium  Sm. 

67.  Aotus  Sm. 

68.  Xeropetalum  Br. 

69.  Dillwynia  Sm. 

70.  Eutaxia  Br. 

71.  Sclerothamnus  Br. 

♦ 

72.  Gastrolobium  Br. 

73.  Euchilus  Br. 

74.  Pultenaea  Sm. 
Fhyllota  I)C. 
Hymenota  DC. 

75.  Daviesia  Sm. 

76.  Mirbelia  Sm. 


77.  Exostyles  Schott, 

78.  Melanoxylon  Sch, 

79.  Acosmium  Sch. 
Sweetia  Spr. 


80.  Lacara  Spr. 

5.  Genera  glycinea. 

Kräuter  und  lialbsträucher  oft  windend,  Diadelpki- 
6 che  Staubfäden. 
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81-  Glycine  L. 

82*  Chaetocalyx  DC. 

Bc  enninghau sia  Spr. 
83-  Dumasia  DC. 

84.  Pueraria  DC. 

85.  Otoptera  DC. 

86.  Collaea  DC- 

87.  Grona  Lour. 

88.  Barbieria  DC. 

- 89.  Vilmorina  DC. 

90.  Odonia  Bert. 

91.  Galactia  P.  Br. 

92.  Cologania  Humb. 


93.  Martia  Leand. 

94.  Neurocarpum  Desv. 
Bhombifolium  Rieh . 

95.  Indigofera  L. 

96.  Psoralea  L. 
Dorycnium  MncJu 
Ruteria  Mach . 

97.  Clitoria  L. 
Ternatea  T. 

JE '.uclitoria  BC. 
Centrosema  DC. 
Glycinopsis  DC. 


5.  Genera  phaseolea . 

Blätter  gefingert  oder  unpaarig  gefiedert, 
sehe  Staubfaden. 


98.  Abrus  L. 

99.  Sweetia  DC. ' 

100.  Macranthus  Lour. 

101.  Rothia  Pers. 

102.  Teramus  Br. 

103.  Amphicarpaea  DC. 
Savia  Rafin . 

Falcala  Gmel . 
Amphicarpa  EIL 

104.  Amphodus  Lindl. 

105.  Steganotropis  Lehm. 
406.  Kennedya  Yent 

Caulinia  Much. 

107.  Rhynchosia  Lour. 
Arcyphyllum  EU. 

108.  Eriosema  DC, 

109.  Fagelia  Neck, 

110.  Wisteria  Nutt. 
Thyrsanthus  EIL 
Kraunliia  Raf. 

111.  Apios  Mnch, 


Diadelpbi* 

Bradlea  Adm 
112  Phaseolus  L. 

. S tro phostyles  Eli. 
PhaseUus  Much. 

113.  Sb  ja  Mönch. 

114.  DoJichos  L. 

t 

Eudolichos  JDC. 
Caliaiig  DC. 
Unguicularia  DC. 

115.  Vigna  Savi. 

116.  Lablab  Adans. 

117.  Cacara  Thouars. 
Pachyrrhizus  Rieh, 

118.  Parochetus  Ham, 

119.  Dioclea  Humb. 
Ilymenospron  Spr. 

120.  Psophocarpus  Neck. 
Botos  Ad. 

121.  Canavalia  DC. 
Canavali  Ad. 

Malocüia  Savi , 


i 
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122.  Taeniöcarpum  Dcst. 

123.  Mucuna  Ad«, 
Zoophthalmurn  P,  Br, 
Hornera  Neck . 
Stizolobium  Pcrs, 
Negretia  Iluiz  P. 
Citta  JLour. 

Labradia  Swed, 
Carpopogon  lioxb, 

124.  Calopogonium  Desy. 

125.  Cruminium  Desv. 

126.  Cajanus  DC. 

Cajan  Ad, 


127.  Lupinus  L. 

128.  Cylista  Ait,  * 

129.  Erythrina  L. 
Corallodendron  T, 
Mouricon  Ad. 

130.  Rudolphia  W. 

131.  Butea  Roxb. 
Plaso  Rheed, 


132.  Phyllobium  Fisch. 

133.  Sarcodium  Pers. 
Sarcodum  Lour . 


6.  Genera  viciea. 

Krauter  mit  gefiederten,  oft  rankenden  Blättern.  Dia- 
delphische  Staubfaden. 


134.  Ervum  L. 

Lens  T, 

Ervilia  Lk. 

135.  Vicia  L. 
kViggersia  Fl,  TV . 

136.  Faba  Tourn. 

137.  Cicer  L. 


138.  Pisum  L. 

139.  Lathyrus  L. 
Ochrus  P . 
Cicerella  Meli, 
Clymenum  DC. 
Eulathyrus  Ser . 

140.  Orobus  L. 


7.  Genera  galegea. 

Strauch-  und  krautartig.  Gefiederte  Blätter. 


Baum  - , 

Diadelphisch. 

141.  Petalostemum  Mich. 
Kuhnistera  Lam, 
Cylopogon  Raf, 

142.  Dalea  L. 

Parosella  Cav, 

143.  Glycyrrhiza  T. 
Liquiritia  Mch . 

144.  Galega  T. 

145.  Thephrosia  P. 

Cracca  L, 

Needhamia  Scop . 


Mundule a J)C, 
Brissonia  Neck . 
Frebinthus  Mitch, 
Craccoides  1)C, 
Reineria  Much, 

146.  Amorpha  L. 
Bonajidiu  Neck . 

147.  Eysenhardtia  Humb. 

148.  Nissolia  Jaccj. 
Machaerium  Pt 
Gomezium  DC, 
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149.  Müjlera  L.  f. 

150.  Lonchocarpus  Humb. 

151.  Robinia  L. 
Pseudacacia  Tourit, 

152.  Poitea  Vont. 

153.  Sabinca  DC. 

154.  Courtesia  DC. 

155.  Sesbania  P. 

Sesban  Poir. 

156.  Agati  Rheed. 

157.  Glottidium  Desf. 

158.  Piscidia  L. 
Ichthyomethia  P ♦ Br • 
Piscipula  LoJJl . 

159.  Daubentonia  DC. 

160.  Corynella  DC. 


Corynites  Spr. 

161.  Caragana  Lam. 

162.  Halodendron  Lam. 
Halimodendron  Fisch 

163.  Diphysa  Jac<j. 

164.  Calophaca  Fisch. 

165.  Colutea  L. 

i 

166.  Sphaerophysa  DC. 

167.  Sutherlandia  R.  Br. 

168.  Swainsonia  Salisb. 
Loxidium  V ent. 

169.  Lessertia  DC. 

Sulitra  Med . 


170.  Crafordia  Raf. 

171.  Carmichaela  Br. 


8*  Genera  astragalea . 

Durch  Einspringen  der  oberen  Klappennath  nach  Innen 
ist  die  Hülse  scheinbar  zweifachrig. 

172.  Güldenstedtia  Fisch.  

173.  Phaca  L.  176.  Bisserula  L. 

174.  Oxytropis  DC.  

175.  Astragalus  L*  177.  Harpalyce  Fh  mei. 


9.  Genera  coronillea . 

Walzenförmige  Gliederhülsen.  Blumen  in  Hopfen. 


178.  Scorpiurus  L. 
Scorpioides  P. 

179.  Coronilla  L. 

£ merus  T. 

180.  Arthrolobium  Desv. 

181.  Ornithopus  L. 
Ornithop odium  F. 


182.  Hippocrepis  L* 
Ferrum  equinum  T • 

183.  Bonaveria  Scop. 
i Securidaca  T. 
Securigera  DC . 

S ecu  rill a P. 


10.  Genera  hedysarea . 

Platte  Gliederhülse.  Blumen  in  Trauben. 

184.  Diphaca  Lour.  186.  Ormocarpum  P.  B. 

185.  Pictetia  DC.  137.  Araicia  Humb. 
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Zygomeris  Fl.  mex. 

188.  Poiretia  Vent. 
Turpinia  Fers. 

189.  Planarium  Desv. 

190.  Myriaden us  Desv. 

191.  Zornia  Gmel. 
Anonyma  FValb. 

192.  Stylosanthus  Sw. 

193.  Patagonium  Schrk. 
Adesmia  DC . 

194.  Heteroloma  Desy. 

195.  Aeschynomene  L. 

1 96.  Smithia  Ait. 
Febaguana  Gmel. 

197.  Flemingia  Roxb. 
Flemmingiasbrum  DC. 
Osbryodium  Desv. 
Lourea  Sb.  Hil. 
Maghania  Sb.  Hil. 

198.  Lourea  Neck. 
Chrisbia  Much . 

199.  Uraria  Desv. 
Doodia  .Roxb. 

200 . Nicolsonia  DC. 
Perrobbebia  DC. 

201.  Desiuodium  Desy. 


Eudesmodium  DC. 
Pleurolobium  DC. 
Chalarium  DC. 

202.  Dicerma  DC. 
Phyllodium  Desv. 
Aphyllodium  DC. 

203.  Tavernaria  DC. 

204.  Iledysarum  L. 
Echinolobium  Desv. 
Leiolobium  DC. 

205.  Onobrychis  P. 
Eubrychis  DC. 
Hymciiobrychis  DC. 
Dendrobrychis  DC. 

206.  Eleiotis  DC. 

207.  Lespedeza  Mich. 

208.  Ebenus  L. 


209.  Albagi  T. 

Manna  Don. 

210.  Alysicarpus  Neck. 
Hallia  Sb.  Hil. 
Fabricia  Scop . 

211.  Bremontiera  DC. 
Ornithopodium  liurm. 


1 1.  Genera  dalbergiea . 

IKilse  nufsartig,  ein-  bis  zweisaamig. 


212.  Derris  Lour. 

213.  Endespermum  Bl. 

214.  Pongamia  Lam. 

215.  Guadelupa  Lam. 

216.  Dalbergia  Roxb. 

Soiori  Ad. 

% 

217.  Pterocarpus  L. 
Moutouchia  Aubl . 
Griselinia  Neck. 


Amphymenium  Kunth. 
Sanbalaria  DC. 

Abeleia  Fl.  meb. 

218.  Drepanocarpus  W.  Mey. 

219.  Ilecastophyllum  P.  Br. 
Ecasbaphyllum  Humb. 

220.  Amerimnum  P.  Br. 

221.  Brya  P.  Br. 

Aldiua  Ad. 
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222.  Deguelia  Alibi.  223.  Viborquia  Orf. 

Cylizoma  Neck . Varennea  DC% 


Fam.  217.  CASSIEAE.  Kassienartige  Hülsenpflanzen. 

Der  Stamm  bäum-,  Strauch-  oder  krautartig,  mit  ge- 
fiederten, selten  einfachen  Blättern.  Diklinische  oder 
Zwitterbl mnen,  mit  5theiligem  Kelchsaum  und  lunl  un- 
gleichen, meist  schön  gefärbten  Kronenblättern,  die  aber 
in  der  Regel  nicht  schmetterlingsartig  sind,  und  zuweilen 
fehlen.  Zehn  freie  ungleiche  Staubfäden,  die  oft  zum 
Theil  verkümmern.  Die  Frucht  in  der  Regel  eine  Glie- 
derhülse, deren  Fächer  oft  mit  Mark  erfüllt  sind,  zuwei- 
len steinfruchtartig,  wenigsaamig.  Der  Keim  gerade  ohne 
Eiweifs.  Meist  tropische  Formen,  von  denen  einige  dra- 
stische oder  gelind  purgirende  Arzneien  (Sennesblatter, 
Tamarinden)  andere  balsamische  Arzneien  (Copaifera), 
noch  andere  Färbestoffe  (die  Caesalpinien  das  Femam- 
bukholz  u.  s.  Mr.),  oder  harzige  Theile  (Copal  von  Hyme- 
näa)  liefern. 


1.  Genera  gcojfroyea . 
Schmetterlingsblumen. 


1.  Arachis  L.’ 
Arachidua  Plum. 

2.  Yoandzeia  Th. 
Cryptobolus  Spr . 

3.  Peraltea  Humb. 

4.  Brongniartia  Humb. 

5.  Andira  Lam. 
T^ouacapoua  Alibi , 

6.  Geoffroya  Jacq. 


Acouroa  Aubh 
JDrakensteinia  Nech 

7.  Brownea  Jacq. 

8.  Dipterix  Scbreb. 
JDaryosma  Grt. 
Coumarouna  Aubl. 
Heinzia  Scop. 
Taralea  Au  bl . 
Bolducia  Neck . 


• 2.  Genera  ceratoniea . 
Die  Kronenblätter  fehlen. 


9.  Dialium  Burrn, 
Ar una  Alibi . 
Cleyria  Neck . 

10.  Ceratonia  L. 
Siliqua  T . 


11.  Jonesia  Roxb. 
Saraca  Jßurm . 

12.  Hardwickia  Roxb. 

13.  Copaifera  L. 
Copaiva  Jacq . ' 
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14.  Geissois  La  B. 

15.  Crudia  Schrcb. 
Cyclas  Sehr . 
Apalatoa  AühL 


Touchiroa  Aubl . 

V ouarana  Aubl. 
Parivoa  Aubl . 
IValdschmidtia  Neck ♦ 


3.  Genera  cassiea * 

Fünf  freie  Kronenblätter  und  freie  Staubfaden. 


16.  Codarium  Sol. 

17.  Labichea  Gaud. 

18.  Vouapa  Aubl. 
Macrulobium  Schrcb. 
Krüge ria  Neck. 

19  Outea  Aubl. 

20.  Anthonota  P.  B. 

21.  Intsia  P.  Th. 

22.  Tamarindus  L. 

23.  Heterostemon  Desf. 

24.  Huinboldtia  W. 
Batschia  V. 

25.  Amherstia  Wall. 

26.  Bowdichia  Ilumb. 

27.  Amaria  Mut. 

28.  Aloexylon  Lour. 

2 9.  Palovea  Aubl. 
Giunauia  Scojj. 

30.  Cercis  L. 

Siliquastrum  T. 
il.  Bauhinia  Plum. 
Caulo  tropis  Ricli. 
Phanera  Lour . 
Sympliyopoda  Idee. 
Bauletia  Cav. 
Casparia  Knth. 

»2.  Schnei la  Radd. 

►3.  Hymenaea  L. 

Courbaril  Plum. 

'4.  Pariroa  Aubl. 
Adleria  Neck . 
Dimorpha  IV. 


35.  Eperaa  Aubl. 
Rotrnannia  Neck. 
Paiizerä  JV. 

36.  Cynometra  L. 
Cynomoriym  Rmph . 

37.  Schotia  Jacq. 
Schottiaria  Idee. 

. Owphalobioides  Dec . 
38-  Afzelia  Sm. 

Rancovia  IV. 

39.  Metrocynia  P.‘  Th. 

40.  Cassia.L. 
Chamaccrista  Breyu . 
Grimaldia  Sehr. 

Absus  Idee. 
Baseophyllum  Idee. 
Chamaesenna  Dec. 
Seuua  T. 

Herpetica  Rmph. 
Chamaecassia  Breyu. 

4J.  Bactyrilobium  W. 
Cathartocarpus  P. 
Fistula  Dec. 

42.  Moldenhawera  Schrad. 
Dolichouema  Neow . 

43.  Baryxylum  Lour. 

44.  Tachigalia  Aubl. 
Cubaea  Schrcb . 

V alentyuia  Neck • 
Tachia  P. 

45.  Zuccagnia  Cav* 

46.  Cadia  Forsk. 

30 
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Panciabica  Picciav. 
Spaendoticea  JDcsf.  > 

47.  Parkinsonia  Plum. 

48.  Haematoxylon  L. 

49.  Pomaria  Cav. 

50.  Melanosticta  J)ec. 

51.  Hofifmanseggia  Car. 

52.  Reichardia  Rth. 

53.  Mezoneurum  Desf. 

54.  Poinciana  L. 

55.  Cacsalpinia  Plum. 
Campecia  Ad, 


Ticauto  Ad, 

56.  Coulteria  llumb, 
Tara  Molin . 

57.  Guilandina  Juss. 
Boiuluc  Plum. 

58.  Anoma  Rour. 

59  Gymnocladus  Lam. 
60.  Gieditscliia  L. 


61.  Vatairea  Aubl. 


Fam.  218.  MORINGEAE. 

i 

Tropische  Raume,  mit  gefiederten  Blättern  und  den 
Blumen  der  Cassien,  haben  eine  sehr  lange,  zugespitzte, 
dreikantige,  dreiklappige  und  einfachrige  Frucht,  welche 
drei  Wandsaarnenträger  mitten  auf  den  Klappen  sitzeD 
hat.  Die  Saamen  mit  drei  geflügelten  Kanten.  Der  Keim 
ohne  Eiweifs,  mit  drei  dicken  Kotyledonen. 

Genera . 

1.  Moringa  Burm.  Alandina  Neck. 

Ilyperanthera  L. 

Fam.  219.  MIMOSE  AE.  Sinnpflanzenfamilie. 

Haben  die  Blatt-  und  Fruchtbildung  der  beiden  vo- 
rigen Familien,  nur  mit  der  Eigenthümlichkeit,  dafs  die 
Üiattfiedern  bei  einigen  schwinden  und  verkümmern,  und 
die  Blattstiele  sich  blattartig  entwickeln.  Die  Blumen 
klein,  stehen  in  Aehren  oder  Köpfen;  symmetrisch,  mit  4 
bis  5tlieiligein  Kelchsaum  und  ebensoviel  Blumenblättern, 
neben  welchen  die  in  der  Regel  monadelphischen  Staubfa- 
den stehen. 

Tropische  Formen,  zum  Theii  mit  reizbaren  Blättern. 
Adstringirende  und  gummigte  Stoffe.  (Katechu,  Gummi 
arabicum). 
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1.  Genera  swarziea. 

V 

Nähern  sich  dureh  unsymmetrische  Blumen  den  Pa- 
pilionaceen. 

1.  Swarzia  Schreb  4.  Possira  Aubl. 

Tounatea  Aubl,  Rittera  Schreb . 

2.  Zollernia  Mrt.  JJoelzelia  JS reck. 

3.  Baphia  Afzel.  Gynanthisbrophe  Poib. 


2.  Genera  mimosea . 


5.  Entada  Ad. 
Gigalobium  P,  Br. 

6.  Mimosa  Ad. 

Agne  R. 

Eumimosa  JDec . 
Habbasia  JD  ec. 
Cathara  R. 
Bataucaulon  JDec. 

7.  Gagnebina  Neck. 
Parkia  R . Br. 

Ery  throphlaeum  Br. 

8.  Inga  Piurn. 

Amosa  Neck. 


9.  Schrankia  Willd. 

10.  Darlingtonia  ;Dec. 

11-  Desmanthus  W. 

. Nepbunia  Lour . 
JDesmanthea  JDec. 
IDichrostachys  JDec. 

12.  Adenanthera  L. 

13.  Dimorphandra  Schott. 

14.  Prosopis  L. 

Adenopis  JDec . 
Algarobia  JDec . 

15.  Lagonychium  M.  B. 

16.  Acacia  Neck. 


3.  Genera  detariea. 

17.  Detarium  Juss.  Cordylia  Pers. 

18.  Cordyla  Lour. 

0.  Y.  Petalanthae  toranth.  axispermae.  Axcn- 
fruchtige. 

Die  meisten  hierher  gehörigen  Familien  haben  die 
\nlage  zu  einer  vielfachrigen  Frucht  deren  Fächer  strah- 
lenförmig um  eine  Mittelaxe  gestellt  sind,  wenn  auch  öf- 
ers  durch  Schwinden  die  Frucht  einfacherig  wird.  Die 
Fächer  entstehen  hier  nicht  wie  bei  den  meisten  der  frü- 
heren Ordnungen,  durch  Einspringen  der  Innenhaut  der 
Fruchthüllc,  wie  z.  E.  bei  den  Liliengewächsen,  sondern 
lurcli  Verwachsung  mehrerer  Fruchtknoten,  wodurch 
mn  leicht  der  Uebergang  zur  Trennung  derselben  und 
Bildung  einer  vielfachen  Frucht  gegeben  ist.  Unter  den 
ünfacben  Früchten  sind  diese  am  höchsten  entwickelt. 

30* 


% 
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Fam.  220.  LINOIDEAE.  Leinpflanzen. 

Kräuter  und  Halbsträucher  mit  zerstreuten,  gegen- 
überstehenden  oder  quirlförmigen,  einfachen  Blättern  und 
Zwitterblumen,  gipfelständigen  Traubendolden.  Ein  fünf* 
theiiiger  Kelch  umgiebt  5 hinfällige  Petala,  deren  Saum 
etwas  gedreht  ist,  und  ebensoviel,  oft  monadelphische 
Staubfaden,  zwischen  denen  noch  verkümmerte  Fäden  ste- 
hen. Der  Fruchtknoten  3 — 5fächrig,  mit  ebensoriel 
Griffeln.  Die  Frucht  eine  3 — 5 fachrige,  zugespitzte  Kap- 
sel, in  jedem  Fach  mit  zwei  Saamen,  die  an  der  Axe  siz- 
zen.  Die  Fächer  trennen  sich  öfter  bei  der  Reife  ohne 
aufzuspringen,  und  sind  noch  durch  eine  Scheidewand 
getlieilt.  Eiförmige,  glänzende  Saamen  enthalten  den  ge- 
raden Keim  ohne  Eiweifs,  mit  öligen  Kotyledonen.  Das 
Oel  aus  den  Saamen  von  Linum  usitatissimum  wird  be- 
nutzt, ebenso  wie  der  Bast  der  Stengel  zur  Bereitung 
der  Leincwand. 

Genera . 

1.  Linum  L.  2.  Radiola  Gmel. 

i 

Fam.  221.  OXALIDEAE.  Sauerkleekräuter. 

• • 

% 

Der  Stengel  krautartig,  zuweilen  knollentreibend,  oder 
halbstrauch-  oder  baumartig.  Alternirende,  über  der  Wur- 
zel zusammengedrängte,  langgestielte,  gefingerte  oder  ge- 
fiederte oft  reizbare  Blätter,  die  auch  durch  Schwinden 
der  Seitenblättchen,  einfach  werden.  Symmetrische  Zwit- 
terblumen mit  einem  5 blättrigen  Kelch  und  5 Blumenblät- 

_ * 

tern  mit  gedrehten  Saum.  Zehn,  oft  monadelphische  oder 
zur  Hälfte  schwindende  Staubfäden,  Der  Fruchtknoten 
besteht  aus  5,  um  eine  Mittelsäule  verwachsenen  Fruchtfr 
chern,  davon  jedes  sich  oben  in  eiuen  Griffel  zuspitit. 
und  geht  in  eine  fünffachrige  Kapsel,  deren  Fächer  mitten 
zwischen  den  Scheidewänden  aufspringen  oder  in  eine 
Beere  über.  Die  Saamen  sitzen  an  der  Axe,  von  einem 
fleischigen  Arillus  umgeben,  der  an  der  Spitze  elastisch 
aufspringt  und  die  Saamen  ausschnellt.  Der  Keim  umge- 
kehrt im  Eiweife,  Das  Kraut  enthält  Sauerkleesäure. 
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Genera . 

1 Oxalis  L.  

» * 

Oxys  T,  .3.  Averrhoa  L. 

2.  Biophytum  Dec.  4.  Ledocarpon  Desf. 

Fam.  222.  BALSAMINEAE.  Balsaminenfamilie» 

Unsymmetrische,  achselständige  Blumen,  mit  einem 
zweiblättrigen  Kelch  und  vier  Kronenblättcrn,  von  denen 
eins  der  beiden  äufseren  gewölbt  ist,  das  ändere  einen 
Nelitarsporn  hat,  die  beiden  inneren  gegenüberstehenden, 
gleichförmig  und  öfters  gespalten  sind.  Zwei  Staubfäden  mit 
cinfachrigen,  und  drei  mitzweifhehrigen  Antheren.  Fünf  Nar- 
ben. Die  Frucht  ist  eine  längliche,  Sfächrige,  5kiappigc 
Kapsel,  mit  elastisch  sich  aufrollenden  Klappen,  die  sich, 
von  den  Rändern  der  sternförmig  utn  den  Axenträger  siz- 
zenden  Scheidewände  ablösen.  Der  Keim  gerade,  ohne 
Kiweifs.  Kräuter  mit  einfachen  Blättern  und  glasartig 
durchscheinendem  Zellgewebe. 

Genera . 

1.  Balsamina  Riv,  2.  Impaticns  L. 

i 

Fam.  223.  ZYGOPHYLLEAE, 

Kraut-  oder  strauchartig,  mit  gewöhnlich  gefiederten 
Blättern,  und  symmetrischen  Zwitterblumcn;  haben  die 
Blumenbildung  der  Rutaceen,  mit  der  Frucht  der  Oxali- 
deen  verbunden,  nur  dafs  die  Fruchtfächer  sich  zuweilen, 
anstatt  aufzuspringen,  auscinanderlösen  oder  gar  nicht  auf- 
springen. Der  grüne  Keim  mit  blattartigen  Kotyledonen, 
im  harnartigen  Eiweifs,  Ein  balsamisches  Harz  ist  be- 
sonders reichlich  in  den  baumartigen  Formen  (Guajak- 
harz).  Die  krautartigen  zeigen  auch  einen  starken  Geruch, 

1 . Genera  tribulea. 

Einsaamige,  nicht  aufspringende  Fruchtgehäuse,  die 
üurch  Querscheidewände  abgetheilt  sind. 

I.  Tribulus  L.  3.  KalUtrocmia  Scop. 

}.  Ehrcnbcrgia  Mart. 


I 


I 

I 
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2.  Genera  zygophyllea . 
Aufspringende  ftinflacherige  Kapseln. 


4.  Fagonia  L. 

5.  Seezenia  R.  Br. 

6.  Roepera  A,  Juss. 

7.  Zygophyllum  L. 
Fabago  Tourn . 


8.  Larrea  Cav. 

9.  Porliera  Ruiz. 

10.  Guajacum  L. 


11.  Balanites  Dec. 


Fam.  224.  TROPAEOLEAE. 

Unsymmetrische,  einzelne  achselständige  Blumen,  ha- 
ben eine  gefärbte,  erweiterte  Kelchrühre,  mit  einem  5* 
lappigen  Saum,  dessen  oberer  Lappen  sich  in  einen  tuten- 
förmigen  Sporn  fortsetzt.  Fünf  ungleiche  Petala  stehen 
auf  dem  Kelchsaum:  zwei  obere  sitzend,  drei  untere  ge- 
nagelt, nebst  acht  Staubfäden.  Drei  spitze  Narben.  Eine 
dreigehäusige,  um  eine  Mittelaxe  verwachsene  Frucht  mit 
einsaamigen  Gehäusen  und  schwammiger  Fruchthülle.  Der 
Keim  mit  dicken,  verwachsenen  Kotyledonen. 

Zarte  Kräuter,  aus  dem  wärmeren  Amerika,  mit  krie- 
chenden Stengeln  und  schildförmigen,  ganzrandigen  oder 
gelappten  Blättern. 

Genera. 

1.  Tropaeol  um  L.  2.  Magailana  Cav. 

Fam.  225.  STACKHOUSEAE. 

Symmetrische  Blumen,  in  gipfelständigen  Aehren,  mit 
einer  bauchigen  Kelchröhre,  die  auf  dem  5theiligen  San® 
5 Blumenblätter  und  5 Staubfäden,  von  denen  zwei  kur- 
zer sind,  stehen  hat.  3 — 5 einfache  Griffel  auf  einem  5- 
fachrigen  Fruchtknoten,  der  in  eine  5gehäusige  Frucht 
übergeht,  deren  Gehäuse  einsaamig,  uud  um  eine  Mittel- 
axe verwachsen  sind.  Der  Keim  aufgerichtet  im  fleischi- 
gen EiweiPs.  Neuholländische  Kräuter,  mit  einfachen,  zer- 
streuten,  oft  sehr  kleinen  Blättern. 

Genu  s. 

Stachhousia  Smith. 

Fam.  226.  GERANIACE&E.  Storchschnabelfamilie. 

Ein  krautartiger  oder  halbstrauchartigcr  Stengel,  zu- 
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weilen  knollentreibend,  oder  an  den  Knoten  knollig  an- 
schafrellend,  mit  einfachen  oder  bandförmig  angeschnitte- 
nen Blättern.  Symmetrische  oder  unsymmetrische  Blu- 
men in  doldenförmiger,  oft  'wenigblumiger  Infloreszenz, 
mit. .einer  fünftheiligen,  unten  in  einen,  mit  dem  Blumen- 
stiel verwachsenen  Nektarsporn  versehenen  Kelchröhrc, 
bei  den  unsymmetrischen,  oder  5 Kelchblättern,  bei  den 
symmetrischen  Blumen  in  deren  Achseln*  um  das  Gyno- 
phorum  5 Nektardrüsen  stehen.  5 gleichfe  oder  ungleiche 
Blumenblätter,  in  der  Knospe  gedreht,  t.  Zehn  Staubfäden, 
deren  Anlagen  aber  häufig  zum  Theil  schwinden.  Der 
Fruchtknoten  aus  ,5  zweisaamigen,  um  eine  schnabelför- 
mig hervorragende  Mittelsäule  verwachsenen  Fächern, 
deren  Klappen  nach  oben  sich  um  den  Schnabel  in  5 ver- 
wachsene Griffel,  mit  ebensoviel  freien  Narben  verlängern. 
Die  Frucht  eine  5fächrige,  5klappige  Kapsel  deren  Klop- 
pen sich  von  unten  deckelförmig  ablösen,  und  sich  nach 
oben,  wo  sie  mit  der  Mittelsäule  verbunden  bleiben  hy- 
groskopisch auf  rollen.  Ein  Saame  in  jedem  Fach  enthält 
den  Keim  ohne  Eiweifs,  mit  gefalteten  oder  gerollten  Ko- 
tyledonen. V 

Die  Geranien  enthalten  eine  Menge  flüchtigen  Ocls 
in  Oeldrüsen  des  Parenchyms,  oder  auf  der  Oberfläche, 
sind  aber  in  der  Arznei  wenig  oder  gar  nicht  benutzt. 


1.  Genera  gcraniacea. 


1.  Geranium  L. 

2.  Erodium  l’Herit. 

3.  Pelargonium  l’Herit. 
Hoarea  Sivcet. 
Dimacria  IJn dl, 
Campylia  Sw. 
Myrrhidium  Dec . 


Jenkinsonia  Sw. 

\ Chorisrna  Lindl. 
Cynosbata  Dec. 
Peristera  Dec. 

' Otidia  Lindl. 
Pülyactium  Dec, 
Iso  petal  um  Sw. 


2.  Genera  monsoniea . 

I.  Monsonia  L.  f.  5.  Sarcocaulon  Dec. 

Holopetalum  Dec.  _* 

Qdontopckalum  Dec, 
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Farn.  227.  HERMANNIACEAE. 

Kleine  Sträucher  oder  Halbsträucher,  meist  vom  Kap, 
mit . einfachen  oder  fiedertheiligen  Blättern  und  Neben- 
blättern, tragen  symmetrische  achselständige  Blumen,  mit 
einer  lünftheiligen  Kelchröhre  und  fünf  genagelten  boden- 
ständigen Kronenblättern,  deren  Saum  in  der  Knospe  ge- 
rollt ist.  Fünf  monadelphische%Staubfäden,  oft  mit  kragen- 
formigen  Vorsprüngen  des  Connecticuli  um  die  Antheren. 
Fünf  Griffel  und  Narben  auf  einem  fünfTächrigen  Frucht- 
knoten gehen  in  eine,  fünffachrige  Kapsel  über,  deren  Klappen 
in  der  Mitte  zwischen  den  Scheidewänden  aufspringen, 
oder  von  den  Rändern  derselben  sich  ablösen.  Die  Fächer 
ein-  oder  vielsaamig,  mit  säulenförmigem  Saamenträger 
Der  Keim  gekrümmt  im  Eiweifs. 


G e 

1.  Melochia  L. 

2.  Riedlea  Vent. 

Riedleya  ])C . 

Visena  Iloutt. 
Mougeotia  Kunth. 

3.  Waltheria  L. 


n e r a . 

4.  Altheria  P.  Th, 

5.  Hermannia  L. 
Lophauthus  Forst , 

6.  Mahernia  L. 

7.  Juergensia  Spr, 
Medusa  Lour, 


Farn.  228.  DOMBEYACEAE, 

Ein  strauchartiger,  bäum-  oder  krautartiger  Stamm, 
treibt  einfache  oder  gelappte,  gestielte  und  mit  Neben- 
blättern versehene  Blätter  und  regclmäfsige  achselständige, 
schön  gefärbte  Blumen.  Sie  haben  einen  fünftheiligen 
Kelch  und  fünf  genagelte  Kronenblätter,  die  in  der  Knospe 
, gedreht  sind.  Die  Staubfäden  nach  der  Grundzahl  5 ver- 
vielfacht, monadelphisch  und  zum  Theil  zu  Fäden  ver- 
kümmert. 3—5  Griffel  sitzen  auf  einem  ebensovielfachrigen 
Fruchtknoten.  Die  3 — 5ftichrige  Frucht  hat  zwei  Saamen- 
reihen  in  jedem  Fach  an  der  Mittelaxe,  springt  nicht 
immer  auf.  Der  Keim  oft  mit  gefalteten  Colylcdonen  irn 
Eiweifs. 


1.  Pentapetes  L. 
ßrotcra  Cai\ 


1,  Genera  pentapetea . 

2.  Ruizia  Gav. 

3,  Assonia  Cav, 
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4.  Dombeya  Cav. 

5.  Melhania  Forsk. 

6.  Trochetia  DC. 


2. 

9.  Eriolaena  DC. 
10.  Wallichia  DC. 
Jackia  Spr, 


7.  Pterospermura  Sehr, 
Velaga  Ad. 

8.  Astrapaea  Lind]., 

V * 

Genera  wallichiea. 

11.  Goethea  Nees. 


12.  Gftita  L. 


Fam.  229.  CHLENACEAE. 

Afrikanische  Sträucher  mit  einfachen  Blättern,  trau- 
benfurmiger  Infloreszenz,  haben  einen  kleinen  dreiblättri- 
gen Kelch  und  6 — 12  unten  öfters  verwachsene  Petala, 
womit  die  monadelpbischen  Staubfäden  Zusammenhängen. 
Eine  dreiftichrige,  durch  Schwinden  cinfachrige  Beeren- 
der Kapselfrucht  mit  viel-  oder  einsaamigen  Fächern. 

Oer  grüne  Keim  mitten  im  fleischigen  Eiweifs* 

% 

Genera . 

I.  Sarcolaena  P.  Th.  4.  Rhodolaena  P.  Th, 

l'  Leptolaena  P.  Th.  

V Schizolaena  P.  Th.  . 5.  Ilugonia  L. 


Fam.  230.  HYPEBICINEAE,  Johannispflanzen. 

i 

Kräuter,  Halbsträucher,  Sträucher  und  Bäume  mit 
;egenüberstehenden  Blättern,  die  oft  am  Rande  und  im 
^arenchjm  mit  Balsamdrüsen  besetzt  sind,  tragen  in  gabel- 
stigen  Trauhendolden  symmetrische  Blumen,  mit  4 — 5- 
dättrigem  Kelch  und  ebensoviel  hinfälligen  Blumenblättern, 
lie  in  der  Knospe  spiralfürmig  gerollt  sind.  Die  Staub- 
aden  polyadelplüsch ; der  Fruchtknoten  3 — 5fachrig,  mit 
bensoviel  Griffeln,  geht  in  eine  3— -Sgehäusige  Kapsel  über, 
leren  Gehäuse  sich  oben  trennen  und  nach  innen  auf- 
pringen,  oder  fleischig  werden  und  zu  einer  Beere  ver- 
wachsen. Der  Saamcnträgcr  - in  der  Axe.  Der  Keim  ge- 
ade  im  Eiwcifs.  Harzig -balsamische  Stoffe  in  runden 
flaschen  gebildet,  und  bei  einigen  Arten  gelbe  Färbe*» 
toffe,  aus  denen  man  eine  Art  Gummigut t bereitet. 


4 


474 


Class.  XIV.  Dichorg.  petal.  monoc.  Guttiferae. 


1. 

1.  Visraia  Vand. 

2.  llarongo  P Th. 


Genera  vismiea . 

Arongana  P. 
Ilaemocarpus  Noronh . 


3.  Ascyrum  L. 
Hypericoides  Ad. 

4.  Lancretia  DC. 

5.  Cratoxylon  Br. 

6.  Hypericum  L. 
JDrathys  Mut . 
Tridesinos  Chois . 


Genera  ascyrea. 

Ascyreia  Chois. 

7.  Saroihra  L. 

8.  Triadenium  Raf. 
Elodea  Pursh. 
Martia  Spr. 

9.  Androsaemum  Ad. 


3.  Genera  carpodotitea. 

10.  Carpodontos  La  B.  13.  Godoya  Ruiz  P. 

12.  Eucryphia  Cav.  14.  Marila  Sw. 


4.  Genera  aristoteliacea . 
15.  Aristotelia  L’Herit. 


' Farn.  231.  GUTTIFERAE.  Guttapflanzen. 

Bäume  oder  Sträucher  mit  lederartigen  einfachen 
gegenüberstehenden  Blättern  und  olt  dildinischen  achsel- 
oder traubenständigen  Blumen,  die  aus  einem  2 — Sblättn- 
gen  Kelch  und  ebensoviel  Kronenblättcrn,  die  in  der  Knospe 
gedreht  sind,  bestehen.  Polyadelphische  oder  polyandri* 
sehe  Staubfäden  umgeben  einen  aus  sternförmig  um  eine 
Achse  verwachsenen  Fächern  gebildeten  Fruchtknoten, 
mit  einer  der  Fächerzahl  gleichen  Griffel-  und  Narbenzahl, 
wovon  erstere  häufig  verwachsen  sind.  Die  Frucht  ist  in* 
wendig  fleischig,  mit  vielen  sternförmigen  Fächern  oder 
durch  Schwinden  mit  einem  Fach;  die  Fruchthülle  aufsen 
lederartig.  Die  Fächer  w enig-  oder  vielsaamig.  Der  Keim 
gerade  ohne  Eiweifs,  oft  mit  verwachsenen  Cotyledonen. 

Die  Pflanzen  enthalten  eine  grofse  Menge  gummigter, 
harziger  scharfer  Theile  und  gelber  Färbestoffe  (Gummi- 
gutt).  Das  Fleisch  der  Früchte  wird  gegessen. 

1.  Genera  garciniea . Mangostanen. 

Yiclfächrigc  Frucht  mit  einsaamigen  Fächern. 
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1 . Garcinia  L. 
Cambogia  L. 
Mangostana  G. 

2.  Verticillaria  Ruiz. 
Chloromyron  P. 


3.  Ochrocarpus  Th,  • 

4.  Tovomita  Aubl. 
Marialva  Vaud, 
Beauharnoisia  Ruh,. 

5.  Micranthera  Chois. 


2. 

6.  Clusia  L. 

7.  (Juapoya  Aubl. 
Xanthe  fVilld. 


Genera  clusiea. 

8.  Havetia  Humb. 

9.  Arrudea  Camb. 


3.  Genera  calophyllea. 

Einfäehrige  Beeren. 

» 

10.  Mammea  L.  15.  Rheedia  L. 

11.  Calophyllum  L.  16.  Macoubea  Aubl. 

12.  Mesua  L.  

% 

13.  Stalagmitis  Murr.  17.  Macanea  Juss. 

14.  Xanthochymus  Roxb. 


4.  Genera  chrysopiea . 

19.  Chrysopia  Tb.  20.  Moronobea  Aubl. 

Symphonia  L . /. 


Fnm.  232.  HESPER1DEAE.  Orangenfamilie. 

Bäume  und  Sträucher  mit  einfachen  gedreiten  oder 
gefiederten  lederartigen,  meist  immergrünen  Blättern, 
tragen  diblinische  oder  gewöhnlich  Zwitterblumen , mit 
iiner  ltrugförmigen  5zähnigen  Kelchröhre  oder  5 — 7 Kelch- 
blättern, und  ebensoviel  oft  unten  verwachsenen  Blumen- 
blättern und  polyadelphische,  monadelphische  oder  poly- 
indrische  Staubfaden.  Der  Fruchtknoten  besteht  aus 
mehreren  (2  — 3 — 5 und  drüber)  sternförmig  um  eine 
Vlittelaxe  verwachsenen  Fächern,  die  ebensoviel  freie 
oder  verwachsene  Griffel  haben.  In  jedem  Fach  sind 
mehrere  Saamenanlagen.  Die  Frucht  ist  in  der  Regel 
von  einer  lederartigen  oder  fleischigen  Hülle  umgeben, 
»eiten  kapselartig  aufspringend  und  hat  3—5  und  mehrere 
sternförmige  Fächer,  in  denen  ein  oder  mehrere  Saamen, 
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häufig  von  Parenchym  umgeben,  an  einer  Mittelaxe  befes- 
tigt sind.  Die  Saaraenkernc  enthalten  kein  Eiweifs  und 
häufig  zugleich  mehrere  Keime  mit  grofsen  Cotyledonen. 

Das  StofTsystem  besteht  in  einer  gröfseren  oder  Se* 
ringeren  Menge  gewürzhaften  aetherischen  Oels,  zuweilen 
mit  adstringirenden  StofTen  verbunden,  in  eigenen  Oel- 
bläschen  abgesondert. 


1.  Genera  auratiacea.  Die  Pommeranzenbäume. 
Alle  Theile  mit  aetherischen  Oeldrüsen.  Fruchtfächer 


mit  Marli  erfüllt. 

i 

1.  Atalantja  Corr. 

2.  Triphasia  Lour. 

3.  Limonia  Lour. 

4.  Cooliia  Sonn. 
ßuinaria  Lour, 
Lansium  Rumph . 
Aulacia  Lour,  „ 

5.  Murraya  Kün. 
Marsana  Soun. 


Chalcas  Lour, 

6.  Aglaja  Lour. 

7.  Bergera  Kün. 

8-  Clausena  Burm. 

9.  Glycosmis  Corr. 

10.  Feronia  Corr. 

11.  Aegle  Corr. 
Jßelon  Ad,  ' 

12.  Citrus  L. 


2.  Genera  camelliacea. 

Drei-  bis  fünffiiehrige  Kapseln,  mit  ein-  oder  mehr- 
saamigen  Fächern. 


13.  Camellia  L 

14.  Thea  L- 


15.  Saurauja  Willd. 
Apatelia  DC, 
Folava  Ruiz. 


17.  Kielmeyera  Mart.  . 

18.  Bonnetia  Mart. 

Kies  er ia  JVees. 

19.  Mahurea  Aubl. 

20.  Archytaca  Martf, 

21.  Vcntcnatia  P.  B. 


16.  Caraipa  Aubl. 


3.  Genera  gordouiea. 

Nufsharte  oder  geflügelte  Saamen  mit  längsgefaltetea 


Cotyledonen.  Stehen  den 

22.  Malachodendron  Cav. 

23.  Stewartia  Cav. 

24.  Reinwardta  Bl. 
Bluviia  Spr , 


Cedreleen  nahe. 

25.  Gordonia  Eli. 
Haemocharis  Sali jA 
Lacathea  Salisb , 
Laplacea  Humb . 
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Lasianthus  J)C.  Lindleya  Ne  es. 

26.  Wickstrumia  Schrad.  27.  Schima  Reinw. 

- • . 

4.  Genera  tcrnströmiacea . 

Mit  Reerenfrüchten. 

28.  Ternströmia  L.  - * * 

Toanabo  yfubl.  , 33.  Geeria  Bl. 

20.  Lettsonia  Ruiz.  

30.  Eurya  Thunb.  34.  Cochlospermum  Humb. 

3).  Freziera  Sw.  IVittelsbachia  Mart . 

32.  Cleyera  Th. 


Farn.  233.  MELIACEAE. 

Die  Staubfaden  stehen  auf  einem  röhrenförmigen  öder 
ringförmigen  Staminophorum,  monadelphisch.  Die  Frucht 
eine  Beere,  Kapsel  oder  Steinfrucht,  in  jedem  Fach  ein 
Saame,  öfters  mit  einem  fleischigen  Arillus. 


. 1. 

I.  Turraca  L. 

!.  Quivisia  Comm, 
Gilibertia  Gm. 

\.  Melia  L. 

1.  Sandoricum  Cav. 

>.  Strigilia  Cav. 
Foveolaria  Ruiz  P. 
Tremanthus  P. 

>.  Aphanamixis  BI. 


Genera  meliacea . 

7.  Chisocheton  Bl. 
Schizochiton  Spr • 

8.  Milnea  Roxb. 


9.  Canella  Br. 
IFinberaua  L. 

10.  Amoora  Roxb. 


2.  Genera  tricliiliea . 


1.  Trichilia  L/ 
Rlcaja  Forsk ♦ 
Port  es  ia  Juss. 

2.  Dysoxylon  Bl. 

3.  Goniocheton  BL 

• 

4.  Didymochiton  BL 
>.  Ekebergia  Sparm. 


16.  Guarea  L. 

17.  Heynea  Roxb. 

18.  Epicharis  Bl. 

19.  Calpandria  Bl. 


20.  Ainsora  Roxb. 
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3.  Qenera  aquilavinea. 

Das  krugformige  Stammiphorum  bildet  eine  lOzähnige 
Korolle,  welche  an  der  inneren  Seite  10  Staubfäden  hat. 
Zweiklappigc,  zweifachrige  Kapsel  mit  einsaaraigcn  Fächern. 
Saamen  aufgerichtet,  mit  einem  Arillus. 

22.  Aquilaria  Lam.  23.  Gyrinops  Gärtn. 

Ophios  permuni  JLour,  . 

* i 

Fam.  234.  AMPELIDEAE.  Weinstockfamilie.  ! 

Rankende  oder  aufrechtstehende  Sträucher,  mit  ein- 
fachen handfürmigen  oder  gefiederten  Blättern  und  sym- 
metrischen Zwitterblumen,  haben  kleine  Blumen  aus  einem 
4 — 5theiligen  Kelch  und  ebensoviel  oft  verwachsene  Pe- 
tala  und  Staubfaden,  welche  den  Petalis  gegenüberstehen. 
Der  Fruchtknoten  2 — 5fachrig,  mit  dem  Saamenträger  in 
der  Axe,  geht  iu  eine  2 — 5fachrige,  durch  Schwinden  zu- 
weilen einfächrige  Beere  übef.  Das  Fleisch  der  Wein- 
beeren säuerlich  süfs,  zugleich  mit  Arom  und  einem  Fär* 
bebstoflf.  Die  Blätter  adstringirend.  Die  Cissus -Arten 
sind  scharf. 

1 . Genera  vinifera . 

Rankend,  mit  1 — 2fächrigen  Beeren  und  knochenhar- 
ten Saamen.  Der  Keim  aufgerichtet  im  Eiweifs. 

1.  Cissus  L.  2.  Ampelopsis  Mich. 

Saelanthus  Forsk . 3.  Vitis  L. 

2.  Genera  leeacea , 

Nicht  rankend.  Beere  4 — 61ächrig,  mit  einsaamigea 
Fächern.  Keim  gekrümmt,  in  51appigem  Eiweifs. 

4.  Leca  L.  

. Aquilicia  L ♦ 6.  Geruma  Forsk. 

Ottilis  Grb . 7.  ?Touroulia  Aubl. 

Robinsonia  Sehr, 

5.  Lasianthera  P.  Beauv.  8.  ?Odontandra  llumb. 

Fam.  235.  PITTOSPOREAE.  Pechsaamenfamilie. 

Neuholländische  Sträucher  mit  einfachen,  etwas  leder- 
artigen  Blättern,  gleichen  in  dem  Zahlenverhältnisse  und 
der  Insertion  der  Bluraentheile  ganz  der  vorigen  Familie« 
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Die  Staubfaden  alterniren  mit  den  Kronenblältern.  2 — 5 
Narben  auf  einem  ebensovielfachrigen  Fruchtknoten.  Die 
Frucht  eine  2 — 5fächrige  Beere  oder  Kapsel.  Der  Keim 
im  Eiweifs. 

t 

Genera. 

1.  Billardiera  Sm.  Itea  Andr. 

2.  Pittosporum  Banks.  4.  Senacia  Commers. 

3.  Bursaria  Cav. 

/ 

Farn.  236»  EMPETREAE.  Rauschbeerenfamilie. 

Kleine  Sträucher  mit  schmalen  lederartigen  gedrängt- 
stehenden  Blättern,  vom  Ansehen  der  Heiden,  haben  in 
den  Blattachseln  dioecische,  symmetrische  Blumen,  mit 
3blättrigem  Kelch  und  3blättriger  Krone,  nebst  3 Staub- 
fäden und  einem  3 — 9fächrigen  Fruchtknoten,  mit  einsaa- 
migen  Fächern  und  sternförmigen  Narben,  der  in  eine 
runde  ebensoyielfächrige  und  -saamige  Beere  übergeht. 
Der  Keim  gerade  im  Eiweifs. 

Genera. 

1.  Einpetrum  L.  4.  ?Cneorum  L. 

2.  Corema  Don.  Chamaelea  T. 

3.  Ceratiola  Mich.  5.  ? Heterodendron  Desf. 


Farn.  237.  CEDRELEAE,  Mahagonibaumfamilie. 

Tropische  Bäume  mit  gefiederten  Blättern,  symmetri- 
schen Zwitterblumen  in  Trauben,  mit  einem  4 — 5theiligen 
Kelch  |und  ebensoviel  Blumenblättern.  Die  Staubfaden  auf 
dnem  becherförmigen  Staminophorum  in  gleicher  oder 
loppelter  Zahl,  woran  dann  die  Hälfte  verkümmert.  Ein- 
acher  Griffel  mit  kopfförmiger  Narbe.  Die  Fruchthülle 
lolzig,  gro fs,  kapselartig,  in  3 — 5 Fächer  aufspringend, 
enthält  um  einen  5 eckigen  säulenförmigen  Saamenträger 
wei  Reihen  geflügelter,  da  chförmi  g übereinander- 
iegender  Saamen.  Der  Keim  mit  blattartigen  Cotyle- 
lonen  im  fleischigen  Eiweifs.  Sehr  hartes  gefärbtes 
Mahagoni)  Holz. 
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G 

1.  Swietenia  L. 

2.  Chloroxylon  DC. 

3.  Cedrela  L. 

Cedrus  Mill, 


4.  Flindersia  Br. 

5.  Macharisia  P.  Th. 

6.  Carapa  AubE 
Xylocarpus  Sehr . 
Persoonia  JJ\ 


Fam.  238.  TILIACEAE.  Lindenartige  Familie. 

Meistens  tropische  Bäume  und  Sträucher,  selten  kraut* 
artig,' mit  einfachen  oder  bandförmig  gelappten  Blättern, 
treiben  gewöhnlich  in  Traubendolden  symmetrische  Blu- 
men mit  einem  3 — 5theiligen  Kelch  und  ebensoviel  ge- 
nagelten Hronenblättern,  die  unten  mit  Schuppen  oder 
Gruben  besetzt  sind.  Polyandrische  oft  irritable  und  zum 
Theii  verkümmernde  Staubfäden  sind  mit  dem  gestielten 
Gynophorum  verwachsen.  Der  Fruchtknoten  aus  einer 
verschiedenen  Zahl  sternförmig  um  eine  Axe  verwachse- 
ner Fächer,  hat  ebensoviel  Narben  als  Fächer  auf  inem 
einfachen  Griffel.  Die  Frucht  ist  eine  aufspringende,  oder 
holzige,  nicht  aufspringende  mehrfächerige  Kapsel,  oder 
eine  Steinfrucht  mit  vielsaamigen  oder  durch  Schwinden 
einsaamigen  Fächern.  Der  Keim  gerade  im  Eiweifs,  mit 
blattartigen  Cotyledonen.  Die  Gattung  Tilia  enthält  Gummi 
in  besonderen  Gummikanälen.  Mehrere  Corchorusarten 
werden  als  Gemüse  gegessen. 


1. 

1.  Triumfelta  L. 

j Bartramia  Grt . 

2.  Sparmannia  Thnb. 

3.  Porpa  Bl. 

4.  Honckenya  W. 

5.  Entelea  R.  Br. 


6.  Corchorus  L. 
Gau  ja  Ilmph . 
Coreba  P . Br . 

7.  Antichorus  L.  f. 

8.  Heliocarpus  L. 


Genera  tiliacea . 

Monbia  Honst • 

9.  Grewia  L. 

Micro  cos  Jj. 

10.  Tilia  L. ' 

Jjindnera  Ji . 

11.  Columbia  Pers. 
Colona  Cav . 

12.  Diplophractum  Desf. 

13.  Sloanea  L. 

14.  Apeiba  Aubl. 

4 üble  bi a Schrch. 
Oxytandrum  Neck . 
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15.  Muntingia  L. 

16.  Christiania  DC. 

17.  Alegria  Moc.  Sess. 

18.  Lühea  Willd. 


19.  Hasseltia  Ilumb. 

20.  Ablania  Aubl. 


Trichocarpus  Schrcb . 

21.  Vatica  L.  . 

22.  Berrya  Roxb. 

23.  Trilix  L. 

Jacquinia  Mut. 

24.  Espera  W. 


2.  Genera  elacocarpea. 

Blumenblätter  gelappt.  Antheren  springen  in  Löchern  auf. 

25.  Elaeocarpus  L.  Tricuspis  P. 

Lochueria  Scop , 29.  Vallea  Mut. 

Ganitrus  Grt.  30.  Dicera  Forst. 

Adenodus  Lour.  31.  Friesia  DC. 

26.  Aceratiura  DC.  , 

27.  Aeronodia  Bl.  32.  Yateria  L. 

Acrozus  Spr.  33.  Decadia  Lour. 

28.  Tricuspidaria  Ruiz  P. 


Fam.  239.  CELASTRINEAE.  Spindelbaurnfamil ic. 

, Regelraafsige  Zwitterblumen  stehen  in  Tranbendol- 
ien  oder  einzeln  in  den  Blattachseln.  Ein  vier-  bis  fünf- 
iieiliger  Kelch  umgiebt  einen  wulstig  ringförmigen  oder 
»echerförmigen  Kronenträger,  worauf  4 — 5 Blumenblätter 
md  ebensoviel  mit  ihnen  olternirendc,  oder  auch  nur  3, 
»taubfaden  stehen.  Der  Fruchtknoten  sitzt  unten  in  dem 
fronenträger  hat  2 — 5 um  eine  Achse  verwachsene  Fä- 
her  und  ebensoviel  sitzende,  oder  von  einem  Griffel  ge- 
"agene  Narben.  Die  Frucht  ist  wie  bei  den  Linden  or- 
anisirt,  aber  die  * Fruchthiille  zuweilen  steinfruchtartig 
der  geflügelt,  zuweilen  aufspringend,  oft  blasenförmig 
rweitert.  Die  Saamen  einzeln  oder  in  geringer  Zahl  in 
sn  Fächern,  zuweilen  mit  einem  Arillus  umgeben  (Evo- 
ymus).  Der  Keim  entweder  ohne  Eiweifs,  mit  dicken 
otyledonen,  oder  im  Eiweifs  mit  blattartigen  Cotyledonen. 

Bäume  und  Stra.it her  mit  einfachen,  gedreiten  oder 
ifiederten  Blättern.*  Balsamisch  adstringirendes,  diureti- 
hes  Stoffsystem.  Einige  wirken  Brechen  erregend. 

3t 
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1.  Genera  celastrinea . 

Blätter  einfach. 

1.  Evonymiis  T. 

2.  Celastrus  L. 

Catha  Forsk. 

Fvonymoides  Much. 

Ilaenkea  Jluiz  P. 

3.  Maytenus  Feuill. 

4.  Alzatea  l\uiz  P. 

* * 

5.  Polycardia  Juss. 

2.  Genera  stajiJiyleacea . 

Blätter  geilreit  oder  gefiedert.  Saamen  nufsarlig  ohne 
Eiwcifs. 

9.  Staphylea  L.  10.  Turpinia  Vcnt. 

Staphylodcndron  T.  JDalrympelea  Roxb. 

Bumalda  Thnb . 


6.  Elaeodendron  Jacq. 
Rubentia  Comm . 
Schrebcra  Retz. 

P or  teils  chla  gia  Tr  all. 

7.  Ptelidiuin  P.  Th, 
Seringia  Spr. 

8.  Dulongia  Humb. 


3.  Genera  hippocrabcaceac. 

Fruchtfächer  geflügelt  oder  beerenartig.  Blätter  ein- 


fach. Tropisch. 

11.  Hippocratea  L. 
Coa  Plurn. 

12.  Anthodon  Ruiz  P. 

13.  Raddisia  Leand. 

14.  Salacia  L. 
Tontelea  Aubl . 
Tonsella  Sehr , 


Calypso  P.  Th. 
Sicelium  P , Br. 

15.  Johnia  Roxb. 


16.  Trigonia  Aubl. 

17.  Lacepedca  Humb. 
Triceroj  Tour. 


4.  Genera  rhizobolea . 

Blätter  gedreit  oder  gefingert.  Polyandrische  Staub- 
fäden. Vierfache  Nufs.  Keim  mit  knollenförmiger  WorieL 

18.  Caryocar  L.  Saouari  Aubl. 

Rliizobolus  Grt.  Pekea  Aubl. 

5.  Genera  aquifoliacea . 

Oft  lederartige  Blätter.  Eine  beerenartige  Steinfrucht 
mit  2 — 5 einsamigen,  harten  Gehäusen,  worin  die  Saamen 
von  einem  napfförmigen  Arillus  umgeben  liegen.  Ihr 
Keim  im  Eiweiß.  Ti  ic  Blätter  der  Ilex -Alten  sind  bal- 
samisch -adstringirend,  von  einigen  als  Thcc  benutzt. 
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19.  Cassine  L. 
Maurocetua  MiLL 

20.  Hartogia  Thnb. 
Schrebera  Thnb. 

21.  Curtisia  Ait. 
JDoratium  Soland . 
Re  Ui a ui a GmeK 
Junghausia  Gmel% 

22.  Myginda  Jacq. 
Rhacoma  L . 
Crossopetalum  Br • 

23.  Ilex  L. 

Aquifoiium  T. 

24.  Botryceras  Willd. 


25.  Prinos  L. 

Agevia  Ad. 

PVinterlia  Much . 

26.  Nemopanthes  Ilaf. 
Ilicioides  Dum . Cours . 


26.  Sphaerocarya  Wall. 

27.  Skimmia  Thnb. 

28.  Lepta  Lour. 

29.  Brexia  Noronh. 
Venana  Lam. 


80.  Adcnostemum  Pers. 
Gomorkega  Ruiz  P. 


Fam.  240.  SAPINDACEAE.  Sapindenfamilie. 

Der  Stamm  baumartig  oder  strauchartig,  häufig  mit 
Ranken  und  windenden  Stengeln,  treibt  gedreite,  gefingerte 
oder  gefiederte  Blätter.  Die  Zwitterbhimen  neigen  zur 
Diklinie,  stehen  meist  in  Trauben.  In  den  Blumcnhüllen 
und  Staubfäden  herrscht  die  Grundzahl  4,  in  den  Früch- 
ten 3,  die  sich  jedoch  beide  durch-  Verkümmerung  än- 
dern. Der  Kelch  rührig,  mit  4 — 5theiligem  Saum,  wor- 
auf 4 — 5 ungleiche,  oft  mit  Nektardrüsen  versehene  Kro- 
nenblätter stehen.  8 oder  w eniger  Staubfäden.  Die  Frucht 
ist  eine  dreifächrige,  mit  Flügeln  oder  Stacheln  besetzte 
Kapsel,  oder  eine  Steinfrucht,  oder  eine  dreigehäusige 
^ufs.  Der  Keim  ohne  Eiweifs,  mit  gefalteten  Ifotyledo- 
icn  wie  bei  den  Ahornen.  Die  Früchte  mehrerer  Sapin- 
lcn  werden  gegessen,  andere  haben  einen  seifenartigen 
itofl,  der  jedoch  mit  bedeutende  ätzender  Schärfe  ver- 
»unden  ist.  Der  Nektar  der  Blumen  scheint  giftig  zu 
ein. 

1.  Genera  scipindea . 

Der  Stamm  nicht  rankend.  Früchte  mit  cinsaamigcn 
Pachern,  beeren-  oder  steinfruchtartig,  zum  Theil  ge- 
liefsbar. 
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< 1.  Sapindus  L. 

* 2.  Loxostylis  Spr. 
r 3.  Blighia  Kön. 
Akeesia  Tuss. 
Bonaruiia  Reif. 

4.  Talisia  Aubl. 

5.  Schmidelia  L. 
Allophyllus  JL . 
Ornithrophe  Juss. 
Toxicodendron  Grt. 

6.  Aporetica  Forst. 
Pometia  Forst . 
Gemella  J^our. 

7.  Euphoria  Co  mm. 
Dimocarpus  Lour. 
JYephelium  L. 
Scytalia  G . 


8.  Thouinia  Poft. 

9.  Toulicia  Aubl« 
Ponaea  Sehr. 

10.  Dimereza  La  B. 
Diplope talum  Spr. 

11.  Cupania  Plum. 
Trigonis  Jacej. 

12.  Molinaea  Juss. 

13.  Guioa  Cav. 

14.  Tina  R.  S. 
Geloniurn  Grt . 

15.  Cossignia  Cornm. 

16.  Hypclate  P.  Br. 

17.  Mclicocca  L. 

18.  Schleichera  Willd. 

19.  Stadmannia  Lam. 


2.  Genera  hipp  ocas  baue  et . 

Zweisaamige  oder  durch  Schwinden  einsaamige  Frucht- 
facher.  Fruchthülle  kapselartig  gestachelt.  Kotyledonen 
dick  und  verwachsen.  Kastanienbäume. 

20.  Aesculus  L.  21.  Pa  via  Bocrh. 


3.  Genera  paulliniea . 

Rankende  Striiucher  oder  Kräuter.  Kapsel  oft  gefl 
gelt,  mit  blasenf’ürinigcn  Fächern. 

22.  Cardiospermum  L.  Seriana  Schum. 

Corindum  T.  25.  Paullinia  Schum. 

23.  Urvillaea  Humb.  Cutum*  Plum. 

24.  Serjania  Plum.  26.  Enourea  Aubl. 


4.  Genera  dodonaeacca . 

Nicht  rankend.  Frucht  wie  bei  den  Paullinien. 


27.  Dodonaea  L. 
Magonia  H.  St.  HU. 

28.  Phaeocarpus  Mart. 

29.  Amirola  P. 
JLlaguuoa  Iiuiz  P. 


30.  Koelreuteria  Laxm. 

31.  Alectrvon  Grt. 


32.  Matayba  Aubl. 
Frustingia  Heck. 
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Ephiclis  Schreb . 36.  Racaria  Au  bl. 

33.  Eustathes  Lour.  37.  Harpullia  Roxb. 

Valentinia  Sio . # ■ ■ ■ * 

34.  Ratonia  Dec.  38.  Melianthus  L. 

35.  Pcdicellia  Lour. 

Fam.  241.  ACERINEAE,  Ahornfamilie* 

Baume  mit  einfachen,  gedreiten  oder  gefiederten  Blät- 
tern, tragen  häufig  polygamisch  werdende  Zwitterblumen, 
mit  4 — Stheiligcn  Blumenhüllen,  an  denen  die  Hälfte  al- 
ternirender  Blätter  sich  als  Krone  unterscheidet,  was  zu- 
weilen auch  nicht  der  Fall  ist,  ebenso  wie  öfter  die  Blu- 
menhüllen gänzlich  schwinden.  4 — 5 — 8 Staubfäden.  Ihr 
allgemeiner  Charakter  liegt  in  der  Frucht.  Zwei  um  eine 
Mittelsäule  verwachsene  Fruchtfacher,  mit  2 Griffeln  und 
einfachen  Narben,  gehen  in  eine  ein-  oder  zweiflügelige 
Nufs  über,  die  entweder  in  zwei  einsnamige  Gehäuse  aus- 
einanderspringt,  oder  durch  Schwinden  einsaamig  ist  Der 
Keim  mit  blattartig  gefalteten,  meist  grünen  Cotyledo- 
nen.  Durch  die  unvollkommene  Blumcnbildung  nähern 
sich  diese  Pflanzen  einigen  Amentaceen.  Die  Holzsäfte 
sufs.  Die  Fraxinus- Arten  schwitzen  Manna  aus, 

1.  Genera  acerinea * Ahorn e. 

Flügelfrüchte  zweigehäusig. 

1.  Accr^L.  3.  Ptelea  L. 

2.  Negundo  Mönch.  ■ 

Negundium  RaJ . 4.  Dobinaea  Hamilt. 

2.  Genera  ulmacea . Ulmen/  Rüstern. 

5.  Ulmus  L.  6.  Planera  Gm. 

7.  Abelicca  Sm.. 

3.  Genus  fraxineum , Eschen.] 

8.  Fraxinus  L.  Ornus  Scop • 

«r 

Fam.  242.  MALPIGHIACEAE. 

Kleine  tropische  Bäume  und  Sträucher,  mit  ange- 
schwollenen  Stengelknoten,  gegenüberstehenden,  einfachen 
blauem,  mannichfach  mit  brennenden,  seidenartigen  oder 
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. • 

rostfarbenen  Haaren  besetzt.  Regelmässige  Zwitterblu- 
men stehen  in  der  Regel  in  Trauben,  und  haben  eine 
krugförmige  Kelchröhre,  mit  5theiligem  Saum ; 5genagelte 
Kronenblätter*  Zehn  monadelphische  Staubfäden.  Der 
Fruchtknoten  aus  3 einsaamigcn,  um  eine  Axse  verwach- 
senen Fächern  gebildet,  mit  3 Griffeln  gekrönt,  geht  in 
eine  drcigehäusige,  oder  durch  Schwinden  eingehäusige, 
einsaamige  meist  geflügelte  Nufs  oder  Steinfrucht  über. 
Der  Keim  gekrümmt,  mit  blattartigcn  Kotyledonen.  Die 
Früchte  von  einigen  werden  gegessen. 

1.  Genera  malpighiacea * 

Dreigehäusige  Steinfrüchte. 

1.  Malpighia  L.  4.  ßunchosia  Juss. 

2.  Galphimia  Cav.  5.  Byrsonima  Rieh. 

3.  Caucanthus  Forsk. 


2.  Genera  banistcriacea 
Mit  Flügel  flüchten. 

6.  Banisteria  L. 

7*  Hiptage  Grt. 

Blolina  Cav . 

Gärtnern  Sehr. 

8.  Heteroptcris  Humb. 

9.  Trioptcris  L* 

10.  Tetrapteris  Cav. 

11.  Maseagnia  Bert. 

12.  Iliraea  Ilumb. 

3.  Genera  erylliroxylea. 

Steinfrucht,  durch  Schwinden  einsaamig.  % Das  Uok 
ist  roth. 

19.  Erythroxylum  L.  20.  Sethia  Humb> 

Farn.  243.  CHRYSOBALANEAE.  Icacobäume. 

Tropische  Bäume,  mit  einfachen,  meist  lederartigea, 
zerstreuten  Blättern,  tragen  oll  unsymmetrische  Bhuuw 
in  Aehren  oder  Trauben.  Sie  haben  eine  5 (heilige  Kelch* 

röhre,  auf  deren  Saum  5 Blumenblätter  und  3 — 4 Mal 

* 

soviel  Staubfäden  stehen.  Ein  meist  einfacher  oder  «vre* 


13.  Tristeil aria  Thrs. 
Zymum  JVoronh. 

14.  Thryallis  L. 

15.  Aspicarpa  Rieh. 
Acosmus  JDesv . 

16.  Gaudichaudia  Humb. 

17.  Camarea  A.  St.  Hil 

18.  Vargasia  Bertero. 
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fächrigcr  Fruchtknoten  mit  seitlich  stehendem  Griffel, 
geht  in  eine  einsaamige,  einfachrige  oder  zweisaamige, 
zweifächrige  Steinfrucht  über.  Der  Saame  enthält  einen 
Keim  mit  grofsen  Kotyledonen,  ohne  Eiweifs.  Das  Fleisch 
der  Früchte  wird  von  mehreren  Arten  gegessen. 

i ' * 

'(Venera,  • 

• * * * tT  « » * 


1.  Chrysobalanus  * 
Icaco  Plum, 

* 

l2.  Mocjuilea  Aubl. 

3.  Gouepia  Aubl. 

4.  Acioa  Aubl. 

Ada  JY. 

i * 

Dulacia  Neck . 

• « 

5.  Parinarium  Juss. 

• » ! 

Dugartia  Neck. 


Fctrocarya  Schreb. 
G.  Grangeria  Coinm. 

7.  Licania  Aubl. 

Hedycrea  Schreb . 

S.  Thelyra  Thrs.  . 

9.  Hirtel  la  I 
Causca  Sco/f. 
Cosmibuena  Huiz  F, 

10.  Stylobasium  Desf. 


Fani.  244.  AMYGDALEAE.  Mandelbaumfainilie. 

4 • < * 

Sträucher  und  Bäume,  mit  einfachen,  zerstreuten  BIät- 
lern  und  symmetrischen  Zwitterblumen  in  Trauben  oder 
Traubendolden«  Auf  den  5theiligem  Saum  der  Kelchröhre 
sitzen  5 Kronenblätter  und  3 — 4 Mal  soviel  Staubfaden. 

i « t • 

Ein  einfacher,  einklappigcr,  einsamiger  Fruchtknoten  geht 
in  eine  Steinfrucht  mit  hängenden  Saainen  über,  worin  der 
gerade  Keim  ohne  Eiweifs  sitzt.  Die  Amygdaleen*  ent- 
halten in  den  jungen  Zweigen  und  Blättern,  und  vorzüg- 
lich in  den  Saamenkernen  viel  Blausäure.  *Das  Fleisch  der 
Früchte  ist  säuerlich  süfs  und  schleimig,  (Kirschen,  Pflau- 
men, Aprikosen),  oder  lederartig,  guinmihaltig,  in  beson- 
deren Gummigängen  (Amygdalus).  Diese  und  die  vorige 
Familie,  welche  in  der  Blumenbildung  mit  den  Rosaceen 
Aehnlichkeit  haben,  könnten  zu  ihuen  gestellt  w erden,  wenn 
die  . Beobachtung  (was  bei  Prunus  y.uvy'eilen  vorkömmt), 
allgemein  erwiese,  dass  wirklich  mehrere  Slempelanlagen 
in  jeder  Blume  vorhanden  sind,  von  denen  aber  in  der 
Kegel  alle,  bis  auf  einen  schwinden*  • 


Genera . 


1.  Prunus  L.  . 
Cerasus  Juss, 


Cerasojrhora  Neck, 
Frunophora  Neck, 
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Armeniaca  Tourn.  Amygdalophora  Neck. 

2.  Amygdalus  L.  * Trichocarpus  Neck. 

Persica  Tourn . 


Fam.  245.  VERNICEAE.  (Tercbinthaceae  Auct.  e.  p.) 

Firnifsbauinfamilie. 

Meistens  tropische  Bäume,  mit  einfachen,  gedreiten 
oder  unpaarig  gefiederten  Blättern,  und  kleinen  grünlichen 
Blumen,  die  einen  3— 4— 5theiligen  Kelchsaum,  und  auf 
einem  ringförmigen  Kronenträger  eine  entsprechende  Zahl 
symmetrischer  Blumenblätter  und  eben  oder  doppelt  soviel 
Staubfäden  haben.  Der  Fruchtknoten  entweder  einfach, 
oder  3— -5fachrig,  hat  eine  gleiche  Griflfelzahl.  Er  geht 
in  eine  einsaamige,  oder  3—5  gehäusige  Steinfrucht  über. 

Alle  enthalten  scharfes,  balsamisches  Harz,  in  beson- 
deren Balsamkanälen,  nebenbei  viel  Milchsaft,  und  meist 
adstringirende  Stoffe  in  der  Rinde.  Das  Fleisch  der 
Früchte  von  einigen  wird  gegessen ) es  enthält  meist  fiel 
Essigsäure. 


1.  Genera  anacardiacea . 

Einsaamige  Steinfrucht,  hängender  Saamen.  Diche 


Kotyledonen. 

\.  Anacardium  Roth. 
Cassuviunt  JLatn . 

V t 

Acajuba  Grt . 
Rhino  carpus  Bert . 

2.  Semecarpus  L. 

3.  Iloligarna  Roxb. 

4.  Mangifera  L. 


5.  Buchanania  Roxb. 

6.  Cambessedea  Knth, 

7.  Melanorrhoea  Wall. 

4 

8.  Astronium  Jacq. 

P.  Comocladia  P.  Br. 

10.  Cyrtocarpa  Humb. 

11.  Picramnia  Sw. 


2.  Genera  sumachinea . 

Trockene,  oft  2 — Ssaamige  Steinfrucht.  Blattartigß 


Cotyledonen. 

12.  Rhus  L. 

Toxicodendron  Tourn . 
Cotinus  T. 

Met opium  T. 
Pocophorum  iVrck  • 


Lob  ad  i um  Raf \ 
Schmalzia  JDesv% 
- 13.vMauria  Humb. 

14.  Duvaua  Kunth, 

15,  Schinus  L. 
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3.  Genera  spondiacea. 

Steinfrucht  2 — 4gehäusig. 

16.  Spondias  L.  Cytheraea  JDcc. 

Mombin  Plum.  17..Poupartia  Comm. 


4.  Genera  burseriacea. 
Steinfrucht  mit  2 — 5 f achrigem  GehSuse. 
18»  Balsamodendron  Knth, 


Elaphrium  Jacq% 
Balsamen  Gled. 

19.  Icica  Aubl. 

20.  Protium  Burm. 

21.  Bursera  Jactj. 

22.  Marignia  Comm. 
JDammara  Gr  tu . 

23.  Colophonia  Comm. 

24.  Canarium  L. 


P im  ela  L,onrm 

25.  Hedwigia  Sw. 
Tetragastris  Grt. 

26.  Sorindeia  Tb. 

27.  Garuga  Roxb. 

28.  Boswellia  Roxb. 

29.  Pegia  Colebr. 

30.  Philagonia  BI, 

amyridcum. 


, 5.  Genus 

Steinfrucht  einAaxnig,  mit  häutigem  Kern. 
31.  Amyris  L. 


Fam.  246.  RUTACEAE.  Rautenfamilie., 

Kräuter  und  Halbsträucher  mit  doppelt  und  dreifach 
zusammengesetzten,  zerschlitzten  Blättern,  symmetrischen 
Zwitterblumen,  in  gipfelständigen  Trauben.  Der  Kelch 
4 — 5theilig,  ebensoviel  genagelte,  zerschlitzte  Blumenblät- 
ter, die  in  der  Knospe  gedreht  sind,  stehen  nebst  doppelt 
oder  dreifach  soviel  Staubfäden  auf  einem  ringförmig- 
wulstigen  Kronenträger,  der  zugleich  in  der  Mitte  zum 
Gynophorum  ausgebildet,  den  Fruchtknoten  trägt.  Dieser 
ist  4 — 5fächrig,  von  oben  tief  in  ebensoviel  Gehäuse 
gespalten,  in  deren  Mitte  der  einfache  Griffel  steht.  Die 
Frucht  ist  eine  3 — 5fächrige  Kapsel,  deren  Fächer  viei- 
saamig  und  oben  in  ebensoviel  Gehäuse  gesondert  sind, 
die  an  der  Spitze  aufspringen.  Die  Saamen  an  der  Axe 
befestigt,  enthalten  den  gekrümmten  Keim  im  fleischigen 
Eiweifs.  Die  Rutaceen  enthalten  sehr  viel  balsamisches, 
ätherisches  Oel  in  besonderen  • Oeldrüsen,  die  auf  der 
Oberfläche  fast  aller  Theile  zerstreut  sind. 
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Genera . 

1.  Ruta  L.  5.  Dictamnus  L. 

2.  Peganum  L.  Fraxinella  T. 

3.  Aplophyllum  A.  Juss.  6.  ?Jamboiifera  L. 

4.  Bünninghausenia  Rchb.  Cyminosma  Gärtn. 


Farn.  247.  DIOSMEAE.  Buhkostrauchfamilie. 

Haben  die  Blumenbildung,  auch  die'  balsamisch-ätheri- 
sche StofTbildung  der  Rutaceen,  aber  .unterscheiden  sich 
von  ihnen  durch  strauchartige  Stämme  und  oft  einfache 
oder  gedrcite  Blätter.  Auch  hat  der  Fruchtknoten  iunt 
verwachsene  Griffel,  die  bei  der  Reife  der  Frucht  aal 
den,  sich  oben  spaltenden  Fächern  schnabelförmig  sitzen 
bleiben.  Die  Fächer  sind  gewöhnlich  zweisaamig,  sehen 
einsaamig,  Enthalten  das  balsamisch -ätherische  Oel  in 
runden  Oelbläschen. 


1.  Genera  diosmea. 

Kap,  mit  einfachen  Blättern  und  fünf 


Sträucher  vom 
Staubfäden. 

1.  Diosma  Berg. 

2.  Agathosma  W. 

Bucco  JVendl ♦ . 

* * 

Hart  Ogi  a Berg. 

,3.  Baj'osma  W. 

Baryosma  B.  S. 
Barapetalijcra  H endl. 

4.  Acmadcnia  Bartl.  W. 

5.  Euchaetis  Bartl.  W. 

2. 

Neuholländische, 
fiederten  Blättern, 

11..  Gorrea  Sm. 

Älazeutoxeriim  La  B. 

12.  Diplolaena  R.  Br. 

13.  Zieria  Sm.  . 


6.  Macrostylis  Bartl.  W. 

7.  Calodendron  Thunb. 
P alias ia  Houtt . 

8.  Adenandra  W. 
Glandulifolia  Hendl. 
Okenia  JDietr . 

9.  Coleonema  Bartl. 


10.  Empleurum  Ait. 


14.  Boronia  Snu 

15.  Eriostemon  Sm. 
10.  Philotlieca  Rudg. 
17.  Phebalium  Vent. 

pilocarpeaj 


• * * 3*  Genera 

• Amerikanisch.  Blatter  einfach  oder  zusammengesetzt 
Frucht  fucher  zuweilen  einsaamtg. 


Genera  copreacca. 

Sträucher,  mit  einfachen  oder  ge- 
ohne 
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18.  Pilocarpus  Vahl. 

19.  Metrodorca  A.  St.  H. 

20.  Esenbeckia  Humb. 

21.  Choisya  Humb. 


‘ 22.  Hortia  Yand. 

23.  Evodia  Forst.  1 2 3 4 

24.  Melicope  Forst. 
Enboganum  Grt. 


4.  Genera  cuspariea, 

Korollopborum  becherförmig;  oft;  unsymmetrische 
Blumen.  Blatter  einfach  oder  gedreit. 


25.  Moniera  Aubl, 
Aublebia  Rieh . 


26.  Ticorea  Aub). 

Sc  iuris  Nees. 

« 

, .Ozophyllum  Sehr . 

27.  Erythrochiton  Nees. 

28.  Diglottis  Nees.  . , 

29.  Galipea  Aubl. 
Cusparia  Ilumb , 
Bonplandia  fK. 
Angostura  R . S. 


Conchocarpus  Mik . 
Ravia  Nees , * 
JLqsiosbemon  Nees . 
Obenbania  Hell*. 
Raputia  AubU 

Sc  iuris  Schn 

* • # ♦ 

Pholidandra  Neck, 

30.  Almeidea  A.  St.  Hil. 

' , *•  *»  • 

Aruba  Nees . 

31.  Spiranthera  A.  St.  Ilil. 
Terpuanthus  Nees . ' 


Fam.  248.  SIMARUBEAE.  Bitterholzfamilie. 

Unterscheiden  sich  von  den  Rutaceen  und  Diosmeen 
durch  oft  diklinische  Blumen,  einsaamige  nufs artige  Frucht- 
gehäuse, einen  Keim  mit  grofsen  Cotyledonen  und  den 
Mangel  oder  die  geringe  Menge  an  ätherischen  Oeldrüsen, 
wofür  eine  bitter-narkotische  und  schleimige  StolTbildung 
ein  tritt. 


• 1,  Genera  quassiea . 

Die  Griffe^  entspringen  von  der  Spitze  der  Frucht- 
fächer, wie  bei  den  Diosmeen, 


1.  Quassia  U* 

* * 

2.  Simaruba  Aubl. 

3.  Simaba  Aubl. 

Aruba  Aubl. 
Zwingern  Schreb . 
Phyllostcmma  Neck. 

4.  Samadera  Grt. 
Samandura  L* 


Locaudi  Ad. 
Kibbmannia  Kahl, 
Nioba  JLam. 
Ripöreia  P,  Th, 
v Manduyia  Comm, 


. ‘i  5.  Nima  Hamilt,  . . 
* . 13,  lüarrisonia  R.  Br.. 
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• * 

2*  Genera  ochnacea . 


Ein  Griffel  entspringt 
nen  Fruchtfächern. 

7.  Castela  Turp. 

8.  Elvasia  Dec. 

9.  Walkera  Sehr. 

Meesia  Grt, 

10.  Diporidium  Bartl.  W« 

11.  Oehna  Sehr. 


mitten  zwischen  den  gespalte- 

12.  Gomphia  Sehr. 
Ouratea  Alibi . 

Correia  V eil . 

13.  Philomeda  Noronh. 


14.  Brownlowia  Roxb.? 


Fam  249.  ZANTIIOXYLEAE. 


Im  Individuellen  den  Diosmeen  gleich,  auch  mit  äthe- 
rischen Oeldrüsen.  Unterscheiden  sich  durch  diklinische 
Blumen  und  tiefgespaltene  ein-  bis  zweisaamige  Frucht- 
fächer, die  eine  gleiche  Zahl  fleischiger  Gehäuse  bilden, 
oder  gänzlich  zu  einer  2 — 5lachrigen  Kapsel  oder  Beere 
verwachsen.  Sie  bilden  den  Uebergang  zur  Bildung  einer 
völlig  vielfachen  Frucht. ' 

Genera . 


1.  Zanthoxylum  L. 
Xanlhoxylum  Srn . 
Ampacus  liumpli. 
Fagara  L. 

Fterota  Acl . 
Ochroxylum  Schrcb, 
Kampmannia  FaJ^. 
Lcnigsdorjia  Lcaud. 
Fohl  an  a Nt res» 
ytubertia  23org. 

2.  Dictyoloma  Jus. 

3.  Galvezia  Ruiz  P. 


4.  Brunellia  Ruiz. 

5.  Labordia  Gaud. 

6.  Bovmia  A.  Juss. 

7.  Toddalia  Juss. 

* 

Crantzia  Sehr . 
Scopolia  Srn . 

8.  Vepris  Conini. 

9.  Trattinickia  W. 

10.  Boscia  Thnb. 

11.  Blahburnia  Frst,  * 

12.  Triceros  Lour. 


Fam.  250.  STERCULIACEAE. 

Tropische  Bäume  und  Sträucher  mit  einfachen  oder  ge- 
lappten, zerstreuten  Blattern  und  hinfälligen  Nebenblättern, 
tragen  kleine,  oft  diklinische  Blumen,  mit  einem  funfthei- 
ligen  corolliuischen  Kelch,  über  den  sich  meistens  ein  lang- 
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gestieltes  Gynophorum  erhebt,  welches  um  den  Frucht- 
knoten, anstatt  der  Kronenblätter,  ein  krugfürmiges  Stami- 
nophorum  hat,  auf  dessen  gezähntem  Saum  biindelweis 
oder  in  einer  oder  zwei  Reihen  die  Staubfäden  6tehen. 
Der  Fruchtknoten  ist  5Fächrig,  mit  einem  einfachen  Griffel 
und  geht  in  eine  3 — 5fächrige  Kapsel  über,  deren  Fächer 
sich  als  ebensoviel  Gehäuse,  die  gegen  die  Axe  hin  auf- 
springen, trennen.  Die  Saamen,  an  der  Axe,  enthalten  im 
öligen  Eiweifs  den  geraden  Keim. 


G e 

1.  Sterculia  L. 

Southwcllia  Salisb , 
Firmiana  Marsh . 

2.  Triphaca  Lour. 

3.  Cheirostemon  Huiub. 


C heiranthodendron  Larr . 

4.  Heriticra  Ait. 

Balanop teris  Grt . 
Saniaudura  L .. 


Farn.  251.  BÜTTNERIACEAE. 

Tropische  Sträucher  oder  Bäume  mit  einfachen  ab- 
wechselnden, oft  gelappten  Blättern,  mit  weichen  stern- 
förmigen Haaren  besetzt,  tragen  symmetrische  Zwitter- 
blumen mit  5theiligem,  corollinischem  Kelch.  Die  fünf 
Kronenblätter  sind  auf  mancherlei  Art  zu  Nektarien  meta- 
morphosirt,  bald  mit  ausgehöhlten  sackförmigen  oder  ohr- 
formigen  Fortsätzen  am  Saunirande,  und  mit  zungenfor- 
migen  Saumlappen,  bald  schuppenförmig.  Die  Staubfäden 
xnonadelphisch , auf  einem  krugförmigen  oder  röhrenför- 
migen Staminophorum , zum  Theil  verkümmert,  umgeben 
einen  3 — 5fachrigen  Fruchtknoten  mit  ebensoviel  verwach- 
senen Griffeln,  der  in  eine  3 — 5fächrige,  off  nicht  auf- 
springende, holzige  Frucht  übergeht,  welche  in  jedem 
Fach  zwei  mit  einem  Arillus  umgebene  Saamen  mit  einem 
Keim  oft  ohne  Eiweifs,  enthält.  Die  Saamen  enthalten 
viel  fettes  Oel  und  Stärkniehl  und  sind  aromatisch  (Kakao)» 
Das  Fleisch  der  Früchte  ist  bei  einigen  schleimig. 

1.  Genera  theobromea . 

Kronenblätter  mit  hohlen  Anhängen. 

1.  Theobroma  L.  2.  Abroraa  L.  f. 

Cacao  T.  3.  Guazuma  Plum. 
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* Bubroma  Sehr . Rulingia  R.  Br. 

4.  Glossostemon  Desf.  7.  Ayenia  L. 

5.  Commersonia  Forst.  * 8.  Kleinhovia  L. 

6.  Büttneria  Loeffl. 

2.  Genera  lasiopetalea . 
Schuppenförmige  Kronenblätter. 

9.  Seringia  Gay.  11.  Guiehenotia  Gay. 

Gnya  Spr . 12.  Thomasia  Gay. 

10.  Lasiopetalum  Sra.  13.  Keraudrenia  Gay. 

Fam.  252.  BOMBAGE  AE.  Baumwollenfamilie. 
Meistens  tropische  Bäume  oder  Sträucher  mit  ein- 
fachen, . handförmig  gelappten  oder  gefingerten  Blättern, 
meistens  symmetrischen,  schön  gefärbten  Zwittcrblumen, 
die  einen  51appigen  Kelch,  fünf  genagelte  unter  sich  und 
mit  den  Staubfäden  verwachsene  Kronenblätter,  und  viele 
zu  einer  röhrenförmigen  Säule  verwachsene  Staubfäden, 
mit  einfachrigen  gipfelständigen  Antheren,  haben.  Der 
Fruchtknoten,  aus  3 — 5 — 10  um  eine  säulenförmige  Axe 
verwachsenen  Fächern  und  mit  ebensoviel  Narben  versehen, 
geht  in  eine  3 — 5 — lOfächrige  aufspringende  oder  holzige 
Kapsel  über,  worin  die  Saamen  an  der  Mittelsäule,  häufig 
von  einem  haari'Örmig  wolligen  Arillus,  oder  von  fleischi- 
gem Parenchym  umgoben,  sitzen,-  Der  Keim  gerade,  mit 
blattartig  gefalteten  Cotyledonen.  Einige  haben  efsbare 
siifs-schieimige  Früchte.  Der  haarformige'  Arillus  von 
anderen  giebt  Baumwolle,  noch  andere  enthalten  Gummi 
in  besonderen  Gummihanälen  des  Markes  und  der  Rinde. 


• 1.  Genera  hibiscea . 

Staminophorum 


1.  Hibiscus  L. 
Manihot . 

Ketmia . 

Fnrcaria  I)ec. 
Abelmoschus  Med . 
Bombycella. 
Trionum  Med. 
Azanza  Moc.  S. 


säulenförmig. 

Sabdarijf'a . 

2.  Kedoutea  Yent. 
3*  Gossypium  L# 
Xylon  T. 

4.  Parita  Scop. 
Pariti  Ad. 

5.  Thespesia  Corr. 

6.  Fugosia  Juss. 
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Cienfnegosia  Cav.  Solandra  Murr. 

7.  Lagunaria  DC.  

9.  Ingenhouzia  Moc.  S. 

8.  Lagunaea  Cav.  10.  Plagianthus  Forst. 


2.  Genera  bornbacea% 

Starainophorum  röhrenförmig,  mit  öthettigem  Saum. 


11.  Adansonia  L. 

« 

Baobab  Bank . 

12.  Ce'iba  Plum. 
Eriodcndron  T)C . 

13.  Rombax  L. 

14.  Carolinea  L. 
Pachira  Aubl . 


15.  Helicteres  L. 
Spirocarpaca  DC. 


Orthocarpaea  DC . 

16.  Chorisia  Kunth. 

17.  Myrodia  Sehr. 

18.  Durio  L. 

19.  Ochroma  Sw. 

20.  Matisia  Humb. 

21.  Pourretia  W. 

22.  Montezuma  Moc.  S. 

23.  Ophelus  Lour. 


4 

1 


1 


i 
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Class.  XV. 

DICHORGANA  PETALANTHA  POLYCARPA. 

Viel  früchti  ge  petalanthe  dichorg.  Pflanzen. 


Die  vielfruchtige  Bildung  setzt  ursprünglich  mehrere 
abgesonderte  Stempel  in  einer  und  derselben  Blume  vor- 
aus, von  denen  jeder  mit  seiner  besonderen  Griffel-  und 
Narbenbildung  versehen  ist.  Die  vielfruchtigen  Blumen 
unterscheiden  sich  wesentlich  von  den  einfrüchtigen  mit 
einer  Spaltfrucht  dadurch,  dafs  alle  Gehäuse  einer  Spalt- 
frucht ursprünglich  einen  einzigen  gemeinschaftlichen  Griffel 
haben,  der,  wo  die  Frucht,  wie  z.  E.  bei  den  Rutaceen, 
Labiaten,  Asperifolien  und  Diosmeen,  von  oben  gespalten 
ist,  mitten  zwischen  den  Fruchtgehäusen  steht.  Wenn 
der  einfache  Griffel  aus  mehreren  Fruchtklappenspitzen 
zusammengewachsen  und  persistent  ist,  so  hann  er  sich 
bei  der  Reife  zwar  in  mehrere  Stücke  mit  den  Frucht- 
fachern spalten,  wie  bei  den  Diosmeen;  aber  nie  hat  eine 
einfache  Spaltfrucht  ursprünglich  einen  besonderen  Griffel 
auf  jedem  der  gespaltenen  Gehäuse , wogegen  cs  der  we- 
sentliche Charakter  einer  Vielfrucht  ist,  dafs  ursprünglich 
für  jedes  Früchtchen  ein  völlig  ausgebildetcr  freier  Stem- 
pel mit  Griffel  und  Narbe  vorhanden  ist,  dessen  Frucht- 
hnoten  sowohl,  als  Griffel  unverwachsen  sind.  Es  kann 
einfache  Früchte  mit  mehreren  Griffeln  auf  einem  mehr- 
fächrigen  Germen  geben,  z.  E.  Umbelliferae,  aber  hier  zeigt 
wieder  die  Verwachsung  der  Fruchtknotenfächer  die  mo- 
nocarpische  Natur. 

Die  vielfruchtige  Bildung  ist  offenbar  als  eine  hö- 
here Entwickelung  der  einfrüchtigen  zu  betrachten,  in- 
dem die  Bildung  der  Fruchtfächer  bei  letzterer  nicht  als 
eine  Verwachsung  verschiedener  Fruchtknoten,  sondern 
im  Gegentheil  als  eine  blofsc  Neigung  zur  Vervielfachung. 
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als  eine  nicht  zu  Stande  gekommene  Trennung  zu  betrachten 
ist.  Verschiedene  Familien  der  einfrüchtigen  petalanthen 
Dicliorgana  zeigen  schon  Uebergangsstufen  zur  Bildung 
einer  vielfachen  Frucht,  wie  sich  auf  der  anderen  Seite 
einzelne  polyharpische  Familien,  durch  unvollständige 
Trennung  der  Fruchtknoten,  zur  monokarpischen  Bildung 
herabneigen.  Diese  Mittelbildungen  können  den  wesent- 
lichen Unterschied  beider  nicht  aufheben,  dienen  im  Gegen- 
teil zur  Erläuterung  der  Entstehung  dieser  Bildungen. 
Es  kann  ebenso  Vorkommen,  dafs  die  Anlagen  mehrerer 
Stempel  in  einer  Blume  zum  Theil  und  zuweilen  bis  auf 
einen  schwinden,  so  dafs  eine  Monocarpie  Statt  zu  finden 
scheint,  indessen  gehören  diese  Formen,  da  sich  auch 
ebensogut  alle  Anlagen  entwickeln  können,  immer  zur 
polykarpischen  Bildung* 

Fam.  254.  MALVACEAE.  Malvenfamilie. 

Die  wahren  Malvaceen  unterscheiden  sich  von  den 
Bombaceen  und  insbesondere  von  den  Ketmien  durch  eine 
völlige  Polycarpie,  während  jene  Familien  nur  einfrüchtig 
sind*  Die  Blumenbildung  ist  wie  bei  den  Eetmien.  Die 
Neigung  zur  Verwachsung  der  Staubfaden  und  der  Basis 
der  Kronenblätter  in  der  Corolla  malvacea,  zeigt  neben 
der  vielfachen  Frucht  eine  noch  unvollkommene  Bildung 
und  wir  stellen  daher  diese  Familie  untenan.  Grofsentheils 
brautartig,  aber  mit  grofsen,  schön  gefärbten  Kronen,  mo- 
nadelphischcn  Staubfädensäulen  und  sternförmig  um  eine 
Mittelaxe  gestellten  ein-  oder  mehrsaamigen  Nüssen  oder 
Kapselfrüchtchen.  Der  Keim  mit  blattartigen  Cotyledonen. 
Die  Malvaceen  euthalten  sehr  viel  schleimige  und  gura- 
nigte  Theile,  theils  in  einfachen  Gummikanälen,  thcils 
lurch  die  Haare  auf  der  Oberfläche  abgesondert. 

* 1.  Genera  matopea . 

Die  Kapseln  kopflormig  gehäuft. 

I.  Malope  L».  3.  Palavia  Cav. 

!.  Iiitaibelia  W.  • 

2.  Genera  sidca. 

Die  Kapseln  strahlenförmig  um  eincAxe.  Der  Kelch 
doppelt. 
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k 


4.  Sida  L. 

Napaea  L. 

5.  Gaya  Humb. 

6.  Bastardia  Humb. 

7.  Abutilon  Dill. 


8.  Periptera  DC. 

9.  Anoda  Cav. 

10.  Cristaria  Cav. 

11.  Gyrostemon  Desf. 


3.  Genera  malvacea. 


Früchtchen  strahlenförmig 

12.  Urena  L. 

13.  Malva  L. 

Malvastrum  DC . 
Maluchia  DC. 

14.  Spbaeralcea  St.  Hi!« 
Sphaeroma  DC. 

15.  Modiola  Mnch. 

Haynea  Rchb. 

16.  Althaea  L. 

Alcea  L. 

Althaeastrum  DC. 
Alphae a DC. 

1 7.  Lavatera  L. 

Stegia  Mnch. 

Olbia  Med. 

Axolophia  DC. 


um  eine  Axe;  Kelch  doppelt. 

Anthema  Med. 

18.  Malachra  L. 

19.  Pavonia  Cav. 
Typhalea  DC. 
Malache  Trcw. 
Cancellia  R. 

20.  Senra  Cav. 

Senraea  TV. 

Serraea  Spr. 

21.  Thorntonia  Rchb. 

22.  Lopimia  Mrt. 

23.  Lebretonia  Schrk. 

24.  Achania  Sw. 
Malvaviscus  Dill . 
Anotea  DC. 


Farn.  254.  SEMPER VI VAE.  (Crassulaceae,  Sedeae  AncV 

■ llauslauchfamilie. 


Kräuter  und  Halbsträucher,  durch  einfache  oder  ge- 
fiederte fleischige  Blätter  ausgezeichnet,  tragen  sym- 
metrische Zwitterblumcn  in  einseitigen  Aehren  oder  Trau- 
ben, mit  einem  persistenten  ötheiligen  Kelch,  5 sternförmi- 
gen Kronenblättern,  die  zuweilen  unten  verwachseo,  5 
Nektardrüsen,  im  Umfange  des  GynophorT,  10  Staubfäden 
und  ebensoviel  freien  Fruchtknoten.  Während  die  Grand- 
zahlen  in  den  Blumentheilen  ändern,  bleiben  dabei  die 
Proportionen  ganz  gleich,  so  dafs,  wenn  eine  6 blättrige 
Krone  vorhanden  ist,  nun  12  Staubfäden  und  12  Stempd 
erscheinen  u.  s.  w.  3 — 12  einfachrige  Balgkapseln,  roh 
der  Nath  nach  innen,  enthalten  die  Saainen  in  zwei  Reihen 
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mit  einem  geraden  Keim.  Man  stellt  gewöhnlich  die  Scm- 
perviven  neben  die  Aizoideen  wegen  der  fleischigen  Blät- 
ter. Allein  dergleichen  Metamorphosen  kommen  fast  in  alftn 
Familien  vor  und  bedingen  keine  Familien-Ycrwandschaft. 

Meist  Gebirgspflanzen  mit  wässerig-schleimigen  Paren- 
chym der  Blätter,  worin  viele  SalzkrystalJe  sich  finden. 


G 

1.  Sempervivum  L. 
Monanthes  Haw , 
Jovibarba  DC. 
Chronobium  DC. 

2.  Sedum  L. 

Rhodiola  L . 

Anacam p serös  T. 

3.  Echeveria  DC. 

% 

4.  Cotyledon  L. 

5.  Pistorinia  DC. 

8.  Umbilicus  Dec. 

Rosularia  Dec. 
Muzizonia  Dec. 
Cotyle  ID  ec. 
Orostachys  Fisch. 

J.  Bryophyllum  Salisb. 
Physocalycium  Vest. 
Crassouvia  Vest . 

I.  Calanchoc  Ad. 

Verea  IV* 

1.  Dietrichia  Trau. 


Kalosanthes  Haio . 
Franciscaria  ID  ec. 

10.  Rochea  Dec. 
larochea  P. 

11.  Graramanthes  Dec. 
Vananthes  Haw. 

12.  Globulea  Haw. 

13.  Cyrtogyne  Haw. 

14.  Crassula  L. 
Gomara  Ad. 
Turgosea  Haw . 

15.  Septas  L. 

16.  Dasystemon  Dec. 

17.  Bulliarda  Dec. 

18.  Tillaea  Mich. 


19.  Diamorpha  Nutt. 
2ö.  Penthorum  L. 


21.  Cephalotus  La  B. 


Fam,  255.  MENISPERMEAE.  Mondsaamenfamilie. 

Rankende,  tropische  Sträucher,  mit  einfachen,  schild- 
>rmigen  oder  nierenformigen  Blättern,  kleinen  diküni- 
:hen  Blumen.  Der  Kelch  3-4  - 6 blättrig,  dachförmig, 
uirlförmig,  die  Krone  aus  ebensoviel  Blättern,  in  zwei 
reisen,  alternirind  mit  den  Kelchblättern,  und  eine  glei- 
be  oder  doppelte  Staubfädenzahl  in  zwei  Kreisen , von 
enen  die  inneren  verwachsen  sind.  In  den  weiblichen 
lumen  3 — 6 Stempel,  die  in  ebensoviel,  oder  durch 

32* 
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Schwinden  einiger  in  weniger,  meistens  einsaamige,  (bei 
Lardizabala  aber  Gfächrige,  mit  vielsaamigen 
Fächern  versehene)  Steinfrüchte  übergehen,  welche 
den  Keim  gebrummt,  mit  doppeltem  Eiweifs  (aus  der  Keim- 
haut und  der  Kernhaut  zugleich  gebildet,  letzteres  einge- 
schlossen,) enthalten.  Die  beiden  Cotyledonen  in  zwei 
Fächern  des  Eiweifses  der  Keimhaut.  Bittere,  bisweilen 
narkotische  und  schleimige  Stoffbilduug. 


1 . Genera  menispermea. 


1.  Spirospermum  P.  Th. 

2.  Braunea  W. 

3.  Cocculus  C.  Bauh. 

4.  Chondrodendron  Ruiz  p. 

5.  Cebatha  Forsk. 

6.  Leaeba  Forsk. 

7.  Wendlandia  W. 

8.  Androphilax  Wendl. 

9.  Fieraurea  Lour. 

10.  Limacia  Lour. 

11.  Nephroia  Lour. 

12.  Epibaterium  Forst. 

13  Bagalatta  Roxb.  _ 

14.  Baumgartiä  Much. 

15.  Pselium  Lour. 


16.  Gynostemma  Blume. 

17.  Cissampelos  L. 

18.  Clypea  Bl. 

19.  Menispermum  T. 

20.  Abuta  Aubl. 

21.  Trichoa  P. 

Bat  sch  ia  Thnb. 

22.  Agdestis  Moc.  S. 

23.  Meniscotia  BI. 

24.  Jodes  BI. 

25.  Coscinium  Colebr. 

26.  Anamirta  Colebr. 

27.  Tiliacora  Colebr. 


2.  Genera  schizandrea . 

28.  Schizandra  Mich.  30.  Sarcocarpon  Bl. 

29.  Sphaerostemma  Bl. 

3.  Genera  lardizabalea. 

'31.  Lardizabala  Ruiz  P.  33.  Burasaia  A.  P.  Tb. 
32.  Stauntonia  Dec. 


Fam.  256.  ANNONACEAE.  Flaschenbaumfamilie. 

Tropische  Bäume  und  Sträucher,  mit  einfachen,  zer- 
streuten, oft  seidenartig  behaarten  Blättern,  und  symme- 
trischen, meist  achselständigen,  grünlichen  Zwitterblumeo, 
die  Aehnlichheit  mit  den  Blumen  der  Menispermen  haben 
Ein  dreitheiliger  Kelch  umgiebt  6 lederartige  in  2 Krei- 
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sen  gestellte  Blumenblätter  und  polyandrische  in  mehreren 
Kreisen  stehende,  ganz  kurze  Staubfaden.  In  der  Mitte 
stehen,  ebenfalls  in  mehreren  Kreisen,  sehr  viele  dachför- 
mig übereinanderlicgende,  unten  oft  verwachsene  Stempel 
mit  ebensoviel  freien  Griffeln  und  Narben,  welche  in 
ebensoviel  beeren-  oder  hapsclartige,  einklappige,  oft  durch 
Querscheidewände  gegliederte,  Früchtchen  übergehen, 
die  ebenfalls  zuweilen  noch  verwachsen  sind,  und  die 
Saamen  an  den  Näthen  haben.  Das  JCiweifs  fleischig,  oft 
mit  Rinnen  und  Gruben,  enthält  den  kleinen  Keim  mit 
kurzen  Cotyledonen.  Die  Wurzel  von  Annona  palustris 
giebt  den  westindischen  Kork.  Von  vielen  wird  das 

Fleisch  der  Früchte  gegessen. 

- . ^ ' 

1.  Genera  c annonea . ‘ . . 

1.  Annona  Ad.  3.  Rollinia  St.  Hil. 

2.  Kadsura  Juss. 


4.  Unona  L. 
Marcubera  Noronh . 
Desmos  Lour. 
Melodorum  Lour . * 
Krockeria  Necli. 
Bulliarda  Neck. 

5.  Üvaria  L. 

6.  Porcelia  Ruiz  P. 

7.  Asimina  Ad. 


2.  Genera  unonacea.  \ 

8.  Xylopia  L. 

9.  Artabotrys  R.  Br. 

10.  Bocagca  II.  St.  HiL 

11.  Duguetia  St.  Hil. 

12.  Guatteria  Ruiz. 


..i,  * 


, * 

13.  Anaxagorea  St.  Hil. 


: 14.  Monodora  Dun. 


- Farn.  257.  MAGNOLIACEAE.  Tulpenbaumfamilie.' 

Tropische  Bäume  und  Strä’uchcr,’  mit  einfachen,  le- 
derartigen Blättern^  die  in  der  Knospe  gerollt,  und  von 
grolsen  • freien  Rlattschciden  umgeben : sind,  haben  die 
Fruchtbildung  der  Annoncn  mit  der  Blumenbildung  der 

symmetrischen  Ranunhuiaceen  verbunden.  Ein  3 — 6 blät- 
• * * * 

Inger  Kelch  umgiebt  ebensoviel  in  mehreren  Kreisen 

übereinanderstehende  Kronenblätter  und  polyandrische 

Staubfaden.  Die  Stempel  stehen  sternförmig  in  einem 

Kreise  oder  dachförmig  in  mehreren  Kreisen.  Die  Frücht^ 

eben  einfächrig,  ein-  oder  mehrsaamig,  bilden  Kapseln, 
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Balgfrüchte,  Beeren-  oder  Flügelfrüchte.  Die  Saamen 
hangen  bei  tylagnolia  an  langen  Stielen,  aus  den  Kapseln 
hervor.  Der  Keim  gerade,  im  Üeischigen  Eiweifs.  Die 
meisten  enthalten  gewürzhaftes  ätherisches  Oel  in  beson- 
deren Oeldrüsen.  (Sternanis.) 

1.  Genera  illiciea . 

Früchtchen  sternförmig. 

1.  Illicium  L.  “ TVintera  Murr . 

2.  Temus  Mol.  * JYiuterana  Sol • 

3.  Drimys  Forst,  4.  Tasmannia  R.  Br. 

2.  Genera  magnoliea . 

Früchtchen  schuppenformig. 

5.  Michelia  L.  # 9.  Talauma  Juss. 

6.  Manglictia  Bl.  10.  Liriodendron  L. 

7.  Aromadendron  Bl.  

S.  Magnolia  L.  11.  Mayna  Aubl. 

Gwillimia  üottl. 

Farn.  258.  DILLENIACEAE. 

Tropische  Bäume,  Sträucher  und  Stauden,  oft  mit 
blattlosen,  plattgedrückten  Aesten,  oder  einfachen,  leder- 
artigen Blattern,  ohne  Blattscheiden,  tragen  meist  symme- 
trische, dihlinische  oder  Zwitterblumen,  mit  einem  5blät- 
trigen,  persistenten  Kelch  und  5 hinfälligen  Kronenblät- 
tern, die  dachförmig  Übereinanderliegen.  Po  ly  and  rische 
Staubfäden  umgeben  eine,  den  Kronenblättern  gleiche 
oder  doppelte  und  mehrfache  Zahl  von,  zuweilen  ver- 
wachsenen Stempeln,  mit  freien  Griffeln  und  Narben,  von 
denen  oft  alle  bis  auf  einen  schwinden.  Die  Früchtchen 
sind  zweiklappig,  zwei  oder  mehrsaamig,  durch  Schwin- 
den einsaamig,  beeren-  oder  kapselartig.  Die  Saamen  öf- 
• ters  von  einem  markigen  Arillus  umgeben;  der  aufgerich- 
tetc  sehr  kleine  Keim  an  der  Basis  des  fleischigen  Eiweif- 
ses.  Der  Holzsaft  von  einigen  ist  siils,  und  wird  getrun- 
ken. Die  Rinde  ist  adstringirend,  das  Fleisch  der  Früchte 
bei  einigen  siifs- säuerlich. 


Digitized  by  Google 


Class.  XV.  Dichorg.  pctal.  polyc.  Connaraccac.  4 503 


i 

1.  Genera  delimea . 


1.  Tetracera  L. 

Euryandra  Forst . 
fVahlbomia  Thub. 
Tigarea  Aubl . 

Soramia  Aubl . 

Calinea  Aubl . 

Rhinium  Schreb. 

2.  Davilla  Vand. 

3.  Doliocarpus  Hol. 

2.  Genera 

11.  Dillenia  L. 

12.  Capellia  Blum. 

13.  Colbertia  Salisb. 

14.  Hibbertia  Andr. 

15.  Wormia  Rottb. 

Lenidia  Thrs . 

16.  Adrastaea  Dec. 

17.  Candollea  La  B. 


4.  Empedoclea  A.  St  Hil. 

5.  Delima  L. 

6.  Curatella  L. 

7.  Trachytella  Dec. 

8.  Recchia  Sess. 

9.  Burtonia  Salisb. 


10.  Dasynema  Sehr. 

dilleniacea . 

18.  Pleurandra  La  B. 

19.  Hemistemma  Juss. 

20.  Pachynema  Br. 

21.  Othlis  Schott. 

22.  Francoa  Cav* 

23.  Mollinedia  Ruiz  P. 


Fam.  259.  CONNARACEAE. 

# 

Meistens  tropische  Bäume  mit  zerstreuten,  gedreiten 
ider  gefiederten  Blättern,  die  häufig  durch  Schwinden 
polygamisch  werdende  Zwitterblumen,  in  gipfelständigen 
Rispen  oder  achselständigen  Trauben  tragen.  Ein  5thei- 
iger  Kelch  trägt  5 in  der  Knospe  dachförmige  Kronen- 
dätter  und  doppelt  soviel  freie  oder  verwachsene  Staub- 
äden.  Auf  einem  scheibenförmigen  Stempelträger  stehen 
► gesonderte  Stempel,  jeder  mit  einfachem  Griffel  und 
iarbe.  Sie  gehen  in  ebensoviel,  oder  durch  Schwinden 
er  Anlagen  in  weniger  einsaamige,  einklappige,  zuwei- 
m gestielte  Früchte  über,  deren  Saamcn,  oft  mit  einem 
trillus  bedeckt,  den  geraden  Keim  meist  ohne  Eiweifs, 
lit  dicken  Cotyledonen  und  einer  am  oberen  Ende  ge- 
Jgenen  "VVurzel,  enthalten. 

XG  e n e r a. 

, Connarus  L.  Robergia  Sehr. 

Rourea  Aubl.  Malbrancia  Neck. 
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2.  Bracea  Mill.  5.  Eurycoma  Jack. 

Gonus  Lour . 6.  Cnestis  Juss. 

3.  Ailanthus  Desf.  

4.  Omphalobium  Grt.  7.  Tetradium  Lour, 

* s 

9 % 

Fam.  260.  CORIARIEAE.  Gerbersträuclier. 

Strauchcr,  mit  gegenüberstehenden  Aesten  und  einfa- 
chen Blättern,  tragen  symmetrische  Zwitterblumen  in  gip- 
felständigen Trauben,  mit  einer  glockenförmigen,  am  Saum 
5theiligen  Reichrühre,  worauf  5 alternirende  Blumenblät- 
ter stehen.  Zehn  freie  Staubfäden  und  fünf  Stempel  mit 
langen  Narben,  die  in  ebensoviel  einsamige,  geschwänzte 
Schlauchfrüchte  übergehen.  Die  Saamen  hängend,  mit 
geradem  Reim.  Um  das  mittelländische  Meer  zu  Hause. 
Die  Blätter  gerbstoffhaltig,  die  Früchte  und  Blätter  giftig. 

Genus. 

1.  Coriaria  L. 

Fam.  261.  RANUNCULACEAE.  Ranunkel familie. 

Die  Ranunculaceen  sind  unter  sich  mehr  durch  die 
polyandrischen  Staubfäden  und  polykarpischc  Fruchtbil- 
dung, so  wie  durch  die  Aelinlichkeit  der  Stolle,  als  durch 
den  Habitus  und  die  Blumenkronenbildung  verwandt.  Sie 
sind  tlieils  Strauch-,  theils  krautartig,  haben  in  der  Regel 
abwechselnde  Blätter  mit  etwas  scheidenartigen  Blattstie- 
len und  einfachen,  schmalen  oder  vielfach  zerschlitzten 
und  zusammengesetzten  Blättern.  Symmetrische  oder  un- 
symmetrische Blumen,  deren  3 — öblättriger  Reich  gewöhn- 
lich kronenartig  wird,  während  sich  die  Rronenblätter  in 
Nektarien  verwandeln.  Polyandrische  Staubfäden  umgeben 
eine,  den  Blumenblättern  gleiche  oder  geringere  oder 
groTsere  Zahl  von  Stempeln,  die  entweder  sternförmig  i« 
einem  Kreise  oder  dachförmig  in  mehreren  Rreisen  ste- 
hen. Jeder  hat  einen  einfachen  Griffel  und  einfache 
Narbe.  Sie  gehen  in  ebensoviel  einklappige,  ein-  oder 
mchrsaamige,  oft  geschwänzte  Rapsein  oder  Nüfschcn  über, 
deren  Saamen  einen  ganz  kleinen  Reha  im  Eiweiß  ent- 
halten. 


i 
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Alle  Ranunhulacecn  enthalten  giftige,  narkotisch-scharfe 
Stoffe,  die  grofsentheils  flüchtig  ßind,  sich  aber  in  den  ' 
, Saamen  lange  unverändert  enthalten.  i . 4 

lr  Genera  clematidea.  Waldreben.  *\  ' u A 
Symmetrische,  4 zählige  Blumenhüllen.  Geschwänzte, 
einsaamige  Früchte. : Sträucher.  .\  . . . \ \ , 

1.  Clematis  L.  3.  Naravelia  Dcc.«i  : * : ' "•* 

2.  Atragene  L. 

...  • ,l  »■  r . » . < \>  *.  \ * 

2.  Genera  anemonea*  Ranunkeln.  . 

»*  % 

Kräuter  mit  einsaamigen  geschwänzten*. oder  unge- 
sebwänzten  Nüfschen,  selten  Beeren.  Nektarien  zuweilen 
als  Schuppen  am  Nagel  der  Petala.  i. 

4.  Ranunculus  L». . t 12.  Hamadryas  Coram.,,k( 
Hecatonia  JDec . ’ ' 13#  Hydrastis  L.  * 

JRanunculajtrum  Dec . 14*  Knowltonia  Salisb.  , 

JPhilonotis  li.  Anamenia  Hent. 

IZchinclla  Dec,  — . .. .. , >./«. 


5.  Ficaria  Dill.  ; »»*  * • 

9 

6.  Batrachium  Dec.  i 

7.  Casalea  St.  Hil.  : 

8.  Aphanostemma  St*  llil. 


.«  » 


9.  Myosurus  Dill. 

10.  Ceratocepkalus  Mnch. 

11.  Adonis  L. 


•45.  Anemone  L.;»’- 

Anemonanthea  Decj  KW«I 
* Asteranemia  R.  n runlil. 
' Pulsatilloides  Reei.’Umit*. 

16.  Palsatt  Ua  T;  ui  /.*  J.üi 
Preonanthes  Dec.  * /»  1 u c 

17.  Hepatica  Dill,  i o* 
'Itopyrum  Ad.  » n* 


3.  Genera  helleborea . Niefswurzelpflanzenj  4 , 

* * 1 «V  * * | i ) ^4  | g | 

Symmetrische  Blumen,  mit  oder  ohne  Nekiarien.  Kap-. 

, ^ * «alvV/lVl  tu» 


ßelfrüchte. 

18-  Caltha  L* 
JPopulago  T. ' ' 
JPsychro phil'cL  Dec. 
19.  Trollius  L.  ‘ 1 
Gaissenia  Raf.  ‘ 
120-  Eranthis  Salisb. 
Koellea  Bir:  ' \ 

Robertia  Merkt.  * 
21.  Hellcborus  T.  v * 


Helleboraster  Lab. 

1 . . * * i* 

i • * ij  i K»*  * »»  * , i 

22.  Paeonia  L.  ‘ " > ‘ • u 

* 1 * ^ 

• i o .1  . i » / i 

23.  Xantorrhizä  Marsh.  * 


:r 


Zantorrh  iza  V tierit . 


* f 

tv  \ \ 


V •<  n.V* 


» » 


24.  Thalictrum  * 1 

Tripterium  Dec.  " ' * 
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Physocarpidium  Ü. 

. Euthalictrum  Dec. 

25.  Isopyrum  Hall. 

Olfa  Ad. 

heptopyrum  Rchb . 

26.  Coptis  Salisb. 

Chrysa  Rof* 

27.  Cimicifuga  L. 

4.  Genera  aconitea. 
Unsymmetrische  Blumen 
Kapselfrüchte  vielsaamig. 

31.  Aconitum  T. 

Anthora  Riv. 

Lycoctbnum  Diosc . • 
Napellus  Riv. 

32.  Delphinium  T<  A 


28.  Macrotys  Raf. 

• 

29.  Nigella  T. 

JVi Igellastrum  Mach. 
Nigellaria  JDec . 

Er  ob  a tos  Dec . 

30.  Garitjella  T. 

Eisenhutpflanzen. 

i mit  seitlichen  Nektarien. 

» 

Calcatrippa  Matth . 
Consolida  Ree. 
Staphisagria  Riv. 
Delphinellum  Dec . 


Fam.  262.  SP1RAEACEAE.  Spierstaudenfamilie. 
Kräuter,  und  Sträucher  mit  einfachen  oder  geflederten 
Blättern,  oft  mit  Nebenblättern,  tragen  symmetrische 
Blumen  in  Traubendolden,  mit  langen,  heraushängenden 
Staubfaden.  Eine  Kelchröhre  mit  5theiligem  Saum  ist 
mit  dem  krugförmigen  Kronenträger  verwachsen  und  hat 
auf  dem  Bande  5;. Kronenblätter  und  drei-  oder  viermal 
so  viel  Staubfäden.  Fünf  freie  Stempel  mit  einfachen 
Griffeln  und  Narben  gehen  in  ebensoviel  .oft  gedrehte 
einklappige,  einfachrige  Balgkapseln  über,  die  am  Innen- 
rande einen  oder  mehrere  Saamen  haben.  Der  Keim 
im  Eiweifs. 

1.  Purshia  DC. 

Tigarea  Pur  sh. 

Kunzia  Spr. 

2.  Kerria  DC. 

Rubi  sp . L . 

Cor chorus  Thnb. 

3.  Spiraea  L. 

Ulmaria  Much. 


Genera. 

Fliysocarpus  Camb. 
Aruncus  T. 

4.  Gillenia  Mnch* 

5.  Suriana  L. 


6.  Kageneckia  Ruiz  P. 

7.  Quillaja  J. 
Smc&madermos  Ruiz. 
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8.  Yauquelinia  Corr.  10.  Neillia  Don. 

9.  Lindleya  Humb.  11.  Euphronia  Mart. 

» 

Fam.  263.  DRYADEAE.  Dryadenfamilie. 

Kräuter  und  Sträucher,  oft  mit  Dornen,  gefingerten 
oder  gefiederten  Blättern  und  mit  Nebenblättern  an  den 
Blattstielen.  Die  Kelch-  und  Kronenbildung  ist  wie  bei. 
den  Spiräen,  aber  die  Stempelbildung  ist  verschieden. 
Auf  einem  mehr  oder  weniger  kugelförmigen  Gynophorum, 
das  sich  bei  der  Reife  oft  fleischig  entwickelt,  stehen  in 
mehreren  Kreisen,  dachförmig,  zahlreiche  Stempel  mit  seit- 
lichen, kleinen  Griffeln,  die  in  ebensoviel  kleine,  selten 
geschwänzte,  einsaamige  Nufschen,  oder  in  Beeren  über- 
gehen. Der  Keim  gerade,  ohne  Eiweifs. 

Die  Dryaden  enthalten  in  den  Wurzeln  und  Blättern 
adstringirende  Stoffe  und  etwas  Aroma.  Die  Beeren  oder 
fleischigen  Stempelträger  enthalten  Zucker  und  Schleim 
mit  etwas  Säure  und  sind  geniefsbar.  'Himbeeren.  Erd- 
beeren. 3 ' 

* » . 

9 r a.  *■ 

8.  Sieversia  W. 

» 

9.  Biebersteinia  Steph. 

10.  Geum  L. 

Buchhavea  R,  1 

Caryophyllata  Tr 
Cäryophy  Hast  rum  S, 

11.  Dryas  L. 

12.  Cylactis  Raf. 

13.  Rubus  L. 

14.  Dalibarda  L. 

% • $ t * 

* * * f' 

15.  Sibbaldia  L.  " . , 

• r **  * kl  • * ^ _A 

9 

Farn.  264.  SANGUISORBEAE. 

Kräuter . mit  derselben  Blumenbildung  wie  bei  iden 
Dryaden.  Das  Calicophorum  schwillt  an  und  umgiebt 
die  Stempel,  welche  zu  kleinen  cinsaanvigen  Nufschen  aus- 
wachsen,  ganz  ohne  fleischig  zu  werden.  Gefiederte  Blätter. 


1.  Tormentilla  L. 

2.  Potentilla  L. 
Pragariastrum  Ehrh . 
P o tent  illas  tr  um  Ser, 
Frichothalamus  Lehm, 

3.  Comarum  L. 
Pancovia  Heist, 

4.  Fragaria  L. 

J) uchesnea  Sin, 

5.  Cowania  Don. 

6.  Comaropsis  Rieh. 

7.  Waldsteinia  W. 


i 
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»•  G e 

t 

1.  Sanguisorba  L. 

2.  Poterium  L. 

Pimpinclla  Ad.*  * 

Leio poterium  JDC . 

. Rutido poterium  I)6\ 

3.  Acaena  V. 

y » • r ' 

4.  Hamaria  Knz.  . 

5.  Ancistrura  Forst, ; J-  : 

6.  Polylepis  Rz.  P*  ; 
7*,Margyricarpus  Rzf  P*  ; 
8.  Alchiwilla  T* t r; 

.Aphanes  L.t  , 


n e r a. 

9.  Cercocarpus  Humb. 
Bertolonia  Moc . Sess. 
; 10.  Agrimo.nia  L. 

11.  Aremonia  Jtfeck. 

Agrimoiiioides  T. 

Amonia  Nestl. 

% « • * 

Spallanzania  Poll . 

12.  Brayera  Kuntk. 

13.  ClifFortia  L.? 

ß V * - I • # 1 - * 

JVenax  Grt.  , , 

Morilandia  Neck . 

• • * r 

r - • • • 

• * • ) •» 


' , ' Farn.  265., , CALYCANTHEAE. 

Sträucher  mit  gegenüberstehenden  einfachen  Blättern 
und;  symmetrischen  gipfele  oder  achselständigen  Zwitter- 
blumen. Ein  hrugförmiges,  etwas  fleischiges,  Calycopho- 
rum  hat  einen , aus  vielen  schuppenformig  sich  deckenden 
Blättern,  gebildeten  Kelch,  dessen  innere  Blätter  kronen- 
artig werden,  wie  bei  den  Cacten,  Nymphäen  n,  anderen. 
Icosandrische  Staubfäden  auf  dem  Rande  des  Kronen! ragers, 
deren  Antheren  nach  aufsen  zu  verkümmern,  so  dafs  sie 
blattartig  werden.  Auf  der  inneren  Fläche  des  Kelchträ- 
gers stehen  zahlreiche  zweisaamige  Stempel,  alle  mit  be- 
sonderen nach  aufsen  vorragenden  Griffeln,  wrie  bei  den 
Rosen.  Sie,  gehen  durch  Schwinden  einer  Saamenanlage 
in  einsaamige  Nüfschen  üb’er,  die  von  dem  fleischigen 
Kelchträger  umschlossen  werden.  Der  Keim  ohne  Eiweifs, 
gerade,  mit  unterer  Wurzel  und  zusammengerollten  blatt- 
artigen  Cotyledonen.  . Angenehm  riechende  aromatische 
Stoffbildung, 


Genera.' 

1.  Calycanthus  L.  Basteria  Ad. 

Buettueria  JDuh.  • «*2.  Chimonanthus  Lindi 

Beurreria  Ehret.  - Mcratia  Nees. 

• > 1 • , ' t ‘ • * • v 


ft 
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Fam.  266,  ROSACEAE.  Rosenfamilie.  • 

Sträuclier  mit  stachligen  Aesten  und  gefiederten  Blät- 
tern, grofsen  symmetrischen,  schön  gefärbten  Blumen,  die  auf 
einem  krugförmigen  beerenartigen  Kelchträger  einen  5blät» 
trigen  oft  blattartig  werdenden  Kelch,  5 kurz  genagelte 
breite  Kronenblätter  und  3—4  Mal  soviel  Staubfaden  tragen. 
Zahlreiche  Stempel  mit  herausstehenden  Griffeln  sitzen 
auf  der  inneren  Wand  des  Kelchträgers,  und  gehen  in 
ebensoviel  einsaamige  feinstachlige  Nufschen  über,/  die  von 
dem  fleischigen  Kelchträger  ’ umschlossen  'werden.  Der 
Keim  umgekehrt  ohne  Eiweifs,  mit  blattartigen  Cotyledonen. 
Das  Fleisch  des  Kelchträgers  zuckerhaltig.  Die  Blätter 
und  Rinden  sind  adstringirend-  balsamisch.  Die  Blumen- 
blätter enthalten  ein  krystallinisches , aetherisckcs  Oel. 

• ♦ * 

Genus . 

Rosa  L. 


Fam.  267.  MESPILEAE.  Mispclfamilie. 

Bäume  und  Sträucher  mit  meistens  einfachen  Blättern 
und  oft  dornigen  Zweigen.  Ihre  Blnmenbildung  ist  im 
wesentlichen  den  Rosen  gleich,  aber  sie  unterscheiden 
sich  durch  eine  geringere  Zahl  (3 — 5)  Nüsse,  die  in  eben- 
soviel fächerförmigen  Abtheilungen  des  beerenartigen 
Kelchträgcrs  liegen. 


* , G e 

1.  Crataegus  L. 

2.  Raphiolepis  Lind!. 

3.  Chamaemeles  Lindl. 

4.  Photinia  Lindl. 

5.  Eriobotrya  Lindl. 

6.  Cotoneaster  Med. 

7.  Amelanchier  Med. 

8.  Mespilus  L. 


n e r a. 

Mespilophora  Neck . 
9.  Osteomeies  Lindl. 


10.  Amoreuxia  Moc.  Sess. 

11.  Lecostomon  Moc.  S. 
12- , Trilepisium  Thrs. 

13.  Dichroa  Lour. 

14.  Phoberos  Lour. 


Fam.  268.  POMACEAE.  Apfelbaumfamilie. 

Baume  mit  einfachen  oder  gefiederten  Blättern,  oft 
dornigen  Zweigen,  haben  Blumen,  die  im  Wesentlichen 
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ganz  den  Rosen  gleichen.  In  dem  fleischig  anschwellenden 
Kelch  träger  sitzen  5 Stempel,  die  ganz  mit  der  inneren 
Wand  desselben  verwachsen  und  in  ebensoviel  kapsel- 
artige zweisaamige  Gehäuse  übergehen.  Dadurch  sind 
sie  zugleich  von  den  Mispeln  verschieden,  wo  nur  ein- 
saamige  Nüfschcn  vorhanden  sind.  Der  Keim  ganz  ohne 
Eiweifs,  mit  starken  Cotyledonen.  Das  Fleisch  der  Früchte 
der  Aepfel  und  Birnen  enthält  neben  einer  gröfseren  oder 
geringeren  Menge  Zucker:  Gummi,  Schleim,  Säure  und 
Aroma.  Im  Gehäuse  der  (Quitten  ist  viel  Gummi. 


Genera . 


1.  Pyrus  L. 

Chamaemespilus. 
Aronia  P. 
Torminaria  JDC . 

Aria  T. 


Malus  T. 


Pyrophorum  Neck. 

2.  Sorbus  L. 

3.  Cydonia  T. 
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A. 

Abama  Adans. 
Abasicarpon  Andr. 
Abalia  Ruiz  et  Par. 
Abelia  R.  Br, ' 
Abelicea  Sm, 
Abelmoschus  Med. 
Abies  Tourn. 
Abxelinae, 
Abild^ardia  Yahl. 
Ablania  Alibi. 
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455 
446 
387 
485 
494 
331 
331 
291 
481 
294 
430 
493 
324 
460 
360 
465 
307 
500 
498 
407 
508 
488 
347 
357 
403 
403 
344 


Abolboda  Knth.  Huinb. 
Abrahamia  Dec. 

Abroma  Linu.  RI. 

Abrou ia  Juss. 

Abrus  Linn. 

Ahsinthiiun  Ad. 

Absus  Dec. 

Abumon  Ad. 

Abuta  Alibi. 
ibutilon  Dill. 

Acacia  Neck, 
tcaena  V.  # 

Lca/uba  Gärt. 

Iicaljpha  Liun. 
kcanos  Ad. 
icanthnceae • 
kcanthodiuin  Del. 
Leanthonychia  Dec. 
Lcauthospora  Spr.  vid.  Bo- 
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Aruopogon  W.  353 

Arnoseris  Gaert.  353 

Arotdeae,  Ä 

Aromadendron  Blume.  502 

Arongana  P.  471 

Aroma  P.  e.  e.  510 

Aroniciim  Neck.  36* 

Aroton  Neck.  - 316 

Arpophyllnjn  Lallav.  300 

Arrlienachne  Cass.  3W 

Arrhenalhermn  P.  B.  adJ. 
Gramineis.  , 

Arrhenopterum  Hdg.  266 

Arrudea  Ca  mb.  47i 

Artahotrys  R.  Br. 

Artedia  L.  419 

.Artemisia  T.  ‘ . 3Ä 

Arthonia  AcJb.  2W 

Arthratherum  P B.  2Ö 

Arthraxon  P.  B.  2® 

Arthrinium  Kz.  *4* 

Arthrodactiiis  Forst.  297 

Arthrolobium  Desr.  462 

Arthrolobtis  Sleev.  456 

Arthropodium  R.  Br.  311 

Arthropogon  Nees  v.  & add. 

Gramiueis  f 

Arthrosporae • 

Arthrostacbya  Lk.  2® 

Artiirostemma  Par.. 
Arthrostylis  R.  Br*  * . 

Arthrozamia  Rchb.  < 32» 
Artocarpeae  vid.  Sycoideae. 
Artocarpus  L.  3-J 

Aruba  Alibi. 

Arui>a  N.  et  M. 

Arum  L.  . 

Aruna  Anbl. 

Aruncns  T.  • JJ 

Arundiuaria  Mcbx,  $5 

Arundinella  Radd. 

Arttmlo  L. 
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Agaphes  Spr.  405 

Asarinene  317 

Asarina  T.  402 

Asarum  L.  337 

Ascaricida  Cass.  358 

Ascarina  Forst.  323 

Ascidiophora  Rclib.  *-  243 

Aaeiain  Vahl.  446 

Asdepiadeae.  390 

Agciepias  L.  391 

Ascobolus  Pers.  250 

Agcophora  Schwz.  243 

Ascophora  Tod,  242 

Agcospora  Fr.  . 249* 

Ascra  Schott.  * * 446 

Agcroe  Labill.  244 

Agcyreia  Chois.  » 474 

Ascyrum  L.  474 

Asiiniua  Ad.  501 

Agpalanthoides  Dec.  458 

Agpalathus  L.  458 

Agparagais  L.  * 312 

Aspel i na  Cass.  362 

Aspergillus  Mich.  242 

Agperococcus  Lamx.  v.  En- 
coelium  Ag.  ' 

Asperti^o  L.  407 

Agperula  L.  483 

Asphodeleae  307 

Uphodelus  L 307 

^spicarpa  Rieh.  • 486 

Ispidalis  Gaert.  366 

Lgpidistra  Ker.  297 

tspidium  Sw.  279 

tapadosperma  Mart.  * 393 

ispilia  A.  P.  Th..  365 

isplenium  L.  280 

sprella  Cav.  283 

sprella  Host  283 

sprella  Schreb.  287 

ssonia  Cav.  472 

startea  Dec.  427 

stelia  RnksetSal.  del.  309.  294 
stelma  R.  Br.  ‘ 3HI 

Stephanus  R.  Br.  392  • 

s(er.  T.  ^ «‘164 

steranemia  R.  ' 505 

steranthus  Desv.  413 

sterias  Brkh.  * • 394 

gteripholis  Pont.  364 

»terftca  Mey.  v.  Medtuwla 
£gch\tr.  * .4  ’• 
iteriscus  Cham.  M . 421 

gterocephalus  Vaill.  369 

itarolinum  Lk.  «189 

iteroma  Dec.  248 

iterosperma  P.  245 

Uerogporium  Kz.  247 

itianthus  Don.  404 

itilbe  Haniilt.  432 


Astrngalu*  L.  462 

Astranthus  Lour.  444 

Astrantia  Lu  42 1 

Astrapaea  Lindl.  ’ * 473 

Astrephia  Dec.  ' * 378 

Astrocaryum  W.  Mey.  316 

Astrocoina  Neck.  422 

Astrodontium  SchvVg.  267 

Astrolobium  Dec.  f,  Ar- 
throlobium  Desv. 

Astroloina  R.  Br.  413 

Astrouia  Blume.  411 

Astronitun  Jcq.  488 

Astrophea  Dec.  ' 451 

Astrothelium  Eschw.  260 

Ataccia  Prsl.  303 

Atalantia  Cor.  « 476 

Ateleia  Fl.  mex.  461 

Alhalmtim  Neck.  362  • 

Athamanta  L.  “ 420 

Athainus  Neck.  «156 

Athanasia  L.  360 

Athenaea  Schreb.  444 

Atheolaena  Cass.  362 

Atheropogon  Mhlnb  284 

Atherosperina  Lab.  273 

Athrodactylis  Forst  v*.  Pan- 
danus  L. 

Athrnphyllum  Lour.  * * 4 12 
Athymalus  Neck  * 347 

Atocion  Otth.  437 

Atractium  Lk.  • 252 

Atractoholug  Tod.  . . 244* 

Atractylis  L.  356 

Atrageue  L.  1 *’*  505  * 

Atraphaxis  L.  313 

Atriplex  L.  ; 311 

Atriplexuin  L v.  Atri|lU(&. 

Atropa  L.  399 

Attalea  Hmnb.  • 317 

Aitherlia  Bory.  * 492 

Aubletia  Gaert.  '*  * 427 

Aubletia  Rieh.  * 1 • 491 

Aubletia  Schreb.  *•  480 

Aubrictia  Ad.  455 

Auchciiaiigituu  Brid.  , 264 

Aticuba  L.  * 424 

Audoiiinia  Br.  422 

Angusta  Pohl.  386 

Ahfea  Thnb.  ' 312 

Aiifacoin nion  SdiWr.  ‘ 266* 

Aolacidium  Rieh.  410 

Aulacia  Lour.  476 

Aulax  Berg.  ' 376 

Aulaxantlius  Kl  1.  ‘ 286 

Aulaxis  Nult.  ' 286 

Aurantiaceae  v.Hesperideae 
Awrelia  Cass.  363 

Aitricula  T.  v.  Primula  L. 
Aurictüaria  Bull.  250 
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Arena  L. 

% 

Arenaria  R. 

289 

Averrhoa  L. 

469 

Avicennia  L. 

405 

Avicularia  Melm 

y.  Polygo- 

mim  L. 

Axia  Loor. 

324 

Axlnaea  R.  Pay. 

430 

Axanthes  ßl. 

386 

* Axolophia  Dec. 

498 

Axonopus  P.  B. 

284 

Axyris  L. 

341 

Ayenla  L. 

494 

Aylmeria  Mart 

344 

Azalea  L. 

414 

Azalea  Auct.  v*  Anthodendron. 

Azanza  M.  Sess. 

494 

Azara  R.  Par. 

446 

Azima  Lam. 

393 

Azolla  Lam. 

262 

Azorella  Lam. 

421 

Azygites  Moug. 

243 

B. 

Babiana  Ker. 

306 

Bacazia  R.  P. 

Baccharis  L. 

Bacoiiia  Dec. 

Bacopa  Aubl.  389.  del.  Nr* 
Bactridium  Kz. 

Bactris  Jacq. 
Bactyrilobium  W. 
Badamia  G. 

Badula  Juss. 

Badiera  Dec. 

Baea  Commers. 

Baekea  L. 

Baeobotrys  Forst. 
Baeomyces  Pers. 

Bapilatta  Rxb, 

Bahia  La  G, 

Bailleria  Aubl. 
Balanophora  Forst. 
Bnlatiophoreae . 

Balanites  Dec. 
Balanopteris  G. 

Balantimn  Kaulf. 

Balbisia  W. 

Baldingeria  FL  Wett- 
Raldingeria  Neck. 
Baldtiina  Nult. 

Ralfuria  R.  Br. 

Bollola  L. 

Balsame»  Gled.  / , 

Bnlsnmineae 
Balsamina  Riv. 

BaLsamita  VailL 
Balsawodendron  Kulli. 

t 


Balsamona  Vand.  439 

Baltimora  L.  366 

Bambos  Hz.  % 

Bambusa  Schrb.  2Ö 

Bambusella  R.  286 

Bauara  Aubl.  446 

Banova  Cam.  y.  Lagentrömi». 
Banffya  Raumg. 

Bauern  Lgb. 

Bamsleria  L. 


Banksia  L.  £11. 
Baobab  Batih. 
Baphia  Afzel. 
Baptisia  Test 
Baraultia  Steud. 
Barbacenia  Vaud. 
Barbarea  R.  Br. 
Barbieria  Dec. 
Barbttla  Hd|. 


* i> 


355 

364 

384 

26 

243 

317 

465 

435 

412 

448 

401 

428 

389 

261 

600 

364 

365 
297 
297 
470 
493 
279 
364 
287 
360 
36*4 
392 
409 

. 489 
469 
469/ 
360 
489 


& 

m 

376 

495 

461 

459 

424 

36 

& 

m 

26 

325 

$3 

463 

36 

307 

m 

424 

m 

m 


Barclay a Wall. 

Barkania  Ehrub. 
Barkhausia  Muck. 

Barleria  L. 

Barnadesia  L%  . 

Barnardia  LindL 
Barosma  W. 

Barraldeia  Tb. 

Barreria  Scop. 

Rarriiigtoiiia  Forst. 
Barlholiua  R.  Br.  add.  Opbry 
deis. 

Bartiingia  Brug. 

Bartonia  Sims. 

Barlonia  W. 

Barlramia  G. 

Bartrainia  Hdg. 

Bartsia  L. 

Baryosina  Grt. 

Baryosma  R.  S. 
Baryxylum  Loor. 

Baselia  L. 

Baseophyllum  Dec. 

Basilaea  Lam. 

Bassia  Al). 

Bassia  Kön. 

Bassovia  Aubl. 

Basta rdia  Itumb. 

Basteria  Ad. 

Basteria  Houtt 
Batarrea  Pers. 

Rataucaiilon  Dec. 

Balis  Ll  add.  EphedraceJ*  ^ 


Batrachium  Dec. 
Batrachospermum  Rlk 
Katrnchospermeac . 
Bätsch ia  Much. 
Batschia  Tbb. 
Batschia  V. 

Baudinia  Lsch. 

Bauera  Andr. 
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428 

m 

266 

m 

m 

m 

m 

341 

46 

301 

341 

412 

3» 

0 

0 

366 

SO 

46i 


& 

254 

m 

46 
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fianhinia  Plnm.  • 

Besleria  L. 

Paf. 

396 

Baumea  Gatidich 

291 

Bessere  Spreng. 

445 

ßaumgartenia  Spr. 

294 

Bessera  Schult. 

407 

Baumgartia  Much. 

500 

Beta  L. 

an 

Baursea  Angl. 

296 

Betonica  L. 

409 

Baxtera  Rchb.  " 

392 

Betula  L. 

333 

Beatsonia  Rxb. 

443 

Betulaceae . • 

333 

Beaufortia  Br. 

427 

Beureria  Jcq. 

407 

Beauharuoisia  R.  Pay. 

475 

Beurreria  Enr. 

608 

Bamnontia  Wall. 

392 

Beyrichia  Cham.  * 

401 

Beckeria  Beruh. 

288 

Biatora  Fr. 

260 

Beckinannia  Uoat. 

284 

Bidens  T.  L. 

365 

Beere  P.  B. 

292* 

Biebersteinia  Steph.  - 

507 

Beesha  Rheed. 

289 

Bifora  M.  B. 

420 

Befaria  Mut 

414 

Biforis  Spr. 

420 

Begoninccae,  * 

339 

Bigelovia  Spr. 

383 

Beeouia  L. 

339 

Bißttonia  L. 

404 

Benenantha  Otth. 

437 

Btgnomnceae . 

404 

Belemcauda  Much. 

306 

Billarderia  V. 

384 

Belilla  Rheed.  vide  Mus- 

Biliardiera  Sm.  - 

479 

saenda  H. 

Bilbergia  Thnb. 

310 

Belis  Salisb. 

331 

Billotia  Colla. 

427 

Bellardia  Schrb. 

386 

Binectaria  Forst 

412 

Belte ndena  Br. 

376 

Biophytuin  Dec« 

469 

Bellevalia  Lap. 

307  » 

Biatia  Cass. 

367' 

Bellidiastrmn  Mich. 

364 

Biporeia  Thunb. 

491 

Bell  idioi  des  V. 

360 

Biscutella  L, 

- 454 

Bellinginia  Radd. 

262 

Bi  serrula  L. 

462 

Beilima  R.  S. 

399 

Bistorta  T. 

343 

Bellis  P. 

364 

Bivonaea  Dec. 

454 

ßellitim  L. 

364 

Bivonaea  Raf. 

346 

Beilucia  Neck. 

431 

Bijcincae . * ' 

446 

Belou  Ad. 

476 

Bixa  L. 

446 

3elonia  L» 

386 

Bladhia  Thnb. 

413 

Jeivisi a Desy. 

413 

Blandfordia  Andr. 

414 

lenincasa  Say. 

381 

Blandovia  W. 

262 

lerardia  Yill« 

357 

Blainvillea  Cass. 

365 

lerardia  Brongn. 

422* 

Blairia  Honst.  J*  ' * * 

405 

lerberis  L. 

453 

Blairia  L. 

414 

ierberi den  e» 

453 

Blakburnia  Forst. 

492 

•erchemia  Neck. 

423 

Blackea  L. 

.431 

>ergenia  Much. 

432 

Blakwellia  Com. 

444 

ierg-era  Kön. 

476 

ßlaukana  Ad. 

265 

erg-eretia  Dec. 

455 

Blasia  L. 

262 

lergia  1». 

439 

ßlaxittm  Cass. 

367 

erkheya  Ehrh. 

366 

ßlechnutn  L. 

280 

erm titfiana  Grt. 

305 

Blechum  Juss. 

403 

ernhardia  W. 

277 

Blennoria  Moug.  . 

247 

errysk.  Rxb. 

481 

Blepharidium  Dec. 

448 

erteroa  Dec. 

455' 

Blepharis  Juss. 

403 

ertholletia  Ilmb. 

428 

Bletia  R.  Pav. 

300 

ertiera  Alibi. 

385 

Blighia  Kön 

484 

ertolonia  Dec. 

355 

Blituin  L. 

341 

ertoloiiia  Radd. 

430 

Rlochmaiiiiia  Weig. 

343 

?rtoioi*ia  Spig. 

406 

Bluinea  Rchb.  add.  Tiliaceis. 

»rtolonia  Me.  Sess. 

508 

Blumenbachia  Schrad. 

426 

»rtolonia  Spr. 

430 

Blumenbachia  Koel. 

287 

>nila  Hoftin. 

420 

Bluniia  Spr. 

476 

jrzelia  Brngn. 

422 

JBlyxa  Aub.  B.  Th.  f 

273 

;rzel»a  Blarl. 

326 

Bobartia  L. 

305 

I 

/ 
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Bobea  Gaudich. 

385 

Bobua  Dec. 

435 

Bocagea  A.  St.  Hil. 

501 

Bocconia  L. 

453 

Boehineria  Jacq. 

340 

Boenninghaiisenia  Rchb. 
Boeninghausia  Spr.  . 

490 

460 

Boerhaavia  L. 

324 

Bohatchia  Crtz. 

455 

Bolanthus  Ser.  * 

437 

Bolax  Com. 

421 

Boldea  Juss. 

373 

Boldoa  Cav. , ; 

324. 

Bolducia  Neck. 

464' 

Boletoideae. 

250 

Boletus  Dill. 

251. 

Boleuin  Desv. 

454 

Bolivaria  Cham. 

393 

ßoltonia  l’Herit. 

364 

Bomarea  Mirb. 

308 

Bombnceae . 

494 

ßorabax  L. 

495 

Boinbycella.  r , 

494: 

Bonafidia  Neck.  , 

461 

Bonamia  Thunb. 

397 

Bonannia  Raf. 

484. 

Bonapartea  R,  Pav. 

310 

Bonatea  W- 

301 

Bouaveria  Scop. 

462. 

Bonelia  Bert. 

413 

Bonplandia  W. 

491 

Bonnetia  Mart. 

476 

Bonduc  Pluin. 

466 

Bonnaya  Lk.^ 

402 

ßonnemaisonia.  Ag. 

259. 

Bontia  L. 

406- 

Boopis  Juss. 

368 

Boopidcac  v.  Calycereae. 
Bootia  Neck.; 

437 

Borasscae, 

318 

Borassus  Son. 

318 

Borassus  L. 

318 

Borbonia  L. 

459 

Borkausia  Lk. 

353 

Boronia  Sin. 

490: 

Borago  L. 

407 

Borngincac . 

406 

Borreria  Mey.  . . . 

383 

Borya  Lab. 

294 

Boryna  Gaill. 

259 

Boscia  Lam. 

460 

Boscia  Thnb. 

492 

Bosea  L. 

342 

ßossieua  Vent. 

459 

Bostrychia  Fr. 

24H 

Boswellia  Rxb. 

.489 

Botos  Ad.  , . 

460 , 

ßotryocarptim  Rieh.  . 

426 

Botryceras  W. 

483 

Botrycliiuin  Svr. 

278 

P* 

2» 

278 

278 

278 

2U 

24] 

au 

385 

245 

465 

311 

421 

töl 

376 

454 

364 

2ö 

36) 

358 

265 

456 

230 

447 

264 

264 

363 


Botryditun  Wahr. 
Botryopteris  Prsl. 
Botryosporae,. 

Botrypus  Mich. 

Botrytis  Mich. 

Botrytis  Nees. 
Boussingaultia  Hurnb. 
Bouvardia  Salisb. . 

Bovista  Pers. . 

Bowdichia  Hu  mb. 

Bowiea  Haw. 

Bowlesia  R.  Pav. 

Boymia  A Juss. 

Brabeiuin  L. 
Brachycarpaea  Dec. 
Brachycome  Cass. 
Brachyelytrum  P.  B. 
Brachyglottis  Forst. 
Brachylaena  R.  Br. 
Brachymenimn  Hook. 
Brachyolobus  AU. 
Brachyotuin  Dec. 
Brachypetalum  Dec. . 
Brachypodjum  P..B.  . 

Brachypodiuin  Brid.  : 
Brachyris  Nutt. 
Brachyscome  Cass.  v.  Bra- 
_ cbycoire. 

Bracliysema  R.  Brt 
Brachysteimna  Don. 
Brachystylium  Dec. 
Brachystemuin  Mich 
Brachytrichum  Röhl. 
Brachytropis  Dec. 
Bractearia  Dec. 

Bractearia  Pöpp. 
Bracteog-ama  Dec.  . 

Bradlea  Ad. 

Bradleia  Grt, 

Bradypipton  Dec.  v. 
diu  in  L. 

ßragantia  Lour.  ■ . 
ßraudesia  Mart. 

Brandouia  Rchb. 

Brasenia  Prsh. 

Brassavola  R.  Br. 

Brassia  Br. 

Brassica  L. 

Brathys  Mut 
Braya  Hpp. 

Braimea  W.  , 

Bravoa  Herb. 

Bravera  Kuth. 

Bredemeyera  W. 
Bremoutiera  Dec. 

Bretetiiilia  Buch. 

Brewer ia  R.  Br. , 

Brexia  Aoronb. 

Breynia  Pluin.  v.  CapparI*‘ 
Breyuiastrum  Dec.  v.  C^PP*1^ 


459 
437 
450 
409 
264 
448 
43() 
3*> 
4ü 

460 
346 


337 

326 

3S) 

274 

900 

301 

455 

474 

455 

.Vkl 

31« 

5» 

448 

40 

366 

397 

483 
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310 . 
310 


Briedelia  Willd.  . $ 

Brignolia  Bert.  , 420 

Brillautaisia  R.  B.  / 403 

Brindonia  Thub.  y.  Stalagmites,  * 
Brissonia  Neck.  . , ■ < 

Briza  L. 

Brizopyrum  Lk. 

Brodiaea  Sin.  * 

Bromelia  L. 
ßromeliaccae. 

Brom  l eid  ia  Neck. 

Brom us  L. 

Rrougniartia  Huinb. 

Bronnia  Huinb,  > 

Brosimnm  Sw. 

Brossaea  Pluin.  . . . 

Brotera  W. 

Brotera  Car. 

Brotera  Spr.  367 

Broughtonia  R.  Br. 

Broussbnetia  Yeut. 

Browallia  L. 

Browiiea  Jacq.. 

Brownetera  Rieh. 

Browulowia  Rxb. 

Srucea  Mill. 

Iruchia  Schwg. 

Iriinuichia  Grt.  / 

Irifginansia  BL 
Iruginansia  P.' 

Iruguiera  Thunb.  . . 
Iruguiera  Lain. 
trunella  T.  v.  Prunella  L. 
trnnellia  R.  Pay, 

Iruufelsia  L. 
irunia  L. 
iruniaceae,  . .• 
rtiiionia  8m.. 
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ßmhlleia  L.  .....  402 

Buena  Cav.  386 

Buena  Pohl.  386 

Biichnera  Scop.  v.  Trevira- 
461  > nca. 

289 , Biittneria  Loeffl.  - 494 

284.  Biittneriaceae.  ..  493 

307  Büttneria  Duh. , . 508 

ßtiffouia  Sauv.  438 

Buginvillea  Com.  '324' 


347 

Bugl ossum  All. 

407 

289 

Bugrana  Dec. 

. 458 

464 

Bugula  Tourn. . 

„ 409 

447 

Bujula  Jues.  ...  4 

409 

374 

Bulbine  W. 

307 

414. 

Bulbocastanum  T.  * 

420» 

a^6 

Bulbochaete  Ag. 

255. 

472. 

Bulbocodimn  L. 

308» 

409» 

Bulhophyliuin  Thunb. 

300  *, 

300 

Bulbostylis  Stey.  r • 

292 

374 

Bulgaria  Fr.  ... 

250 

403 

Bulfaria  Dec. 

247 

464 

Bulliarda  Neck.  • 

501 

332 

Bulliarda  Dec. , ; 

499 

492 

Bu  inald  a Thnb. 

, 482«. 

504 

Bumelia  Sw. 

412 

264, 

ßtiuchosia  Juss. 

• 486 

343 

Btmias  L. 

: >456» 

275  * 

ßunium  L.. 

. 420. 

400» 

Buphone  Herb.  .. 

308 

435 

Bupleunim  L. 

420 

-runsrigia  Ker. 
ry a P.  Br. 
Iryoideae, 
ryocladium  Kz 
ryonia  L. 

ryophyllum  Salisb. 
ryopsis  Lwx. 
ry um  L. 
tiboii  L. 
ubroina  Schrb. 
ucco  . Wendl.*,  , , 
uceras  Much, 
uceras  P.  Br. 
uchauania  Rxb. 
uchhavea  R.  < 
(ichia  Thumb.  » 
tichnera  L.  ». 
ucholzia  MarL 
uchozia  l’Her. 
ncida  L. 
jcquetia  Dec» 


492 
402' 
422» 
421» 
369» 
308 
463 
.,262 
248 
381 
499» 
.255' 
. 265 
419" 

Htm 

r sdlPO 
♦ ,-»458, 
435 
.488 
507 
»4p 

396  del.  403 . 

326» 


*. 


384 

435 

,430 


Kopien  rum  Hoffm,  y,  Bupl.  L. 
Buphtholmum  L. . 

Biiquiern  R. 

Burasaia  Thunb. 

Burcardia  Scop.  . 

Burchardia  Neck. 

Burchardia  R.  Br. 

Burchellia  R.  Br. 

Burghartia  Neck. 

Burmannia  L.  * 
Bunnanniaceae, 

Buraeya  Cham. 

Bursaria  Car.. 

Bursera  Jacq. 

Burscraccae. 

Burtonia  R.  Br. 

Burtonia  Salisb. 

Bustia  Ad. 

Butea  Roxb. 

Butomus  L. 

Butouica  Laut. 

Buiomeae, 

Buxbauinia  L. 

Buxus  L. 

Hyblis  Salisb. 

Byrsonima  Rieh. 

Byssus  L. 

Byasocladium  Lk*. 


♦ < « 


362 

431 

500« 

443. 

427 

313 
386 
443 
310 
310 
385 
479 
489. 
489 
159 
503» 
362. 
461. 
314' 

428  > 

314 
266 
345, 
442 1 
486» 
241) 
242* 
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Byssoiderte. 
Bystropogon  PHerit. 

c. 


Pa*. 

"241 

409 


412 

274 


Caballeria  Rz.  Pav. 

Cabomba  Aubl. 

Cabombeae  v.  Hydropeltideae. 
Cabrera  Lag.  v.  Cynodon. 


Cabritta  R. 

Cacalia  L. 

Cacao  T. 

Cacara  A . Pi  Th, 

Cachrys  T.  L. 

Cacosmia  Humb. 

Cacouoia  Aubl, 

Cactus  L. 

Cacieae 
Cadaba  Forsk. 

Cadamba  Son.  v.  Gu  et  tarda. 
Cadia  Forsk. 

C'aenotus  Nutt. 

Caeoma  Lk. 

Caesalpinia  Plum« 

Caesia  R.  Br.  • 

Caesulia  Rxb. 

Cajan.  Ad. 

Cajanus  Dec. 

Cajaputi  Ad. 

Cainito  Plum, 

Cakile  T. 

Caladenia  R.  Br. 

Caladium  Vent. 

Calaeua  R.  Br. 
Calamagrostis  Rtb. 

Calamina  P.  B. 

Calainiutha  Lk. 

Calamochloe  Rchb. 

Calamus  L. 

Calanchoe  Ad.  • 

Calandriuia  Humb. 

Calaiithe  R.  Br. 

Calanthea  Dec. 

Calathea  TV.  Mey. 

Calboa  Cav. 

Calcatrippa  Matth. 
Calceolana  L. 

Calceolus  T. 

Calcitrapa  Vaill. 

Caldasia  W. 

Caldasia  Mulis, 

Calea  R.  Br. 

Caleacte  R.  Br. 

Calectasia  R.  Br. 

Calendula  L. 

Calepina  And. 

Calicium  Pers. 

Calinea  Aubl. 

Calimix  Rätin. 

Calispermum  Lour, 
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Calla  L. 

Callaceae 
Callanthus  R. 
Callicarpa  L. 
Callicocca  Brot. 
Callicoma  R.  Br. 
Callicomia  Burin. 
Calligonum  L. 
Calliopsis  Rchb. 


Pa?. 

m 

296 

306 

381 

m 

361 

313 

365 


Calliparion  Rchb.  v.  Aconitum. 


402 

359  363  Callisace  Fisch. 

493  Callisia  L. 

460  Callistachya  Raf. 

420  Callistachys  Vent. 

358  Callistemma  Cass. 

435  Callistemon  R.  Br. 

425  Callistephus  Cass. 

425  Callisthene  Mart. 

450  Callihamnion  Lgb. 

Callitriche  L. 

465  Callitrichineae 
364  Callitris  Vent. 

246  Callixene  Juss. 

466  Callopisma  Mart. 

307  Calluua  Salisb. 

367  Calocephalus  R.  Br. 

461  Calocera  Fr. 

461  Calochilus  R.  Br. 

427  Calochortus  Pers. 

412  Calodeudron  Thnb. 

456  Calodryum  Desv. 

302  ■ Calogyne  R.  Br.  ~ 

296  Calomeria  Vent. 

302  Calophaca  Fisch. 

285  CrflOphyllmn  L. 

Calophysa  Dec. 

Calopogon  R.  Br. . 
Calopogonium  Desv. 
CaloptiTimn  La  G. 
Calorophus  La  B. 
Calostemma  R.  Br. 
Calothamnus  La  B.  ' 
Caloiheca  Desv. 

Calothrix  Ag. 

Calotropis  R.  Br. 
Calpandria  JBluin. 

Calpidia  Thours. 

Caltha  Raj.  , . 

Callha  Touni.  v.  Calendula 


287 

408 

287 

316 

499 

438 

300 

450 

304 

397 
506 
401 
302 
a57 

398 
297 

364 

365 
294 
367 
456 
261 
603 
,338 
442 


420 

313 

400 

459 

361 

427 

361 

436 

259 

32* 

324 

»2 

313 

391 

411 

361 

250 

303 

313 

490 

415 

379 

360 

462 

475 

431 

461 

355 

293 

309 

427 

288 

254 

391 

477 

321 

505 


CalVcauthus  1^. 
Cnfycnnthene 
Calycera  Cav. 
Cafyccreae 
Calycobolus  TV. 
Calycocorsus  Schm. 
Calycogoiiimti  Dec. 
Calyconiis  Br. 
Calycopteris  Rieh. 
Calycoptcris  Lam. 
Calycotome  Lk. 


508 

508 

368 

367 

398 

354 

431 

433 

431 

435 

458 
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telycotomns  Rieh.  431 

alydermos  La  G.  363 

alymeuia  Nutt.  324 

•alyinperes  Sw.  265 

alyplectus  Rz.  Pay.  440 

alypogeia  Radd.  262 

alypso  Salisb.  300 

alypso  A.  P.  Th.  . 482 

alyptranthes  Sw.  427 

alyptranthus  Bl.  427 

alyptrion  Ging,  440 

alVstegia  R.  Br.  397 

alythnx  La  B.  428 

alytriplex  Rz.  P.  402 

alyxhymenia  Cav.  324 

amarea  St.  Hil.  486 

ainaridium  Liiull.  300 

ambderia  Knth.  309 

ainbessedea  Knth.  488 

ainbessedia  Dec.  430 

ambogia  X.  475 

amellia  L.  476 

ainelina  Crantz.  454 

amettiaceae  476 

ameraria  L.  392 

ainirium  Rmph.  347 

ainissonia  Lk.  434 


aminarum  R.  y.  Aconitum. 


lpanula  L. 
i pnnulaceae 
ipecia  Ad. 
ipelia  Rieh, 
ipella  Lk. 
iphorosma  L. 
lpomanesia  Rz.  P. 
ipsis  Lour. 
ipsotrichum  Ehreub. 
iptomn  Lk. 
lpuleia  Hook.  v.  Campyleia. 
lmiloa  P.  B.  28 


380 

380 

466 

313 

289 

341 

427 

404 

242 

242 


niloa  P.  B. 
mlosns  Desv. 
»ylanthus  Rth. 
>yleia  A.  P.  Th. 
>ylia  Sw. 
)ylopus  P.  B. 
>ylorutis  Ser. 
»ynema  La  B. 
rina  L. 
rium  L. 
rali  A<1. 
valia  Dec. 


284 

284 

39& 

401 

471 

264 

458 

309 

380 

489 

460 


aucellaria  Dec. 
aucellia  R. 
atidarum  Rchb. 
aixlollea  La  B. 
andollea  Radd. 
anella  Brw. 
anephora  Jus». 

anna  L. 
unnaceae. 


• Pavonia. 

498 

296 

50.3 

378 

477 

384 

304 

304 
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Cannabis  L.  340 

Canscora  R.  Br.  391 


Cansjera  luss.  350 

Cantharellus  Ad.  251 

Cantharifera  Rmph.  350 

Canthium  Lam.  394 

Cautua  Juss.  39g 

Capellia  Blin.  503 

Caperonia  St.  HO.  346 

Capitularia  Flk.  261 

Capnoides  Boerh.  v.  Corydalis. 
Capnophyllum  Gartn.  419 

Capparidastnim  Dec.  450 

Cajyparidcae  44g 

• Capparis  L.  450 

Caprana  L.  493 

Caprifolium  T.  3^7 

Caprifolinceae  337 

Capselia  Veut.  454 

Capsicum  L.  39g 

Capura  L.  349 

Caragana  Lam.  493 

Carag-uata  Pis.  3jq 

Caraipa  Alibi.  479 

Carallia  Roxb.  424 

Caralluma  RBr.  add.  Stapeliacefs. 
Carapa  Aubl.  4)^9 

Carapichea  Aubl.  394 

Cardamine  L.  . 455 

Cardamon  Dec.  y.  Lepidium. 
Cardaria  Desv.  454 

Carderina  Cass.  392 

Cardia  Moc.  Sess.  344 

Cardiaca  T.  y.  Lconums  L. 
Cardiacastmm  R.  y.  Lconums  L. 
Cardiolepis  Wallr.  454 

Cardionema  Dec.  344 

Cardiolochia  R.  337 

Cardiospermuin  L.  484 

Cardispermmn  Pr.  337 

Cardopatium  Juss.  353 

Carduncellus  Lab.  357 

Carduncellus  Ad.  355 

Carduus  T.  357 

Carex  L.  291 

Careya  Rxb.  429 

Carica  L.  452 

Cargillia  R.  Br.  4l| 

Carissa  L.  393 

Carl i na  L.  356 

Carlowitzia  Mncb.  359 

Carludowica  Rz.  P.  296 

Carmichaela  R.  Br.  462 

Carolinea  L.  495 

Caroxylon  Thub.  &il 

Carpesium  L. 

Carpha  R.  Br.  292 

Carpkalea  Juss.  ' 386 

Carpinus  L.  333 

C'arpoboli  Pers.  213 


% 
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Carpodetns  Forst. 
Carpodontos  La  B. 
Carpolepis  P.  B. 
Carpopogon  Rxb. 

* Carrichtera  Dec. 
Carthainoides  Yaill. 
Carthamus  T. 
Cartodiuin  Sol. 
Cartonema  K.  Br. 
Carum  L. 
Cartiucularia  Haw. 
Carvi  T. 

.Carya  Nutt. 

. Caryocar  L • 

. Carjochloa  Spr. 
Caryolobis  Gartn. 
Caryophyllastrum  S. 
Carjophyllata  T. 
Caryophylteae  Juss. 
.Caryophyllus  T.  L. 
Carjota  L. 

Casalea  St,  Hil. 
Cascarilla  Ad. 
Casearia  Jacq- 
Casparia  Kjitn. 
Cassebeera  Kaulf. 
.Cassia  L. 

Cassieae 

Casselia  Nees  r.  E. 


474 

262 


> 461 
*'  454 
356 
*356 
361 
310 
420 
391 
420 
335 
482 
290 
349 
507 
507 
436 
427 
317 
505 
316 
444 
465 
279 
465 
464 
405 


Cassida  T.  v.  Scutellaria. 
Cassiue  L.  484 


Cassinia  R.  Br.  Bot.  Reg«  360 

Cassinia  Br.  li.  Kew.  361 


Cassipourea  Aubl.  • 424 

Cassupa  Bpi.  386 

Cassuvium  Lam.  488 


Cassuvieae  y.  Yerniceae. 


Cassytha  L.  424 

Castalis  Cass.  367 

Castanea  T. . 333 

Castelia  Salisb.  428 

Castela  Turp.  492 

Castelia  Cav.  405 

Castiglionea  Rz.  P.  316 

Castilleia  Mut.  401 

Casuarina  L.  ' 333 

Uasuarineae  3-32 

Catabrosa  P.  B.  288 

Catagyna  R.  Br.  291 

Catalpa  Juss.  404 

Catananche  L.  • 354 


Catappa  G.  . 435 

Catapodium  Lk«  284 

Catasetuin  Rieh.  301 

Catesbaea  Grev.  385 


Catha  Forst.  482 

Calhara  R.  467 

Catharinca  Ehrb.  . 266 

Catha rtocarpus  P.  465 

Catiaug  Dec.  460 


Catimbium  Juss. 
v Catin^a  Aubl.  • 
Catoma  Mach. 

• Catoptridiuin.  Brid. 

• Catoscopium  Brid. 
Cattleya  Lindl. 
Caturus  L. 

Caucalis  L. 
Caucanthus  Forsk. 
Caulerpa  Lainx« 
Caulima  Dec. 
Caulinia  W.  • 

’Caulinia  Much. 
Cauloglossum  Grer. 
Caulophylluin  Mchx. 
Caulotronis  Rieh. 
Causea  Scop. 

• Caustis  R.  Br« 
Cavanillea  Lam. 
Cavanillea  Borkb.' 
Caviuium  A.  P.  Th. 
Ceanothus  L. 
Cebatha  Forsk. 

■Cecalyphum  P.  B. 
Cecropia  L. 

Cedrela  L. 

(Jedreleae 
Cedrota  Schreb. 
Cedrus  Mitt. 

Cedrus  Lk. 

Ceiba  PI  um.  * 
•Celastrus  L. 
Celastrineac, 
Celmisia  Cass. 
Celosia  L. 

Celsia  L. 

Celtis  L. 

Ceuaugium  Fr. 
Cenarrhenus  La  B. 
Cenchrus  L. 

Cenia  Comm. 
Cenococcum  Moug. 
Cenoinjce  Ach. 
Centaurea  L. 
Centaurelia  Mchx. 
Cent auri tun  Ad. 
Centinodia  G.  Bauh. 
Ceutipeda  Lour. 
Centhotheca  Desv.-  ' 
Centrachena  Schölt. 

C ent  ran  thera  P.  Br. 
Centranthus  Dec. 
Ceutrapalus  Cass. 
Centratherum  Cass. 
Centrolepis  La  B. 
Centronia  Don. 
Centrophorum  Trio. 
Ceutro]>odia  R.  Br. 
Centrosema  Dec. 
Centrospermum  Knth. 
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Centrospemwm  Spr. 
Ceiitunculiis  L. 

Cephaelis  Sw*  * ' 
Cephalanthus  L. 
Cephalephora  Gav. 
Cephalaria  Schrad. 
Cephaleuros  Kz. 
Cephalocladitim  R. 
Gephaloseris  Pöpp. 
Cephalotrichqm  Lk. 
Cephalotus  Ga  B. 
Cephaloxys  Desv* 
Ceramium  Bl. 

Ceramium  Ag. 

Ceramiuin  Rth. 

Gera  tan  thera  Horn. 
Ceranthera  P.  B. 
Cerasophora  Neck. 
Cerastium  L. 

Cerasus  Jtiss. 

Ceratiola  Rieh. 

Ceratimn  Alb. 
Ceratocarpus  L. 
Ceratocephalus  Mönch. 
Ceratochloa  P.  B. 
Ceratoden  Brid. 
Ceratolepis  Cass. 
Ccratonia  L. 
Ceratopetalum  8m. 
Ceratophyllum  L. 
Ceratophylleae 
Ceratopteris  Gandich. 
C'eratosanthes  Juss* 
Ceratospermum  Pers. 
Ceratostachys  Blin. 
Ceratostemma  Jus s. 
Cerbera  L. 

Cercis  L. 

Cercocarpus  Hiunb. 
Cercodea  Lam. 

Cerdana  Rz. 

Cerdia  fl.  mex« 

Cereaster  Dec.  y.  Cereus. 
Cerefoliuin  Hali. 

Ceresia  P. 

Cereus  Jacq. 

Cerinthe  L.  * - 

'erionanthe  Rz. 
l’eriouanllms  Schott. 
Jeriscus  Gartu. 

Zerium  Lonr« 

Seropegia  L. 

Teruana  Forsk. 


P*5- 

900 

389 

384 

384 
365 
369 
243 

242 
355 

243 
499 
294 
337 
259 
259 
304 
441 
487 
437 
487 
479 
252 
341 
505 
288 
265 
355 

464 

433 
273 
272 
280 
382 
341 
435 
388 
393 

465 
508 

434 
407 
344 

419 

284 

425 

407 

407 

369 

385 
402 
391 
362 


^ervantesia  Rz.  add.  Osyrineis. 
-ervia  Rdr.add.  Couvolvulaceis. 
lerviciua  Delii.  380 

estrinus  Cass.  356 

estruin  L*  399 


eterach  W.  280 

etraria  Ach.  261 


Pa?. 

• Ceuthospora  Fr*-.  7 248 


Cevallia  La  G.  ...368  370 

Chabraea  Dec.  355 

Chaeuarrhiuum  Dec.  . 402 

Chaenopleura  Rieh.  ♦ • 431 

Chaerophy  II11111  L.  4L9 

Chaetanthera  Rz.  • 355 

Chaetanthiis  R.  Br.  293 

Chaetaria  P.  B.  284 

Chaetium  N.v.  E.  add.  Gramineis* 
Chaetocalyx  Dec.  46ü 

Chaetocrater  Rz.  * 444 

Chaetogastra  Dec.  430 

Chaetotepis  Dec.  430 

Chactomium  Kz  248 

Chaetopetalum  Dec.  430 

Chaetophora  Schrk*  253 

Chaetophora  Brid*1..  267 

Chaetopsis  Grev.  242 

Chaetospora  R.  Br.  292 

•Chaetestemma  Dec.  v 430 

Chaetotricha  Dec.  y.  Ueteroloma. 
Chaeturus  Lk.  285 

Chaiturus  Ehrb.  409 

Chalcas  Lour.  476 

Chailletia  Dec.  350 

ChaJariura  Dec* . 433 

Chaixia  Lap.  390 

Chainaebuxus  Dec.  448 

Chainaecassia  Breyn.  465 

Chamaecrista  Breyn.  465 

Chamaedorea  W.  . -317 

Chamaedrys  T.  409 

Chamaefist  ula  Dec.  v.  Cassia. 
Chamaelaucitun  Desf.  428 

Chamaelea  T.  . 479 

Chainaeledon  Lk.  414 

Chamaellnuin  Dec.  y.  Carno- 
lina 

Chamaeliriiun  W.  313 

Chamaemelanium  Ging.  410 

Chamaeineles  Lindl.  509 

Chamaeineiura  T,  360 

Chamaemespihis  . 510 

Chamaeiierion  T*  434 

Chamaepytis  T.  409 

Chamaepeuce  P.  Alp.  357 

Chamaerepes  Spr.  301 

Chamaeriphes  Ponted.  318 

Chaiuaerops  L.  318 

Ghamaerrnaphig  R.  Br*  286 

Chamaeseuua  Dec.  465 


Chamagrostis  Borkh*  285 

Chamira  Tlmh.  455 

Chainissoa  Huitib.  * 325 

Chamitis  G.  421 

Chamorchi8  Rieh.  301 

Champia  Ag.  259 

Chantarellus  Adnns*  251 

Chantransia  Dec.  255 
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Chaptalia  Vent*  „ 

Chara  L« 

Characeae . 

Charachera  Forsk. 
Chardinia  Dsf. 
Charianthus  Don. 
Charieis  Cass. 
Charpentiera  Gaudick. 
Chasmanihium  Lk. 
Chasme  Kngt. 
Chastenaea  Dec. 
Chatiakella  Cass. 
Cheilanthes  Sw. 
Cheilococca  Salisb. 
Cheiraiithodemlron  Larr. 
Cheiranthus  L. 

Cheiri  Dorst. 

Cheirinia  Lk. 
Cheirospora  Moug. 
Cheirostemon  Hb*  Bpi« 
Chelidouiiun  L. 

Ghelone  L. 

Chenolea  L. 
Chenopodiuin  L« 
Chenopodene . 

Cherina  Cass. 

Cherleria  Hall# 
Chevreulia  Cass. 
Chiliauthus  Burch. 
Chiliotrichmn  Cass, 
Chilochloa  P.  B. 

Chilodia  K.  Br. 
Chiloglottis  R.  Br, 
Chilopsis  Don. 
Cfiimophila  Prsh.  ein, 
Chimarrhis  Jcq.  ^ 
Chimoiianthus  Lindl. 
Chiococca  J.  Br. 
Chiodecton  Ach. 
Chionanlhus  L. 

Chirita  Hamilt. 

Chironia  Don. 
Chisocheton  Bkn. 
Chitouia  Don. 
Chlaenobolus  Cass.. 
Chlamysporuin  Salisb, 
Chlidantnus  Lindl. 
Chloanlhes  R.  Br. 
Chloopsis  Bl. 

Chlora  L. 

Chloraea  Lindl. 
Chloranthus  Sw. 
Clüoridium  Lk. 

Chloris  Sw. 
Chlorococcuin  Fr# 
Chloromyron  Pers. 
Chloroniium  Gaillon. 
Chlorophytum  Ker. 
Chloroxy Ion  Dec. 
Chiioopliora  Kaiilf, 
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272 

405 
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431 

364 

325 


288 

375 

430 
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279 

459 
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402 
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410 
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477 
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358 
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405 
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394 

302 
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242 
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253 
475 

254 
307 
480 
279 


Choisya  Hnmb. 
Chomelia  Scop. 
Chondodeudron  Rz.  Par. 
Choiulria  Ag. 
Chondrachne  R.  Cr* 
Chondrilla  L* 
Chondrocarpus  Nutt* 
Chondrosium  Des?. 
Chondrus  Lamx. 
Chordaria  Lk. 
Chordostyliuin  Tod. 
Choretrum  R.  Br. 
Chorisia  Kuth. 
Chorisma  Liudt. 
Chorispora  Dec. 
Choristea  Thnb, 
Cliorizaiidra  R.  Br« 
Chorizema  La  B, 
Christia  Mönch. 
Christiania  Dec. 
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ChristophorianaT.  y.  Actaea. 

nl 4.1 45 


Chronanthus  Dec* 
Chronobium  Dec. 
Chronoseinium  -Ser. 
Chroolepus  Ag* 
Chrysa  Rafin. 
Chrysanthellina  Cass* 
Chrysanthellum  Rieh. 
Chrysanthemum  T,  L 
Chryseis  Cass. 
Chrysithrix  L.  fil* 
Chrysobalanus  L* 

Chrysobalaneae . 
Chrysocoma  L. 
Chrysogomun  L. 
Ghrysolyga  Hifgg 


Y.  Hei* 


438 

499 

457 

241 

508 

363 

363 

36ö 

357 

291 

487 

£ 

363 

367 


Chrysophylhtm  L. 
Chrysopluala  Lamb. 
Chrysopia  A.  P.^Th* 
Chrysopogon  Trin. 
Chrysopsis  Nutt« 
Chrysospleuhun  L. 
Chrysurus  P. 
Chthonia  Cass* 
Chuncoa  Pay. 
Chuquiraga  Juss, 
Chusquea  Knth. 
Chytralia  Ad. 
Chytraculia  P.  Br. 
Cihotium  Kaulf. 
Cicca  L. 

Cicendia  Ad. 

Cicer.  L. 

Cicerbita  YVallr. 
Cicerella  Mnch* 
Cichorium  T. 

Cichoraccae . 

Cicuta  T* 
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475 
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Register,  520 


’icuta  L.  4‘fö 

■icutaria  Riv.  420 

ieca  Medic.  451 

;ienftiegosia  Car.  x 495 

’ilicia  Fr  241 

imicifuga.  L.  ,506 

iminalis  B.  394 

iminalis  Desv.  280 

inchona  L . 386 

’inclidium  Sw.  - 265 

Uuclidotus  P.  B.  264 

Unarocephalae  Juss.  354 

lineraria  L.  363 

liiioa  L.  284 

Itnnamoinum  Nee»  V.  E.  348 
inogasum  Neck  346 

ionium  Lk.  * 244 

ipura  Aukl.  305 

ipoiilma  'Alibi  411 

ircaea  L.  435 

irciiiotrichum  Necs  v.  E.  242 
irrbaea  Lindl.  301 

irrhopetaltun  Lindl.  302 

irrolus  Mart.  245 

irselliiim  G.  356 

irsium  T.  * 357 

issus  L.  478 

issainpelos  L.  600 

istanche  Lk.  395 

istus  T.  447 

isteae  446 

itharexylon  L.  405 

itrosma  'Rz.  Pav.  373 

rtrullus  Neck.  282. 

itnis  L.  476 

itta  Lour.  461 

ladauthns  Cass.  260 

ladium  P.  Brwnc.  291 

adobotryon  Ree»  v.  E,  242 
adodea  Lour.  348 

adodiitin.  Brid.  265 

adonia  Hoffm.  261 

ad oni a Ach.  v.  Cladon.  H. 
adotiiaideae  261 

( ulocarpiae  264 

adoporus  Per».  251 

[tdosporitim  Lk.  241 

»dostachys  Don.  . 326 

adostephus  Ag.  258 

idostyles  Huiub.  397 

mdentina  T.  v.  Lathraea. 
toxylon  Ad.  Juss.  347 

irionea  La  G.  ✓ 355 

trisia  Rz.  Pav.  335 

irckia  Prsh.  4.34 

isterisporium  Schwg.  241 
thrus  Mich.  244 

udea  Lainx.  259 

usena  Rurm.  ' ’ 476 

varia  Vaill.  249 


Claviga  Ruiz  Pav. 

l»«g. 

413 

Clavulium  Desv. 

458 

Claytonia  L. 

438 

Cleistostoma  Brid. 

265 

Clematis  L. 

605 

Cleome  L. 

450 

Cleomella  Dec#. 

450 

Cleomeiia  P.  B. 

286 

Cleonia  L. 

408 

Cleophora  Gaert. 

318 

Clermontia  Ga  milch. 

379 

Clerodendron  L. 

405 

Clethra  L.  * 

415 

Cleyera  Thnb.  x 

477 

Cleyria  Neck. 

464 

Clibadiiun  Allein. 

340 

Cli<lemia  Don. 

431 

Cliifortia  L. 

508 

Cliftonia  Banks. 

415 

Climacimn  W.  M. 

267 

Clinanthus  Herb. 

308 

Clincliuia  Dec. 

448 

Clinopodiiun  L. 

408 

Cliostomum  Fr«  248. 

del.  260 

Clitocybe  Fr. 

25) 

Clitopilus  Fr. 

251 

Clitoria  L. 

460 

Clivia  Lindl. 

308 

Cioineuocoma  Cass. 

359 

Cloiniuin  Adaus. 

357 

Ctusia  L. 

475 

Clutia  Boerh. 

316 

Cluytia  Ait 

346 

C ly  me n um  Dec. 

461 

Clypea  Blume. 

500 

Clypeola  Gaert. 

455 

Cnestis  Juss. 

504 

Cnemidostachys  Mart. 

347 

Cneoriun  L. 

479 

Cuicus  HlFtn.  W. 

357 

Cnidium  Cass. 

420 

Cnidoscolus  Pohl. 

346 

Coa  Pliim. 

482 

Cobaca  Ca v. 

404 

Cocoineae 

316 

Coccocypselum  J.  Br, 
Coccorhloris  Spr. 

386 

253 

Coccoloba  L. 

*343 

Coccotrichum  Lk. 

243 

Cocculus  C.  Rauh. 

500 

Cochlearia  T.  L. 

454 

Cochlidiosperitia  Rchb. 

400 

Cochlidiuin  Kaulf. 

280 

Cochlospermum  Humb. 

477 

Cochliospermum  Lag. 

341 

Cocos  L. 

317 

Codariuiu  Sol. 

465 

Codia  Forst. 

424 

Codiaeiun  Rmph. 

346 

Coilium  Sfackh. 

255 

34 
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Codonoblepharum  Schwz. 
Codonophora  Limll. 
Codonophrasum  Rchb. 
Coelachne  R.  Br*  . 
Coelestina  Cass.  . 
Coelogyne  Liudl, 
Coelorutis  Ser. 
Coenocarpus  Rebent. 
Coenogonitim  Ehrenb. 
Coenolophiiun  Koch. 
Coffea  L.  • 

CofFeaceae 
Co^swellia  Spr. 
Coilanthe  Brkli. 

Coix  L. 

Colbertia  Salisb. 
Colchicum  L.  ^ 
Colchicaceae . 

Coldenia  L. 

Coleanthus  Seidl. 
Colebrookia  Rxb. 
Colebrookia  Don. 


Register. 


396 

307 
288 
358 
300 
458 
243 
241 

420 
384 
384 

421 
394 
286 
603 

308 
308 
407 
286 
405 
304 


Coleoneina  Bartl,  et  Wendl*  490 
Collacystis  Kz. 

Colladoa  Cav. 

Colladonia  Spr* 

Collaea  Dec. 

Collaea  Spr. 

Gollema  HfFin. 

Colletia  Huuib. 

ColletoSporium  Lk. 

Colliguaya  Molin. 

Collinsia  Nutt. 

Collinsonia  L. 

Collybia  Fr. 

Colloinia  Nutt*  4 
Colobachue  P.  B. 

Colocynihis  T.  v.  Cucumis. 
Colog-auia  Hiunb. 

Coloua  Cav. 

Colophonia  Commcrs. 
Colpodium . Triu. 

Colqtthonuia  Wall. 

Colsmanuia  Lehm, 

Colubrina  Rieh 
Columbia  Per». 

Columella  Jacq. 

Coliunellia  Rz.  Par. 

Columnea  L. 

Colutea  L. 

Colymbea  Salisb. 

Cofnandra  Nutt. 

Comaropsis  Rieh. 

Coniarum  L* 

Corabretiun  Loeffl. 
Combreiaceae . 

Comesperna  La  B. 

Cometes  Burm. 
immeliua  L. 
wielinacede. 


^Con 

i 


248 

283 

384 

460 

365 

261 

423 

241 

348 

402 

409 

251 

398 

286 

460 

460 

480 

489 

286 

409 

407 

423 

480 

362 

396 

396 

462 

331 

338 

507 

507 

435 

434 

448 

318 

313 

313 


Commersona  Sonn. 
Cominersonia  Forst. 
Cornmia  Lour. 
Comocladia  P*  Br. 
Comolia  Dec. 

Compsoa  Don, 

( Jompositäe , 
Compsanthus  Spr* 
Comptonia  Banks. 
Conaini  Aubl. 
Conanthera  Rz.  ^ 
Conceveibnm  Rieh* 
Conchiiun  Sm. 
Conchocarnus  Mik* 
Condalia  Cav.  . 
Condalia  Rz« 
Condylocarpus  Hffm. 
Couferva  L. 
Confcwaceae . 

Congea  Rxb. 
Comang'ium  Fr. 
Conianthus  P.  B. 
Couiocarpon  Fr. 

Coniferne. 

Comocybe  Ach. 
Conioloma  Fl. 
Conioselinum  HfFin. 
Coniosporiiun  Lk. 
Conisophora  Dec. 
Coujitgata  Vauch. 
Coujugata  Lk. 

Coniuin  L. 

Conuarus  L. 

Connaraceae. 

Couobea  AubL 
Conocarpus  L. 
Conocarpus  Gaert. 
Conohoria  Aubl. 
Conopholis  Wal  Ir. 
Couoplea  Pers. 
Couopodium  Koch. 
Conospermiuu  Sm. 
Conostegia  Don. 
Conostomum  Sw. 
Conostylis  R.  Br. 
Couringia  Heist. 
Consolida  Dec. 
Coniortae  v.  Apocyueac 
Conuleiim  Rieh. 
Convallaria  L. 
Convolvulus  L. 
CotwoJvuiaceae . 

Couyza  Cass. 
Conyzella  Dill, 

Cookia  Sonn. 

Copailera  L. 

Copaiva  Jacq. 

Copriuus  Per«. 
Coprosma  Forst. 
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Coptis  Salisb. 

Cora  Fr. 

Coriaria  L. 

Coriäriene, 
Corallodendron  T. 
CoraJlorrhiza  Hall. 
Corchorus  L. 
Corchorus  Thub. 
Cordia  L. 

Cordiopsis  Hamilt. 
Cordiceps  Fr. 
Corilyla  Lour. 
Cordylia  P. 

Cordjline  Coiiim. 
Cordyiocarpus  Desf. 
Corema  Don.s 
Core ini am  Lk. 
Coreopsis  L. 

Coreta  P.  Br. 
Coriandriiiti  T L. 
Coriaria  Link. 

Corion  Lk. 

Corindtun  T. 

Coris  L. 

Corispermiun  L. 
Cornelia  Hand. 
Corniciiia  Deo. 
Cornicularia  Ach. 

Contucopioe.  L. 
Coruulaca  Ücc. 
Jornus  L. 

^ornutia  L. 
iorouaria  L. 
loroue  HIFgg. 
orouiila  L. 
oronoptts  Hall. 
orpodetes  Herb, 
orrea  Sin. 
orreia  Veil.  Vaud, 
jrrigio/a  L. 

>rsiuia  Ratldi. 
>rtesia  Cav. 

>rlusa  L. 
»rtinariiis  Fr. 
rvisartia  Merat. 
Kycarpu»  Zea. 
ryciuin  Sw. 
lydalis  Vent. 
ry tu»  L». 
•ymbituun  L. 

yrnbi ferne. 
ynaodra  Schrad. 
yne  Nee», 
yneli«  F’*’* 
yneila  Oec. 
rnephora  Ag. 
rnepboriw  P.  B. 

riie«iitt  Nee». 
nite h Spr. 


Register. 


Pag.  Pae 

506  Corynodesmium  Wallr.  247 

241  Corynostyli»  Mart.  440 

504  Corypha  L.  313 

BOI  Corj  i»ha  Rxb.  318 

461  Coryphacene . 317 

302  Corysamhes  R.  Br.  302 

430  Coscinmm  Colebr.  500 

500  Coscinodou  Spr.  265 

407  Cosinea  >V.  305 

407'  Cosraeha  R.  Br.  '410 

249  Cotnnia  Domb.  433 

407  Cosmibucna  Rz.  Pav.  386  487 

407  Cosmos  Cav.  305 

312  Cossi "111a  Couui*.  434 

456  Costus  L.  304 

479  Cotmus  T.  488 

243  Cotoneaslcr  Medih.  B09 1 

305  Cotula  L.  360 

480  Cotyle  Dec  499 

420  Cotyledon  L.  499 

594  Couepia  Alibi.  . 437 

420  Coulteria  Ruth.  Humb.  466 

484  Coitrna  Alibi.  393 

339  Coumarouiia  Alibi.  464 

«II  Coupoiii  Alibi..  - 429 

a ><\  Conratari  Alibi.  428 

458  Courbaril  Plum.  . 495 

261  Coiiroupita  Aubl.  , 428 

Coursetia  Dec.  462 

Coussapoa  Alibi.  . 374 

•f*l  Coussarea  Anbl.  add.Co/Fea- 

422  Ceis 

Coutarea  Aubl»  386 

Coutoubea  Aubl.  394 

tri  Cowauia  Don.  507 

**:?•  Cracca  L.  -Zeil.  434 

"J  Craccoides  Dec.  461 

Crafordia  Rahn.  462 

^ Crambe  T.  453  • 

"2  Cranichis  Sw.  302 

Craniolaria  L.  393 

•lift  Craniospermum  Lehm.  407 

,'r*  Craniotouie  Rcbb.  409 

Crantzia  Nutt.  42 1 

Crantzia  Schreb.  493 

Crantzia  Sw.  345 

rj?  Craspedia  Forst  361 

~~  ( xassocephnlum  Cass.  3453 

Crassouvia  Com  mors  499 

Crassula  L.  499 

Crnssulaceac . 493 

359  Crataegus  L.  509 

450  Cratereilus  P.  v.  Chantarel- 

252  Ins. 

249  Crateria  Pers.  444 

462  Cratcrium  Trentep.  214 

253  Crataeva  L.  450 

289  Craterostegia  R.  313 

247  Cratochwilia  Neck.  346 

462  Cratoxylon  Blume.  474 
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• * 

Cremaimim  Don. 
Cremocephaliun  Goss. 
Creinolobus  Dec. 

Crenea  Aitbl, 

Crenias  Spr. 

Creodus  Lour. 

Crepidiiun  Tsch. 
Crepidotus  Fr. 

Crepis  L. 

Cresceutia  L, 

Cressa  L. 

Crcvispina  Dill. 

Cribraria  Schrd. 

Crinita  Much. 

Crinitaria  Cass. 
Criuodendron  Moliu.  add.  Sa 
mydeis. 

Crinuin  L. 

Gristaria  Car. 

Gristaria  Sonn. 

Crithmiun  T. 

Critainus  Trag1. 
Crocodilodes  Adans. 
Crocodylioin  Vaili. 

Crocus  L, 

Crouartiura  Fr.. 

Crossandra  Salisb. 
Crossopetaluin  Br. 
Crossostylis  Forst. 
Crotolana  L. 

Grotalopsis  Mchx. 

Croton  L.^ 

Crotonopsis  Mchx.. 

Crowea  Sin.  add.  Diosincis. 
Crozophora  Neck. 
Gmcianella  L. 

Vruciflorae . 

Crncita  Loeffl. 

Grudia  Schrei). 
Cruikshankia  Miers. 
Crumeuaria  Mart. 
Cruminiiim  Desv. 

Crupiua  Pers. 

Crusea  Schlecht. 
Crustaceae. 

Cryphaea  Web. 

Cryphaea  Hainilt. 

Cryphya  R.  Br. 
Cryphiosperunun  P.  B. 
Crypsis  Ait. 

Crypta  Nutt. 

Cryptandra  Sin. 
Cryptarrhena  R.  Br. 
Cryptina  Rafin 
Cryptocarpha  Cass. 
Crytocarpus  Hnrnb. 
Cryptocarya  R Br. 
Cryptochiins  Wall. 
Cryptocoryne  Fisch. 
Cryptogramina  R.  Br. 


Register. 
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431 

363 

454 

439 

273 

323 

353 
251 

354 
402 
397 
424 
245 
363 
363 


308 

498 

435 

420 

420 

366 

357 

306 
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403 

483 
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458 

459 
346 
346 

346 

383 

453 

341 
465 
305 
423 
461 
357 
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260 
267 
322 
408 

367 
286 
438 
423 
301 
438 

368 

342 
348 
303 
296  , 
280 
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Cryptolepls  R.  Br. 
Cryptolobut  Spr. 
Cryptopetalon  Cass. 
Cryptopodium  Brid. 
Cryptopus  Liudl. 
Cryptospennmn  P. 
Cryptosphaeria  Grer, 
Cryptostegia  R.  Br. 
Cryptostylis  R.  Br. 
Gryptosporium  Kz. 
Cryptostemina  R.  Br. 
Cryptostomuui  Schreb, 
Cryptotheca  Blume. 
Cteisium  Mich. 

Cteniiun  Pz. 

Guhaea  Schreb. 

Cucifera  Del. 

NCucubaltis  L. 

Cuctillaria  Rafin 
Cticumeroides  Gaert. 
Gucullaria  Schreb. 
Gncumis  L. 

Cucurbita  L. 
Cucurbitaceae • 

Cuellaria  Rz.  Pav. 
Cuitlanziua  La  LlaW.  au<l. 

Orchideis. 

Culcasia  P.  Beauv. 
Cnlcitium  Bonpl. 

Culluinia  R.  Br, 

Cuininum  L. 

Cuncea  Hainilt. 

Ciinila  L. 

Ciininghamia  Rieh. 
Ciuiinghamia  Schreb. 
Cunonia  L. 

Cunoniaceae • 

Cupameni  Ad. 

Cupnnia  Plum. 

Cuphaea  Jacq.  ~ 

Cuphea  P.  Br.  v. 

Cupuli ferne,  ^ 

Cupressus  L. 

Cupressinne,  S 

Curanga  Jius. 

Curare  Huinb. 

Curatella  L. 

Curculigo  Gaert. 

Curcas  Ad. 

Curcuma  L. 

Ctirtipita  Gm. 

Curtia  Cham. 

Curtisia  Ait. 

Curtopogon  P.  1 
Cunmi  Plum.  _ 

C urvembri ae  Bro 
Cuscuta  L.  jj) 

Cuspidaria  Dec. 

Cuspa  Humb.  v.  Also««*1, 
Cusparia  Humb. 
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Register. 


Cuspidia  Gaert. 

Cussonia  Thnb. 

Cuviera  Dec. 

Ctwiera  Koel 
Cyamopsis  pec. 

Cyainus  Salisb. 

C'yanella  L. 

Cyanopsis  Cass. 

Cyanotis  Dou. 

Cyanus  Dec.  v.  Centaurea. 
Cyathodes  Lab. 
Cyathophorum  P.  B. 
Cyathea  Sin. 

Cyalhula  Lour. 

Cyathtts  N.  y.  K 
Cybbanthera  Hamilt. 

Cybele  Sal. 

Cybelion  Spr. 

Cycas  L. 

(fycadeae. 

Cyclamen  L. 

Cyclanthus  Poit. 

Cyclas  Schreb.  ' 
Cyclophorus  Desv. 

Cyclopia  Vent. . 

Cyclopog-on  PrsL 
Cydouia  T. 

.Cylaclis  Rafin. 
Cylindrachne  Cass. 
Cylindria  Lour. 
Cylindriosporium  Gr. 
Cylista  Ait. 

Cylizoma  Neck. 

Cylopogon  Raün. 

Cymation  Spr. 

Cymbiditiin  Sw. 
Cymbachne  Retz.  add.  Gra- 
mineis. 

Cymbaria  L. 

Cyihibopogon  Spr. 
Cyminosma  Gaert. 
Cymodocea  Koen. 
Cyinopterus  Rafin. 
Cynaiichttin  L. 

Cynara  T. 

C'ynaroccphaI(te. 
Cynoctonuin  Gm. 

Cynodou  Rieh. 

Cynodon  Brid. 
Cynodontiuin  Hdg*.  V.  Cy- 
nodon. 

Cynoglossuin  L. 

Cynometra  L. 

Cynomoritun  Rmph. 
Cynomoritun  L. 

Cynophalla  Dec. 

Cynosbata  Dec. 

Cynosnnis  L. 

Cypella  Hock. 

• C)-peniÄ  L. 


Fag. 

366 

421 

385 

283 

458 
328 
.*307 
357 
313 

415 

263 

279 

326 
244 
401 
376 

301 

327 
326 
389 
296 
465 

280 

459 

302 
510 
507 
362 
376 
247 
461 
464 
461 
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301 


402 

28? 

490 

273 

419 

391 

357 

354 

393 

284 

265 


407 

465 

465 

297 

450 

471 

283 

.*395 

291 


Cypcroideaa  Inas. 
Cyphelium  Ach. 
Cyphella^Fr. 
Cypripedium  L. 
Cyphia  Berg. 
Cypselea  Turp. 


Cyrilla.  L- 
Cyrilla  VH 


Herit. 


533 

*56 

261 

230 

802 

374 

344  del.  438. 
, 433 

396 


Cyrta  Lour.  add,  Styracineis. 
Cyrtandra  Forst. 
Cyrtamlraceae. 

Cyrtanthus  Schreb. 
Cyrtanthus  Ait. 

Cyrtocnon  Lk. 

Cyrtocarpa  Htunb. 
Cyrtochilum  Ruth. 
Cyrtogyne  Haw. 

Cyrtopodia  Röhl. 
Cyrtopodium  R.  Br. 
Cyrfostylis  R.  Br. 

Cystanthe  R;  Br. 
Cystapophysiuin  R.  B. 
Cysticapnos  Boerh, 
Cyslopteris  Brnh. 

Cysfoseira  Ag. 

Cytheraea  Dec. 

Cytispora  Ehrnh. 

Cy tin ns  L. 

Cytineae . 

Cytisus  L. 

Czakia  Ress. 

Czemija  Prsl. 


D.  . 

Daboecia  Ray. 

Dacrina  Fr. 

Dacrydimn  Banks. 
Dacryoinyces  Nees. 
Dactylaeua  Sehr  ad. 
Dactylanthes  Haw. 
Dactylis  L. 
Dactylocteuium  W. 
Daedalea  Pers. 

Dahlia  Thnb. 

Dahlia  Thnb. 

Dais  L. 

Dalbergia  Tust. 

Dalberg ia  Roxb. 

Dalea  L. 

Dalea  Grt. 

Dalechampia  Plum. 
Dalibarda  L. 
Dalrympelea  Rxb. 
Daltonia  Hook  et  Tayl. 
Dainasonium  Jiiss. 
Damasonitun  Schreb. 
Damatrias  Cass* 
Dammara  Gärt. 
Dammara  Mirb. 


306 

396 

385 

308 

248 

488 
301 
499 
267 

301 

302 
416 
264 
449 
279 
258 

489 
248 
337 
337 
458 
.*307 
289 


414 

252 
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252 

450 
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288 

284 

251 
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365 
350 
396 
463 
461 
406 
348 
507 
482 
267 
314 
274 

366 
489 
331 


534  Register. 

Pgcr^ 

Damnacanthus  Grf.  f.  384 

Dampiera  R.  Br.  379 

Dauaa  All.  420 

Danaea  Sw  278 

Danais  Co  mm.  386 

Danthonia  R.  Br.  289 

Dantia  Thouars.  434 

Daphne  L.  349 

Daphnitis  Spr.  add.  Thyme- 
leis. 

Darea  )V  280 

Dargeria  Cham.  401 

Darlingtoiiia  Dec.  467 

Dartus  Lour.  399 

Darwinia  Ru  dg*.  350 

Dasia  Ag.  259.  «lei.  Nr.  22 

Dasyneina  Schott.  503 

Dasystemon  Dec.  499 

Dasyphyllura  Humb.  356 

Dasystephana  Brkh.  394 

Dasypogon  R.  Br  294 

Datisca  L.  339 

Uatiscene.  . 3-38 

Datura  L.  400 

Daubentonia  Dec.  462 

Daucus  L.  419 

Davallia  Sin  279 

Daviesia  Sm.  459 

Davilla  Vaml.  503 

Davya  Dec.  430 

Dawsonia  Lamx.  259 

Dawsonia  R.  Br.  266 

Dazus  Lour.  381 

Debraea  R.  S 436 

Decadenia  Ehrb.  447 

Decadia  Lour.  481 

Decaloba  Dec.  451 

Decaspermmn  Forst.  427 

Decaria  Dec.  461 

Uecaspora  R.  Br.  415 

Declietixia  iluuib.  384 

Decodon  Gm.  439 

Decostea  R.  Pav.  335 

Decumaria  L.  , 428 

Deeringia  R.  Br.  325 

DeiForgia  Poir.  > 433 

Deguelia  Alibi.  464 

Deiauira  Cham.  394 

Deidainia  Th.  451 

Deilosma  And.  455 

Delaria  Desv.  459 

Delesseria  Lamx.  259 

Delilia  Spr.  367 

Deliina  L.  503 

Delist  a Lam.  259 

Delissea  Gaudich.  379 

Delostoina  Don.  404 

Delphinellum  Dec.  506 

Delphinium  T,  506 

Dcmatiuiu  Pers.  241 
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Dendrina  Fr. 

Dendrium  Desv.  415 

Dendrobium  Sw.  300 

Dendrobrychis  Dec.  463 

Dendrocrainbe  Dec.  466 

Denekia  Thnb.  362 

Dentaria  L.  455 

Denira  Ad.  368 

Dentella  Forst.  &5 

Depazea  Fr.  218 

Deppea  Schl.  385 

Dermatocarpoa  Eschw,  261 
Dermea  Fr.  218 

Dermiuns  D.  251 

Derinocybe  Fries.  251 

Derinosporiuw- Lk.  252 

Derris  Lour.  465 

Deschampsia  P.  B.  $$ 

Desfontamia  R.  Pav.  338 

Desinanthea  Dec.  467 

Desmanthus  W.  467 

Desinarestia  Lamx.  258 

Desmatodou  Brid.  265 

Desmia  Lgb.,  258 

Desjnidium  Ag.  254 

Desmidochus  Ehrub.  add. 

Stapeliaceis. 

Desmochaeta  Dec. 
Desmodium  Desv. 
Desmoucus  Mart. 

Desmos  Lour. 

Detarium  Juss. 

Detarieac, 

Detris  Ad. 

Desvauxia  R.  Br. 

Deutzia  Thnb.  add.  Myrta- 
ceis. 

Deyeuxia  Clar. 

Diachea  Fr. 

Dialesta  Humb. 

Dialium  Burin. 

Diainorpha  Nutt. 

Diamphora  Mart. 

Diauella  Lam. 

Dianthera  L.  , 

Dianthus  L. 

Diapensia  L. 

Diaphylliun  H. 

Diarina  Raf. 

Diarrhena  Raf. 

Diascra  Lk. 

Diasia  Del. 

Diaspasis  R.  Br. 

Diastella  Sal. 

Diatoina  Dec. 

Diatoma  Lour. 

Diatrypa  Fr. 

Dicaeoma  Nees. 

Dicaryum  W. 

Dicera  Forst. 
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463 

3K 

601 

46i 

467 

364 

283 
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214 
358 
464 
499 
243 
312 
403. 131 
43: 
415 
420 
2# 
288 
401 
3»6 
3:9 
375 
251 
429 
249 
216 
393 
481 
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Diceras  Lour. 

Diceratium  Dec. 

Dicerma  Dec. 

Dichaena  Fr. 

Dichantium  Willem. 
Dichapetaluni  Dec. 
Dichilus  Dec. 

Dichondra  Forst. 
Dichonema  Nees 
Dichorisamlra  Mik. 
Dichosporiuin  Nees. 
Dichostyles  P.  B. 
Dichroa  Lour. 

Dichrouia  Cav. 
Dichromena  Rieh. 
Dichrostachys  Dec. 
Dicksonia  l’Herit. 
Diclidanthera  Marl. 
Dicliptera  Juss. 
Diclytera  Dec- 
Dicnemon  Shwgr.  # 
Dicoina  Cass. 

Diconangia  Ad.  t , 
Dicophe  Wall. 
Dicoryphe  Thouars. 
Dictyoj)hora  Desv.  . 
Dicraeia  Th. 
Dicranopteris  Beruh. 
Dicramun  Hdg 
Dicrohotryuui  YV  illd. 
Dictainiis  L. 

Dictydiuin  Schrad. 
Dictyoloma  A-  Juss. 
Dictyopeplos  v.  Dass. 

Phallus. 

Dictyopteris  Lamx. 
Dictyota  Lamx. 

Didelta  PHerit. 
Diderma  Lk. 

Didesmus  Desv. 
Didymnudra  W. 

Didy mitim  Schrad. 
Didymochiton  Bl. 
Didymocarpus  Jack. 
Didymochlaena  Desv. 
Didy  mocrater  Mart. 
Didymodon  Hdg. 

Didy momeles  Spr.  add. 
rineis. 

Didy inosporiiun  Nees. 
Dieclomi»  Huinb. 
Dielytra  Brkh.. 

Diena  Lindl. 
Dierbachia  8pr. 
Diervilla  T. 

Dietrichia  Tratt. 
Digenea  Ag. 

Digera  Forsk. 
Digitalis  L. 

Dig’itaria  Hall. 


456 

466 
‘249 
287 
350 
458 
398 
241 
314 
245 
292 
509 
401* 
292 

467 
279 
411 
40-3 
419 
267 
356 
433 
4*23 
422 
244 
273 
278 
265 
385 
490 
2-15 
492 


vid, 


258 

258 

366 

244 

456 

318 

244 

477 

396 

‘280 

243 

265 


Digitaria  Schrd. 

Diglossus  Cass. 

Diglottis  Nees. 

Digraphis.  Triu. 

Diksouia  Herit. 

Dilatris  L. 

Dileptium  Raf. 

Dilepyrum  Mchx< 

Dilivaria  Juss. 

Dilobeiu  Thunb.  v.  Daphiu 
tis. 

DilleniaL. 

JHlleniaceae. 

Dillwynella  B. 

Dillwynia  Sin. 

Dbnacria  Ldl* 

Dimera  Fr. 

Diinereza  Da  B. 

Dimeria  R.  Br. 
Dimerostemma  Cass. 

Dimia  Spr. 

Dimocarpus  l.our. 

Diinorpba  W. 
Dimorphandra  Scliott, 
Diinorphautes  Cass. 

Dineba  Del.  1 
Dinema  Liudl. 

Dioclea  Huinb, 

Dioclea  Spr. 

Diodia  Gron. 

Diomedea  fass. 

Dionaea  Eil. 

Diorygma  Eschw* 
Dioscorea  L 
/>i  oscoreaceae. 

Diosma  Berg. 

JJiosineae. 

Diospyros  L. 

Diolan thera  Dec. 

Diotis  Daf. 

Diotis  Schreb. 

Dipera  Spr. 

Diphaca  Lour. 

Diphryllum  Raf.  add.  Or- 
chideis. 
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284 
359 
491 
287 
279 
309 
454 

285 
403 


247 

287 

449 

300 

399 

387 

499 

259 

325 

402 

285 


502 

502 

254 

459 
471 
242 
484 
287 

365 
391 
4SI 
465 
467 
364 
284 
300 

460 
407 
383 

366 
442 
260 
311 
311 
490 
490 
411 
430 
360 
341 
301 
462 


Diphlherium  Ehmb. 
Diphylleia  Mich. 
JJiphylldO’Cecus« 

Diphysa  Jacq- 
Diphyscium  W. 

Diplach  ne  P.  B. 
Diptachyrium  Neea. 
Diplacrum  Br. 

Diplanthera  Th.  add.  Scro- 
phula  rineis. 

Diplanthera  Br. 

Diplarrhena  La  B. 

Diplasia  Rieh. 

Diplaziuni  Sw. 
Diplocalymma  Spf. 


245 

329 

328 

462 

266 

288 

287 

291 


402 
306 
29 2 
280 
308 
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Diplochita  Dec,  4$i 

Diplocoea  Raf.  288 

Diplocomium  W.  M.  266 

Diploderma  Lk.  245 

Diplogou  Raf.  363 

Diplolaena  Br.  . 1 490 

Diplolepis  Br.  391 

Diplomcris  Don.  301 

Diplopappus  Cass.  363 

Diplopetalum  Spr.  484 

Diplophractuin  Desf.  480 

Diplophyllum  Lehm.  400 

Diplopogou  Br.  286 

Diploprion  Viv.  458 

Diplosporium  Lk.  242 

Diplostachyum  P B.  277 

Diplostegiuin  Don.  430 

Diplostephitun  Huinb.  364 

Diplotaxis  Dec.  455 

Diplothemitun  Mart,  317 

Diplusodon  Pohl.  439 

Dipodium  Br.  301 

Dipogonia  P.  B.  286 

Diporidimn  Bartl.  W.  ' 492 
Dij)sactis  L.  369 

Dipsaceae.  369 

Diptera  Brkh.  432 

Dipteris  Reinw.  280 

Dipterix  Schrb.  464 

Dipterocarpus  Grt,  f.  349 

Dirca  L.  349 

Dirina  Fr.  261 

Disia  Berh.  301 

Disandra  L.  400 

Disarrhenum  La  B.  289 

Discapophysuim  R.  264 

Discelimn  Rrid.  265 

Dischidia  Br.  J 391 

Dischidium  Ging'.  ' 440 

Dischimia  Chois.  406 

Discocapnos  Cham.  449 

Discoviuin  Raf.  455 

Disemma  La  B.  451 

Disodea  Poir.  384 

Disparago  Grt.  * 36L 

Disportun  Salish.  313 

Dispens  Sw.  301 

Dissodon  Gr.  et  Arn.  264 

Dissolena  Lour.  393 

Distephana  Juss.  451 

Distephamis  Cass.  358 

Distichia  Brid.  267 

Distomaea  Sp.  302 

Distreptus  Cass.  358 

Distylis  Gatidich.  379 

Disynanihns  Raf.  361 

Disynanthes  Raf.  362 

Ditassa  Br.  391 

Ditaxis  V.  346 

Ditiola  Fr.  255.  del.  Nr.  26 


Ditmaria  Spr. 

Ditoca  Bks. 

Ditrichum  Cass. 

Ditrichuin  T. 

Ditiris  Sin. 

Dobinaea  Hamilt. 

Dodartia  L. 

Dodecas  L. 

Dodecatheon  L. 

Dodonaea  L. 

Doemia  Br. 

Dolichlasium  La  G. 
Dolichotiema  Neow. 
Dolichos  L. 

Doliocarpus  Rol. ' 

Dombeya  Cav. 

Dombeya  Lb. 

JJombeyaceae. 

Donatia  Forst» 

Donax  P.  B. 

Dondisia  Spr. 

Donia  Br. 

Dontostemon  And. 

Doodia  Br. 

Doodia  Rxb. 

Doraena  Thnb. 

Doratium  Sol. 

Dorcadiou  Ad. 

Doria  Thnb. 

Dorobaea  Cass. 

Doronicum  L. 

Dorstenia  L. 

Dorvalia  Com. 

Doryanthes  Br.  • 
Dorycnitun  Much. 
Dorycuoides  Del. 
Dorycnium  T. 

Dothidea  Fr. 

Douglassia  Lindl. 

Dovera  Ehrnb. 

Drnha  L. 

Dracaena  L. 

Dracaenella  R. 
Dracocephaltun  L. 
Dracontium  L. 
Dracophylluin  La  B. 
Dracopis  Cass. 
Drakensteinia  Neck. 
Draparnaldia  Bory. 

Drapetes  Lam. 
Drepanatidrum  Neck,  t«  Blakea. 
Drepania  Jnss. 
Drepanocarpus  Mey. 
Drepanophylluin  Rieh. 
Drepanophylluin  Hoffm» 
Drapiezia  Bl. 

Drimys  Forst. 

Driinia  Jcq. 

Drosera  L. 

Droscraceae. 
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365 
265 
302 
485 
395 
439 
389 
484 
391 
355 
465 
460 
503 
473 
331 
471 

432 
289 
421 
363 
455 
280 

463 
399 

433 
265 
363 
362 
362 
373 
431 
310 
460 
458 
4M 
219 
389 
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454 
3H 
294 
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296  . 
416 

366 

464 
254 
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463 

263 

420 

312 

50“2 

307 

442 

441 
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irosophyllnm  Lk.  442 

»rozia  C*ss.  355 

>rusa  Dec.  421 

hrupaceae  Dec . v.  Amyg- 
daleae. 

Iryandra  Br.  376 

Iryaudra  Thnb.  347 

>ryas  L.  507 

> ryndeae . 507 

Iryinaria  Bory.  * 280 

Irymaria  W.  ‘ &t4 

)rymophila  Br,  312 

')rymyrrhiz(ie  v.  Amomeae. 
)ryobalanops  Grt.  f.  319 

)ryopoeia  Th,  ' 301 

)rypetes  Vahl.  a*5 

)rypis  L.  437 

)ryptodon  Brid.  264 

)uboisia  Br.  396 

)tichesuia  Cass.  362 

)uchesnea  Sm.  - 507 

)nchola  Ad.  347 

lufourea  Hu  mb.  398 

)tifotirea  Bory,  273 

)ufurea  Nees.  261 

lugortia  Neck.  487 

3ugnetia  Hil,  501 

luhamelia  P.  386 

Julacia  Neck.  487 

JiiHchium  Rieh,  292 

)ulongia  Knth.  423 

Julongia  Humb.  482 

Duinasia  Dec.  460 

Duinerilia  La  G.  355 

Dumortiera  Nees.  262 

Onnalia  Kunth.  399 

[>unalia  Spr.  # 384 

Duncauia  Rchb.  v.  Boscia. 
Duperreya  Gaudich.  399 

Dupontia  Br,  289 

Duranta  L.  405 

Üurio  L.  495 

Duroia  L.  f.  • 385 

Duyalia  Haw.  391 

Dtnralia  Nees.  262 

Duvana  Knth.  488 

Dysoda  Lour.  • * 384 

Dysosinia  Dec.  • 451 

Dysodiinn  Rieh.’  366 

Dysphauia  Br.  3*11 

Dyssodia  Cav.  359 

% 

E. 

• 

Ebelingia  R.  r.  Harrisonia  Br 
Ebenoxylum  Lour.  411 

Ebenus  L . 463 

Ebeuns  Gommers.  411 

Ecastaphylluin  Humb.  463 

Ecbftlium  Rieh.  382 


Kccilla  % 

Eccremocarpns  Hz.  Par,  404 
Echenais  Cass.  356 

Echeandia  Ort.  308 

Echeveria  Dec.  • 499 

Echinacea  Mach.  366 

Echinalysium  Trin,  283 

Echinanthus  Neck.  368 

Echinaria  Dsf.  * 288 

EchineLla  Dec.  505 

Echinocactus  Salm.  425 

Echinocarptis  Bim.  446 

Echinochloa  Humb.  285 

Echinolaena  Humb.  285 

Echinolobium  Desv.  463 

Echinolytriim  Desv.  292 

Echinopeae  368 

Echinophora  L.  421 

Echinopogon  P.  B.  286 

Echinops  L.  . 368 

Echinopits  Plin.  368 

Echinospermnm  Sw.  • 407 

Echinosphaera  Sieb,  *'  346 
Echinus  Lour.  318 


Echiochilon  Dsf.  407 

Echites  L.  392 

Echium  L.  407 

Eclipta  L.  366 

Eclopes  G.  361 

Ectocarpus  Lgb.  255 

Ectosperma  Vauch.  255 

Ectostroma  Fr.  248 

Ectrosia  R.  Br.  286 

Edechi  Loeffl.  v.  Laugeria. 
Edmondia  Cass.  * • 361 


Edwardsia  Salisb.  * 459 

Egletes  Cass.  * 362 

Ehrenbergia  Spr.  * 385  412 
Ehrenbergia  Nlart.  1 5 469 

Ehretia  L.  • 407 

Ehrharta  Thnb.  287 

Eisothea  Dec.  458 

Ekebergia  Sparm.  477 

Eklonia  Horuem.  258 

Elaeagticac  • 350 

Elacaguus  L.  350 

Elaeis  Jcq.  316 

Elaeocarpus  L.  481 

Elaeococca  Coinm.  347 

Elaeodendrou  Jcq.  482 

Elaphomyces  Nees  T.  E.  245 
Elaphryum  Jcq.  489 

E!ato8temina  Forst.  374 

Elate  Ait.  * 317 

Elaterinm  L.  381 

Elatine  L.  439 

Elcaja  Juss.  477 

Electra  Rz.  * 288 

Elegia  Thnb.  293 

Eleiotis  Dec.  463 
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«gjjfeharis  R.  Br.  v.  Heleoch. 
KiephantusiaW,  v,  Phy  telaphas. 

Elephaniopus  L.  . 368 

Elephas  1 . 401 

Klettaria  Mat.  , 304 

Eleusiue  Lam.  J -2W 

Eleutheria  P.  B.  v.  Neckera. 
Blichrysuin  W.  V.  Helichr. 


300 


l > T' 


291 

287 

403 

284 

301 

283 


490 

300 

359 

436 

265 

363 

341 

258 

300 


&■ 


Elleanthus  Prsl. 

Ellebocarpus  Kaulf. 

Eliiotia  Mtihlnb. 

Ellisia  L. 

Elmigera  Rchb. 

Rlodea  Michx. 

Elodea  Prsh. 

Elphegea  Cass. 

Elsholtzia  L.  « 

Elvasia  Dec. 

Elvira  Cass.  t 
Elyjnus 

Elypa  Schrad.  ,,, 

Eljfiianlhus  P.  B. 

Elyonurus  VV. 

Elytraria  Mchx. 

Blytrigia  Desv. 

Ely.tropappus  Cass. 

Blytrophoriis  P.  ß. 

Eiupelia  Burin.  . ; 

EuibÜca  Gärtn. 

Embotbrium  Forst. 

Embryo  pteris  Giirlii. 

Emericia  R.  S.  t } 

Emerns  T.  v.  Coronilla. 

Eiuex  Neck.  j 
Rmiiia  Cass. 

Kmpedoclea  St.  HiL 
Einpetrum  L. 
ßinpeircae 
Empleurum  Sol. 

Einpusaria  Rclib. 

Kualcida  Cass. 

Euarthrocarpiis  La  B, 

Kucalypta  Hdg. 

Encelia  Ad. 

Enchylaena  R.  Br. 

Eiicoeliiun  Ag. 

Encyclia  Hook. 

Rncyanlhtis  Lour.  . .. 

Kmiespermuin  Rhu. 

Endiamlra  R.  Br. 

Endoca  rpoi.fr , Hdg> 

Endogoue  Lk. 

Eudolenca  Cass. 

Kadrachituu  Juss.-  «*'• 

Bukiaiithiis  Lour.  v.  Eucyauth. 
Euueapogon  Desv.  286 

Enodium  Gaud. 

Enourca  Aubl. 


Entada  Ad.^ 

Eutassa  Salisb. 

Entelea  R.  Br. 
Euteridium  Ehrnb. 
Enthostodon  Schw, 
Eutogatitim  Bnks. 

Ento phyllocarpi  a e 
Eiitosthyineiiuim  Britl. 
Enydra  Lour. 

280  Epactidene 
413  Epacris  Forst. 

397  Eperua  Aubl. 


402  Ephebe  Fr. 

273  Ephedra’  L. 

474  Epheineruin  v.  Lysimackia, 
363  Ephielis  Schreb. 

409  Epibaterium  Forst. 

492  Epibleina  R.  Br. 

367  Epicharis  Bl. 

283  Epichysitim  Tod. 

291  Epicoccnm  Lk. 
oal  Epidendrou  L. 

Epigaea  L. 

Epilatoria  Comin. 
Epilobiuin  L. 

Epimeditun  L, 

4,cy<j  Epipactis  Sw. 

413  Epiphegtis  Nult. 

316  Epiphericae  Fr. 

376  Epiphvllosporeae 
411  Epipbystis  Fr. 

392  Epiphyta  Lk. 

Epipogium  R*  Br. 

343  Epistephiiun  Kuth. 

363  Epistylium  S. 

503  Epocnnimn  Lk. 

479  Equisetum  L. 

479  Equiseiaceae, 

4 an  Eracli.ssa  Forsk. 

Erngrostis  P.  B. 
Eranthemum  R.  Br. 

Kraut  his  Salisb. 

Erebinthus  Mitsch. 
Erechtites  Rafin. 

Ereinodou  Rrid. 
Eremophila  R.  Br. 
Ereniurus  M.  B. 

414  Eria  Lindl, 

i ..  • • w 


467 

33t 

430 

245 

2tö 

491 

26) 

264 

364 

415 

416 
465 
261 
332 


EusUnia  Nutt.^ 
ßnsaiac  v,  Iridcao . 


jj*  t .....  v 

Kriachne  R Br. 
Erianthus  Mchx* 
Erica  L. 
Ericnccae 
Ericincno 
Krigenia  Nutt. 
Erigerou  L. 
Erinacea  Lmx, 
289  jErinacea  Clus, 

484  Erineun»  Pers. 

....  • __  • « 


463 

348 

261 

247 

361 

397 


391  Erinus  L. 

Eriobotrya  Liudt. 


483 

500 

3(0 

4**» 

ti 

252 

232 

m 

415 

363 

434 

453 

m 

395 

249 

279 

2$3 

246 

302 

302 

316 

242 

27« 

277 

346 

2$ 

40) 

505 

461 
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264 

4U6 

307 
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2SS 

257 

411 
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4M 

421 
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239 

456 

241 
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Eriocalia  Sin. 
Eriocalyx  Neck* 
Eriocarpiun  Dec. 
Eriocaulon  L. 
Eriocephaliis  Yaill. 
Eriocephalus  Dill. 
Eriochilus  R.  Br. 
ßriochloa  Huinb. 
Eriochrysis  P.  B. 
Eriocline  Cass. 
Eriocoila  Brkh. 
F.riocoma  Nult. 
Eriocoina  Humb. 
Briodeudron  Dec. 
Eriogontiin  Mchx. 
Sriolaena  Dec. 
Sriolepis  Cass. 
Erioleuca  Dec. 
vriophorum  L. 
£rjophyllum  La  G. 
?rioseina  Dec. 
£riosperinum  Jacq. 
Sriosphaera  Dec. 
£riostegia  Dec. 
Jriosteuion  Sin. 
üriostoinura  Hümg* 
Stachys. 

Sriothrix  Cass.  . 
vriphia  P.  B. 
irisina  Rudg. 
Irithalts  G.  Br. 
^rnestia  Dec.  ! 
«rnodea  Sw. 
irnstingia  Neck, 
«robatos  Dec. 
•redend ron  Sol. 
•rodiiiui  THerit. 
Irophila  Dec. 
irpodinin  Brid. 
rnca  T. 
rucago  Tt 
rucaria  Gärln. 
mcastnnn  Dec. 
rvilia  Lk. 
mun  Li. 
ryaleimn  Dec. 


Register.  * 

539 

Pag. 

421 

Erythrospermum  Lain. 

Pag* 

445 

458 

Erythrostictus  Schlecht. 

313 

447 

Erylhroxylum  J,. 

486 

293 

Escallonia  Mut. 

426 

357 

Escalloniene. 

426 

360 

Eschenbachia  Mönch. 

364 

302 

Eschscholtzia  Ch. 

453 

284 

Eschweilera  Mrt. 

428 

287 

Escobedia  R.  Pav. 

402 

367 

Eseubeckia  Humb. 

491 

394 

Esenbeckia  Brid. 

,267 

285 

Espeletia  BnpL 

365 

367 

Espera  W. 

481 

495 

Esterhazya  Mik. 

402 

313 

Esula  Haw. 

. 348 

473 

Kthulia  L. 

358 

357 

Eubrychis  Dec. 

463 

430 

Eucalyptus  THerit. 

427 

292 

Euchaelis  Bart,  et  Wdl.  . 

490 

365 

Etichilus  Br. 

..  459 

460 

Euchroina  Nutt 

401 

310 

Eiiclea  L. 

412 

431 

Euclidiuin  Br. 

. 456 

431 

Euciiuia  Salisb. 

385 

490 

Enclitoria  Dec. 

460 

r. 

Eucouiis  VHerit. 

307 

Euconostegia  Dec. 

431 

362 

Eucrosia  Ker. 

308 

396 

Kucryphia  Car. 

474 

4:36 

Eudema  Humb. 

454 

385 

Eudesinia  Br. 

427 

4:30 

Eudesmodiuin  Dec. 

463 

383 

Eudolichos  Dec. 

460 

484 

Ettdorus  Cass. 

. 363 

506 

Eugenia  Mich. 

427 

375 

Eugenioides  L. 

435 

471 

Eulathyrus  Ser. 

461 

454 

Eulirion  R* 

307 

267 

Ktilophia  Br. 

> 301 

455 

Eulotus  Ser. 

458 

456 

Eulychnis  Dec. 

437 

456 

Euiniconia  Dec. 

431 

455 

Eumiinosa  Dec. 

. 467 

461 

Euuoiiiia  Dec. 

„ 454 

461 

Euoiionis  Dec. 

458 

412 


rycibe  Rxb.  add.  Convolvul. 
ryn^imn  L. 
rysibe  Rbut. 
ry  siintim  L. 

<rj  siphe  Hdj*. 
rythraea  Rieh, 

.ry  thrina  L. 
iry  throchiton  N, 
ry  Ihrocistiis  L. 
rythrodanum  Th. 
ry  thronium  L. 1 
rythropalum  Bl. 
irylhrophlaemn  Br. 
ry  throrrhiza  Mchx. 


et  M. 


421 

247 

455 

247 

394 

461 

491 

447 

383 

313 

381 

467 

414 


Euosrna  Andr. 
Euosinia  Bonpl. 
Euparea  Bks. 
Eupatorineae  L. 
Eiipatoriuin  L. 
Euphorbia  L. 
Kuphorbi  accao. 
Etiphoria  Com • 
Euphrasia  L. 
Euphronia  Mart. 
Euplassa  Sal. 
Eurotium  Lk. 
Eiipoinatia  Br. 
Eurya  Thnb. 
Euryale  Salisb. 


395 

386 

389 

358 

&58 

347 

344 

484 

401 

507 

376 

244 

349 

477 

320 


540  ' . 

• 

Enryandra  Forst 
Eurybia  Cass. 
Eurycoina  Jack. 
Euryops  Cass. 
Buryspermum  Sal. 
Eurytnalia  Rrkh. 
Enstachys  Ds v. 
Eustathes  Lour. 
Eustathes  Lam. 
Eustegia  Br. 
Eustephia  Cav. 
Eustichia  Brid.  • 
Euslrephus  Br. 
Eutacsonia  Dec. 
Eutaxia  Br. 
Euterpe  Grt. 
Enthales  Br. 
Euthalictrum  Dec. 
Euthamia  Nutt 
Eutoca  Br. 
Eutrema  Bn 
Eutriana  Trin. 
Eutriphyllum  Ser, 
Euxenia  Cham. 
Euzomum  Lk. 


Register. 


Paer. 

603 
364 

604 
363 
376 
394  # 
284 
485 
423 
391 
309 
263 
312 
451 
459 
317 
379 
606 
363 
397 
455 
284 
457 
367 
455 


Evandra  Br.  add.  Cyperaceis. 
Evax  G.  361 

Evea  Alibi.  384 

Evernia  Ach.  261 

Evodia  Grt. 

Evodia  Forst  * 491 

Evolvulus  L.  397 

Evonytnoides  Mach.  482 

Evoiivinus  T.  482 

Evopis  Cass.  367 

Evosma  Audr.  v.  Logania. 
Evosmtis  Nutt.  349 

Exacum  J.  39-4 

Exarrhena  Br.  407 

Excipula  Fr.  248 

Excoecaria  L.  34/ 

Exidia  Fr  253 

Exoacantha  La  B.  420 

Exocarpus  La  B.  * 332 

Exosporium  Lk.  247.  del.  Nr.  39 
Exostemma  Hb.  ’ 386 

Exostyles  Schott.  459 

Eyseuhardiia  Ilbu  461 


F. 

Faba  T. 

Fabago  Tourn. 
Fabiaua  Pav. 
Fabricia  Grt. 
Fabricia  Scop. 
Fabricia  Thnb. . 
Fabronia  Raddi. 
Facelis  Cass. 
Fagara  L. 


Fa£elia  Neck. 
Fagouia  T. 
Fagopyrum  T. 
Fagopyrinae. 
Fagraea  Thab. 
Fagus  L. 

Falcala  Gm. 
Falcatula  Brot. 
Faiiminia  Bess. 
Falkia  L. 
Faramea  Alibi. 
Farfara  Dec. 
Farsetia  Turr. 
Fatioa  Dec. 
Fatraea  Juss. 
Fatijasia  Cass. 
Faustula  Cass. 
Favoltis  P.  B. 
Favonium  Grt 
Feaea  Spr. 
Fedia  IMnch. 
Feea  Bory. 
Fegatella  Radili 


461 

470 

4(K> 

428 

463 

309 

266 

361 

492 


Paf 

47t) 
343 
343 
395 

m 

460 
458 
* 2$ 
393 
3S4 
359 
455 
439 
435 
363 
361 
251 
366 
366 
37S 
279 
262 

Felicia  Cass.  Y.  Muiiychia. 
Felicia  Cass. 

Ferdiuanda  La  6.  ^ «w 

Fereira  Yd.  add.  Gentiaoeis. 
Fernanddzia  Rz.  301 

Fernelia  Com.  * 

Feronia  Cor.  4^6 

Ferraria  L.  305 

Ferreola  Rxb.  411 

Ferrum  equiuum  T.  v.  Hip- 
pocrepis. 

Ferula  L.  4 ; 

Ferulago  Koch.  419 

Festuca  L. 

Feuillea  P.  v.  Fevillea. 
Fevillea  L. 

Fihigia  Kl. 

Fihigia  Med,  fj? 

Ficaria  Dill.  # 

Ficoidea  Dill.  v.  Aizoon. 
Ficoides  T.  v.  Meseinbry- 
antheinum. 

Ficoideae . 

Ficus  L.  # S 

Fieldia  C'unmngh. 

Fieraurea  Lour.  **!: 

Filago  W.  j* I 

Filtees  W.  275 

F'tlicoideac  v . Filides • 
Fimbriaria  Nees. 

Fitnbrillaria  Cass. 
Fiinhristyles  Rieh. 
Fimhristylis  Yabl. 

Firiniaua  Marsh.  ff? 

Fischera  Dec.  ?! 

Fischera  Sw\  JL 

Fischera  Spr.  154 
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Register.  54t- 


Fissidens  Hdg.  2& 

Fissilia  Com.  413 

Fistula  Dec.  465 

Fistulina  Bull.  251 

Flabellaria  Lam.  255 

Flacourtia  FHerit.  445 

Flacourtianeae.  444 

Flabellaria  L.  314 

Flaininella  Dec.  ^ 251 

Flainmula  Rpp.  v.  Clematis. 
Flaveria  Juss.  367 

Fletningia  Rxb.  463 

Flemingiaslrtim  Dec.  463 

Fliudersia  R.  Br.  480 

Floerkea  Spr.  380 

Floerkea  Willd.  274 

Plorestina  Cass.  365 

Florideae  250 

Floscopa  Lour.  311 

Flotovia  Spr.  add.  Cvnareis. 
Fliiggea  Rieh.  312 

Fliiggea  Willd.  345 

Fluvtales  . 272 

Fluvialis  P.  272 

Foeniculum  T.  419 

Foenumgraecum  Ser.  458 

Foetidia  Cominers.  429 

Fontanesia  La  B.  411 

Foutinalis  L.  267 

Forgesia  Juss.  • 433 

Foruicinm  Cass.  356 

Forrestia  Raf.  423 

Forskählea  L.  310 

Forstera  L.  378 

Forsythia  Vahl.  411 

Forsythia  Walt.  428 

Fossoinbronia  Radd.  262 

Fothcrgilla  Alibi.  431 

Fothergilla  L.  % # 422 

Fothergilleae  v.  Uamatnelid. 
Fougeria  Much.  336 

Fouquiera  Humb.  447 

Fourcroya  Vent.  311 

Foveolaria  Rz.  P.  477 

Foveolaria  Dec.  T.  Sloanea. 
Fragaria  T.  L.  507 

Fragaria  Sin.  507 

Fragariaceac  v.  Dryadeae . ^ 
Fragariasfnim’Ehrh.  507 

Frageria  Del.  355 

Fragilaria  Lgb.  254 

P’ragosa  Rz.  P.  421 

Frauciscaria  Del.  499 

Franciscea  Pohl.  ^ # 403 

Franciscea  Dec.  vide  Diete- 
richia. 

Francoa  Car.  W3 

Fraugula  P.  424 

Fraukenia  L.  443 

Frankenuiceae  . 443 


Franklandia  R,  Br. 

Franseria  Car. 

370 

Frasera  Walt. 

394 

Fraxinella  T. 

490 

Fraxiuus  L. 

485 

Freuela  Mirb. 

332 

Freyciuetia  Gaudich, 

297 

Freyliuia  Colla  • 

402 

Freziera  W. 

477 

Friedericia  Mart. 

404 

Friedlandia  Cham. 

439 

Friesia  Dec* 

481 

Friesia  Spr. 

346 

Friesea  R. 

338 

Fritillaria  L.  i 

307 

Froelichia  Vahl. 

384 

Friillania  Radd. 

262 

Frustulia  Ag.* 

254 

Fuchsia  L. 

431 

Fucoidene 

258 

Fucus  L. 

258 

Fugosia  Juss. 

494 

Fuirena  Rotth. 

29-2 

Fuligo 

245 

Fumana  Dec. 

447 

Fuinaria  T. 

449 

Fumariaceae 

449 

Funaria  Hdvr. 

266 

Fuukia  Spr. 

307 

Furcaria  Dec. 

494 

Furcellaria  Lamx. 

258 

Fusauus  L. 

3» 

Fusarium  Lk. 

252 

Fusidiuin  Lk. 

247 

Fosisporiuin  Lk. 

242 

G. 

♦ 

Gagea  Raddi. 

265 

Gaertnera  Lam. 

395 

Gaertnera  Schreb. 

486 

Gagnebiua  Neck. 

467 

Gahhia  Forst. 

291 

Gaillardia  Fouger. 

365 

Gaillonella  B.  St.  Y. 

254 

Gaillonia  Bonnern. 

259 

Gajauus  Rph. 

412 

Gaissenia  Raf. 

505 

Galactia  P.  Br. 

460 

Galactites  Much. 

357 

Galactodcndron  Ruth. 

374 

Galanthus  L. 

309 

Galarrhoeus  Haw. 

318 

Galatclla  Cass. 

361 

GalaX'  L. 

414 

Galaxia  L. 

306 

Galedupa  Lam. 

463 

Galega  T. 

461 

Galena  Dec., 

251 

Galenia  L. 

432 

642 

Galeobdolon  Sm. 

Galcola  Lour. 

Galeopsis  L. 

Galinsoga  Car.  , 

Galipea  Aubl. 

Galiuin  L. 

Galopiua  Thnb. 
Galorrhoeus  Fr. 

Galphimia  Cav.  j 

Galurus  Spr. 

Galvania  Veil. 

Galvezia  Rz.  Pav.  • 

• Ganitrus  Gaert. 

Garcia  Rohr. 

Garciana  Lonr. 

Garcinia  L. 

Garcimeae. 

\ Gartlenia  L.  C 
Gardneria  Wall. 
Gardoqiiia  Rz.  Pav. 
Garidella  T. 

Garuga  Rxb. 

Garureiun  Cass.  * 

Gasteria  Duv. 
Gastoromycetes.  ♦ 
Gasterosporae. 

Gastonia  Commers. 
Gastridinm  P.  B. 
Gastrochilus  Don. 
GastrodiaR.  Br. 
Gastrolohiuin  R.  Br. 
Gastronema  Sims. 
Gattenhoffia  Neck.  . 
Gatyona  Cass. 
Gaudichaiulia  Hmnb. 
Gaudinia  P.  B.  * 

Ganja  Rmph. 

Gaultheria  L.  . 

Gaura  L. 

Gausapia  Fr. 

Gavila  FeuiU. 

Gaya  Gaud. 

Gaya  Humb. 

Gaya  Spr. 

Gaylussacia  Humb. 
Gazauia  Gaert. 

Geastruin  Desv. 

Geastriun  Mich. 

Geeria  Blume. 

Geissois.  La  B. 
Geissomeria  Lindl. 
Geissorrhiza  Ker. 

Gelasia  Cass. 

Gelidium  Lamx, 

Geloniiiin  G. 

Gelouium  Roxb. 
Gelsemium  Juss. 

Gemella  Lour. 

Genetyllis  Dec. 

Seniostoma  Forst. 


Register. 

4<i)  Genipa  T. 

303  Genesiphylla  FHeriL 
400  Geuista  Lam. 

365  Genlisia  Rckb. 

491  Genoria  P.  r.  Ginoria. 
383  Genosiris  La  B. 

383  Gentiana  L. 

251  Gentiana  Schm. 

486  Gentianene . 

347  Geraniaceae. 

384  Gentiauella  Brkh. 

492  Geochorda  Chain. 

481  Geodorum  Jacks. 

347  Geoffroya  Jcq. 

314  Geoglossum  Pers. 

475  Geonema  W. 

474  Geophila  Don. 

385  Georgina  W. 

395  Geotrichum  Lk.  * 

408  Geranium  L. 

506  Gerardia  L. 

489  Gerbera  Gron. 

367  Gerberia  Lour. 

311  Germanea  Lam, 

243  Geropogon  L. 

243  Geroutogea  Cham* 

423  Genu  na  Forst. 

285  Geryonia  Schok. 

301  Gesueria  L. 

302  Gesncriaceac. 

459  Gethyllis  L. 

308  Getouia  Roxb. 

367  Geum  L. 

353  Geunsia  Moc.  Sess. 
486  Ghinia  W. 

284  Gibbaria  Cass. 

480  Gibbera  Fr. 

414  Gifola  Cass. 

434  Gigalobium  P.  Br* 

241  Gigartina  Lamx. 

.302  Gigartina  Lamx.  sp. 
419  Gilia  Rz.  Pav. 

498  GiLibertia  Gm. 

494  Gillenia  Mncli. 

388  GiUiesia  Lindl. 

366  Giinbematia  Rz.  Pav. 
215  Giugidinm  Forst. 

245  Giug*insia  Dec. 

477  Ginkgo  Thnb. 

465  Ginoria  Jacq. 

403  Gisekia  L. 

306  Gisopteris  Beruh» 

354  Gissouia  Sal 
259  Githago  Desf. 

484  Giunauia  Scop. 

346  Glabraria  L. 

394  Gladiolus  L. 

484  Glandularia  Gm. 

428  Glandulifolia  Wendl. 

395  Glaphyria  Jack. 


346 

458 

306 

305 

394 

394 

393 
470 

394 
401 
301 

464 
250 
317 

384 
365 
241 
470 
401 
356 
379 
408 
354 

385 
478 
432 
396 

395 
308 
435 
507 

438 
405 
367 
249 
361 
467 
259 
259 
398 
477 
506 

307 
435 
419 
344 
332 

439 
432 
278 
375 
437 

465 


405 

490 

429 
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I 

Glastum  Rttpp. 

Pag. 

456 

Gomezium  Dec. 

Pag. 

461 

Glattciuin  T. 

453 

Gomortega  Rz.  Pav. 

349.  483 

Glatix  L. 

389 

Gomozia  Schreb.; 

383 

Glechoma  L. 

409 

Gomphia  Schreb. 

492 

Glechon  Spr. 

409 

Gomphocarpus  R.  Br. 

391 

Gieditschia  L. 

466 

Gompliolobium  Sin. 

459 

Gleicheuia  Sw. 

278 

Goinphoneraa  Ag* 

254 

Gleichcnene, 

*278 

Goiuphora  Fr. 

250 

Glinola  Dcc.  v.  Gliiitis 

Gomphrena  L. 

326 

G 1 i n ns  L. 

432 

Gomphus  P. 

249 

Gliotrichmn  Eschw- 

241 

Gomjihus  B.  d. 

251 

Globba  L. 

304 

Gomutiis  Rmph.  . 

317 

Globularia  L. 

370 

Gonatocarpus  W. 

434 

Globularia*,  . 

370 

Gon^ora  Rz.  Pav. 

301 

Globitlea  ilaw. 

499 

Goiuocarpus  Kein« 

434 

Globulimi  Lk. 

254 

Goniocaiilon  Cass. 

357 

Glochidion  Forst« 

3-16 

Goniocheton  Bl. 

477 

Gloioncina  Ag, 

253 

Goniosporiiun  Lk. 

242 

Glonium  Muiilnb. 

248 

Gonocmpus  llainilt. 

435 

Gloriosa  L.  . 

313 

Gonocarpus  Thnb. 

434 

Glossarrhen  Mart. 

440 

Gonolobus  R.  Br. 

391 

Glossaspis  Spr. 

301 

Gonostemon  Haw. 

39! 

Glossocardia  Cass. 

365 

• Gouofheca  Rahn. 

365 

Glossocomia  Don. 

380 

Go  u us  Lour.  . 

504 

Glossodia  11.  Br. 

302 

Gonyauthes  Blum. 

275 

Glossoina  Schreb. 

439 

Gonycladon  Lk 

254 

Glossopetalum  Schreb« 

423 

Gomtrichum  Nees  v.  E. 

241 

Glossosteinon  Desf. 

494 

Goiizalag'tiuia  Rz«  Pav. 

386 

Glossostylis  Cham. 

401 

Gonzalea  P. 

386 

Glossula  Lindl. 

301 

Goodenia  Sin. 

379 

Glottidium  Desv. 

462 

Goodenowiae . 

379 

Gloxinia  l’Herit. 

396 

Goodia  Salisb.* 

459 

Globularia  L . 

370 

Goodyera  R.  Br« 

302 

Globularineae. 

370 

Gordouia  Eli. 

476 

Gliita  L. 

473 

Gordonieae • 

475 

Glutinaria  Coinm. 

363 

Gorteria  L. 

366 

Glyceria  R.  Br. 

288 

Gorteria  Laiu. 

* 367 

Glycine  L. 

460 

Gossypittm  L. 

494 

Glycinopsis  Dec. 

460 

Gothoireda  Yent. 

391 

Glycosinis  Corr. 

476 

Gouania  L. 

423 

Glycyrrhiza  T. 

461 

Gouffeia  Rob.  et  Cast. 

437 

Glyphia  Cass. 

359 

Goupia  Aubl. 

423 

Glyphis  Ach. 

260 

Graemia  Hook. 

365 

Glyphocarpus  Bricl« 

260 

GralFenriedcra  Dec« 

430 

Glyphomitrium  Brid. 

264 

Grahamia  Spr. 

365 

Gmelina  L. 

405 

Gramineae . 

282 

Gnaphalodes  Ad. 

36*2 

Gram  man  thes  Dec. 

499 

Gnaphaliiuii  L. 

361 

Grammarthroii  Cass. 

362 

Gnephosis  Cass. 

361 

Grammeionium  Rchb« 

440 

Gnetum  Forsk. 

323 

Grammita  ßoniiem. 

259 

Gnidia  L. 

350 

Grammitis  Sw. 

280 

Godinella  Lestib. 

389 

Graiinnocarpus  Ser. 

458 

Godoya  Rz.  Pav. 

474 

Granadilla  Dec. 

451 

Goetlica  N.  et  Mart. 

473 

Granateae. 

429 

Goetzea  Hehl»,  v.  Rothia  P. 

» 

Grangea  Cass. 

362 

Goklbachia  Dec. 

456 

Graim-eria  Comin 

405 

Goldbachia  Trin.  - 

287 

Graphephorum  Dsv. 

288 

Goinara  Ad.  * 

499 

Graphiola  Poit« 

248 

Gomara  Rz.  Pav. 

402 

Graphis  Ach. 

260 

Gomeza  R.  Br. 

301 

Grateloupia  Ag\ 

259 

; 


%/TI 
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Gratelotipia  Bonnern. 
Gratiola  L. 


Grauinüllera  Rchb.  v,  Rup- 
pia.  ^ 

Greggia  G. 

Gregoria. 

Grevillea  R.  Br.  , 
Grewia  L. 

Grias  L. 

Grieltun  L. 

Griffinia  Ker. 

Griifithia  R.  Br. 

Griffitsia  Ag. 

Grimaldia  Radd* 

Grimaldia  Schrk. 

Griininia  Hdg. 

Grindelia  W. 

Grinnla  Fr.  . 

Griselinia  Neck. 

Grislea  Löifl. 

Grona  Lour. 

Gronovia  L 
Grossularia  Rieh. 
Grossularieae  v,  Ribesiac , 


Gruhbia  Berg.  338. 

Guadua  Knth.  289 

Guajacuin  L.  470 

Guajava  T.  427 

Gtiaptirimn  Juss.  427 

Guardiola  Bpi.  365 

Guarea  L.  * 477 

Guarimma  Cass.  355 

Guatteria  Par.  501 

Guazuma  Plum  493 

Guaztimoides  Dec.r.  Corchoms. 
Giildenstedtia  Fisch.  462 

Gunthera  Aud.  s 455 

Gunlheria  Spr,  358 

Guepiuia  Fr.  250 

Guettarda  L.  385 

Gueviua  Molin.  375 

Guichenotia  Gay.  494 

Guidonia  Plum.  444 

Guiera  Jiiss.  435 

Gttilandina  Juss.  466 

Guilielma  Mart.  317 

Guiilemiuea  Humb.  344 

Guioa  Cav.  484 

Gumillaea  R.  Pav.  395 

Gumteolis  Hamilt.  401 

Gundelia  L.  368 

Guunera  L.  374 

Gtipia  Bory.  v.  Goupia. 
Gussonea  Persl.  292 

Gustavia  L.  428 

Gutierrezia  La  G.  363 

Gutti ferne,  474 

Gwillimia  Roltl.  502 


427 

389 

376 

480 

429 

432 

308 

264 

259 

262 

465 

264 

363 

250 

463 

440 

460 

426 

426 


Gtizinanuia  Pav.  310 

Gyalecta  Ach.  261 


'S* 


Gymnadenia  Br. 
Gymnandra  Pall. 
Gyuiuanthemura  Cass. 
Gyinnanthera  Br. 
Gymuanthes  Sw. 
Gymnarrhena  Desf. 
Gymnema  Br. 
Gyinuocarpum  Forsk. 
Gymnocephalus  Schw 
Gymnocladus  La  in. 
Gymuocline  Cass. 
Gymnograinma  Desv. 
Gymuogynum  P.  B. 
Gymnoiomia  Humb. 
Gymnopera  Don,  T.  Saxi- 
fraga. 

Gymnopogon  P.  B. 
Gymnosporaiigium  Dec. 
Gymnostachys  R.  Br.  add. 
Aroideis. 

Gymnostichum  Schreb. 
Gymnostomum  Hdg. 
Gymnostyles  Juss.  v.Soliva. 
Gymnothrix  P.  B. 
Gynandropsis  Dec. 
Gynanthistrophe  Poit. 
Gynerium  Humb. 
Gynestum  Poit. 

Gynoon  Ad  Juss. 
Gynopleura  Car. 
Gynopogon  Forst, 
Gynosteuuna  Blume. 
Gynoxis  Cass. 

Gynura  Cass. 

Gypsophila  L, 

Gyptis  Cass. 

Gyraria  Nees. 

Gyrinops  Gaert. 
Gyrocarpns  Jacq. 
Gyrophora  Ach. 
Gyrostemon  Desf. 
Gyrotrichum  Swr. 
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401 

358 

392 

347 

362 
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344 

26b* 

dm 

360 

280 

277 
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264 
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450. 

467 

289 

317 

346 

452 

393 
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417 

358 

252 

478 
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Habenatda  W. 
Hahlizia  M.  B 
Haemadictyon  Lindl. 
Haemauthus  L. 
Haemaria  Lindl. 
Haematoxylon  L. 
Haemocarpus  Noronh. 
Haemocharis  Salisb. 
Haemodoron  Wallr. 
Haemodoraccae. 
Haemodorum 
Hnemodorum  Sm. 
Haeukca  Salisb. 
Haenkea  Ruiz.  P. 
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392 
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474 
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309 
309 
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Hagaea  Vent  % 

Hagcnbachia  Nees  ▼.  B.  814 
Hagenia  Much.  i 4 37 

Hakea  Schrad.  876 

Halenia  Brkh.  394 

Halesia  L.  411 

Halianthus  Fries.  437 

Halidrys  Lgb.  258 

Ha  lim  i um  Dec.  447 

Haliinocnemig  Led.  341 

Halimodendron  Fisch.  462 

Hali mus  Wall.  341 

Haliseris  Ag.  258 

Hallia  J.  8t.  H.  463 

Hallia  Thnb.  458 

Halleria  L.  402 

Halocnemon  M.  B.  341 

Halodeudrou  Lai».  462 

lalodendrou  A.  I\  Th.  405 

lalophila  A.  P,  Th.  273 

laloragis  Forst.  434 

lalymenia  Ag.  259 

iamadryas  Commers.  505 

iauiamelis  L.  422 

Hamatnelideae.  422 

iamaria  Kz.  50g 

lainbergia  Neck.  435 

lauielia  Jcq.  . 386 

familtonia  W.  338 

lainiltonia  Don.  312 

lamiiliinn  Cass.  365 

tancoruia  Gomez.  393 

[apalanthus  Jcq.  313 

lapalostephium  Don.  353 

[aplaria  Lk.  242 

laplotrichum  Lk.  242 

[aplotrichiun  Eschw.  241 

[ardwickia  Koxb.  464 

[ariota  Ad.  425 

[armalitm  T.  v.  reganiiin. 
aronga  A.  Pet.  Th.  454 

arpalium  Cass.  365 

iarpalyce  Moc.  Sess,  462 

arpullia  Roxi).  485 

arrachia  Jacq.  403 

arrisonia  Adans.  263 

arrisonia  Hook.  392 

arrisonia  R.  Br.  484 

artogia  Tluib*  483 

arto«ria  Berg.  490 

asselqiiistia  L.  419 

asseltia  Humb.  481 

asiingia  Sin.  Kon.  405 

tuya  Moc.  Sess.  439 

avetia  Humb.  475 

iworthia  Dur.  .311 

lynea  Rchb.  498 

lynea  W.  358 

»Kant he  Mart.  . 326 

jhe  Juss.  400. 


Hebea  Pers. 

Hebeaudra  Bonpl.  448 

Hebelia  Gm.  312 

Heheloma  D.  f.  251 

Hehenstreitia  L.  406 

Hecastophyllmn  Humb.  463 
Hecatea  Pet.  Th.  add.  Euphorb. 
Hecatonia  Dec.  . 505 

Hedeoma  P.  409 

Hedera  L.  422 

Hedernceae  422 

Hedxvigia  Sw.  389 

Hedycrea  Schreb*  487 

Hedycarya  Forst.  373 

Hedy  chiuin  Koen.  304 

Hediotis  L.  385 

Hedyosmum  Sw.  323 

Hedypnois  T.  353 

Hedysarnm  I*  463 

Hcimia  Lk.  et  Otto.  439 

Heinzia  Scop.  464 

Heinzelinannia  Neck.  401 

Heisteria  Berg.  448 

Heisteria  L.  » 413 

Heleniuin  Ad.  362 

Hcleniuni  L.  . 365 

Heleocharis  Lestib.  292 

Heleochloa  Host.  286 

Heleogiton  Lestib.  292 

Heleophila  P.  B.  292 

Helia  Mart.  394 

Helianthemum  T.  447 

Heliathus  L.  365 

Helichrysuin  Yaili.  361 

Heticia  Lour.  376 

Helicania  L.  305 

Helicophyllnm  Brid.  263 

Helicosporium  Nees  t.  E.  * 241 
Helicta  Cass.  366 

Helicteres  L.  495 

Helicteroides  Dec.  vid.  Loasa. 
Heliocarpus  L.  480 

Heliophila  L.  455 

Heliophthalmnm.  Rafin.  366 
Hciiopsis  Pers.  366 

Hcliotropium  L.  407 

Helleboraster  Lob.  505 

Helleboms  T.  505 

Hellenia  W.  304 

Hellmanuia  Rchb.  451 

Helminthia  Juss.  354 

Helmikthora  Fr.  254 

Helminthostachys  Kaulf.  278 
Helinisporiiun  Lk.  241 

Helouias  L.  313 

Helopodia  Ach.  261 

Helopus  Trin.  * 284 

Helosciadium  Koch.  420 

Hclosis  Rieh.  297 

Helospora  Jack.  386 
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Helotiiim  Tod.  2f§) 

Hel  vc  11a  L.  250 

Helvelloideae.  249 

Helxinc  Req  340 

Heinarthria  R.  Br.  283 

Ilemerocallis  L.  307 

Hemcrocallideac.  307 

llemiandra  R.  Br.  410 

Hemianthus  AI litt.  389.  dele  402 
Heinichlaena  Schrat!.  291 

Hemichroa  R.  Br.  341 

Hemidesmus  R.  Br.  392 

Hemigenia  R.  Br.  . 410 

Hemimeris  L.  402 

Hemioitilis  L.  280 

Hemiphragma  Wall.  400 

Hemistemina  Ehrnb.  . 409 

Hemistemma  Juss  503 

Heinisinapsiiun  Britl.  205 

Hemit-elia  B.  279 

Hendecandra  Eschsch.  348 

Henkelia  Spr.  396 

Henricia  Cass.  364 

Henrietia  Dec,  431 

JHepaticae.  262 

Hepatica  DilL  505 

Heracleitm  L.  419 

Hercospora  F r.  248 

Hericimn  Fr.  250 

Heritiera  Schrk.  312 

Heritiera  Ait.  493 

Hermaiinia  L.  472 

Jiermanniaceae.  472 

Hermas  L 421 

Hennbstaedtia  Rchb.  v.Ber- 
zelia  Mart./ 

Hennesia  Bonpl.  347 

Henninium  Br.  301 

Hermione  Sali  sh.  309 

Herinodactylmn  R.  Br.  308 
Hermuwa  Löffl.  450 

Hernandia  L.  349 

Heniiaria  T.  L.  314 

Herpestes  G.  401 

Herpetica  Rinph.  465 

Herpicium  Cass.  366 

Herpotrrchiini  Fr.  241 

Herreria  Rz.  Pav,  312 

Herschcllia  Bowd.  ^ 399 

Herminium  R.  Br.  301 

Hesperantha  Ker.  306 

Jicspertdeae,  475 

Hesperis  L 455 

Hessea  Berg,  308 

Hcteranthemis  Schott  360 

Hetcranthera  P.  B.  314 

Heterathia  Nees  v E.  403 

Heteranthus  Rnpl.  355 

Ileterocoma  Dec.  358 

Heterodendron  Desf.  479 


Heterolepis  Cass. 

Heteroloina  Desv. 
Heteromorpha  Cham. 
Heteromorpha  Cass. 
Heteronema  Dec. 

Heteropogon  P. 

Heteropteris  K Hu  mb. 
Heterospermum  Cav. 
Heterosphaeria  Grev. 
Heterostega  Dosv. 
Heterostemon  Desf. 
Heterostomum  Fr. 

Heterotaxis  Lindl. 

Heterotheca  Cass. 
Ileterotrichum  Dec. 

Heteryta  JRafin. 

Heuchera  L. 

Hetirnia  Spr.  v.  Iltiernia. 
Hevea  Alibi.  347 

Hewenia  Haw.  391 

Hexadica  Lour.  358 

Hexanthus  Cour.  349 

Heylandia  Dec  458 

Heymassoli  Aubl.  413 

Heynea  RoxJ».  477 

Hibbertia  Aiulr.  503 

Hibiscus  L.  *494 

Hicitfius  Raf.  335 

Hieracium  L.  354 

Hierochloa  Gin.  289 

Higginsia  P 

Hilaria  Hiunb.  2*3 

Hiliia  L.  386 

Hilseubergia  Tsch.  405 

Himanthalia.  258 

Ilimantia  Pers.  241 

Himantoglossum  Spr.  301 

Hingstha  Roxb.  367 

Hiorthia  Neck.  369 

Hippeastrum  Herb.  308 

Hippia  L.  360 

Hippion  Spr.  394 

Hippion  Schin.  394 

Hippocastanum  T.  v.  Aescu- 
lus. 

Hippocentaurea  Schult. 
Hij)pocratea  L. 

Hippocrateaceae . 

Hippocrepis  L. 

Hippomane  L. 
flippomoralhruin  Lk. 

Hippophae  L. 

Hipposeris  Cass. 

Hippotis  Pav. 

Hippuris  L. 

Hippnrideae 
Hiptage  Grt. 

Hiraea  Hmnh. 

Hirnellia  Cass. 

Hirneola  Fr. 
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248 
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249 
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lirschfeldia  Mnch. 

455 

lirtella  L. 

487 

lisingera  Hell. 

346 

lispidella  Lam. 

354 

loarea  Sw. 

471 

loelzelia  Neck. 

467 

(offmannia  Sw. 

386 

[offin  annseggia  Cav. 

466 

lohenwartha  Vest. 

357 

loitzia  Jus». 

398 

lolarrhena  Br. 

392 

lollboellia  Wall. 

311 

lolocheilus  Cass. 

355 

lolctis  L. 

287.  289 

loligania  Rxb. 

488 

lolmskioldia  Retz. 

405 

lololachne  Ehrub. 

447 

lololepis  Dec. 

358 

lolopetalmn  Dec. 

471 

lolosteinma  Br. 

391 

lolosteum  L. 

438 

(olothrix  Rieh. 

301 

lomalanthus  Jiiss. 

347 

loinaliuin  Jcq. 

444 

iomalxneac. 

444 

lomalocenchrus  Mieg. 

287 

lomanthis  Hu  mb. 

355 

lomeria  Yent. 

305 

(oinocladia  Ag. 

259 

lomogyne  Cass. 

359 

Eoinoianthus  ßonpl. 

355 

[omonoia  Lour. 

348 

(omoplitis  Trin. 

287 

lonckenya  Ehrh. 

437 

lonckenya  W. 

480 

lonottia  Rchb. 

410 

lookeria  Sm. 

263.  267 

lookeria  Schl. 

264 

lookia  Neck. 

356 

lopea  L. 

411 

[opkirkia  Spr. 

365 

(oplotheca  Nutt. 

326 

loppen  Rchb. 

359 

[ordeum  L. 

283 

[orminmn  L. 

408 

form  i 1111  in  T. 

410 

foriniscimn  Kz 

241 

foruemaiinia  W. 

401 

foruera  Neck. 

461 

[ornatedtia  Rz. 

304 

[orsfieldia  W. 

349 

[ortemda  Lam. 

43i 

fortia  Vaud. 

491 

'oslundia  L. 

409 

osta  Jcq. 

405 

lostia  Mnch. 

353 

lottonia  L. 

389 

btiiniri  Atihl. 

411 

oiistonia  L. 

394 

outtuynia  Thub, 

323 

Houttiiynia  Hqutt.  34M5 

Hovea  Br.  459 

Hovenia  Thnb.  423 

Hoya  Br.  391 

Huanaca  Car.  420 

Hubertia  Dec.  431 

Hubertia  Bory.  363 

Hudsonia  L 447 

Hudsouia  Robins.  * . 435 

Hueruia  Br.  391 

Huertea  Par.  add,  Veruiceis. 
Hiigelia  Rchb.  421 

Hugonia  L.  > t 473 

Huinata  Cav.  279 

Humbertia  Com.  397 

Humboldtia  W.  465 

Humea  Sm.  360 

Humulus  L.  370 

Hunteria  Roxb.  412 

Hura  L.  347 

Hutchinsia  A g.  259 

Hutchinsia  Br.  454 

Huttiiin  Ad.  428 

Hyacynthus  L.  307 

Hyaeuauche  La  mb.  347 

Hybanthus  Jacq.  440 

Hybridelia  Cass.  - 367 

Hydnoideae,  250 

Hydiiocarpiis  Grt.  445 

Hydrocharideae • 274 

Hydrocharis  L.  274 

Hydimm  L.  250 

Hydrangea  L.  433 

Hydranthelium  Hu  mb.  401 

Hydrastis  L.  505 

Hydrilla  Rieh. ' - 273  ' 

Hydrochloa  Br.  287 

Hydrochloa  Hart  in.  288 

Hydrocleis  Rieh.  , 314 

Hydrocoryne  Schwab.  253 

Hyd rocotyle  L.  . 421 

Hydrodicfyon  Rth  255 

Hydrogetou  Pers.  314 

Hydroglossunt  W.  278 

Hydrolea  L.  398 

Jtydroleaceae.  398 

Hy  droiny  stria  Mey.  314 

Hydroneina  Cartis.  243 

Hydropeltis  Michx.  274 

Hydropeftidene.  274 

Hydrophora  Tod  243 

Hydrophylax  L f.  383 

Hydrophyllum  L.  * 397 

Hydrophylleac . 396 

Hydrophytutn  Jack.  384 

Hydropityon  Grt.  440 

Hydropogou  Brid.  264 

Hydropterides  Willd.  280 

Hydropyxis  Raf.  439 

Hydrostachys  Thouars.  273 

35  0 


* 


Register. 


Hydrant«  Ag. 
Hygrocrocis  Ag. 
Hygroinitra  Nee»« 
Hygrophila  Br* 
ltylogyne  Sal. 
Hymenachne  Pt  B. 
Hymenaea  L. 
Hymenanlhera  Bks. 
Hymenantherum  Cass. 
Hyuienella  Sess. 
Hymenobrychis  Dec. 
Jtymenomyci. 
Hyiuenoallis  Herb. 
Hymenocarpns  Sav. 
Hymenochaete  P.  B. 
Hymeiiogyne  Haw. 
Hymen  olepis  Kaulf* 
Hymenolepis  C'ass. 
Hymcnonema  Cass. 
Hymmosporangiae, 
Hyineuophallus  Nees. 
Hymenophyllum  Sin. 
Hymenopappus  PHer. 
Hymenopogon  Wall; 
Hymenopogon  P.  B* 
Hynienospron  Spr« 
Hymenostachys. 
Hymenosloimun  Br. 
Hymenostyliura  Brid. 
Hymerota  Dec, 
Hymenula  Fr. 

Hy  oba  nche  L*. 

Hyophila  Brid. 
Hyoscyainit«  L. 

Hyoseris  Juss. 
Hyospalhe  Marl. 
Ilypecoum  L. 

Hype  late  Brw. 
Hypcranthera  V. 
Hypericoides  Ad* 

Hyp.  irienm  L. 

Myperi ci  neue . 
Hyperrhiza  Spr. 

Hypha  Pers. 

Hvphaene  Grt, 

Hyphelia  Fr. 
Hyplioloma  B. 
Myphydra  Schrei). 
Hypnea  Lainx. 

Hypmun  L. 
Hypocalyptns  Thnb. 
Hypochaena  Fr. 
Hypochaeris  Grt. 
Hypochmis  JEhrnb.  add, 
soideis. 

Hypocrea  F. 
Hypoderininm  Lk. 
Hypodris  Pers. 
Hypoelytrum  Bich, 
Hypoesles  Sal. 
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438 
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249 
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458 
292 
432 
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365 
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453 
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Hypogcum 
Hypogymum  Nee«,  add.  Gra- 


mtneis 

Hypolaena  Br.  293 

Hypolepis  P.  B.  291 

Hypolepis  Pers.  297 

Hypolyssus  P*  256 

Hypomyce  Fr.  # 249 

lljyophyllocarpiae.  261 

Hy  poptery gium  Bri<l*  263*  267 
Hypopeltis  Michx.  279 

Hyporrhodius  G.  ' 251 

Hypospila  Fr.  249 

Hypoxis  L.  309 

Hypo xylon  Bull.  249 

Hypoxylon  Fr.  249 

Hyptis  Jacq.  409 

Hyssopus  L.  409 

Hysteria  Reinw.  add.  Orchi- 
deis. 

Hysterina  Acli.  260 

Hysterionica  W.  " 3fö 

Hysteriuin  Fr.  248 

Hystrix  Much.  283 

I. 

Ihhetsonia  Sims.  ' 459 

Iberis  L,  * 454 

Icacorea  Alibi.  412 

Icacina  Juss.  413 

Icaco  Pltim.  487 

Tchnanthus  P.  B.  288 

lchnocarpiis  Br.  393 

Ichthyomethia  P.  Br.  462 

Ichthyosma  Schlecht.  337 

Icica  Auhl.  489 

Ictinus  Cnss.  366 

Ictodes  Big^l.  ' 296 

Idicium  Neck.  356 

Ifloga  Cass.  361 

Ignatia  L.  393 

Iguatiana  Lour.  393 

llea  Fr.  255 

Ilex  L.  483 

llicioides  Dum.  Cour».  461 

lllecebniin  L.  341 

Ulicium  L.  502 

lllosporium  Mart.  249 

ltnatophylliim  Hook  308 

Imbriraria  Gommer«.  411 

lmhricaria  Fr.  261 

Imbricaria  Sni.  428 

Imhofia  Herb.  368 

Impatieus  Riv.  469 

litiperata  Cyr.  287 

lmperatoria  T.  419 

Impia  Nees.  361 

Incarvillea  Juss.  491 

ludigofera  L.  4§® 
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467 

♦ 

Jaborosa  Jnss.  . 

399 

Ingenhouzia  Moc.  S. 

495 

Jacaranda  Juss. 

404 

Inocarpus  Forst. 

412 

Jacea  Camer. 

440 

inocybe  E. 

251 

Jacea  Neck. 

357 

lnoloma  F. 

251 

Jackia  Blume. 

446 

Institiale  Fr. 

245 

Jackia  Wall. 

384 

Intsia  P.  Th. 

465 

Jackia  Spr. 

473 

tntybellia  Cass. 

354 

Jacksonia  Br. 

459 

Inuia  Grt. 

862 

Jacobaea  T. 

362 

Involucraria  Ser. 

382 

Jacobia  Dec. 

430 

loachinia  Terr. 

284 

Jacquinia  L. 

413 

[phiona  Cass. 

362 

Jacquinia  Mut. 

481 

Fpo  Pers. 

- 874 

Jaegeria  Knth. 

367 

Ipomoea  L, 

397 

Jambolifera  L. 

490 

Ipomeria  Nutt 

398 

Jambos  Ad. 

427 

pomopsis  Mchx 

398 

Jainbosa  Rinph. 

427 

resine  W. 

326 

Janipha  Humb. 

316 

ria  Rieh. 

291 

Jarava  Pav. 

285 

riartea  Rz.  Pav. 

317 

Jasione  L. 

380 

ridiogalva  P.  B. 

313 

Jastninum  L. 

410 

rig  L. 

305 

Jasinineae . 

410 

rideae . 

305 

Jasonia  Cass. 

362 

rlbachia  Mart. 

391 

Jatropha  L. 

346 

roiicana  Aubl. 

414 

Jeifersouia  Bart. 

329 

rpex  Fr. 

250 

Jeukiusonia  Sw. 

471 

sachne  Br. 

286 

Joachimia  Teu.  v.  Beckmaiiuia. 

ianthina  B. 

313 

Joaunesia  P.  317. 

356 

»authug  Mchx. 

409 

Jodes  Blume. 

500 

lanthus  Dec.  . 

355 

Johannia  W. 

356 

faria  P. 

213 

Johnia  Rxb. 

482 

latis  vL. 

456 

Johnsonia  Br. 

291 

ichaemiun  L. 

283 

JoliiHa  Boj. 

382 

\ert  ia  Schreb. 

386 

Joncquetia  Schreb.  v.  Tapi- 

lidimn  Ach. 

261 

ria. 

mardia  L. 

434 

Jonesia  Roxb. 

4SI 

mene  Herb. 

309 

Jonidium  Yent. 

440 

ocarpha  Br. 

365 

Jonium  R. 

410 

■ochütis  Br.  300 

oetes  L.  t 280 

olepis  ßr.  292 

ouema  Cass.  358 

oneina  Br.  392 

opctaluin  Sw.  471 

ophylluin  Hffin.  420 

oplexis  Lindl.  402 

opogon  Br.  375 

Dpyriim  Acl.  505 

[>pvruin  Hall.  506 

othecium  Brid.  . 266 

»loma  Br.  379 

»tria  Raf  add.  Orchideis. 

»typ  ns  Hu  mb.  355 

*a  Audr.  479 

ja  L.  433 

a L.  ■ 368 

f»ri»  Cass.  851 

ia  L.  306 

iolirion  Herb.  306 

odia  Br.  361 

ora  L.  364 


Jonopsidium  Dec.  454 

Jonopsis  Knlh.  301 

Jbnthlaspi  T.  v.  Clypeola. 
Josephia  Sal.  376 

Josephinia  Veut.  406 

Jossinia  Com.  427 

Jovellana  Pav.  401 

Jovibarba  Dec.  499 

Juauulloa  Pav.  399 

Jubaea  Humb.  317 

Juergeusia  Spr.  472 

Julians  L.  335 

Juglandincae.  335 

Juli  ferne.  353 

Jtincaria  Clus.  v.  Ortegia. 
Jüuctis  L.  294 

Juncnceae • 294 

Juncinne . v 292 

Juiigermannia  Mich.  262 

Jungermannieae.  262 

Jutighausia  Gm.  483 

Jnngia  Grt.  426 

Jnngia  L.  f.  i 355 
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Junipenis  L. 

Jurinea  Cass. 

Jussieua  Houst. 

Justicia  L. 

Jussieua  L. 

K. 

Kabera  R.  v.  Sinapis  L. 
Kadsttra  Juss. 

Kadua  Cham. 

Kaempfera  Honst. 
Kaempferia  L. 

Kageueckia  Pav. 

Kalanchoe  Ad.  v.  Calanch. 
Kalhneris  Cass. 

Kallias  Cass. 

Kallstroemia  Scop. 

Kalmia  L. 

Kalosanthes  Haw. 
Knmpmannia  Raf. 

Kanahia  Br 
Kaulfussia  Nees. 

Kennedya  Yent. 
Kentrophylliim  Neck, 
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Manicaria  Grt. 

316 

Macromitriuin  Brid. 

265 

Manihot. 

494 

Macropodiuin  L. 

455 

Manihot  Ad. 

316 

Macroscepis  Humb. 

391 

Manisuri8  L. 

285 

Macrostemma  Pers. 

397 

Manna  Don. 

463 

Macrosporium  Fr. 

242 

Mantisalca  Cass. 

357 

Macrostylium  R. 

450 

Mantisia  Curt. 

304 

Macrostylis  Barth,  et  W. 

490 

Mamilea  L. 

389  . 

Macrothecium  Brid. 

266 

Mapauia  Aubl. 

291 

Macrotrichum  Grev. 

242 

Mapouria  Aubl. 

384 

Macrotropis  Dec. 

459 

Mappa  Ad.  Juss. 

347 

Macrotys  Raf. 

506 

Maprounea  Aubl.  . 

347 

Macttlaria  Dec. . 

447 

Maracanga  Th. 
Maralia  Th. 

451 

Madia  Mol  io. 

367 

421 

Maerua  Forsk. 

450 

Marauta  L. 

304 

Maesa  Forsk. 

389 

Maranthus  Bl.  add. 

Biittneriac. 

Magnllana  Cav. 
Maghauia  St.  Hil. 
Magnolia  L. 

Magnoli  aceae. 
Magonia  St.  Hil. 
Manernia  L. 

Mahonia  Nutt. 
Mahurea  Aubl. 
Majantheinum  Wigg. 
Maieta  Alibi. 
Mairania  Neck« 
Maireria  Scop. 
Malabaila  HofFnu 
Malache  Trew. 
Malachodendron  Cav. 
Malachra  L. 


470  Marathrum  H.  Bpi. 
463  Marattia  Sw. 

502  Marcetia  Dec. 

501  Marcgravia  Piuin. 
484  Marc  gravierte. 

472  Marchantia  Mich. 
453  Marcutera  Noronh. 
476  Margaritaria  L.  61. 
312  Margyricarpus  Pav« 
431  Manalva  Yaud. 

414  Marica  Schreb. 

397  Mariguia  Coin. 

419  Marila  Sw. 

498  Maripa  Alibi. 

476  Mariscus  Hall. 

196  Markia  Rieh. 


273 

278 

430 

445 

445 

262 

501 

318 

508 

475 

305 

489 

474 

393 

291 

399 


556 

Marlea  Hoxb. 
Marrubium  L. 

Marsana  Sonn. 
Marsdeuia  Br. 

Marse  a Ados. 

Marshallia  Schreb. 
Marsilea  L. 
Marsileaceae. 
Marsippospermmn  Desv. 
Marsjpiauthes  Mart. 
Martagon  Catn. 

Martia  Leand. 

Martia  Spr. 

Martinezia  Pav. 
Martrasia  La  G, 
Martynia  L. 

Maruta  Gass. 

Mascagnia  Bert. 
Maschalanthus  Hdg. 
Masdevallia  Par. 

Massonia  L. 
Mastigophorns  Cass. 
Mastrucium  Cass. 
Mataxa  Spr. 

Matayba  Au  bl. 

Malelea  Alibi. 

Matisia  Bpi. 

Matourea  Alibi. 

Matrella  P. 

Matricaria  Vaill. 
Matthiola  Br. 

Matthiola  L. 
Matthissonia  Badd. 
Mattia  Schult. 
Mattuschkea  Schreb. 
Matihlia  Dahl. 
Maurocenia  Mili, 
Maurandia  Jacq. 

Mauria  Humb.  , 
Mauritia  L. 

Maxillaria  Pav. 
Maximilianea  Mart. 
Mayaca  Alibi. 

Mayepea  Alibi. 

Mayna  Alibi. 

Maytenus  Feuill. 

Mazentoxeron  La  B. 
Mazus  Lour. 

Meborea  Bubi. 
Meconopsis  Dec. 
Medeola  L. 

Medicngo  L. 

Medicusia  Much. 
Medinella  Gaudich. 
Medusa  Lour. 

Medusea  Haw. 

Mediisula  Eschw. 
Medusula  Tode. 
Meerburgia  Much. 
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47Ö 
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364 

365 
280 
280 
294 

409 
307 
460 
474 
317 
355 
396 
360 
486 
266 
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307 

355 
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360 
484 
391 
495 

401 
285 
360 
456 
385 

384 

407 

405 

307 

483 

402 
488 
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300 

317 
314 

410 
502 
482 

490 

402 

348 

453 

312 

458 

354 

431 

472 

348 

260 

241 

314 


Meesla  GrL 
Meesia  Hdg. 

Megacarpaea  Dec. 
Megaclinium  Lindi. 
Megasea  Haw. 
Megastachya  P.  B. 
Meionectes  Br. 

Meisnera  Dec. 

Melacouiuin  P. 

Melaleuca  L.  * 
Melampodium  L. 
Melampyrum  L. 
Melanacrauis  Vahl. 
Melauauthera  Mchx, 
lanthera. 

Melauchrysum  Cass« 
Melaucouium  Lk. 

Melaniuin  Dec.  , 
Melanium  P.  Br. 
Melauoloina  Cass. 
Melanorrhoea  Wall. 
Melanoselinum  Hoffau 
Melanosticta  Dec. 
Melanoxylon  SchotL 
Melanthera  Rohr. 
Melaiithium  L. 
Melanihaceae . 

Melasanthus  Pohl. 

Melasuia  Berg. 
Melasphaerula  Ker. 
Melastotna  Burm.  L. 
Melästomeae, 

Melhania  Forsk. 

Melia  L. 

Meliäceae. 

Meliauthus  T. 

Melica  L. 

Melichrus  Br. 

Melicocca  L.  . 

Melicope  Forst. 

Melicytus  Forst. 

Melidimn  Eschw. 
Melilotus  T. 

Melinis  P.  B. 

Meliola  Fr. 

Melissa  L. 

Melistaurum  Forst. 

Melittis  L. 

Melo  T.  v.  Cucumis  L. 
Melocactus  Bauh. 
Melocauoa  Triu. 

Melochia  L. 

Melodiuus  Forst. 
Melodomm  Lour. 

Melopepo  T.  v*  Cucurbita. 
Meloseira  Ag. 

Melothna  L. 

Memßcy  Ion  L. 

Memecyleae • 

Meuais  L. 
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466 
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477 

485 

288 

415 
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425 
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472 

393 
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254 

382 

438 
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Mendoni  Rheed.  813 

tlendozia  Pav«  405 

VIeuichea  Sonn.  ^ 428 

deniocns  Desv.  add.  Cruciferis. 
Vleuiscium  Sehre b.  280 

tleuiscotia  Rlmne.  500 

deoisperiniim  T.  500 

Mettispermae . 499 

dinispora  Lk.  242 

denouviliea  Dec.  454 

’lentha  L.  # 409 

dentzelia  Linu«  f 426 

lenjaiithea  L.  add.  Gentia- 
ireis. 

Tenziesia  Sm.  414 

leoschium  P.  B.  287 

deratia  Cass.  367 

deratia  Nees  508 

dercurialis  L«  347 

derendera  Ram  308 

deriauia  Sw.  430 

derichea  Lour.  v.  Stravadimn. 
derida  Neck«  438 

deridiana  L,  438 

deridinm  Ag«  254 

deriama  Pers.  250.  251 

derkia  Borkh.  add«  Mar- 
chantiaceis« 

derkia  Fisch.  . 437 

1 erteil  sia  Humb.  350 

lertensia  W.  259.  278 

lcrtensia  Both.  407 

Ienilius  Hall.  251 

leseinbryauthemiim  L.  432 
(estmbnnae.  431 

tesogloia  A g.  254 

Iesopua.  250.  251 

lespilophora  Neck.  509 

lespilus  L 509 

(espilcae . _ # 509 

lesserschmidia  L.  407 

lestetes  Solaud.  350 

!esua  L.  475 

ietalasia  Br.  361 

letaplexis  Br.  391 

ietastelina  Br.  392 

'eteoriua  Cass.  367 

eteorus  Lour.  428 

ethonica  Herin.  313 

etopium  T.  488 

etorium  Brid.  267 

etrocynia  Thunb.  465 

etrodorea  Hil«  • 491 

etrosideros  Grt.  427 

etroxylon  Rottb.  316 

etteruichia  Mik.  . 399 

etzgeria  Hadd.  v.  Merkia  B. 
emu  L. 

eyera  Schreb.  367 


MezoDennim  Deal. 

Mibora  Ad. 

Micania  W« 

Micarea  Fr. 

Michau  xia  l’Herit. 
Michauxia  Neck. 
Michelaria  Duinort 
Micheiia  L. 

Miconia  Par. 

Micranthea  Desf. 
Micranthemum  Mchx. 
Micranthera  Bess. 
Micranthera  Chois. 
Micrauthes  Haw. 
Micranthus  P. 

Micranlhus  Wendl. 
Microcale  Lk. 

Microcarpaea  Br. 
Microchilus  Persl. 
Microchloa  Br. 

Microcorys  Br. 

Microcos  L. 

Microdon  Chois. 

Microlaena  Br.  .. 
Microlepis  Dec. 
Microcoleiis  Demaz,  - 
Microlicia  Don. 

Microloina  Br. 

Micromega  A g. 
Micropetalum  P. 
Micropleura  La  G. 
Micropus  L. 

Microspermum  La  G. 
Microstachys  Juhs. 
Microsteinma  Br.  add.  Sta- 
peliaceis. 

Microstylis  Nult 
Microtea  Sw. 

Microtis  Br« 

Microthouarea  Th. 

Midotis  Fr. 

Miegia  Pers. 

Miegia  Schreb. 

Mieria  Lk. 

Miersia  Lindl. 

Mikania  YV. 

Milium  L. 

Millea  Cav.  add.  Liliaoeis. 
Milleria  Mart. 

Millingtonia  L.  f. 
Milliugtonia  Rxb. 

Milnea  Rxb. 

Miltas  Lour. 

Mimetes  Sal. 

Mimosa  Ad. 

Mimoseae. 

Mimulus  L. 

Mimusops  L. 

Minuartia  Loeffl. 

Miudium  Juss. 
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402 
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Mirabilis  L 
Mirsidimn  Raf. 
Mirbelia  Sin. 

Misandra  Coinrn 
Mitchella  L. 

Mitelia  L. 

Mithridatea  Coinm. 
Mitina  Ad. 
Mitracarpum  Zucc. 
Mitraria  Cav. 

Mitraria  Gm« 
Mitrasacme  La  B. 
Mitreinyces  Ness. 
Mitreola  L,  Ricli 
Mitrula  Fr. 

Mnasiuin  Sehr. 
Mnesiteou  Raf. 
Mniarum  Forsk.  , 
Mniopsis  Mart« 

Milium  Dill. 

Mocauera  Juss. 
Mocinna  La  G. 
Mocronax  Raf. 
Modecca  Rheed. 
Modiola  Much. 
Moehnia  Neck. 
Mohringia  L. 

Mönchia  Ehrh« 
Monchia  Rth. 

Mosslera  Rchb. 
Mogiphanes  Mart. 
Mogorium  Juss. 

Monria  Sw. 
Moldenhawera  Schrad. 
Molina  Cav. 

Molinia  Schrk. 

Mollia  Schrk. 

Moliia  Gm. 

Mollia  W. 

Mollinedia  Pav. 
Mollugo  L. 

Molopospenmun  Koch. 
Molpadia  Cass. 

Mohkia  Lehm. 
Moluccella  L. 

Mombin  Plutn. 
Momordica  L. 
Monaceutra  Dec. 
Monachue  P.  B. 
Monactis  Htimb. 
Mouanthes  Haw. 
Mouarda  .L. 
Monarrhenus  Cass. 
Monathera  Raf. 
Moneuteles  La  B. 
Monerina  P.  B. 

Monctia  l’Herit. 
Moniera  Aubl. 

Monilia  Pers. 

Mouilifera  Vaill. 
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Monhnla  Th.  3?3 

258  Mommieae • 373 

459  Monnina  Pav.  448 

374  Mouocaryum  Br.  388 

383  Monocera  Eli.  284 

433  Monochaetuin  Dec.  430 


373 ' Mouochonia  Prsl«  adde  Lilia- 
356  ceis 

383  Monoclea  Hook.  add.  Mar- 


396  chautiaceis. 

438  Monodora  Dun.  501 

394  Monogramma  Schk.  279 

245  Monotoca  Br.  415 

394  Mouolropa  L.  415 

250  Monotropsis  Schwnitz.  415 

314  Monsouia  L.  hl.  471 

365  Montbretia  Dec.  306 

344  Montezuma  Moc.  S.  495 

273  Montia  Houst.  48) 

266  Montia  L.  4$ 

412  Montinia  L.  439 

365  Montira  Aubl.  401 

289  Moquilea  Aubl.  487 

451  Moquinia  Spr.  379 

498  Moraea  L.  305 

366  Morchella  Dill.  250 

437  Morella  Lour.  33 

438  Morcnia  Pav«  315 

454  Morettia  Dec.  451 

422  Morgania  Br.  396 

326  Moncandia  Dec.  * 453 

410  Morilaudia  Neck.  508 

278  Morina  Sm.  369 

465  Morinda  Vaill.  &l 

486  Moringa  Lam.  466 

288  Moringetie.  4Ä 

265  Morisonia  Plttm.  450 

428  Moronobea  Aubl.  4.5 

314  Morus  L.  374 

503  Moscaria  Pav.  351 

314  Moscharia  Ruiz  P.  331 

420  Moscharia  Forsk.  409 


362  Moschatelliua  T.  v.  Adoxa. 
407  Moschifera  Mol. 

409  . Mosigia  Spr. 

489  Moultetla  Neck. 

382  Mougeautia  Ag. 

430  Mougeotia  Knth. 

286  Mouricon  Ad. 

367  Mouriri  Aubl. 

499  Mouriria  Juss. 

409  Mouroucoa  Aubl. 

358  Moiitouhea  Aubl. 

284  Moutoiichia  Aubl. 

358  Mozinna  Orleg. 

283  Mucedineae. 

393  Mucizonia  Ort« 

491  Mitcor  Tod. 

241  Mn  cori  nette. 

367  Mucuiia  Ad« 
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Miihlenbergia  Schreb. 

Pag. 

add. 

Gramineis. 

Miillera  L.  fil 

462 

Miinchhausia  L, 

440 

Muliimm  Pers. 

421 

Mundia  Humb. 

448 

Mnmlulea  Dec. 

461 

Munnickia  Blume 

- 337 

Vliumozia  Pav. 

358 

Vluntiiigia  L. 

481 

Vlunychia  Cass.. 

364 

Vluraltia  Neck. 

448 

Vluricia  Lour. 

382 

Vluricaria  Desv. 

456 

Vltinickia  Lour. 

337 

durraya  Kou, 

476 

durucuja  T. 

451 

dnsa  L. 

305 

llusaceae. 

304 

dusanga  Chr.  Sin. 

374 

duscari  Desf.  . 

307 

dusci  Auct. 

*263 

iuscipula  Riv. 

437 

lussaetida  Herrn. 

386 

lussinia  W. 

366 

lustelia  Spr. 

358 

lutisia  L.  fil. 

355 

lyagrnm  L. 

456 

lycena  H. 

251 

lycelis  Cass. 

353 

lycinema  Fr, 

241 

lycogoue  Lk. 

243 

lycomater  Fries. 

247 

iycouia  Lap. 

396 

lyconia  Neck. 

360 

lygalurus  Lk. 

288 

lygiuda  Jccj. 

483 

ylanche  Wallr. 

395 

ylitta  Fr, 

248 

ylocaryum  W. 

415 

yoniina  Com. 

385 

yopornm  Buks. 

yoporineae. 

406 

yoschilos  Rz. 

338 

yoseris  Ek. 

354 

yosotis  L. 

407 

yosurns  Dill. 

505 

yrcia  Dec. 

427 

yriadenus  Cass. 

362 

yriadenus  Desv. 

463 

yriautheia  Th. 

441 

manthus  P.  B. 

382 

fria spora  Dec. 

431 

rrica  L. 

335 

' ricene . 

334 

s'risiiceae. 

349 

ricaria  Desv. 

447 

riococcmn  Fr. 

244 

riodactylon  Desv. 

253 

riotheca  Juss. 

278 

Myrmecia  Sehr. 
Myvobnlanene. 
Myrobalaniis  Grt. 

Aly rodend ron  Schrelv,  , 
Rlyrodia  .Schreb.  <j  , 
Myri ophj  llcae. 

Myriophy  lluin  Vaili. 
Myriostoina  Desv. 
Wyristica  L. 

Myrodendron  Schreb.  vide 
Houmiri 
Myrosina  L.  fil. 
Myrospermuin  Jcq. 

• Myrotheciuin  Tod.  w 
Myroxvlou  Mut. 
Myrrhidium  Dec. 
Myrrhiniiim  Schott,  add. 

Myrtaceis. 

Myrrhis  Scop. 

Myrsine  L. 

Myrsiphyllum  W. 
Myrstinhyllum  J,  Br.  vi(fe 
Psjcnotria. 

Myrtus  L. 
jyjyrtaceae, 

JSJyrtineae. 

Myscolus  Cass. 

Myxoneina  Fr. 
Myxosporimn  Lk. 
Myxothecium  Kz. 
Myxotrichum  Kz. 

N.  ' 

Rabalus  Cass. 

Racibea  Alibi 
Raemaspora  Pers. 
Raematelia  Fr. 

Raevia  Fr. 

Rageia  Grt. 

Rahusia  Schneev, 

Rajas  L. 

Rama  L. 

Nandina  Th. 

Rauosilene  Otth. 

Nani  Ad. 

Rapaea  L. 

Napellus  Riv. 

Rapimoga  Aubl. 

Rapoleona  P.  B. 

Naravelia  Dec, 

JS'nrcissineae, 

Rarcissus  L. 

Rardosmia  Cass. 

Nardtis  L. 

Rartheciuin  Mohr. 

Rarvalina  Cass. 

Ra8inythia  Huds. 

Nassauvia  Com. 

Rasturtium  Br. 
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Nastns  Jobs. 
Natridium  Dec. 
Natrix  Dec. 
Nauclea  L.  \ 
Nancoria  D. 
Nauplius  Cass 
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Navarretia  Rz.  P.  add.  Con- 
yolvulaceis. 

Navicularia  Radd,  290 

Neaea  Rz.  P.  324 

Neckera  Hdg.  266 

Neckeria  Scop.  44»J 

Neckeria  Gm.  J]4 

Nectandra  Berg.  «JjJ 

Nectouxia  Huuib.  399 

Nectria  Fr.  249 

Nectris  Schreb.  2/4 

Needhainia  Br.  41a 

Needhamia  Cass.  36» 

Needhainia  Scop.  461 

Neesia  Spr.  360 

Negretia  Rz.  Pav.  . 4bl 

Neguudiuin  Raf.  485 

Negundo  Mach.  485 

Neillia  Don. 

NeUtris  Grt.  427 

Nelumbiuin  Juss.  3** 

Neluinbo  T.  328 

]N  elumboneae.  32$ 

Nelsonia  Br.  . 40d 

Nematosperinuin  Rieh.  JoD 

1 \ cmatosvorae.  240 

Nemaucnenes  Cass.  3»d 

Nemesia  Vent.  402 

Nemophantes  Raf.  483 

Neinophila  Bart.  39/ 

Nenax  G. 

Neiuiphar  Hayne. 

Neoceis  Cass.  3JjJ 

Neottia  L.  302 

Nepeta  L.  409 

Nepenthes  L.  •*?!{ 

JSepenthincae.  350 

Nephelimn  L.  484 

Nephrodium  Mchx. 

Nephroia  Lour.  ^09 

-Nephroma  Ach.  jbl 

Neptunia  Lour.  . .46/ 

Neraudia  Gaud.  add.  ürticeis 
Nerine  Herb.  303 

Neriuin  L.  J2 

Nerteria  Bnks. 

Nesaea  Com.  4?o 

Neslia  Desv.  4»* 

Nestlera  Spr.  30" 

Neurachne  R.  Br. 

Neuractis  Cass.  3b» 

Neurada  B.  Juss.  *** 

Neurocarpiun  Desv.  4bu 

Neuroedinm  Kz.  *4* 


% 

Nenroiaena  R.  Br.  362 

Neuroloma  Andrz.  465 

Neuroiiia  Don.  27Ä 

Neuropeltis  Wall.  add.  Co»- 
yolvulac. 

JV  europhyllosporae.  262 

Neurosjierina  Ratin.  382 

Nhandiroba  Pltun.  382 

Nicandra  Adans.  399 

Nicandra  Schreb.  395 

Nicolsonia  Dec.  463 

Nicotiana  L.  400 

Nidorella  Cass.  363 

Nidularia  Bull.  244 

Niebuhria  Dec.  450 

Nierembergia  R.  Pav*  406 

Nigella  T,  506 

Nigellaria  Dec.  JJJ 

Nigellastrmn  Magnol.  W8 

Nigrina  L.  401 

Nigritella  Rieh.  ‘ 30J 

Nima  Hamilt.  491 

Niota  Lam.  jJJ 

Nipa  Thnb.  3JJ 

Niphobolus  Kaulf. 

Niruri  Ad. 

Nisa  A.  P.  Th.  * 444 

Nissolia  Jcq. 

Nitelium  Cass. 

Nitelia  Ag.  »** 

Nitraria  Schob.  44j 

Nivenia  Vent. 

Nivenia  R.  Br.  ”75 

Nocca  Cav. 

Noccaea  Jacq.  v.  Nocca. 
Noccaea  Much.  v.  Lepidiuin. 
Noduiaria  Mert.  254 

Noisettia  Humb.  440 

Noiaua  L.  4w 

Nolanea  G.  , 

Noliua  Mchx* 

Nollctia  Cass.  3» 

Noltea  Rchb. 

Nomimium  Ging. 

Nomochloa  P.  B. 

Nouatelia  Aubl. 

Nonea  Dec.  J®! 

JVopaleae. 

Norantea  Aubl. 

Norna  Woblb.  fL 

Norouhia  A.  P.  Th. 

Nortenia  A.  P.  Th. 

Nosopbloea  Fr.  jj, 

Nostoc  Adans. 

JVoslochinae,  J?7 

Notelaea  Vent.  j!« 

Nothites  Cass. 

Nothochlaena  R.  Br. 

Nothria  Berg. 


Notobasis  Cass. 
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456 

301 

317 

328 


Notoceras  Dec. 

Nofylia  Lind], 

Nttunezharia  Rz.  P. 

Nuphar  Sm. 

Nuxia  Commerz*  add  Yer- 
benaceis. 

NyctagelJa  R.  400 

JNyctago  Juss.  324 

Nyclagineae . 323 

Nyctalis  Fr.  251 

Nycterisition  Ruiz  P.  412 

Ntycterium  Veut.  399 

IVyctanthes  L.  410 

Nymphaea  L.  - 328 

Nymphaeacene,  327 

JS  ymphoides  T.  v.  Yillarsia. 
Vjssa  L.  338 

Vyssauthes  R.  Br.  326 

o. 

Jbeliscaria  Cass.  366 

Jbeliscotheca  Andr.  262 

)bentonia  Yell.  491 

)besia  Haw  , 391 

)bione  G.  311 

)bolaria  L.  ' 395 

)chna  Schreb.  492 

)chnacene.  492 

)chradeiuis  Del.  442 

Ichrocarpus  A.  P.  Th.  475 

Ichroma  Sw.  495 

khrosia  Juss.  393 

ichroxylum  Sclireb.  492 

Ichrtis  P.  461 

ichthoditun  Dec.  456 

iciimitn  L.  408 

»cotea  Hum!>.  318 

colea  Aubl.  348 

qtarylltun  Lour.  338 

ctoblepharmn  Hdg.  265 

ctodiceras  Brid.  263 

ctomeria  K.  Br.  add,  Or- 
chideis. 

cy  mast  mm  Riv.  437 

donia  Bertol.  460 

(lontaudra  Hiimb.  478 

(lonthalia  Lgb.  259 

dontites  Per».  401 

rlontites  Spr.  420 

lonto^lossuin  Knth.  301 

dontoloma  K.  Huinb.  358 

iontopetalum  Dec.  471 

lontoptcris  Beruh.  278 

»demium  Lx.  241 

;dera  L.  361 

»dipachne  Lk.  28-4 

‘dipodimn  Schwg.  264 

>dmannia  Thnb.  459 

tdojronhim  Lk.  255 


Oenanthe  L. 

Oenocarpus  Mart. 

Oenoplia  R S. 

Oenothera  L. 

Oenotherium  Ser. 

Oeonia  Liudl.  add.  Orchi- 
dei», 

Ogiera  Cass. 

Oglifa  Cass. 

Ohigginsia  Rz.  Pay. 

Oidmin  Lk. 

Okenia  Schlecht. 

Okeuia  Dietr, 

Ola x L. 

Olacineae, 

Olbia  Med. 

Oldenlandia  PI  um. 

Olea  L. 

Oleineae • 

Olearia  Moeuch. 

Olfa  Ad.  . 

Ollersia  Radd. 

Oligactis  Cass. 

Oligadenia  Ehrnb, 
Oliganthes  Cass. 
Oligarrhena  R.  Br. 
Oligocarpha  Cass« 
Oligosporus  Cass. 

Olinia  Thnb. 

Olisbea  Dec. 

Oliveria  Yent. 

Olmedia  Rz.  Pav. 
Olomitriuin  Brid. 

Olyuthia  Lindl. 

Olyra  L. 

Omalanthus  Ad.  Juss. 

Homalanth. 

Omalia  Brid. 

Otnphalaudria  R.  Br. 
Omplialea  L. 

Omphalia  Hdg. 
Omphalobioides  Dec. 
Omphalobiiun  G. 
Omphalocaqxis  P.  B. 
Omphalodes  T. 


Ouagra  T. 
Onagrae, 
Oncinus  Lour. 
Oncidiiun  Sw. 
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317 

423 

433 

434 


367 

362 

386 

241 

824 

490 

413 

413 

498 

385 

410 

410 

364 

506 

280 

358 

447 

358 

415 

358 

360 

423 

424 
419 
874 
264 
427 
285 


v. 


266 

347 

347 

251 

465 

604 

412 
407 
433 
433 

413 
301 


Oucoba  Forsk.  add.  Tiliaceis. ' 


Oncoma  Spr. 
Oiicophorus  Brid« 
Oncorrhiza  Pers% 
Oiicus  Lour. 
Oneillia  Ag. 
Onobroma  Gaerf, 
Onohrychis  T. 
Onoclea  L. 

Ouonis  L. 

Ouopix  Rahn. 


405 
265 
311 
311 
‘ 259 
a56.  357 
463 
280 
458 
357 
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357 
355 
407 
407 
434 
357 
279.  280 


Onopordon  Vaill. 

Onoseris  W.* 

Oiiosma  L. 

Onosinodium  Mchx. 

Onosuris  Ra  Rn. 

Oiiotrophe  Cass. 

Onychium  Reinw. 

Onygena  Pers. 

Opa  Lour. 

Opegrapha  Ach. 

Opercuiaria  Gaert. 

Operculariae . 

Opetiola  Gaertn. 

Ophelus  Lour. 

Ophiogl  ossum  L. 

Ophl oglosseac 
Ophiopogon  Ker. 

Ophiopteris  Reinw. 

Ophiorrliiza  Forsk*  v.  Ma- 
liettia. 

Ophioscorodon  Wallr. 
Ophiospermum  Lour. 
Ophiotrichum  Rz. 

Ophioxylon  Burm. 

Ophioxylon  P, 

Ophira'L 
Ophiurus  Gaert. 

Ophrys  L. 

Ophthalmidium  Eschw. 

Opilia  Roxb.  add.  Rhamneis- 
Oplisraenus  P.  B.  ^85 

Oplotheca  Nutt.  y.  Hoploth. 
Opopanax  Koch. 

Opulus  Rafin. 

Opuntia  T. 

Orbea  Haw. 

Orchidiiun  Sw. 

Orchis  L. 

Orchidcae. 

Oreas  Brid. 

Oreas  Cham. 

Oreobolus  R.  Br. 

Oreocallis  R.  Br. 

Oreochloa  Lk. 

Oreoselinum  T. 

Oribasia  Schieb. 

Origanum  L. 

Orites  R.  Br. 

Orium  Dec. 

Orlaya  Hoffm. 

Ormenis  Cass. 

Ormocarpum  P.  B. 

Ormosia  Jacks. 

Ornithidium  Salisb. 
Ornithocephalus  Hook. 
Ornifhogalum  L. 

, Oruithoglossuni  Salisb. 
Irnithopodiuiii  Burm. 
jthopodium  T, 

Sopus  L. 


245 

427 

260 

387 

387 

291 

495 

278 

278 
312 

279 


307 

478 

241 

393 

393 

338 

283 

301 

260 


419 
387 
425 
391 

300 

301 
299 
265 
455 
292 
376 
28-4 

420 
384 
409 
370 


419 

360 

462 
459 
300 
300 
307 
313 

463 
462 
462 


Ornithoxanthum  Link. 
Ornilbrophe  Juss. 
Ornus  P. 

Orobanche  L. 
Orobaticheae • 

Orobium  Rchb. 

Orobus  L. 

Orontiuni  L. 

Orontium  P. 

Oropetiuni  T riii. 
Orostachys  Fisch. 
Ortegia  Loeffl. 
Orthocarpaea  Dec. 
Orthocarpus  Nutt. 
Orthoccntron  Cass- 
Orthoceras  R.  Br. 
Orthodon  B.  St.  V. 
Orthodontimn  Schwg. 
Ortliopogon  R.  Br. 
Orthopyxis  P.  B. 
Orlhospermum  R.  Br. 
Ortholheca  Brid. 
Orthotrichum  Hdg. 
Ortiga  Feuill. 

Orvala  L.  y.  Lamiiim. 
Orygia  Forsk. 

Oryza  L. 

Oryzopsis  Mchx. 
Osbeckia  L. 
Osbcckiaria  Dec. 
Oscillatoria  Vauch. 
Osmanthus  Lour 
Osmites  L. 

Osmitopsis  Cass. 
Osmoditun  Raf. 
Osmunda  L. 

Osmundaceae. 
Osmuudaria  Lainx. 
Osproleon  Wallr. 
Ossaea  Dec. 
Osteomelcs  Liudl. 
Osteospermum  L. 
Osterdamia  Neck. 
Oslerdyckia  Burm. 
Ostericum  Hoffm. 
Ostracoderma  Fr 
Oslropa  Fr. 

Ostrya  Mich. 

Ostry odium  Desv. 
Osyrinear . 

Osyris  L. 

Otanthus  Lk. 

Othera  Thnb. 

Othlis  Schott. 
Othonna  L. 

Otlirys  Noronh. 

Otidia  Limit. 

Otites  Tabern. 
Otoptera  Dec. 
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337 

392 
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255 
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311 
261 
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4i 


452 
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231 
410 
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360 
307 
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285 
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213 
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Ottelia  Per«. 
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274 

Ottilis  Gaert. 

478 

Dttoa  Hiunb. 

420 

Dttonia  Spr. 

322 

Otuchyriiun  Nees  add. 
inuieis 

Gra- 

Dudneya  R.  Br. 

455 

hiratea  Aubl. 

492 

birisia  Gommers. 

402 

)urouparia  Aubl. 

384 

)utca  Aubl. 

465 

)iivirainlra  A.  P.  Th.  v.  Hy- 

Paederla  L. 

Paederota  L.  409 

Paeonia  L.  505 

Paeoniaceac  v.  HeUeboreae. 


ir- 

Ö 


)vieda  L. 

)vieda  Spr. 

)xalis  L. 

JxaUdcae . 

)xera  La  R. 

)xyaiithiis  Dec. 

)xybaphus  THerit. 
Ixycarpus  Lour.  v.  Stala 
initis« 

)xyrcoccos  Tourn. 

Ixyderia  Nutt. 

»xygomun  Burch. 
txylobiiun  Audr. 

►xymeris  Dec. 

>xypetal«un  R Br. 

»xyria  Hill. 

>xys  T. 

»xysphaeria  Fr.  t.  Humea. 
Ixyspora  Dec. 

>xyslelma  R.  Br. 
txystoina  Eschw. 
»xytandrum  Neck, 
ixytropii  Dec. 

•zoniuin  Pcrs. 

•zophyllum  Schreb. 
izothauuius  R.  Br. 

P. 


ichira  Aubl. 
ichyloma  Dec. 
tchyina  Fr.  - 
ichyneina  R.  Br. 
icbynotiuu  Dec.  v. 
tiiiola. 

ichyphragma  Dec.  v. 
ichyphylTum  Knth. 
tchyplenriiin  Ledeb«, 
ichyrrhizus  Rieh, 
ichysaudra  Mchx. 
tchystyiiuin  Dec.  v. 
liophila. 
icouria  Aubl. 
icourina  Aubl. 
icourinopsis  Cass. 
xlina  Lamx. 

Uns  Mill  v.  Prunus. 


405 

306 

469 

468 

405 

385 

324 


388 

284 

343 

459 

431 

391 

343 

469 

430 

391 

260 

480 

462 

241 

491 

361 


495 

430 

248 

503 


Mat- 

Thlaspi. 

300 

419 

460 

315 

Hc- 

393 

358 

&58 

258 


Pagamca  Aubl. 

Palafoxia  La  G. 

Palavia  Cav. 

Paleolaria  Cass. 
Paliconrea  Aubl. 

Palisota  Rchb. 

Palimbia  Bess. 
PaliunwT. 

Pallasia  L. 

Pallasia  Jloutt. 

Pal  len is  Cass. 

Pälmaceae. 

Palmclla  Lgb. 
Palinstruckia  Rtz.  fil. 
Palovea  Aubl. 

Paludella  Ehrh. 
Pamphalea  Dec. 

Pamea  Aubl. 

Panargyrus  La  G. 

Panax  L. 

Panciafica  Picciav. 
Pancovia  W. 

Pancovia  Heist. 
Pancratium  L. 

Paudantis  L.  fil. 
Pandaneae . 

Panicastrella  Mnch. 
Paniciun  L. 

Pauke  Feuill. 

Pauke  Mol.  t.  Francoa. 
Panonia'Norouh. 
Panjdialea  La  G. 

Panzera  W. 

Panzeria  Mnch« 

Papaver  T. 
Papnveraceae. 

Papaya  T. 

Papnyeae , 

Papi  lionnceae , 

Papiria  Lam. 
Pappophorum  Schreb, 
Papulnria  Forsk. 
Papularia  Fr. 

Papyrus  Bruce. 

Paquerina  Cass. 
Paraclaenum  P.  B. 
Paragaiathis  Spr. 

Paralea  Aubl. 

Paranomus  Sal. 
Parapetalifera  Wencll. 
Pardanthus  Ker. 
Pardisium  Burin. 
Pareuchymaphyllosporae. 
Pareutucellia  Vir. 
Pariana  Aubl.  . 

Parietaria  L. 


395 

359 

497 

359 

384 

314 
419 
423 
443 

365  390 
362 

315 
253 
403 

465 
266 
355 
435 
355 
421 

466 
465 
507 
309 

. 297. 
297 
288 
286 
374 
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355 

465 

409 

453 

452 

452 

452 

457 

374 
286 
432 
247 
291 
364 
286 
301 
411 

375 
490 
306 
355 
258 
401 
283 
340 
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Parinarium  Juss.  487 

Paris  L 312 

Parita  Scop,  494 

Pariti  Ad.  494 

Paritiiun  A.  St.  Hil.  v.  Pa- 
riti. 

Parivoa  Aubl«  463 

Parkeria  Hook.  280 

Parkia  R.  Br.  467 

Parkinsonia  Plum.  466 

Parinelia  Ach.  261 

Pannen taria  Fr.  260 

Parnassia  T.  . ^ 442 

Parochelus  Hamllt.  460 

Paronjchia  T.  J.  344 

Pnronychtaceac.  343 

Paropsia  Noronh,  451 

Parosella  Cav.  461 

Parrja  R.  Br.  455 

Parsonsia  P.  Br.  439 

Farsonsia  R,  Br,  392 

Parihcniaccac,  368 

Parthenium  L.  368 

Pascal ia  Ort.  366 

Paschanthus  Burch.  431 

Paspalum  L.  284 

Passalia  Banks.  411 

Passerina  L.  349 

PassiHora  B.  St.  V.  451 

Passifiorcne . 451 

Passotira  Alibi,  441 

Pastinaca  L.  419 

Patabea  Alibi.  384 

Patagouium  Schrk.  463 

Patagonula  L.  407 

Patellaria  Fr.  250  261 

Patersonia  R.  Br.  305 

Palima  Alibi.  386 

Patmaccae.  275 

Patrinia  Juss.  378 

Patrisia  Hinnb.  . 445 

Patrisia  Rohr.  ’ 350 

Patrisia  Rieh.  443 

Pauletia  Cav.  463 

v Paulliiiia  Schum.  484 

Pavetta  Rheed.  384 

Pavia  Eoerh.  484 

Pavinda  Thnb.  422 

Pavonia  Cav.  498 

Pavonia  R B.  373 

Peche  ja  Scop.  v.  Coussarea. 
Pectophylhun  Huinb.  421 

Pectis  L.  359 

Pedalium  L.  406 

Pcdalincae  v.  Sesamcac. 
Pedicellaria  Dec.  450 

Pedicellia  Lour.  485 

Pedicularis  L.  401 

Pedilanthus  Neck.  347 

Pcdilea  Lind).  300 


Paf. 

Peganum  L.  490 

Pegia  Colehr.  4*9 

Pekea  Alibi.  4*2 

Pelargonium  FHerit.  471 

Pelexia  Poit.  302 

Peliosanthes  Andr.  309 

Pellia  Radel,  v.  Merkia  B. 
Peltanthera  Rth,  392 

Peltaria  L.  455 

Peltasporae . 277 

Peltidea  Ach.  261 

Peltidiuin  Zollik.  * 351 

Peltigera  Hoft'in.  261 

Peltadon  Pohl.  409 

Peltophoms  P.  B.  2*5 

Peltopsis  Rahn.  297 

Peinphis  Forst.  439 

Penaea  L.  449 

Peuicillaria  W.  »6 

Penicillittin  Lk.  242 

Pennantia  Forst.  348 

Peimisetum  P.  Br.  286 

Peiiiiisetum  R.  Br.  v.  Setaria. 

363 
415 
441 
2*9 
362 
473 
435 
391 
457 
285 
435 
33 
325 
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2*4 
402 
499 
360 
323 
322 
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Pentacaüa  Cass. 
Pentachoudra  R.  Br. 
Pentaloha  Lour. 

Pentameris  P.  B. 

Pentaneina  Cass. 

Pentapetes  L. 

Pentaptera'  Roxh. 
Peutaphragina  Zucc. 
Pentaphyllon  P. 

Pentapogon  R.  Br. 
Pentaptera  Roxb. 
Pentapteris.  Hall. 
Pentapterophjlliiin  Dill 
Pentaria  Dec. 

Peutarrhaphia  Lind). 

Pent arrha phis  lluiiih. 
Pentasteinon  FHerit. 
Peiithorum  L. 

Peutzia  Thnb. 

Peperidia  Rclib. 

Peperoinia  Rz.  Pav. 
Peplidium  Dec. 

Peplis  L. 

Pepo  T.  v.  Cucurbita 
Pcponi ferne  v.  Cucnrbila^, 


Pera  Mut. 

Peraltea  Humb. 

Perama  Aubl. 

Peramibus  Rahn. 
Peranema  Don. 

Perdiciiun  L. 

Perebea  Aubl. 

Pereskia  Pi  um, 

Perezia  La  G. 

Perforaria  Chots.  v.  Hjp** 
riemn. 


3» 

464 

4U5 

363 

279 

356 

374 

423 

355 


Pergularia  L. 


391 
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Perihallia  Trlu, 
Pericalia  Cass. 
Perichaena  Fr. 
Pericouia  Tod. 
Peridinm  Schott. 
Perigrapha  Fr. 

Perilla  VV. 

Perilomia  Humh. 
Periola  Fr. 

Periphraguios  Hz.  Br. 
Periploca  L. 

Periptera  Dec, 
Perisporiiuii  Fr. 
Peristera  Dec. 
Peritoina  Dec. 
Pernetüa  Gaudich. 
Perojoa  Cav. 

Peroua  P. 

Peronia  Dec. 

Perotis  Ait. 

Perotriche  Cass* 
Perottetia  Humh. 
Persea  Gaert. 

Persica  T. 

Persicaria  T. 

Persona  ria  Lam. 
Versonnine . 

Persoonia  Mchx. 
Persoonia  Sm. 
Persoonia  W. 
Pertusaria  Fr. 

Petagnia  Goss. 
Petag-uana  Gm. 
Petaiolepis  Cass. 
Petaloina  Sw. 
Petalostemum  Mchx, 
Petalotoraa  Dec. 
’etasites  C.  B. 

^etesia  J.  Br. 
’etesioides  Jaccf. 
^etilinm  L.  CiifF. 

>efitia  Jcq. 

*etrea  L. 

’etrobiiun  R.  Br. 
’etrocallis  H.  Br. 
>etrocarya  Schreh. 
>etropliila  It.  Br. 
>etroselinum‘  Hoii'm. 
’etimia  Jitss. 

’etiveria  L. 

?etrorhagia  Ser. 
’eucedaniiin  L. 

>eiunus  P. 

*eziza  Dill.v 
Taftia  Mart. 

*haca  L. 

>hacelia  Mchx. 
Miacidium  Fr. 
Oiaecasium  Cass, 
’hacospcrma  Haw. 
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Phaeocarpus  Mart. 

Pag. 

484 

363 

Phaeotus. 

251 

244 

Phaetusa  Gaert. 

367 

243 

Phagnalou  Cass. 

361 

348 

Phalacroinesus  Cass. 

358 

249 

Phalanpum  Lam. 

307 

409 

Phalans  L. 

287 

408 

Phalloideae.  * 

244 

218 

Phallus  Mich. 

244 

398 

Phanera  Lour. 

465 

392 

Pharnaceum  L. 

344 

498 

Pharus  L. 

287 

247 

Phascum  L. 

264 

471 

Phase! Ins  Milch. 

460 

450 

Phaseolus  L. 

460 

414 

Phaylopsis  W. 

403 

415 

Phebaliuin  Veut. 

490 

250 

pheboanthe  Tsch. 

409 

304 

Phelipaea  T. 

395 

'287 

Phellandrittm  T.  L. 

420 

361 

Phellinc  La  B. 

411 

463 

Phelypaca  Thnb. 

297 

328 

Phemerauthus  Kahn. 

438 

488 

Philadelphiis  L. 

428 

343 

Philadlcpheae. 

428 

366 

Philag-onia  Blume. 

489 

400 

Philesia  Jitss. 

313 

365 

Philibertia  Ilumh. 

391 

376 

Phillyrea  L. 

410 

480 

Philomeda  Noronh. 

492 

260 

Philouotis  Brid. 

266 

421 

Philonotis  R. 

505 

463 

Philotheca  Riulg. 

490 

361 

Philoxerus  R.  Br. 

326 

428 

Phi  ly  drum  Banks. 

314 

461 

Phipsia  Trin. 

286 

429 

Phlaeoseoria  Wallr. 

249 

&59 

Phleastruin  Ser. 

457 

385 

Phlebia  Fr. 

250 

413 

Phlebocarya  R.  Br. 

309 

307 

Phleguiatium  F. 

241 

405 

Phlegmatium  Pr. 

251 

405 

Phleum  L. 

286 

365 

Phloeoconis  Fr. 

247 

455 

487 

Phiomis  L. 

Phlomitis  R.  V.  Plilomis. 

409 

375 

Plilox  L. 

398 

420 

Phoheros  Lour. 

509 

399 

Phoenix  Cav. 

318 

342 

Phoenix  L. 

316 

437 

JP hoenicene 

316 

420 

Phoenixomis  Cass. 

353 

373 

Pkolidanura  Neck. 

491 

250 

Pholidia  R.  Br. 

406 

326 

Plioiidota  Lindl. 

300 

46*2 

Pholiota 

251 

397 

Pholiurus  Triu. 

283 

248 

Phoma  Fr. 

218 

353 

Phormium  1*. 

311 

438 

Photinia  Lindl. 

509 
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Phragmidiiun  Lk. 

Phragmites  Trin, 
Phraginotrichiun  Kz. 

Phryma  Forsk. 

Phryma  L. 

Phryniuin  W. 

Phucagrostis  Cavol. 

Phycella  Lindl. 

Phycomater  Fr. 

Phycomyces  Kz, 

Phyla  Lour. 

Phylacteria 

Pliylica  L« 

Phyllactis  Juss. 

Phyliaclme  Forst. 
Phyllainphora  Lour. 
Phyllanthus  Neck. 

Phyllanthiis  L. 

Phyllaurea  Lour. 

Phyllerium  Fr. 

Phyllis  L. 

Phyllocladus  Rieh. 

Phyllodimn  Desv. 

Phyliodoce  Salisb. 

Phylloedium  Fr. 

Phyllogoniura  Brid. 
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Polyanthea  Dec.  451 

Poly anthes  W , 307 

Polybotrya  Humb.  280 
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Rhabdocrlnum  Rchb,  99t 

Rhabdotheca  Cass.  add.  Ci- 
choraceis. 

Rhacoma  L.  483 

Rhagodia  Br.  . 341 
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423 


Rhamnus  L. 

R ha nteri um  Desf.  , 
Rhapis  Ait. 

Rhaphis  Lour. 
Rhaponticmn  Vaill« 
Rheedia  L. 
Rhegmatodon  Brid. 
Rheum  L. 

Rhexia  L. 
Rhiuactina  W. 
Rhiuanthus  L. 
Rhinanthaceae, 
Rhinium  Schreb. 
Rbinocarpus  Bert. 
Rhipidodendron  W* 
Rhipsalis  Grt. 
Rhizina  Fr. 
Rhizobolus  Grt. 
Rhizobolene . 
Rhizoctonia  Dec. 
Rhizogonium  Brid. 
Rhizogum  Burch.  . 
Rhizoinorplia  Rth. 
Rhizophora  L 
Rhizophoreac . 
Rhizopogon  Fr. 
Rhizopus  Ehrnb. 
Rhizosporae . 
Rhodiola  L. 
Rhododendron  L. 
Rhodolaena  Thnb. 
Rhodoinela  Ag. 
Rhodora  L. 


■ | 1 iUVi  VI  M • 

Rhocadcae  vide  Papavereae. 
Rhoinbifolium  Rieh. 

Rhopala  Aubl. 

Rhopium  Schreb. 
Rhuacophila  Bl. 

Rhus  L. 

Rhynchanthera  Dec. 
Rhynchosia  Lour. 
Rhynchospora  Vahl. 
Rhynchotheca  Pav.  add,  Ge- 
raniaceis. 


424 
362 
318 
287 
356 
475 
267 
343 
4:30 
355 
401 
401 
503 
488 
311 

425 
250 
482 
482 
248 
263 
404 
243 
424 
424 
247 
243 
280 
499 
415 
473 
259 
415 


460 

376 

348 

312 

488 

430 

460 

292 


384 

inineis. 

290 

Rhytiphloea  Ag. 

259 

n- 

Rhytisina  Fr. 

248 

Riana  Aubl. 

441 

450 

Rihes  L. 

426 

407 

Ribesiac.' 

426 

284 

Riccia  Mich. 

262 

t 
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Richaeia  Th.  4' 

Richardia  L.  y.  Richardsonia. 


Richardia  Knth.  296 

Richardsonia  Hamb.  383 

Richea  La  B.  361 

Richea  Br.  416 

Riehe ria  Vahl.  345 

Richnophora  P.  250 

Riciuocarpus  Desf.  346 

Ricinoidea  T.  346 

Ricinus  L.  346 

Ricotia  L.  455 

Riedlea  Vent.  472 

Riedleya  Dec.  472 

Riencurtia  Cass.  367 

Rigocarpus  Neck.  381 

Rimelia  Raf.  245 

Rindera  Pali.  407 

Riuodina  Fr.  260 

Rinorea  Aubl.  441 

Ripidium  Triu.  287 

Ripogoumn  Forst  312 

Rittera  Schreb.  467 

Rivina  L.  312 

Riy ula ria  Rth.  253 

Rizoa  Cav.  409 

Robergia  Schreb.  503 

Robert ia  Mcrat.  505 

Robertia  Dec.  354 

Robertsonia  Haw.  432 

Robinia  L.  . 462 

Robinsonia  Schreb.  y.  Tou- 
roulia. 

Robiquetia  Gatidich.  301 

Rocaina  Forsk.  432 

Roccardia  Neck.  . . 361 

Roccella  Ach.  261 

Rochea  Dec  499 

Rochefortia  Sw.  ' 394 

Rochelia  K.  S.  407 

Rodigia  Spr.  354 

Rodngiiezia  Pav.  301 

Rodschiedia  Fl.  Wett.  454 

Roclla  L.  380 

Roeineria  Med.  453 

Roemeria  Thnb.  412 

Roeperia  Spr.  346 

Roepera  Juss.  470 

Roestelia  Lk.  246 

Roge  ria  Gay.  406 

Rmzospm'ae,  280 

Rodea  Rth.  297 

Rohria  Vahl.  367 

Rohria  Schreb.  402 

Rokcjeka  Forsk.  437 

Roland ra  Roitb.  368 

Kollinia  Hil.  501 

Rolofa  Ad.  432 

HoinanzoiTia  Cham.  44)0 

Romulea  Maratt.  306 


Ronabea  Alibi. 

Pa*. 

384 

Rondeletia  PI  um. 

386 

Roram  Ad. 

288 

Rorella  Rupp. 
Rorida  /'orsk. 

442 

450 

Roridtila  Forsk. 

450 

lloridula  L. 

442 

Roripa  Scop. 

456 

Rosa  L. 

509 

Rosacea  e. 

509 

Roscoea  Sin. 

304 

Rosea  Mart. 

326 

Rosenia  Thnb. 

361 

Rosmarinus  L. 

410 

Rost  ko  via  Desv. 

294 

Rostraria  Trin. 

288 

Rosularia  Dec. 

499 

Rotala  L. 

439 

Rothia  P. 

460 

Rothia  Schreb. ' 

354 

Rothmannia  Thnb.  add. 

Cin- 

choneis. 

Rotinannia  Neck. 

465 

Rottboella  L.  fil. 

283 

Rottlera  V. 

396 

Rottlera  Rxb. 

346 

Rotula  Lour.  add.  Hvdrophyl- 

leis. 

Rouhamon  AubL 

393 

Rotunea  Poit. 

445 

Ronrea  Aubl. 

503 

Rotissea  Sin.  add.  Diospyreis. 

Rotisseatixia  Dec, 

430 

Royena  L. 

411 

Roxburghia  W. 

303 

Rtibia  T. 

383 

Rubentia  Coin, 

482 

Rubigo  Fries. 

241 

Kubus  L. 

507 

Rubiaceae . 

382 

Rudbeckia  L, 

366 

Rudbeckia  Ad, 

435 

Rtulgea  Salisb. 

384 

Rudolphia  W. 

461 

Ruellia  L.) 

403 

Ruizia  Cav. 

472 

Ruizia  R.  et  Pav. 

373 

Rulingia  Haw. 

438 

Riilingia  Br. 

494 

Ruinex  L 

313 

Ruinia  HofFm, 

420 

Rtunia  Lk. 

419 

Rumohra  Radd. 

279 

Rmnpbia  L. 

438 

Rupilraga  Otlh. 

437 

Ruppia  L. 

297 

Rupiiiia  L. 

262 

Ruscus  L. 

312 

Kusselia  L. 

402 

Russula  Pers« 

251 
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Ruta  L. 

liuinceae. 

489 

Kiiteria  Much. 

460 

llutidea  Dec.  add.  Coffeaceis. 

Butidopoterium  Dec. 

508 

Huyschia  Jcq. 

446 

Ryania  Yahl. 

445 

Ryanaea  Dec. 

445 

Rylidea  Dec. 

381 

s. 

Sabal  Ad. 

317 

Sabalineae • 

317 

Sabbatia  Ad. 

394 

Sabbat ia  Mnch. 

409 

Sabdariffa. 

494 

Sabia  Coiebr. 

391 

Sabicea  Aual. 

1 * 386 

Sabine»  Dec. 

( 462 

Saccellium  Hb.  add. 

Hydroph. 

Saccharum  L. 

Saccolina  R. 

261 

Saccoloma  Kaulf. 

279 

Sacidium  Nees. 

248 

Sadleria  Kaulf. 

280 

Sagedia  Ach. 

260 

Sageretia  Brngn. 

423 

Sagina  L. 

437 

Sagittaria  L. 

314 

Sagonea  Aubl. 

398 

Sagoineae . 

3re 

Sagraea  Dec. 

431 

Saguerus  Rmpf. 

317 

Sa gi is  Rmpf. 

316 

Salacia  L. 

482 

Salaxis  Salisb. 

414 

Salicaria  T. 

439 

Saltcariae  v,  Lylhranae, 

Salicornia  L. 

341 

üalisburia  Sin. 

332 

>alix  L. 

334 

Salicinae . 

334 

üalinacis  Bory. 

254 

jalmasia  Schreb. 

441 

jalmia  Car. 

307 

jalmia  W. 

296 

»aimea  Dec. 

365 

»alinonia  Neck. 

4:36 

ialomonia  Lour. 

448 

iafpiaiithus  Bpi.  H. 

324 

alpiglossis  Pav. 

401 

•alpinga  Mart. 

430 

alsola  L. 

341 

alvadora  L.  342  del.  413 

alvertia  Hill. 

436 

alvia  L. 

410 

alvinia  Mich. 

262 

aiuiniaceae. 

262 

ifz  wedelia  Fl.  W. 

458 

Samadera  Gr f. 

Sainandnra  L. 

Samara  Sw. 

Sambucas  L« 

Sameraria  Dec. 

Samolus  L. 

Samo  Zinne . 

Sam ) da  L. 

Samydeae, 

Sanchezia  Par. 
Sandorictim  Car. 
Saugttinaria  Dill. 
Saugtiisorba  L. 

Sangu  isorbeae. 

Sauicula  L. 

Sauseviella  Rchb. 
Sauseviera  Audr. 
Santalaria  Dec. 

Santalum  L. 

Sanialaceae  v.  Osyrineae • 


Sautia  Sav.  • > 285 

Sanlaliiia  T.  360 

Sanvitalia  Lam.  365 

Saouari  At:bl.  48*2 

Sapiiidus  L.  484 

Sapindaceae.  483 

Sapimn  Jacq.  347 

Saponacene  v,  Sapindaceae . 
Saponaria  L.  437 

Sapota  Pluin.  412 

Sapoieae . 412 

Saprolegnia  Nees.  254 

Saproma  Brid.  261 

Saraca  ßurm.  464 

Saracha  Pav.  399 

Sarcanlhemum  Cass.  * 363 

Sarcanlhtis  Lindl.  301 

Sarcocapnos  Dec.  449 

Sarcocarpon  Blume  500 

Sarcocaulou  Dec.  471 

Sarcochilus  Br.  . 302 

Sarcococca  Lindl.  «>  345 

Sarcocrambe  Dec.  456 

Sarcodium  P.  461 

Sarcodtiui  Lour.  461 

Sarcoglottis  Persl.  302 

Sacrolaeua  Thnb.  473 

Sarcolobus  Br.  add.  Asclepia- 
deis. 

Sarcophyllum  Thub.  458 

Sarcophytiun  Spa  rin.  337 

Sarcopodium  Ehrnb.  243 

Sarcopyrainis  Wall.  431 

Sarcostemma  Br.  391 

Sarcosporae.  243 

Sarcot/ialamicae • 372 

Sarea  Fr.  250 

Sargassum  Ag.  258 

Sarissus  Grt.  383 

Sartnentaceae . 31 1 


573 

pajg. 

491 
491.  493 
412 
387 
* 456 

389 
389 
444 
443 
403 
477 
453 
' 508 
507 
421 
297 
297.  307 
463 
338 


I 
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Sarmienta  Par.  3$3 

Sarothra  Lam.  474 

Sarracenia  L.  3*29 

Sassafras  Sicbold.  . 348 

Satureja  L.  409 

Satyriuin  Sw.  301 

Saurauja  W.  476 

Saururus  L.  323 

Saurureae . 322 

Saussurea  Dec.  356 

Sauragea  Keck.  441 

Sauvagesia  Jacq.  441 

Sauvagesieae.  441 

Savastana  Schrk.  289 

Savastenia  Neck.  430 

Savia  Raf.  460 

Savia  Willd.  345 

Savignya  Dec.  ■ 455 

Saxifragaria.  432 

Saxifraga  L.  432 

Saocifrageue . 432 

Scabiosa  L.  369 

Scaevola  L.  379 

Scamlalida  Neck.  458 

Scandix  T.  L.  419 

Scaphis  Eschw.  260 

Sceleroxyloii  Willd.  412 

Scepinia  Neck.  363 

Schasmaria  Acli.  261 

Schanginia  Led.  341 

Schedouorus  P.  B.  288 

Schefllera  Forst.  421 

Schelhammera  Br.  313 

Schelbammeria  Much.  292 

Schepperia  Neck.  450 

Scheuchzeria  L.  312 

Scbiedea  Chain,  add.  Mal- 

Eighiaceis. 

illera  Rchb.  add.  Dom- 
bcyaceis. 

Schima  Reiuw.  477 

Schinus  L.  ' 488 

Schisinoceras  Prsl.  300 

Schisinus  P.  B.  288 

Schistidiuin  Brid.  264 

Schistostega  W.  M.  263 

Schivereckia  Audi*.  455 

Schizaea  Sw.  278 

Schizachyrium  Nees.  add. 

Grain  iueis. 

Schizaudra  Mchx.  500 

SchizaiHhus  Pav.  401 

Schizoderma  Kz.  247 

Schizolaena  Th.  473 

Schizoloina  Gaudich.  ‘279 

Schizochitou  Spr.  477 

Schizouema  Ag.  254 

Schizopetalon  Sims.  455 

Schizophylliun  Fr.  251 

Schizopogon  Rchb.  287 


, Schizostachjam  Nees.  add« 
Grainiueis. 

Schizoxylou  Pers.  248 

Schkuhria  Rth.  365 

Schleichera  Willd.  484 

Schlotheimia  Brid.  265 

Schmalzia  Desv.  488 

Schinidelia  L.  484 

Schmidtia  Tratt.  286 

Schinidtia  Much.  354 

Schuella  Radd.  465 

Schoberia  Led.  341 

Schoeiiobiblus  Mart«  349 

Schoenocaulon  R.  294 

Schoenopsis  Lestih.  291 

Schoenorchis  Reiuw«  300 

Schoeuus  L.  291 

Schoepsia  Schreb.  411 

Schollera  Rth.  388 

Schollia  Jcq.  391 

Schorigerain  Ad«  347 

Scholia  Jcq.  465 

Schottiaria  Dec«  465 

Schousboea  W.  435 

Schoushoa  Spr.  435 

Schon wia  Dec.  454 

Schradera  V.  384 

Schrebera  Thnb.  ^ 483 

Schraukia  Willd.  467 

Schrebera  Roxb.  404 

Schrebera  Rz.  482 

Schubertia  Mart.  391 

Schubertia  Mirb.  332 

Schiiblera  Mart.  394 

Schuitesia  Snr.  284 

Schultesia  Mart.  394 

Schultzia  Spr.  419 

SchwaJbea  L.  401 

Schwaegrichenia  Spr.  309 

Schweiggeria  Spr.  436 

Schweinitzia  Elf.  415 

Schwenkfeldia  Schreb.  386 

Schwenkia  L.  ^ 401 

Schwer kerta  Gm.  v.  Villarsia. 


Sciadophyilum  Br. 
Scilla  L. 

Scirpus  L, 
Scitamineac. 
Sciuris  Schreb. 
Sciuris  N»  et  M. 
Sclarea  T. 
Sclenmthus  L 
Sclerantheae. 
Sclerella  R. 

Scleria  Berg. 
Sclerohasis  Cass. 
Sclerocarpus  Jcq. 
Scleroehloa  P.  B. 
Sclerococcum  Fr. 
Scleroderwa  Pers, 


421 

307 

292 

3413 

491 

491 

410 

344 

344 

291 

291 

36*4 

367 

288 

252 

245 
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Sclerodofitiura  Schwg. 
Sclerolaenu  Br. 
Sclerolepis  Cass. 
Sclerophyton  Eschw. 
Sclerosteniina  Schott. 
Sclerothamniis  Br. 
Sclerotium  Tod. 
Scleroxylon  W. 
Scolicotrichura  Kz. 
Scolochloa  M.  K. 
Scolopendrium  Sin. 
Scolosanthus  V. 
Scolyintis  L. 

Scoparia  L. 

Scopolia  L.  f. 

Scopolia  Jcq. 

Scopolia  Sm. 

Scopolina  R.  S. 

Scoras  Fr. 

Scorodonia  Mnch. 
Scorpioides  T. 
Scorpiurus  L. 
Scorzonera  YaiiL 
Scottia  Br. 

Scribaea  G. 

Scrobicaria  Cass. 
Scrophuiaria  L. 
Scrophularincae • 
Scutellaria  L. 

Scatul a Lour. 
Scyphiphora  Grt. 
Scyphophora  Ach. 
Scytulia  G. 

8cytoncma  Ag. 
3rytosiphon  Ag. 
»eaforthia  Br. 

>ehäa  Br. 
iebastiania  Bertol. 
iebastiania  Spr. 
»ebifera  Lour. 
iecale  L. 

»ecainoue  Br« 

•echimn  P.  Br. 
ecuridaca  L. 
ecuridaca  T. 
ecurigera  Dec. 
ectirilla  P. 
ecuriue?a  Juss. 
edgwickia  Bowd.  add. 
chantiaceis. 
eduin  L. 
eezenia  Br. 
jgestria  Fr. 
sguiera  L. 

?iridium  Nees. 
dagiuella  P.  B. 
flago  L. 
f lagineae, 
tleitia  Mutt, 
liimin  L. 


575 

**ae. 
379 
280 
366 
* 488 
499 
479 
498 
454 
359 
362 
443 


26^  Selliera  Ca r.N 
341  Selliguea  Bory. 

358  Selloa  Humb. 

260  Semecarpus  L.  f.  * 

369  Sempervivum  L. 

459  Senacta  Com. 

247  S emperrn  vne. 

412  Senebiera  Poir. 

242  Senecillis  Grt 

289  Senecio  L. 

280  Senega  Dec. 

385  Senkeubergia  Fl.  Wett,  v. 

353  Lepidium« 

402  Senna  T.  465 

349  Seura  Car.  ‘ 498 

399  Senraea  W.  498 

492  Sepedonium  Lk.  * 242 

399  Septaria  Fr.  247 

252  Septas  L.  499 

409  Septas  Lour.  403 

462  Serapias  L.  301 

462  Serjania  Plura.  484 

354  Sergilus  Grt.  364 

459  Senana  Schum.  484 

437  Seridia  P.  357 

363  Seringia  Gay.  494 

402  Seringia  Spr.  482 

400  Seriola  L.  354 

408  Seriphiuin  L.  36I 

428  Seris  W.  355 

383  Serissa  Comm.  384 

261  Serpentaria  R.  337 

484  Serpicula  Rxb.  273 

254  Serpyllum  S.  v.  Thymus. 

255  Serra  Gm.  v.  Seura. 


317 

Serraea  Spr. 
Serrattila  L. 

498 

394 

356 

365 

Serruria  Sal. 

375 

347 

Sersalisia  Br. 

412 

349 

284' 

Serlurnera  Mart. 

326 

JSesameae. 

406 

392 

Sesamella  Rchb. 

412 

.382 

Sesamoides  T. 

442 

448 

Sesamum  L. 

406 

462 

Sesbau  Poir. 

462 

462 

Sesbana  P.  Br.  v. 

Sesbania 

• 

462 

Sesbania  P. 

462 

315 

Seseli  L.  add.  Cmbclliferis. 

Mar- 

Sesleria  Hard. 

288 

Sessea  Pav. 

406 

499 

Sesuvium  L. 

432 

470 

Setaria  P.  B. 

286 

260 

Sethia  Humb. 

486 

342 

Seutera  Rchb. 

391 

247 

Seymeria  Pursh. 

401 

277 

Shuwia  Forst. 

358  del. 

361 

406 

Shetfieldia  Forst. 

389 

406 

Shepherdia  Mutt. 

350 

455 

Sherardia  L. 

383 

419 

Sborea  Rxb. 

849 

/ 


P6§7 

400 

389 

482 

404 

381 

498 

409 

384 

412 

421 

367 

288 

507 

420 

437 


576 

. • 

Sibbaldia  L. 

Sibthorpia  L. 

Siburatia  Th. 

Sicelium  Br.  *’ 

Sickingia  W. 

Sicyos  L. 

Sida  L. 

Sideritis  L. 

Siderodeudron  Schreb. 
Sideroxylon  L. 

Siebera  Rchb. 

Siegesbeckia  L. 

Sieglingia  Brüh. 

Sieversia  Willd. 

Silans  Bess.  v 
Silene  L. 

Sileneae  vide  Caryophylleae. 
Siler  Scop.  419 

Siliqua  T.  464 

Siliquastrum  T.  465 

Silphium  L.  365 

Siloxerus  Ta  B.  361 

Silibum  Vaili.  356 

Simaba  Alibi*  491 

Siinaruba  Alibi.  491 

Shnarubene . 491 

Simbuleta  L.  402 

Simira  Alibi.  384 

Simsia  Pers.  365 

Simsia  Br.  375 

Sinapis  L.  455 

Siogana  Anbl.  442 

Sinniugia  Nees.  396 

Sipauea  Anbl.  386 

Siphanthera  Pohl.  430 

Siphonanthus  L.  405 

Siphonia  Rieh.  347 

Sipbonolochia  R.  337 

Siphonoinorpha  Otth.  437 

Siphnla  Fr.  261 

Sirium  L.  338 

Sisaruin  T.  420 

Sison  L.  420 

Sistotreina  Per9.  250 

Sisymbrium  L.  455 

Sisyriuchiuin  L.  305 

Sitodium  Grt.  371 

Siuin  L.  420 

Skimmia  Thnb.  483 

Skinnera  Forst.  434 

Skitophyllmn  ha  P.  263 

Slateria  Desv.  312 

Slevogtia  Rchb.  394 

Sloanea  L.  480 

Sineathmannia  Bks.  451 

Smeginadcrmos  ^av*  567 

Sinilacina  Dsf.  312 

Smilax  L.  312 

Smithia  Gin.  39/ 

Smilhia  Ait.  463 
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Smymium  L. 
Sobolewskia  M.  B. 
Sobralia  P^v. 
Sodada  Forsk. 
So^algina  Cass. 
Soja  Much. 
Solanacene. 
Solanandra  Vent. 
Solandra  L. 
Solandra  Murr. 
Solanoides  T. 
Solanum  L. 
Solancne . 

Soldanella  L. 

Solea  Snr. 

Solena  Lour. 

Solena  W. 
Solenanthus  Ledeb. 
Solenarium  Spr. 
Solenia  Ag. 

Solenia  Hilm. 


P u. 

420 
456 
301 
450 
3 65 
460 
399 
414 
399 
495 
343 

399 

389 

440 

381 

385 

407 

248 

255 

250 


Solenostemma  Hayoe*  391 

Solidago  L 363 

Soliva  Pav.  add.  Anthemideis. 
Solori  Ad.  463 

Solorina  Ach.  201 

Somineranera  Hopp.  437 

Sonchus  Yaill.  5® 

Sonerila  Roxb.  • 414 

dele  310.  431 
Sonneratia  L.  437 

Sonninia  Rchb.  391 

Sophora  Br.  4w 

Sophronia  Lindl.  30® 

Sopuhia  Don.  401 

Sorainia  Anbl.  5® 

Sorantlie  Sol.  375 

Sorbits  L.  91® 

Sorghum  P.  287 

Sonndeia  Th  # b 489 

Sorocea  Hil.  add*  TJrticeis. 
Sorocephalus  Br.  v.  Soranthe- 
Soulainea  Lam.  • 4® 

Sotilangia  Brngn.  423 

Sourounea  Alibi.  446 

Southwellia  Salisb* 

Sowerbaea  Sin.  294 

Spaendoncea  Desf.  466 

Spallanzania  Keck*  428 

Spananthe  Jcq.  421 

Sparassis  Fr.  250 

Sparaxis  Ker. 

Sphaeriactae.  249 

Spargatiioideac. 

Sparganium  L. 

Spargauophonis  Grt. 
Spallanzania  Poll. 

Sparinannia  Thnb.  480 

Spartianthus  Lk. 

Spartina  Schreb. 
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Spartfnm  L.  4.V*  Spilanthes  Jcq.  3& 

Spatalla  Br.  375  Spilocoea  Fr.  2 Mi 

Spntellaria  HiL  iU  Spiuacia  L.  341 
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Stelis  W. 
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Stemastrum  Raf. 
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Stemmatospernium  P.  R. 
Stemmodontia  Cass. 
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Stemomiriis  BI. 

Stenactis  Cass. 

Stenanthera  Br. 
Stenarrheua  Don. 
Stenocarpus  Br. 

Stenochiins  Br. 
Stenocladiiim  Trin. 
Stenoglossum  Knth. 
Stenolobium  Do». 
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Stenopetalmn  Br. 
Stenoptera  Prsl. 
Stenorrynchus  Rieh. 
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Stephaniiim  Schrb. 
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Stoechas  T. 

Stokesia  l’Herit. 
Stoinatechium  Lehm. 
Stratiotes  L. 

Straliotene . 

St ra vadium  Jnss. 
Streblotrichum  P.  B. 
Strelitzia  Ait. 

Streblus  Lour. 

Strepho'don  Ser. 

Strej  tachne  Huuib. 
Streptanthus  Nutt. 
Streptiuin  Rxb. 
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Streptostachys  Desv,  add. 
Grainineis. 


247 

243 

317 

285 

344 

314 


461 


356 

361 

409 

358 


407 


274 


274 

4*28 

265 

305 

240 

438 

285 

455 

405 

396 

288 

312 


Strigilia  Cav.  477 

Strignla  Fr.  249 

Strongylium  Ditm.  245 

Strophanthus  Dec.  392 

Struchiuni  P.  Br.  358 
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Struthiola  L.  319 

Struthiopteris  W.  2*0 

Struthium  Ser.  437 

Sturmia  Grt.  f.  t.  Stenosto- 
miiin. 

Sturmia  Hpp.  281 

Stu rin ia  Rchb.  300 

Strychnos  L.  393 
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Staurophora  W.  ^ 

Steganotropis  Lehm. 
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Stegosia  Loiir. 
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Trachylia  Fr. 
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Trachymitriiun  Brid. 
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Tegularia  Reinw. 
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Tencrium  L. 

Thalamia  Spr. 
Thalassia  Banks. 
Thalasiuin  Spr. 
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Thalictriiin  T. 
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Thamnia  R.  Br.  • 
Thamnidium  Lk. 
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505 

Xanthorrhoea  Sm. 

294 

Xanthosia  Rudg. 

447 

Xanthoxyliun  Sm« 

492 

38 

586 


Rcghtcr. 


Xenodochtis  Schlecht. 
Xerantheinum  L*  Grt. 
Xerochloa  Br. 
Xeropetaium  Br. 
Xerophyta  Juss. 
Xeropbma  W» 

Xerotes  Br. 

Xerotes  Fr. 

Xerotimis  Rcbb.  v. 
Xeratium  Nees. 
Ximenia  L. 

Ximenesia  Car. 
Xiphidium  Locfll. 
Xiphiam  Mill. 
Xiphopteria  Kaulf. 
Xuaresia  Par. 
Xylantherna  Neck. 
Xylaria  Pers. 
Xylohium  Lindl. 
Xylocarpua  Schreh. 
Xyloina  Pers. 
3CyJomaceae. 
Xylomelum  Sm, 
Xylomycon  P. 

Xylon  T. 

Xylopia  L. 

Xylophylla  L. 
Xylosteum  T. 
Xyridion  Tsch. 
\yi'ideae. 

Xyris  L. 

Xysmalobium  Br. 
Xystidium  Tri«. 


*& 
356 
287 
459 
309 
402 
294 
251 

Xerotes. 

361 


Y. 


Yucca  L. 


z. 


Zacyntha  T. 

Zaleya  Bann. 

Zaluzania  add,  Heliantheis. 
Zamia  L. 

Zanonia  L. 

Zanonia  Pjum. 

Zannichellia  L. 
Zantedeschia  Spr. 
Zanthorrhiza  THerit. 
Zanthox')  lum  L. 


413 

366 

314 

305 

280 

402 

357 

249 

301 

480 

248 

248 

376 

251 

494 

501 

346 

387 

305 

294 

294 

391 

287 


311 


353 

432 

327 

382 

313 

272 

296 

505 

492 


" Zänthoxylehe . 

Zapania  Scop. 

Zarabellia  Neck, 

Zea  L* 

Zeocriton  P.  B. 

Zeora  Fr. 

Zephyranthes  Herb. 
Zeugites  Schreb, 

Zeuxine  Liudl. 

Zeyheria  Spr. 

Zeyberia  Mart. 

Zieria  Sm. 

Zielenia  Gled. 

Zigadetms  Mchx. 

ZiUa  Porsk. 

Zingiber  Grt. 

Zinnia  L. 

Zizauia  L* 

Zizia  Koch. 

Ziziphora  L. 

Zizypbus  Desf. 

Zoegea  L. 

Zollern ia  Mart. 
ZollikuUera  Nees. 

Zouaria  Drap, 

Zonaria  Roussr. 
Zoopbthalinum  P.  Br. 
Zornia  Gin. 

Zosimia  HoiFin. 

Zostera  L. 

Zostereae . 

Zoslerosperimim  P.  B. 
Zoydia  W.  v.  Zoysia. 
Zoysia  W. 

Zucca  Gornm. 

Zuccagnia  Car, 

Ztfccarinia  Spr. 

Zwinge ra  Schreb. 

Zjgis  P. 

Zygnema  Ag. 

Zygodon  Hook  et  Tayl. 
Zygoglosstnn  Beinw.  adde 
Orchideis. 

Zygomeris  Mex. 
Zypopetalon  Hook. 
Zvgopbyllmn  L. 

Zy$t yphylfcae. 

Zygotrichia  Brid. 

Zy  in  um  Nor, 

Zythia  Fr. 
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313 
456 
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4*20 
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m 
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